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surchtbar ſtreng — 
Jede Art Bahnſtreik— 


Verbrechen ſein! 


Der Friedensvertrag. 


Wafhington, 18. CH. Nur we 
nig Fortichritt wurde heute im Se- 
net am Friedensvertrag erzielt. 

Der gröhte Teil der Sisi.ng wur⸗ 
de durd; eine Yiede von Sen. Poin- 


„ the Act of Oct. 6, 1917, on file 


by 


) 


Verſchmelzung beſchloſſen. 


D. A. H. einmütig für Vereinigung 
mit Hilfsgeſellſchaft. 
In der Lincoln Tunhalle fand 
geſtern abend eine ſehr gut beſuchte 
Verſammlung der Deutſch-Amerika— 
niſchen Hilfe ſtatt, deren Hauptauf— 
gabe es war, ſich mit der geplanten 
Verſchmelzung mit 
und Oeſterreichiſch -Ungariſchen 
Hilfsgeſellſchaft zu beſchäftigen. 
Aus den Beratungen war klar er— 
ſichtlich, daß man in den Kreiſen der 
D. A. H. einmütig der Ueberzeugung 
ſtalakomites der Grubenbeſitzet, ſagt, iſt, daß das Hilfswerk für das not— 
die Arbeiter ſpannten den Bogen ſcht leidende Deutſchland ſo wirkſam und 
gefährlich. ſo ſchnell wie nur irgend möglich be— 
Der Grubenleutepräſident Lewis trieben werden ſollte, und daß daher 
ſegt, die Bundesgewerbekommiſſion die geplanteVerſchmelzung der beiden 


Vorſchubleiſtung ſoll 


der Deutſchen 


1300 Ruſſen gelö 


| 
| ö 
Beſchießung Dünamünde's durch die 


Briten ſoll fortdauern. 


| 
Unklare Nachrichten. 


Mitau, Rußland, 17. Okt. (Ver⸗ 
ſpätet.) Ein Kreuzer und viele Tor— 
pedoboote — nach allgemeiner An— 
nahme britiſche Schiffe — ſetzten die 
Bombardierung von Dünamünde, am 
A flx der Düna, jowie von Bol- 
dero, jüblich von da, duch heute fort. 
| 1300 Aufien murden dabei ge= 


derter (Wajh.) in Aniprud) genom- |jelber habe auf „erftaunliche Profite“ 'Stoßen Hilfegejelichaften nicht nut tötet: Go teilte Oberſt Bermondt 
men, welcher in einer vorgeleſenen der Grubenbefitzer aufmerkfam ge- wünſchenswert, ſondern im Intereſſe einem Vertreter der „United Preß“ 


langen Rede die Tätigkeit von Sen. 
Hitcheech, Adminiſtrationsführer, 
während des Krieges angriff. 

Ein Verſuch, die Annahme der 
Walſh'ſchen Reſolution zuwege zu 
bringen, welche die Ver. Staaten an— 


weifen will, Irlands Sache im Völ- 


kerbund aufzunehmen, ſcheiterte nach 
einer bitteren Debatte von einer 


Stunde zwiſchen Republikanern und 


Demokraten. 
Obwohl acht Stunden erforderlich 


fein werben, die Lefung des Vertra= 


ges zum Abichluß zu bringen, wurde 
heute nur eine Stunde auf diefe Ar- 
beit verwandt. 

In Ermiderung auf Sen. Poin- 
derter, verteidigte Sen. Hitgcod fei- 


nen Krieggausweis und erklärte, er 
alaube noch immer, daß er im Rechte | 


gemweien fei, ald er verfuchte, die Neu- 
tzalität der Ver. Staaten aufrechtzus 


erhalten, fo lange dies möglich geme= 


ſen ſei. 

Bahnſtreitförderung ein Verbrechen! 

Die Cummins'ſche Reſolution zur 
Eiſenbahnvorlage war heute abend 
ſogut wie fertig, dem Senat unter— 
breitet zu werden. Cie enthält eini- 
gr der jtrengiten» Anti-Streifbeitim- 
mungen, weldhe jemals von einem 
Senatsausſchuß gutgeheißen worden 
ſind. 

Die zwifchenitaatliche Verkehrs- 


Ffommilfion ging aber fogar nod | 


über die nriprünglidie Vorlage hin- 
ans nad fügte einen Zuiat bei, wel- | 
djer es zu einem Verbreu,en ftem- | 
yeln will, einem Streik von Baln- 
bedieniteten dnrd; Rat oder Trörde- 
zung oder Keitung oder Berlodang 
irgendwelchen Vorſchub zu leiſten. 

Nur drei Mitglieder des Senats— 
komites ſind als Geçner dieſes dra— 
koniſchen Zuſatzes bekannt, nämlich 
La Follette, Wolcott und Stanley. 
Miiglieder des Ausſchuſſes glauben, 
daß der Senat „dieſe Waffe im In— 
tereſſe des Publikums annehmen 
werde.“ 

Gin anderer Zufat ſpricht von 
innigem Zufammenmirten der Waf- 
ferwege mit dem Bahntransport- 
dienſt. 

Darlehen der Regierung an Eiſen— 
bahnen ſollen für zehn Jahre ſein 
mit 6 Prozent Zinſen. 


— 


| 


macht. 
digung erklärt er für völlig unbe: |9* 
gründet. Er jagt, jenes Abkommen | SE Pe 
follte „nur bi8 zum Ende des Krieges der Sillgelettigaft „au DEteinigen, 
oder bis zum 1. März 1921 laufen“, wurde einjtimmig gefaßt, 

Der Krieg fei in jeder meientlichen) Prälident Dr. Dito Schmidt er- 
Beziehung zu Ende, unb der Kon; | nannte einen Ausfhuß, welcher am 
‚tratt jei tatfächlich am 11. November Dienstag nachmittag 4:30 Uhr im 
1918 erlofhen. Seitdem hätten bie 


Die Kontraktbruchsanſchul- dce Notleidenden wie auch des hieſi— 
n Deutſchtums geboten iſt. 


Hotel Randolph mit dem Verſchmel—⸗ 
Grubenleute, nur durch geneinſame Lngsausſchuß der Deutſchen und 


Zuſtimmung, immer für denſelden Deſterreichiſchen Hilfsgeſellſchaft zu⸗ 
* ſammen kommen und die Verſchmel— 


Lohn gearbeitet, und ſie könnten ihre * 
| Rinder nicht — har Uns [äung weiter förbern fol. Crnannt 
‚hätten jchredlich durch Arbeitslojig- | wurden bie Gerten Ftant —2M 
| feit gelitten. ‚dorf, 1. Vorjiter; Kurt Hildebrand, 
| " 12. Borfiter; Dr. Brune, Sefretär; 
König Sei Lizepräjident. Dr. Gerhart, Gejhäftsführer; ‘ofef 
| Wafhingten, 18, Oft. Der König Sieben, Schapmeifter; Paftor Alfred 
von ®elgien und feine Gemahlin | Meyer und Ernft Rruetgen. Un der 
werden bei ihrem Beluh in Warp: | Slsung am Dienstag werben außer- 
‚ingten diefen Monat von Präjivent | Dem. die beiden Präfidenten, Dr. 
1Wilfon nicht empfangen werden. Schmidt von der D. U. 9. und Yer- 
Statt deffen werden fie Güfte von | Pinand Walther von der Hilfägejell- 
|Vizepräfident Marfhall und der Ge- Ihaft teilnehmen. 
ımablin dezjelben fein. | 
ni * — Tu⸗ Ablebens von Paſtor Kohlmann, ei— 
multy amtlich erklärt, mit dem Aus— = 
druck Ba Bedauerns dariiber, | IND beauftragte einen Wusfchuß, 
daß es Herrn Wilfon megen feiner , morgen an der Beertigung teilzuneh: 
Erkrankung unmöglich tft, den König Men. dem SFinanzbericht ging her 
| > s er. 2 z 1 Fi zbe Jer= 
em jeine dingeöbrigen zu empfanz |... Haß bie D. A. 9. rund 925,000 
| an | gefjammelt und für rund $3000Milch 
| „Berfuhsweifes Abkommen“⸗ nach Deutſchland geſchickt hat. In 
Wurde vom Zentralausſchuß der Indu— dieſer Woche ſollen weitere Milch— 
ſtriekonferenz erzielt. ſendungen im Werte von 810,000 
Waſhington, 19. Olt. Der Zen⸗ abgehen. 
tralausſchuß der Fünfzehn von der 
Nationalen Induſtriekonferenz er⸗ 
— — Samstag abend eine ver-⸗9 PR ar so oe Kindern 
uhsmeile Einigung über aupt= | na — DUFUR. i 
punfie eines En ee | Roy Luifart, der Vater‘ der Hlei- 
\melche fi mit gemeinfamem Ver= | TEN Mädchen Edna und Shirley, die 
handeln (collective bargaining“) be⸗ don ihrer Mutter in Detroit bergif- 
ſcafuet. tet wurden, hat die Abſicht geäußert, 


— = ; morgen mit den Kindern nad De: 
| 5 Schl b Aus⸗ * * 
Eine Schlußabſtimmung im Aus⸗ ydi zurückzukehren. Im Columbus 


ſchuß iſt auf heute abend anberaumt. goſpua two die Kleinen find, wurde 
| bei ber Sigung bes Ausſchuſſes Am | yon Dr. Carter gemeldet daß Edna 
ı Gebäude „per „American Federation | genefen jei und Shirley ihrer Gene: 
‚of Labor”, | Ifung fchnell entgegen gehe. Heneh 
Die Mitalteder werben jich bemüs | Ford in Detroit bat Ruifart eine 
ben, in Fühlung mit ihren Oruppen | Stelle in jeiner Kraftiwagenfabrit 
zu gelangen. Das wird dijtanzteie= | angeboten. 
\phoniichen und telegraphifchen Mei- 
inungsaustaufh erfordern, da die 


‚meiften Delegaten Freitag nachmit- 


\tag, al3 Vertagung bis Montag be- 


—_ 


Glücklich überſtanden. 


ic) 


u  — — 


Ein Dummer Streig. 


Sad Pied und Xoe Gardaciaf ftie- 


Der Beihluß, die D.A. 9. mit! 


mit. 

Dberft Bermondt fonferierte heute 
mit Major Bifchoff über die Dpera- 
Itionen der de ut ſch-ruſſiſchen Ar— 
mee gegen die Leiten. Bermondt 
| war nad der Konferenz allem An— 
ſchein nach ſchwarzſeheriſcher. 
| London, 19. Dit. Hier verbreitete 
Angaben reden von lauter Nieder: 
lagen, welche die Streitkräfte der 
'rfifhen Somjet bei Angriffen 
ihrer Feinde auf St. Petersburg 
‚und auf Mostau erleiden follen. 
| Ben einer . er jdhiweriten Nicder- 
lagen — angeblid) — der Boliche- 
witi and einem großen Siege des, 
anf Mosfan vordringenden Gene 
rals Denifine läßt jich das britijche 
Kiriensamt melden, Vorher hatte 
Denifine, mit dem die Niojafen zu- 
fammenwirfen, eine Offenjive der 
„Roten“ an der Wolga zurüdge 
\ichlagen, woranf er jofort eine Ge- 


Die Verjammlung gedachte des !genoffenjive begann nad 1200 Ge- | Straßenede ein Mann an fie heran 


Ifannene mantt. Weiter weitlid; 


| .. m. zn : 2 „ lerwirfen und Gteuer zahlen. 
Inem eifrigen Mitglied der D. U. 9.,| machte er 2150 Gefangene. Nalijay |einem Revolver, ihm das Geld aus= |, rg an 


end Bawlowst — beides in der 
Donregion — tunrden genommen. 

Ans finniicdren Onellen wird ge- 
ı meldet, dat} das finnische Parlament 
das riedensanerbieten der Boliche- 
wift verivorfen hat, 

London, 19. Dtt. 
Depefche meldet: 

Leon Troy, der Kriegsminiiter 
der ruſſiſchen Bolſchewikiregierung, 
ſagt in einer Erklärung der ruſſi— 
ſchen militäriſchen Lage: 

„Die alliierten Köter werden nie— 
mals St. Petersburg nehmen.“ 

„Der bilutberaufchite Yudewitſch 
dringt auf Petersburg Ios. Unſere 
Urmee verteidigt die Stadt gegen den 
berannabenden Schlag; aber fie wird 
ich niemals ergeben. Truppen wer— 
den Petersburg zu Hilfe geichict. Wir 
müffen YuderwitfchE Banden und den 
britiſch -Ffranzöſiſchen Imperialiſten 
die Schädel brechen!“ 

— — — — 


Mit den Kindern vereint. 


Eine drahtloje 


Gattin von %. NR. Pole erhält die 
Scheidung und ihre Kleinen. 


Frau Rene %. Pole, die Gattin 


6 Ihloffen war, nach ihren Heimen ap- | Dibten 
reiſten. 
Wenn die neue Reſolution heute | 
abend vom Ausſchuß gutgeheißen 
A m j , . wird, jo mwird fie am Montag, halb |". * —— ” 3 | 
Nimmung borzunehmen, nachdem die 10 Uhr vormittag, in der allgemei- | Tür gelaifen hatte. Gie hatten nicht | des Jahres zu und 3600 den Monat 
Vorlage gedrudt morben ift. Inen Konferenz als erites Geichäft ſiehlen, fondern nur dem Boten Nährgeld. Poole vrdient als Inge- 
Es liegt übrigens noch keine be | einberichtet. —— — 2 * nieur 810,000 im Jahre. Seine 
fugte Miteilung von einem Par⸗ r — enn ſie warfen bald darauf den Kinder hatte er nach Neuſchottland 
teiführer darüber vor, ob der Se— Ei * De Präßbent? „1eutel, ohne ihn geöffnet zu haben, | gebracht, aber die Mutter rajtete | 
nat vor der Songrehvertagung die | Terre einen behagliden Tag und af in einen der zur Aufnahme von |nicht, bi3 fie den Xufenthait derſlei⸗ 
Vorlage anuehmen werde. Und es — Paleten beſtehenden Käſten. Dort nen entdedt hatte. Ihr, Anwalt, 
erſcheint zweifelhaft, ob der Kon- Waſhington, 19. Okt. Präſident wurde er gefunden und prompt dem Ernſt Stout, lockte Poole dann un- 


neulich dem Poſteilboten von Frederick Parſons Poole, erhielt 
George Heck, während er einen Eil- geſtern von Richter MeDonald die 
brief in einem Apartmenthauſe der Scheidung bewilligt. Außerdem 
Nordſeite ablieferte, einen Poſtbeutel, ſprach der Richter ihr die Obhuüt über 


Teilung des Verdienſtes über 
Prozent hinaus wird angeordnet. 
Das Komite tritt nächſte Woche 
zuſammen, um die endgiltige Ab— 


den er auf feinem Zweirad vor der die beiden Kinder in zehn Monaten C 


onntagpost 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonutag, den 19. Oktober 1919. 


tet? 


* — — 
a — —— — Muß annerſch werden. 
Frau Marie Wolterding brach auf der * 

Straße tot zuſammen. 

Als Frau Marie Wolterding, die Flüſterkneipen ſollen jetzt ausgerot⸗ 
Gattin des Verwalters der Wicker tet werden 
Park Halle, fi seftern zum Einkauf 
nah der Milmautee Apenue begab, 
brach fie beim Bejehen des Schau— 
fenfterd vor dem Haufe 1538 Mil- 
waukee Ave. plötzlich beſinnungslos 
zuſammen. 18 die jofort herbeige⸗ 
rufene Polizei eintraf, war Frau 
Wolterding bereits eine Leiche. Ein 
Herzſchlag dürfte dem Leben der 
ſonſt ſo rüſtigen Frau ein jähes 
IEnde gefegt haben. | 
— — — — 


ſtoch vermeſſert. 


— 


Biegen oder brechen. 


Vinnenſteueramt entſchloſſen, 
akte ein für allemal das Handwerk 
zu legen. — Großzügiger Plan zur 
Streikerunterſtützung. 


„Die Flüſterkneipen, dieſer Krebs— 
ſchaden, an dem das anſcheinend blü— 
Zöhne des himmliſchen Reichs in einem hende Gemeinweſen Chicago leidet, 

blutigen Streit. muß und wird auch mit Stumpf und 

Unter mehreren Angeſtellten in der Stiel ausgerottet werben” — jo 
chinefifchen Speiſewiriſchaft Golden äußerte ſich geſtern I. 3. Ruffell 
Pheafant Inn, Madifon und Clart dom Binnenſteueramt den Vertretern 
Slraße, kam es gefiern zu einem der Preſſe gegenüber. „Denn“, fo 
Streit, der damit feinen Abfchluß fuhr der pflichteifrige Beamte fort, 
fand, daß der Koch Sam Ling Lee | „AM tommenben Montag, alſo mor— 
jo bös vermeſfert wurde, daß fich gen, tritt das Geſetz in Kraft, das 
jeine Meberführung nad) dem Paſſa? die. ſtrengſte Durchführung der 
vant Hofpital als nötig erwies, Kriegsprohibitionsakte verfügt. Und 
Sein Wibderſacher Ing Hong wurde wir werden, darauf können Sie ſich 
in der Hauptwache eingelocht. verlaſſen, unnachſichtig gegen jeden 
| ” dieſer Gejegesübertreter vorgehen 

2 und zwar ohne Anjehen der Berfon. 
Geiftesgegenwatt. Ind ‚auc) denjenigen Privatperfonen, 
Kaffiererin retiete ihrer Firma durch | DIE Fi in aller Seelenrube in ihrem 
ſchnellen Entſhluß $900. Heim eine Privbatdeſtillation einge— 

Als Fräulein Celia Holmes, Kaf- "tet und alle mögligen und un- 
fiererin der Whittater Manufactu- | möglichen Getränte gebrannt ober 
ring Co., 409 Süd Green Straße, gebraut haben, werden wir, wenn be- 
ge,.ern mittag bon der Bank zurüd- 
fehrte, mo fie $900 zur Zahlung der 


| 
— 


ben Prozent Alkohol enthalten, das 
Löhne der Angeſteilten —R— * re 
hatte, trat beim Kreuzen der legten ı !- erde ed 
| ° tige Getränte für den Hausgebraud 


ıfabriziert, muß eine Bundeslizenz 
Daß 


und gebot ihr unter Bedrohung mit | 
\zubändigen. Sie trug die $900 ee geichieht, bafür werben wir 
jeinem Patet unter dem Arm, ihre| * Kurioſum ſei erwähnt, daß 
Handiaſche, die 883 enthielt, übergab | iele fattelfefte Arch nz 
fie dem Spikbuben. Iriumphierend |. e jattelfefte Ze 2 mit ausgepich⸗ 
hänbigte fie dem Geicäftsleiter die rdehe ſichen Frmangelung eines 
| —* en ıBefferen auf den Konfum von „Bay: 
EEE $900 ein, rum“ verlegt haben. Und der Gene- 
ralanmwalt des Staates Yllinois hat 
entichieden, daß ihnen Niemand von 
$ h - j a ıNtechtsmwegen biefen „Genuß“ ver: 
Pe a. —2—— vn Ab> | Fümmern darf, da Bayrum nur ala 
ner avis nicht zurück. 


— —— 


| Es blerbt dabei. 
— 


Richter Walker, der am 30. Sep- barer Fuſel zu betrachten ſei. 
tember der Frau des jüngeren Abner 
Dapis $50,000 von ihrem Schwie— 
gervater Abner Davis zugeſprochen 
hatte, lehnte geſtern den Antrag, das 
Urteil aufzuheben, ab. Frau Davis 
hatte ihren Schwiegervater, einen 
reichen Grundeigentumshändler in 
Wichita Falls, Tex., auf Schadener— 
Tas verklagt, weil er ihr angeblich 
‚den Gatten abiwendig gemacht hatte. 
Davis will jegt Berufung gegen das 
Urteil einlegen. 


Beugen vor. 

Die ſtreilenden Stahlarbeiter ma— 
chen ſich anſcheinend auf einen langen 
Kampf gefaßt, denn ihre Führer tref— 
fen jetzt ſchon Vorkehrungen, der im 
Winter zu erwartenden Notlage nach 
Kräften vorzubeugen. Es ſollen in 
jedem Streikbezirk Kommiſſariate 
zur koſtenfreien Verteilung von Le— 
bensmitteln an bedürftige Streiker 
eingerichtet und eine ganze Armee von 
Einkäufern über Land geſchickt wer— 
den, um direkt von den Farmern die 
Lebensmittel zu kaufen. Auch iſt die 
Eröffnung von Konſumgeſchäften in 
Ausſicht genommen. 

John Fihzpatrick, der Präſident der 
Chicago Federation of Labor und 
Vorſiher des Stahlarbeiter-Organi— 


— Klares, kühles Wetter, Gefrier— 
punkt-Temperatur in den erſten 
Tagen ſtellt die nationale Wetter— 
warte den Binnenſeeſtaaten für 
neue Woche in Ausſicht. 


ſationsausſchuſſes, bearbeitete in die= | milie müfjen Sie ernähren. ‘ch gebe 


jem Sinne in einer längeren Rebe 
200 Delegaten der verfchiedenen Lo— 


Indianeriommer lächelt — nber unter 
Tränen. 


Mafhington, 18. Dt. Das Bun- 
besweiteramt ftellt folgendes Wetter 


für den Staat Allinoi® am Sonn: 
tag und Montag in Ausficht: 


Schön, und wärmer im Süden, 


einberufenen Verfammlung in ber 
Halle Nr. 180 W. Wajhington Str. 
eingefunden Hatte. Bor allen Din- 
gen mwünfäte er von den Delegaten 


die nicht vom Streit betroffenen Ge- 
mwertichaften durch eine bon ihren 


„Bun 


alten | nicht der Berfiherungsagent Earl 2. 
Vesertretern der Kriegsprohibitions- Geher, wie die Polizei behaupiet 
| hatte, fondern 


ıjagte Getränte mehr als einen hal⸗ 


Toilettenartilel, nicht aber als trink⸗ 


. 


% 
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31. Sahrgang. — Nr. 42, - 


Sein Stein im Erbleichen. Sind es die Hihtigen? 


Der Ingueit über Johanna Moynihans | Vier Männer unter Verbadit ber Er- 


Ton verichoben. mordung Buders verhaftet. 


Der Inqueft über den Tod deri Die neugegründete PBolizeiabteis 
vorgeftern, wie berichtet, von einem | fung, welche fich ausfchließlich mit ber 
Kraftwagen überfahrenen dreijähriz | Aufarbeitung von Morbfällen bes 
gen Johanna Monnihan murde faßt und aus einer Anzahl ber ges 
gefiern eröffnet, aber nach Ffurzem | wiegteften Geheimpoliziften unter der 
Seugenverhör wieder berfchoben. Die | Oberleitung des erften Hilfschefs 
Verhandlung ergab anjeinend, daß! Sohn H. Alcod fteht, hat bereit3 gute 
Arbeit geleijtet. Bon ihr murben nam» 
| lich vier Männer in Haft genommen, 
der Polizift Thomas! die in dem dringenderBerbadht ftehen, 
| Connor den Wagen lenkte, unter! die Morbbuben zu fein, melde am 
deffen Rädern das Mädchen fein Le: | Mittwoch) nachmittag den feinerzeil 
ben aushaudte. Connors foll ftark ausführlich in der „Abenbpoft“ kes 
angeheitert, fein Begleiter Geyer aber | richteten NRaubüberfall auf die Ges 
finnlos betrunten gemwejen fein. Ges | fhäftsräume der Domnep-yarrell 
bucht wurde Conor3 nicht, da fein| Company, Nr. 509 Nord Green Str,, 
Borgefegter, der Polizeihauptmann | verübten, um $2500 zu erbeuten, bie 
!Sames Madden, na) mie vor be=| für bie Lohnzahlung der Angeftellten 
Ihauptet, dat Geyer ihm gejtanden | beftimint waren, und aus Wut da— 
| habe, zur Zeit des Unfalls den Kraft | rüber, dat fie ihren Zmed nicht er= 
| wagen bedient zu haben. reichten, den Kaffierer Merle Yuder 

Die Telephonifiin Epelyn Bor: |erfchoffer. 
man, Ir. 408 ©. Kilbourn Uvenue,! Die Häftlinge nennen fih Carl 
und Frau Bonnie Sanger, Nr. 4340 | Moretti, Victor Rizzo, George Car- 
©. Mozart Straße, die unter dem|ien und Michael O'Malley. Der 
dringenden Verdacht verhaftet wur= | Erjtgenannte joll bereit3 mit Be- 
PR die Anfaffen des Kraftwagen? | jtimmtheit al3 einer der Teilnehmer 
| gemejen zu fein, die Freitag, wie be='an dem Verbrechen identifiziert wor- 
|tichtet, in der Nähe von Hammond | den fein und die Polizei hofft, aud 
gegen ein anbereö Auto anprallte und den Uebrigen die Tat nachweiſen zu 
|diefes in den Wolf Lake fchleuberte, |fünnen. Die von Anwälten in ih- 
| bei melcher Gelegenheit Frau Hatth |rem Intereſſe eingereichten Habeas 
Stingly und Frl. Eliſabeth Yorke Corpus Anträge werden morgen 
ſelend ertranken, ſind geſtern noch- vormittag vor Richter Pam im 
mittag in ihrem eigenen Kraftwagen, Kriminalgericht zur Verhandlung 
ober unter Polizeibevedung, nad |fommen. 
Hammond befördert worden. Dort| Yn der Weit Thicago Ave.⸗Wacht 
werden ſie von Frau Ann Riggs, die ſitzen vier Gefellen, die im Verdachl 
nur mit, tnapper Not dem Schidſal ſtehen, eine Reihe frecher Raubanfälie 
ihrer beiden Fahrtgenoſſinnen ent⸗ in jüngſter Zeit an der Norbfeite 
ging, in Augenſchein genommen und ausgefuͤhrt zu haben. Ihre Namen 
Ivon dem dortigen Polizeihauptmenn | find Lou Morton, Mm. Cowley, 
Strong einem ſcharfen Verhör un⸗ Charles Conway und Paul Swain. 
terzogen werden. Beide beteuern Die Polizei beabfichtigk. Leute, die 
nad) twie vor ihre Unfculd. Sie ver- |fürzfich beraubt wurden, nad; der 
figern, langjam gefahren zu TeNm|gMache zu bitten, damit fie fich bie 
und unterwegs feinen Unfall gehabt | Häftlinge eininel anfegen, da una 
und feinen verfchuldet zu haben. annimmt, daf die vier viel auf em 
Kerbholz haben. 

— An Eleveland und Velden Avenu 

Als im vorigen März Frau Syloia | wurde gejtern abend B. ©. Pridlen, 
: Miller dem Richter Fry unter der 623 Belden Ave. mohnhaft, don 
Antlage vorgeführt wurde, ihre Kin- einem Raubritter der Nacht um ſeine 
der gröblichſt vernachläſſigt zu ha- Barſchaft im Betrage von 3465 be— 
ben, wurde ſie auf ihr Verſprechen raukt. Mittels ſeines Revolvere 
hin, daß ſie ſich beſſern und in Zu- wußte ſich der lichtſcheue Geſelle den 
lunft den Kindern eine gute Mutter nötigen Nachdruck für ſeine Forde⸗ 
ſein werde, gegen eigene Bürgſchaft rung zu verfchaffen.. 
probeweiſe entlaſſen. Geſtern a Der Nr. 2632 Stewart Avemu 


fie wieder unter der urfprünglichen | pohnhafte E. X. A 
I|Untlage vor dem Richter. Deſſen — — nn 
Geduld mar erfhöpft. Er verurs | Straße und Stewart Apenue vom 
‚teilte fie zu 30 Tagen Arbeitshaus. fünf bis an die Zähne bewaffneten 
— Banditen angehulten. Die Kerle 
| Streit feine Entiguloigung. |öiwangen ihn, auszufteigen, nahmen 
o . ih b 
IJoſeph Havel ſchuldet ſeiner Fran | Darauf —— in an —* 
851 Nährgeld und gab, vor Richter | Jagen davon. Die Bolizet tourde 
Barrett geführt, an, daß er ſtreite Genachrichtigt, hat aber —* von 
* daher nicht imſtande ſei zu zahe den frechen Automardern keine 
len. S 
| „Arbeiter werden überall in der | Put. 
Stabt gebraucht“, erwiderte der Rich- 
Iter. „Wenn Sie ftreiten müſſen, 


£ 


Seine Geduld e.-ThHöpfi. 


— 


Appell an die Rildtätigkeit. 


falverbände, die fich zu einer von ihm | 


die Zuficherung zu erhalten, daß auch) | 


Itann ed Ihnen nicht fchmwer fallen, 
Iandere Arbeit zu finden. Ihre Fa— 


Ihnen bi zum 23. Dftober Zeit 
|den vollen Betrag zu zahlen.” 


— — — — 


Briefe aus Deutſchland. 


Empfänger konnten vom Konſulat nicht 
ermittelt werden. 


ſcher Intereſſen übernommen 


ri 


Dem Schieizerifhen Konfulat, 
welches zeitweilig die Vertretung deut— 
hat, 


Morgen wird auf allen Straßen 
und in allen öffentlichen Gebäuden 
zum Beſten bedürftiger Kinder ge— 
ſammelt merde „ Nicht weniger al? 
15000 Mätchen und Frauen haben 
ih in den Dienft der guten Sache 
| geitellt. Sie merden von jebem, 
deſſen ſie habhaft werden können, 
einen Obolus erheben und hoffent⸗ 
lich von niemandem eine abſchlägige 
|Untwort erhalten. Der Erlös der 
| Sammlung wird unter 49 barm= 


greß vach dem Friedensvertrao noch 
in Tagung geiwelten werden kann. 

Uniform ſoll Verfolgung bringen. 

Waſhington, 18. Olt. Laut einer 
Reſolution, welche der republikani— 
ſche Senator New von Indiana heute 
nachmittag einbrachte, ſoll jede Per— 
ſon, welche an einem Aufruhr, Radau 
oder irgend welcher anderen öffent— 
lichen Ruheſtörung teilnimmt, wäh— 
rend ſie eine Uniform der Armee 
oder Flotte trägt, einer Kriminalver— 
ſolgung unterworfen ſein. 

Die Kohlenftreitpregung. 

Waihington, 18. Ott. Austauich 
von Erklärungen, in denen einesteils 
die Meichtoblengrubenbejiger als 
Profitjäger, und amdererfeit3 bie 
Grubenarbeiter des Kontraktbruches 
bezichtigt werben, nebit Bemerkungen 
bon Beamten de Nrbeitödeparte- 
ments, dab dielage „hoffnung 
voller erjKheine“, bildeten 
heute die ginzigen neuen Entwidlun- 
gen bezüglich des drohenden großen 
Koblenitreit2. 

Beie Parteien wohnen der nädhit- 
wöchigen Konferenz mit Arbeiid- 


jefretär Wilfon bei, — und dann! 


hofft legterer, den zum 1. November 
geplanten Streit zu verhindern. 

Die Grubenbefiter wollen fih in- 
dep nur dann auf Erneuerung der 
Unterhandlungen einlaffen, wenn die 
Grubenleute in die Ausführung der 
beftehenden Kontrafte willigen, bie 


ihon -erlaffene Streitorber mibder: | 


rufen, und mit der Beibehaltung der 
jeigen Arbeitsmodhe von 48 Stun- 
den einberftanden jind. 

Die Grubenleute erklären, ba fie 


MWilfons Werzte gaben heute. abend 


Sonntagnacht 


Mitgliedern zu erhebende Sonder: | 


find Schreiben aus Deutſchland an ſerzige Anſtalten und Wohltätig⸗ 


folgendes Bulletin aus: 

Der Präſident hat einen behag- 
lbichen Tag gehabt. 
ſehr reichlich Nahrung zu 
ſich und iſt etwas ſtärker. 

Die Beſſerung hinſichtlich der 
Vorſteherdrüſe hat ſich befriedigend 
aufrechterhalten, 
zum Einhalt gebracht, und man er— 
wartet keine weitere Störung im 
Beſſerungsprozeß von dieſer Seite 
mehr. Der Präſident reagiert jetzt 
auf die Behandlung günſtig, und die 
phyſiſchen Symptome ſind anhaltend 
normal. 

Eine Operation, falls die An— 
ſchwellung wiederkehren ſollte, wird 
immer noch als Möglichkeit, aber 


Er nimmt! 


die Geſchwulſt iſt 


Poſtamt abgeliefert. Aber die Spaß- ter einem Vorwand nach Chicago und am Sonntag; aber 
vögel wurden auch ermittelt und feſt- ließ ihn verhaften. e und in 
genommen. Geftern ftanden fie reu-!folge, daß Poole die Kinder aus- lich Regenſchauer, im nördlichen Zeil. 
nütig vor dem Bunbestommiflär | lieferte. | Montag dann Fühler. 

Mart A: Foote und werfpracen, es Indiana: Schön am Sonntag; 
nie wieder tun zu wollen. Das half Montag Regenſchauer und kühler. 
\ihnen nichts. Sie wurden unter je Niedermichigan: Wolkig amSonn— 
81000 Bücrgſchaft geſtellt. tag, gefolgt von Regen Sonntagnacht 
und Montag. 


Das hatie zur oder Montag trübe und wahrſchein— 


— —— — 


Andrang von Schülern. 


Ihre Zahl in den Hochſchnlen hat ſich 


um zehn Prozent vermehrt. 
— 


ODeſterreich und Deutſchland. sn „der yo —22 2 Obermichigan: Wolkig an beiden 
„Deferri it iS aufs Mart ent|\ Geop da die Mertfiätlen und dar Tan, oe Gui 
‚ blößt,“ berichtet Hauptmann Paul ©.!, 5343 Misconfin: Negenihauerr am 
u ne 0:0 boratorien als Klaffenräume benußt| - * nn se 
'Clapp, Mitalied der ameritaniigen: , er His Anhl =. Sonntag, fühler im nördlichen Teil; 
wa ee „| werben müffen. Die Zahl der Schü: |, 2 . 
Hilfatommiffion für Europa, der ge? | fer. 3286 ift arößer als je zuvor | ontag unbeftimmt und fälter, 
ftern in Chicago eintraf. [I Shicagoer Hochfehule Der  ahrigeinlich mit Regen im Often 
„sn Wien leben 2,000,000 Men: | n En und Süden. 
(Der Chicagoer Wetteronkel 


ſchen, die aus den Landbezirken — —— Dart Bode] 
‚Lebensmittel erhalten fönnen. Sie 6 ' wi : u 
werden lieber den Unmut ber Aitiier- 1 ule mit 2900 Schülern, unb bie|prophezeit:) 


‚Neuer die Mittel zur geplanten Un- | 


Iterftüung der Gtreiter aufbringe 
| würben. 


Einen Mihton brachten die fünf! 


Milmauteer Delegaten in die Ver: 
jammlung hinein. Gie verlangten 
ınämlih, wie aus quter Quelle ver- 


‚lautet, daf Waffenftillitand aefchlof- 


fen und der Streit balbmöglichit be- 


jenbet werde. Auf Grund ftatijtifcher | 


Tabellen mwiefen fie angeblih nad, 
daß die GStreifer für eine verlorene 
Sache fümpften, da die Arbeitgeber 
faſt vollftändigen Erfat für bie 
; Ausftändigen gefunden hätten und 


‚in furzem fchon den vollen Betrieb 


'mürben aufnehmen fünnen. Wie der 
Ifühne Vorfchlag aufgenommen mwurs | 
!de, hat nicht ermittelt werden können, | 


ten risfieren, al3 verhungern, und ihre 


Senn, Schurz und Harrilon Hoch- | 


nicht al3 Wahrfcheinlichkeit angefehen, ent r ) i fchulen haben je 2700 Schüler. Der 
. einzige Hoffnung beiteht in dem | en Ben im an hat! 
[En en. _ \fih um zehn Prozent erhöht. Die; 
| „Deutichland erholt Fih jeneller ge mehrung der Schüler in den Ele 
In anſcheinend hilfsbedürftigem As irgend ein anderes Land. Sas mentarſchulen iſt dagegen geringer, 
Zuſtande wurde die 21 Jahre alte deutſche Volk arbheitet jetzt * 20, 5e Haben nur 7500 Schüler mehr! 
Frau Charles Burns, 5237 Braivie Und Nacht, und Europäer, * denen As im Vorjahre, was eine zweipro— 
Avenue, geſtern abend vor dem Hauſe ich geſprochen habe, ſind der Anſicht, zentige Zunahme bedeutet. 
Nr. 3375 Wabaſh Avenue gefun— Ben ee ae 2 ei 
den. Man brachte fie in das St. | Itark, wenn nicht ftärter jein wird, a : | 
Lukas Hofpital, wo fie fagte, da | dor dem Kriege, = In Oklahoma ftimmten geftern | 
‚ein Mann fie angefallen und ihr ei] * De Welterr & * i⸗ 
‚nen goldenen Ring geraubt Habe. | neerg hat in einer Woche über 2000 | vers ’ 
Meiter wollte die Frau nicht? ange=!, Bel u Oper Ruhe gering. 


Nätjelhaiter Fall. 


die Beteiligung mar | 


die Frauen zum erften Mal in einer | | 


Zunehmende Bewölktheit, 
mäßiger T.nperatur, am Sonntag; :gaten erhielten. 
dann mwahrjcheinlih Regenjchauer in Noch unanfgeflärt. 
.. [a 3 * 82 * 
der Nacht oder Montag Kälter an —* ze —* vn Tod = = 
un: ** 64 tomotivführers Alexander J. Smith, 
dontag. Mäßige Winde, welche ze — —— 
I a käßio Vr. 1521 Oſt 73. Straße, der in 
umſchlagen. Dienſten der Illinois Steel Com— 
Temperaturitand. pany ſtand, iſt geſtern vom Hilfsko— 
Nachſtehend der Temperaturſtand nach roner Peter Seeſe eröffnet, aber nach 
den amtlichen Angaben des Wetteramtes kurzer Verhandlung auf den 8. No— 
on geitern nachmittag 3 Uhr an: bember verfchoben worden. Die Po- 
us dm.... 581 8 Uber abende.... 58 1. > sr s — Wi 
Uhr nahm... 50| 0 Mer 57 ligei ift der Anficht, daß ein Revol— 
nr zy' ver, ben Smith reinigte, fi in fei- 


Ubr abendb3.... : . u 
Uhr abendE.... ner Hand entlub und daß die Kugel 


9 Ubr abends,.,. 5 
50) 12 Uhr mittern.. 
581 2 Uhr morgens.. 
58| 


5 
6 
7 


mit auch nicht, welchen Vejcheid die Dele- | 


| foigende Perfonen zugegangen: 
| Miauit Mounnfe aus Hamburg, Gi: 
ſtav Letz, Nowakows?i, Peter 
Müller, Guſtav Hein, Walter Jordan, 
Frau Thekla Knoche, Frau Karl Bauer, 
Frangz Brockmann, Peter Mergen, Her— 
mann Wendler, Wilhelm Bogel, Gu— 
ſtav Tolle, auch Sprenger genannt, Frau 
Georg Maier, geb. Digrafer aus Lin— 
gen, Frau Schmuttermaier und Kin— 
der Franz, Albert und Katharine, Frau 
Frances Loeffler. 

Dem Konſulat, Zimmer 916 
People's Gas Building, 122 S. Mi— 


Pa ul 





chigan Ave. iſt es nicht gelungen, den 


Aufenthaltsort der Empfänger 
ermitteln. 


zu 
Sie oder Leute, die etwas 


von ihnen wiſſen, werben daher aebe-| 


ten, das Konſulat zu benachrichtigen. 
— — — 


Ein ſeltener Kunigenuß. 


im 


|teitönereine bertei.. werben, 


| Das Bundesturnfet, 


| Rordereitungen dazı machen tüchtige 
Fortichritte, 


syn Situngsjaal der Chicago 
| Turngemeinde fand geitern abend 
eine Sikung des Bezirf3porortes 
zufammen mit den Bundesturnfeft- 
| Delegaten der einzelnen Vereine.des 
Illinois Turnbezirks ſtatt. Die 
zum Bezirk gehörenden Vereine wa— 
ren ſtark vertreten und vernahmen 
mit großem Intereſſe die Mittei— 
lung, daß die Vorbereitungen für 
das große Bundesturnfeſt, welches 
bekanntlich im Juni 1912 in Ver— 
bindung mit der Bundestagſatzung 


In der Aula der Marſhall Hoch⸗ des Amerikaniſchen Turnerbundes 
ſchule findet heute nachmiitag eines in Chicago ſtattfinden ſoll, bereits 
der von der Civic Muſic Aſſociation tüchtige Fortſchritte gemacht haben. 
und dem Marfhall Community Cen-Sowohl Bürgermeiſter Thompſon 
ſtter veranſtalieten Künſtlerkonzerte als auch die Chicago Aſſociation of 
ſtatt, und den Muſikliebhabern, die Commerce haben verſprochen, das 
toſtenfrei Zutritt haben, ſtehi ein Feſt, welches eines der größten in 
ſeltener Kunſtgenuß bevor. Denn der Geſchichte der Turnerei werden 
den Veranſtaltern iſt es gelungen, die ſoll, mit allen Kräften unterftügen 
berühmte Pianiſtin Frau Fannie z wollen. Es wird nan wit aller 
Bloomfield Zeisler zu gewinnen. Kraft darangegangen werden, die 
Die Kün';e in wird eine Anzahlianderen athletiichen Vereinigungen 
\ihrer Glanznummern zum Bejten ‚der Statt, die zur Mitwirkung her- 
| geben. ‚angezogen we.den follen, für die 


Pen 3 Ineue Mitglieder geworben und plant | 
sen, die Polizei fteht aber unter dem | jeht den Bau eineß zwanzigftödigen | 
| Gebäudes, das ein Heim für alle 8 


Eindruck, daß ſie mehr weiß, als ſie 


verraten will. 
— ñ— — 

* Erneſt Lebvy und Edward Buſh, 
1955 Lincoln Ave, ſind in New 
Vork unter dem Verdacht verhaftet 
worden, die Diebe zu ſein, die hier 


ſigen Vereinigungen der Ingenieure 
und Techniker werden ſoll. 

*Die Weſt Park Kommiſſion hat 
die Benutzung aller Gänge in den 
Parks durch Fuhrwerke allerArt ver— 
boten. Daraufhin hat Stadtrichter 


Heute auf der vierten Seite: 


den Mann traf und tötete. Da aber 
drei Brüder des Verſtorbenen darauf 


hinwieſen, daß Alexander nicht zur 
Gewerkſchaft gehörte und deshalb 
| mögfichertweife von Gtreifern ermor- 
det worden fein könne, verfchob Seeſe 
den nqueft, um der Polizei Gele- 
genheit zu einer qrünblicheren Auf- 


Entſcheidungß beſtätigt. 


Die drei auf Initiative und Refe— 
rendum bezüglichen Fragen werden 
der Wählerſchaft bei der November— 
wahl unterbreitet werden. Das 

geſtern nachmittag endgiltig 


wurde 
vom Staaisobergericht entſchieden, 


Sache zu gewinnen, und es ſteht zu 
erwarten, daß auf der 12. Bezirks⸗ 
tagſatzung, welche am Sonntag, den 
I. November, beim Turnverein 
|Srand Crofiing jtattfinden wird, 
'ihon ein mehr ins Einzelne gehen- 
der vorläufiger Platı vorgelegt wer. 


‚den fann. 
| 


biefe Forderungen nicht amnehmen | Pelz- und andere Waren im Werte | Mells jich bei ihr erfunbigt, ob das 
lünnen, und beitehen auf eine Xrbeit3-| von $100,000 gefto ‚len haben. Die | Verbot fih auh auf Kinderwagen 
woche bon nur 30 Stunden und | Häftlinge hatten angeblich eine Ver- | beziehe und hat einen ihn befriebigen- 


Berliner Brief 


arbeitung des Falles zu geben. 


— — — — 


als dieſes die Entſcheidung von Rich⸗ 


ter Smith von Sangamon County — Kaſper Wilſon, Rock Island 


von Otto Marx. 


— $15,000 in Bonds erbeuteten | beftätiate. Das bergericht tieß wurde geftern tot in feinem Kraft: 


einer 6Oprozentigen Lohnerhöhung. Iaufsagentur im Gebäude 123 Weit den Beiceid erhalten. Der Richter 
Hr. Breivfier, Vorfiger des Lohn: Mabifon Straße ift kürzlich Großvater geworben. 


Räuber heute früh im der Karmers: |da3 Gefuh um einen Einhalt3befehl | sagen in der Remife aufgefunden 
bank in Peking, SI gegen die Vorlegung der ragen ab. Der Vorfall wird unterfuhk . 





Mich plagt ein Tämon, Durft genannt, 
Doch, um ihn zu verſcheuchen, 
Nehm ich mein Deckelglas zur Hand 


Und Iaff' mir SCHRUMM-SCHRUMM reidıen. 


Die größte Brauerei der Welt 


ftellte der Schrumm-Schrumm Co. in bereitwilliger Weije ihre großartigen Laboratorien zur Ver- 
fügung. Die berühmteiten Sadjveritändigen der Braufunit, deren Namen im ganzen Lande be 
kaunt find, arbeiten zufammen mit unjeren eigenen Faclenten in der Answahl der beiten im Markte 
befindlichen Artifel, als Malz, Hopfen, jowie einiger Zutaten, durd) weldye Schrumm-Schrumm id) 
das Wohlwollen der Kenner eines guten Tropfens in Chicago und allen Teilen des Landes erworben 
heat. Wiffenshaftlihe Branproben haben ergeben, daft durd Vereinfachung unferer bisherigen Ge- 
braudsanweijungen nnieren geehrten Kunden die jchon geringe Mühe des Brauens von Schrumm- 
Schrumm nodj weiter erleichtert werden Fann nnd fie in den Etand jebt, fi im eigenen Heim ein 
Getränk herznitellen, das den berühmten Rilfener and Münchener Rräns vergangener Tage völlig 
gleihfommt. 


Dieje vereinfachten Gebrandisanweijungen werden jedem Pakete Schrumm-Schrumm beigelegt. 


Ein Getränf, das auf den Namen „Bräan” Anfprudh maht, mn gebramt werden. Xede 
Küche Hat die erforderlichen Geräte. Das Aunfwärmen einer belicbigen “ready-mader Miihung 
erzeugt Feinen Labetrunf, der jid) mit Schrumm-Schrumm vergleichen läht. 


8 Gallonen $2.00 
4 


Schrumm-⸗Schrumm iſt das 
beſte Produkt ſeiner Art im Mark- 
te, Wir verſenden für $2.00 ein 
Bafet Malz-Grtraft, Hopfen nnd 
andere Beitandteile, jeder Teil ein- 
zeln verpadt, da3 zur Heritellung 
von 8 Gallonen oder zirfa 90 
Flaſchen dieſes köſtlichen Gebräus 
ausreicht. 


inſere Kunden übernehmen kein 
Riſiko. Wir garantieren für ein 
zufriedenftellendes Reinltat nnd 
erftatten das gezahlte Geld prompt 
aurücf, wenn bei forafältiner Be- 
Ssolgung der Gebrandsanweiiung 
das hergeitellte Getränf an Dnali- 
tat und Onantitat nicht allen Er- 


Diefe Marke iſt unſere J wartungen entſpricht. 


Garantie, 
Volle Zufriedenheit od, 
Geld zurüderitattet. 


Unfere Berfaufsskume, 2008 und 2024 Linco!n Ave. und 412 Center 
Etr., offen bi3 9 Uhse abends. Sonntags von 10 Bi 12 Ahr vormittags. 


Bu beziehen gegen Einjendung des Betrages von$2,00 (Che oder Money Order) oder E. ©. D.,$2.15 
Portofrei in Chicago und nach auswärts. 


CHRUMFSCHRUMMGSO, 


2008 und 2024 Lincoln Ave., Chicago. 
Zweigperfaufsitsie: 319 ©. Dearborn Straße. 


Chicagover Agenturen: 

Loop⸗ Diſtritt: 

The Fair, State, Adams u. Dearborn Str. 
Emil Auehn, 319 S. Dearboru Str. 
Win. Roth, 161 W. Randolph Str. 

Hohenadel & Poisl, 147 N. Dearboru Str. 

John ®. Harding, 132 

Ges, ©. Late, 335 €, 


Rollmann Bros., 946 Wrihgtwoond Ave, 
Siiver’s Fair, 2155 Lincoln Ave, 

Mrs, X. Usprowsti, 2745 Ward Str, 
m. M, Viekievid, 3100 9, Racine Ave, 
| Ned Anderion, 2459 N. Haliteb Str, 

|. Berfsond, 1411 MN. Wells Etr, 

ıW, ©. Marr, 3801 Broadway, 

®, Van Buren Str, | im. Nabe, 4084 Broadwan. 

Dearborn Er, R. 
Hauer Bulver Co. 18 W. Jaaſon Boul. E. 


Hottinger Trug & Truß Co, 801 Mil. 
wantee Avenue. 

Dtto 3. Hartwig, Ede Milwaulcee und We 

| ftern Yves, 

D. Roh, 4915 Milwanlce Ave,, 

Sohn Garveiti, 401 ®. Dat tr, Ede 

Sedgwick Sir. . 

Carl Dette, 3102 Irving Part Blvb, 

N. van Danden, Nordojtefe Glarf und | Gar Dette, 3954 Eliton Ave, 

Tevon, z : nz —— 2702 W. zum Er, 

L, m 8, Wunderle, 5901 N. Glarl Str, Wird. D. Yan, 3545 Ralmer Str, 

Emil %, Rus, 217 a, Matiion tt. 2, E. Toneien, 6624 N. Glart Str, @. A. Lucajel, 2000 W, 22, Str, 

9. 3. Thibodeauz, 232 ©. SaSalle Ett. |9, %, yons, 7000 N. Glart Str, 2. Berendt, 1508 Dieion tr. 

Mengers Reitaurant, 167 %. Monroe Eir, | T, N, Shinnid, 934 Genter Str, M. Diberento, 2564 Wilwaufee Ave, 

John Botwbin, 114 5. BSel⸗ eit. 2 F. E. Naale, 458 Garfield Ave. U. F. Mener, 2078 Milwantee Ave, 

©. 9. Arondlup, Clart und Ban Buren kr, | irerd gharmach, Lincoin nnd Garfield. | N. Zepp, 5909 Fruing Kart Blvd. 
Nordſeite: IM. ©. Brown, 1100 Fullerten Ave, | Terminal Tharmach, 517 W. Madifon Str. 
’ — G. E. Hcppner, 1832 N, Weltd Str. | Polonia Merhandiie Go., 1100-02 Mils 

Sinoop'3 Dept. Store, 624 North Ude, | John Lorenz, Irving Karl u. Southport, | waufee ve. 

Mic. BVoiter, 343 Genter Eır. | 

I 


| Devon Pharmach, 1259 Tevon Ave. Südſeite: 
Sauer & Gretbel, 1500 Sedgwig Str. Ghas. Stitlianopulos, 2120 Lincoln Mbe, 5 
Emil Frei, 1641 Burling Etr. | Montroje Pharmach, 1000 Diontrofe Ave, | Magner Windlow Go., 500 ©, Clark Str. 
R. 9. Doederiein, 458 North Avenue, Meftieite: A. A. Yurger, Ede 51, Etr. und €, Qih- 
Aumannd Pharmach, 959 Webiter Avenue, | Weſtſeite: iand Avenue. 

Ede Sheffield. Wm. Barclay, 520 N. Gicero Ave. Alitkins & Freund, 4805 S. Aſhland Ave, 
A. Dethman, 1111 Belmont Ave. M. Gooper, 3604 Irving Part Blod. Behlle's Pharmach, 775 S. State Str. 
Bhilliv R. Fitzner, 3156 Irving Vart Bloyd. Nathanſon & Novak, 609 S. State Str. 
Geo. Zoeller, 1557 Chicago Ave. Thomas Peeiz, 337 W. 30. Pl. 

Fred Lange, 2534 Fullerton Avenue. Roberts Drug Co., 1238 O. 53. Str. 

R. J. Schobert, 3401 Fullerton Ave. Karl Theo. Frommherz, 11322 Michigan 
Carl Unrath, 36509 Fullerton Ave. Avenue. 

V. C. Hucbuer, 2301 Milwaulee Ave. Joſ. Laſchober, 5150 


Vertreter erwünſcht in allen Teilen des Landes. 


J 


taple wharmacn, 1039 N. Glart Str, 
‚aA. Tradman, 2736 Enden Ave, 
M. M. Schoenemann, 2300 Seminary Ave, 
B. G. Loes E Co. 1009—11 Letand Ave. | 
Sohn N. Buttd, 849 N. Clark Str, 
Ed, Hagman, 1287 Ciybours Ave, € 


= 
So. 


Afbland Ave, 


Jutiutir, Seerendum, Seal 


| Hinter diefem Hrn. Payne, — dem! 
* gemeinen Wolf nicht jichtbar, — jte: 
| ben jene mächtigen, für diefe und ähn- 
‚lie Zivede zujammengsjchweißten Ermeiterung der Volksrech 
Intereffen, die fi bisher von den! mas basjelbe ift, der Ve 
Legislaturen günſtige Geſetze 
wohnheitsmäßig erkauften, und Ge— 


Volkes liegt, liefern dieſer Herr 
Payne und ſeine Hintermänner. Daß 
Illinois Turnbezirk tritt mit aller | 

Be nv rvollkomm⸗ 
Kraft für ſie ein. nung demokratiſcher Einrichtungen, 
für ſich Schaden wittern, beweiſen 


Pr 
8⸗ 


Im Jutereſſe des Volkes, Volt günſtig ſind, verhindern. Ihre 


Geldopfer bringen, um zu verhin— 


| 


| 
Alter, Frau Karl Bühl, Frl. Eott- 
A| mann, frau Hemten, Frau Kemper, 


J Schmidhofer, 


Geſchäfte in Springfield beſorgte bis— 


dern, daß das Volk ſeine Wünſche 


Sonnktagpoſt, Chicago, Sountag, den 19. Oktober 1919. 


Denkmäler der Lächerlichkeit. 


Desgleichen ſollte ein Widerruf 
von Geſetzen, die ſich als allgemein 
ſchädlich erwieſen haben, möglich ge— 
macht werden können; man denke 
nur an die tauſende von Geſetzen, 
die nicht ausgeführt werden können 
und als Denkmäler der Lächerlichkeit 
tommenden Geſchlechtern überliefert 
werden. Nichts iſt geeigneter, die 
Achtung vor dem Geſetz zu vernich— 
ten, als wenn ſein Zweck vereitelt 
werden kann, oder wenn es ſchon von 
vornherein ſo formuliert wurde, daß 
es ein toter Buchſtabe bleibt. 

Auch ſoll es dem Volke möglich 
gemacht werben, ‚bie Beamten und 


Richter zu befeitigen, die unter fals| 


Ihen Borfpiegelungen ihre Wahl 
möglih machten und ihre Aemter 
berart verwalten, daß fie eher an den 


Scharfrichter erinnern, der die „Mit; | 


Democracy“ Hinrichtet, ala an bie 
Wächter und Verteidiger der Volf3- 
rechte. 

Seder Deutichamerifaner foll da- 
ber und muß — fo lautet die Auf: 
forderung eines Spezialtomites bes 
Bezirksausſchuſſes des Ill. Turnbe— 
zirks — bei der nächſten Wahl für 
Einführung von „Initiatire, Refe— 
rendum und Recall“ ſtimmen. Dieſes 
Komite, das mit andern Vereinigun— 
gen behufs gemeinſamer Aktion in 
Verbindung hätte treten ſollen, wozu 
die Zeit aber zu kurz ift, erfucht hier- 
durch biejelben, diefe Ausführungen 
zu ben ihrigen zu machen und darnach 
zu handeln. Im Auftrage: 


’ 


—ñ— — — — — 


Theaterabend für Hilfswerk. 


Zum Beſten der „Nähklaſſe“ für 
Deutſchlands Kinder und Frauen. 


Morgen abend wird im Deut: 
ſchen Theater (Buſh Temple) 
„Das Glashaus“, ein Luſtſpiel 
von Blumenthal, zur Aufführung 
gelangen. Dieſe Vorſtellung iſt 
von einigen Damen der deut— 
ſchen Geſellſchaft veranſtaltet, um 
weiteren Kreiſen Gelegenheit zu ge— 
ben, ſich an einem Liebeswerk zu be— 
teiligen, das früher ganz in der 
Stille betrieben wurde. Es wurde vor 
etwa einem Jahre in einem kleinen 
Leſekränzchen, beſtehend aus den 
Damen Meixner, Köhler, Hach— 
meiſter und Zohrlaut, begonnen, die 
damals anfingen, Kinderkleider, Un— 
terwäſche, Frauenkleider uſw. zu nä— 
hen für die Bedürftigen in der alten 
Heimat. Dieſe Liebestätigkeit wurde 
anderen Damen bekannt, die ſich 
dann im Laufe der Zeit der Sache an— 
ſchloſſen, und heute iſt's eine ſtattliche 
Zahl, die ſich regelmäßig zur Näh— 
klaſſe“ in Siecks Laden an North 
Ave. zuſammenfindet. Es wurden 
den Damen allerhand Geſchenke über— 


geben an Stoffen, Schuhen uſw., 


wofür ſie allen Gebern herzlich dank—⸗ 
bar ſind. Jetzt wenden ſie ſich an das 


ganze Deutſchtum Chicagos mit der 


Bitte: Füllt uns am 20. Oktober das 
Haus, damit uns ein ſchöner Reinge— 
winn wird, der unſeren lieben Not⸗ 
leidenden in der alten Heimat zugute 
kommen ſoll. 

Der „Nähklaſſe“ gehören bis jeizt 
an: Frau Theodor Büttner, Frau 
Eberlein, Frau Emil Eitel, Frau 
Sieck, Frl. Sieck, Frau Braun, Frau 
Boldenweck ſen. Frl. Brauer, Frau 
Detleffen, Frau Göbel, Frau Grie— 


Frau Mahyher, Frau von Valtier, 
Frau Zihewitz, Frau Meixner, Frau 
Köhler, Frau Zöhrlaut, Frau Hach— 
meiſter, Frau Dr. Harniſch, Frau 
Frau Kellersberger, 
Fri. Hannich. 
— —— — 


Großer Baſar. 


Der Lincoln Turnverein wird ihn in 
feiner Halle abhalten, 


Das aefelliae Leben im Yurnver- 


| 


(legten Kriegsjahre gelitten. Wenn 
auch während diefer Zeit verfchizdene 


Feftlichfeiten mit gutem Erfolg abges | 


nabeliegenden Gründen von DVeran- 
faltungen größeren Stils Abftand 


Stadtrat handelt ſchnell 


Beſtätigt einſtimmig Ernennungen 
des Mayors zum Schulrat. 


Scanlan verjihiedt Urteil. 


Richter erklärt jich bereit, bi3 Montag 
zu warten, am Stadtrat Gelegenheit 
zu geben, Grnennungen zu gench- 
migen. 


| 


Das Entgegenfommen und der ge= 
ſunde Menſchenverſtand Kreisrichter 
Kickham Scanlans und des Stadt— 
rats haben das Chaos verhindert, 
das dem Schulſyſtem infolge ber 
jüngſten Entſcheidung des Richters 
drohte, der den Schulrat für ungeſetz— 
|tich ertlärt hat. Der Richter verichob 
geſtern ſeine Urteilsvollſtreckung d. h. 
die Ausſtoßung der bisherigen Schul— 
ratsmitglieder aus der Körperſchaft, 
ma3 der Wiebereinfehung ihrer Tieb- 
zehn Vorgänger ins Amt gleichge= 
tommen wäre, um dem Stadtrat Ge- 
fegenheit zu geben, durch Bertätigung 
|der neuen Schulrat3ernennungen be3 
!Mayor3 sine Etörung in der Schul- 
!'verwaltung, die mit einem derartigen 
| Wechfel unvermeidlich geivefen wäre, 
zu verhindern, und der Etadirat de= 
ftätigte ohne Verzug und ohne Oppo= 
fition die Ernennungen bes Gtabt- 
oberhauptes, das borjchlug, alle Li3= 
berigen Mitglieder mit Wusnahme 
von Eamuel Gehler micderzuernens 
nen, der an die Stelle Jacob M. 
Loebs getreten war. Zoeb und Frau 
Frances E. Thornton waren nad der 
Entjcheidung des Richterd rechtmäßig 
ernannt, und e& war baher nicht nö= 
tig für das Stadtoberhaupt, für ihre 
|Boften Ernennungen vorzunehmen. 

Die neuernannten Schulratsmits 
glieder legten fofort nach der Beftäti- 
aung ihrer Ernennungen den Amts 
eid ab. 

Die neuen Schulratsmitglieder, 
die fümtli dem aufgelöiten Schul- 
rot angehört haben, find nebjt ihrer 
Amtszeit wie folgt: 

Bi3 zum 30. Apri! 1924: Ebmin 
©. Davis, Albert H. Severinghaus. 

Bis zum 30. April 1923: 
Hanfon, Francis E. Eroarkin, Geo. 
B. Arnold. 

Bis zum 30. April 1921: Bole3- 
faus Klarfomsti, James 8. Nezny. 

Bis zum 30. April 1920: Dr. 
| Sadie 8. Adair, Lulu M. Snodgraf. 

Von den bisherigen Schulratämit- 
gliedern nicht wiederernannt wurde 
Samuel Geßler, den der Mayor am 
119. Mai zum Nachfolger Jacob M. 
I2oeb3 ernannt hatte, welch legteren 
Scanlan in feiner Entfheidung als 
no im Amt befinblich bezeichnete. 

Kur 52 von den 70 Mitgliedern 
Ides Stadtrats hatten fi eingefun- 
den, al3 die GSonderfigung, die ber 
Mayor einberufen hatte, eröffnet 
wurde, doch fanden fi) in den erjten 
Minuten der Sikung noch meitere 
fieben Stabtoäter ein. Durch AUbimes 
tenheit glänzten die unverföhnlichen 
Gegner de3 Stabtoberhauptes in ber 
Körperfchaft, wie Alderman WU. U. 
MeCormid von der 7. Ward und die 
Wldermen Henn D. Captain und 
Grant Link von der 25. Ward. 

Geſchäftsregeln aufgehoben. 

Der kritiſche Augenblick kam nach 
der Verleſung der Botſchaft des 
Stadtoberhauptes, in der er auf die 
jüngſte Entſcheidung Richter Scan— 

lans hinwies und erklärte, die ganze 
Frage ſollte ſo ſchnell wie möglich ge— 
löſt werden, damit das Schulſyſtem 
nicht leide. Zur ſofortigen Beſtäti— 
gung der Ernennungen war die Aufs 
hebung der Gefchäftsregeln nötig, zu 
der 56 Stimmen erforberlich waren. 
Ad. John Zoman jtellte den Antrag, 
und fofort wurde mit der Abitim- 
mung begonnen, die ohne linter- 


‚tiefe „Menfchenfreunde“ durch diejein Lincoln hat naturgemäß unter |krehung verlief, bis bie Meihe an 
te ober, ben ungünftigen Verhältniffen der |Yio, Feher von der 7. Ward kam, 


|ber politifh zu den Gegnern des 
‚Mayorz gehört. ld. Feger begann 
ieine längere Anfpracde, in der er 


ſete, die ihnen ſchädlich und dem ſie dadurch, daß fie bedeutende halten wurden, ſo mußte doch aus ausführte, das Chaos in der Schul— 


verwaltung ſei ein Schaden und eine 


FT 


B treiben. 


Pe FE FR 2 2 FR 

r ift ın Eurem Blute, Er Iebt in Euren Ndern. wie ein 
en atismus bunpriger Wolf im Scafftall, Euren rrieden ftörend, 
Eure Energie vernichtend, Eure Gewebe entzündend, Gurte Gelente veriteiiend. Euer 
Serz angreifend, und Ahr müßt ihn überwinden oder er wird Euch überwinden. Xhr 
müht ihn hinaustreiben Ahr Fünnt den Nheumatismus nicht durch die Kühe oder 
durch die Haut mittelit Vilafter uder Tünftlicher metallener Vorrichtungen herausloden, 
Ihr Könnt ihn nicht durh Eleltrizität herausndtigen. Ahr fünnt ihn nicht durd Chri« 
ftian Sienee binansdenien, Hoffen, wünichen, ichnen, bitten. faiten, Diät halten, 
ihwigen, baden oder reiben Wwirb ben Rheumatismus nicht aus dem Nörver hinaus- 
Rheumatismus iſt Harnjänre im Blut, und falls Ihr feldige aus dem Blute 
heraustreiden wollt, müRt Ihr hinter biefelbe hergeben und fie hinausicaffen. 
Dieie Belanntmahung wird Euch zeigen, wir Ahr au Werke nehen münt. Leiet jedes 
einzine Wort, dba3 wir janen, und dann treibt den NRheumatismus hinaus und Teid 


x von Schmerzen und Giend beireit, 


Hart x 


Sch wünsche einen B 


bon jedem Lefer diefer Zeitung, der an ARheus 
mati3mu3, Lumbago oder Nemralgia leidet, 
nebit Namen und Adreife, fo daß ih ihm frei 
eine Dollar-Flafhe meines Rheumatismus— 
Mittel3 fenden Tann. Ich will jeden Rheuma 
tismus-Leidenden auf meine Koſten überzeu— 
gen, daß mein Rheumatismus-Mittel leiftet, 
was Taufſende ſogenannte Seilmittel wiht zu 
leiiten Yermoditen — e3 heilt tatfählich Nhen« 
matismus, Ich weiß e3, Ih bin davon ütbers 
zeugt und wünſche, daß jeder Rheuwmatismus— 
Leldende es erfahre und inne werde, ehe er mir 
einen Cent Brofit gewähet. 

Kuhns Rheumatismus Remedy geht in das 
Blut hinein, um die Harnſänre zu ſinden. Es 
trifft die Harnſäure dort und treibt fie raus, — 
und das ift der Grund, warım cd Ahenmails: Gar, 
mus heilt, —— 

Rheumatismus iſt Urinſäure, und Urinſäkke JU— 
und Kubns RheumatismusINinei tonnen nit 
aufammen in demfelben Blute leven, Der Rhen- WR 
matismns muß gchen und er geht, Mein Deil« a 
mittel Iuriert die jcharfen, fchrehenden Cchmeis 
zen, die fchweren, Ihmerzenden Musleln, die ze 
beißen, hodenden, gefchivollenen Glieder und ie 
berzogenen, fteifen, gebrauhsunfähigen Gelenle IN 


rief 


er 3: 


und heilt fie schnell, 
EEE —— — — EEE ————— N ET — 
Ichet Euch Das 2illes beiweij 
Ich kann Euch Das Zilles beweiſen 
folgender Offerte zu ſchicken. Einerlei, welcher Art Euer Rheumatismus iſt, oder 
wie lang Ihr ihn gehabt habt. Einerlei, welche anderen Mittel Ihr gebraucht habt, 
liches Rheumatismusmittel tut. Leſet 
unſere Offerte und ſchreibt ſofort um eine 

Wir wünſchen, daß Ihr Kuhn's Rheumatismusmittel verſucht und ſo ſelber lernt, 
daß Rheumatismus geheilt werden lann, und dahß wir für dieſe Prode nichts ver— 
uns fo Profit zu gewähren, Hilft e3 nicht, dann ilt c5 damit au Ende, Wir fchien 
nicht ein Leine Fläfhchen, das nur einen Singergut voll entbält und bon leinem 
förderung in Euer Heim zu bezahlen Jhr müht uns daher 25 Cents ſchiden, das 
Porto, Berfenden und Verpaden zu bezahlen, fo wird Euch diele eine Vollarflafche 
Wartet nicht, fondern beitellt heute ur) befommt eine Dollarilaihe frei. 
Nur eine Flaihe an eine Kamilie und nur an folde, die 25 Gents für Kouften ein- 


wenn Ihre mir nur Gelegenheit gebt. Ich will viel beweifen in einer Wodhe, wenn 
Ihr mir fohreibt und meine Gefellihaft erfuht, Euch eine Dollar » Klaihe frei nad 
wenn Ihr da meinige niht gebraucht 
habt, fo mißst Ihr nicht, mas ein wirt. Ei? ? 
freie Dollarflaffgge. . ⸗ en “ 
ne — — — ET —— —— — — 
Eine *81-Fl 

Fine 81-Flaſche frei zur Probe 
langen. Eine gerechte Probe iſt alles, was wir veriangen. Feridet Ihr, dab es Euren 
Rheumatismus oder Neurolgie heilt, ſo beſtellt mehr, die Heilung zu vollenden, und 
Belang ift, ſondern eine Flaſche voller Größe, vie ſie regelmähig in der Apothele 
einen Dollar .Eoftet, Diefe Flaiche ift fchiwer, und wir haben Onfel Cam für die Be— 
prompt geliefert, frei alles vorbezahlt. E3 iit nicht3 weiter zu bezahlen bei Empfang 
oder fpäter, 

bi3 Eure Heriflapven durch da3 Rheumatismusaift Teiden, 

Ihiden, Adreffe; Kuhn Remedn Ga. ©. N. Dept., 1855 Milwaukee Ave.. Chicano, Kit. 


a — 


Geſchäftsregeln wurde einftimmig, | mm ram "82 


das heißt mit 59 Stimmen angeordb 4 um 
net, \ 


= 


Sn: 


Einftimmig genehmigt. 


Um 


ea 


idet 30 


bſchmied le 
Jahre. 


St. Meinard, Ind. — Sch Iitt dreißie FR 
Jahre an nerböjem Aheumatismus, Ich Lonfuls 


Gro 


tierte viele Aerzte, truüg eleltri— 
ſche Gürtel und gebrauchte elel— 
triſche Baͤtterien, ohne viel Beſ—⸗ 
ſerung dadurch zu erlangen. 
Sch bin jetzt vollſtändig geheilt, 
und Kuhns Rheumatic Remedy 
hat es getan. Der Rheumatis- 4 
mus war in meinen Schultern u. 
binderte mid an meiner Ar et 
beit, denn ih bin ein Schmied, 

einer der eriten Ddeutichen Unfiedler bier, und J 
fonnte das Eifen nicht hämmern, Debt lan R 
ih meine Arbeit ohne Bejchwerden verrichten. 
Ach erwartete, dat der Aheumatismus zurüds 
Ichren mwürde, habe aber bi3 jegt leine Spur 
davon bemerft, weatbia3 Breit, 


* * 2— 
Krämpfe und Steifheit 
> * 
im Bein. 
Milledgeville, Ill. — Ich weiß, was 
RHeumatismus ift,denn ich hatte folden 3 Jahre 
u meinem linien Bein. E3 war 
wind, befan abwechfelndsträmpfe 
und Ipurde fteif, jo daß c3 für 
mich oft eine Dual war, zu gehen 
oder zu ftehen. Nichts wollte mir 
helfen, Ich war verzweifelt und 
dachte,daß ich nie gebeilt werden 
würde, als ih bon Kuhns Iheus 
matiSmittel hörte, Nadhdem ih My— 
wei Flache genommen hatte, a 
war ih gefund und mein Vein hat mich f 
Mrd. Bertbademtle, 


5 


nicht mehr gevlagt. 


den: (Helenf. 


JohnſonCreel, Wis.—Ich war achtzehn 
Jähre ein Rheumatismusfranfer, Zeitweiſe 
lonn ich gar nichts tun. Ich hatte 
gute Aerzte und nahm viel Me— 
digzin, aber nichts half. Letzten 
Winter ſchien meine Zeit abge— 
laufen. Mein Hals undSchultern 
wurden ſteif und letztere waren 
aus dem Gelent. Ebenſo meine BW 
Kniee, die Schwellungen von e 
Größe eines Eies hatten, u. ih “es 
fonnte nicht geben, Zu diefergeit — 
hörte ich von Kuhns Rheumätismusmittel, und 
diefes heilte mich vollſtändig und ich habe ſeit— 
her nie wieder etwas von Rheumatismus ge— 
fpürt, ich befinde mich beſſer als ſeit vielen 
Jahren. E. H. Freund. 


Sendet dieſen Koupon 
KUHN REMEDY CO., G. R. Dept. 
1855 Milwaukee Ave., Chicago 


Ich leide an Rheumatismus und wüniche eine ME 
freie Tollarflaihe von Nuhns NHeumatismns- 


Heilmittel wie angezeigt. Ah Iege 25 Gents 
zur Begleihung bes PRortos, der Rerpadunn 
und der VBerjandticactel ufw. bei. Die Dollar- 
flaihe muß gänzlih frei, ohne alle weiteren 
Unloſten geliefert werden, 
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für Dentichland, 
Oeſterreich - Angarn 
und Czecho-Slovakia 


either MM 


über die Gefegmäßigfeit der neuen 
Ernennungen zu beichwichtigen, aab 
Korporationsanmalt Samuel X. Et- 
telfon dann eine kurze Schilderung 
der Verhandlungen, die bor ber 
Sigung im Gerichtähof 
Scanlanz ftattgefunden Hatten, und 
ihrer Tragweite, und erklärte, e3 fei 
nicht nötig, die am 19. Mai ernanıı= 
ien Schullommiffäre erft ausprüd- 
ih ihres Umtes zu entfeen, damit 


die neuen Ernennungen unanfechtbar | 


würden. Mayor Ihompfon tat ein 
übrige3 und verficherte dem Stabt- 
rat, er werde alle bisherigen Schul 
tommijfäre, deren Ernennung für 
ungiltig erflärt worden fei, um ihr 
Rüdtrittägefuch erfuchen, fodah fein 
Smeifel bejtehe. Darauf genehmigte 


Richter S 


alle meiteren Befürchtungen | 
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Der nächte Dampfer führt in ungefähr 10 Tagen. Diejenigen, welche 
ihren Lieben in der alten Heimat eine Freude bereiten wollen, mächten ſich 
daher mit der Aufgabe ihrer Pakete beeilen. 

Beeilen Sie ſich mit Ihrem Auftrag, ſo daß Ihr Paket auch auf dieſem 
Dampfer mitgeht. Unſere Liebes-Palete werden per Poſt von Hamburg wei— 
terbefördert und zum vollen Wert hier und in Hamburg verſichert, ſodaß 
ein Riſiko vollſtändig ausgeſchloſſen iſt. 

Die Ware iſt prima Qualität garantiert. 

Wir verſchicken nur ſpeziell geräucherte und gekühlte Dauerware, die 

bei Ihrem Butcher nicht zu haben iſt, und die nicht unterwegs verdirbt. 
Für SIO: Für SIS: 
12 Pfund Med, 1 Schinken, zirfa 10 Pfund 

5 Pfund Crisco Echmalz, (Ruritan), 

5 Pfund Weis, L 3 Büchſen Corned Beef, zu 

4 Pfund vorzüglichen Kaffee, 1Pfund, 

6 Büchſen zu 1Pfd. konden⸗ | 4 Pfund Sped (Ner), 
fıerte Milch. 3 Pfund feine Zervelatwurſt, 
—E Pfund Schweineſchmalz, 
| 100 Bouillon=Stapfeln, 
1 Rint Mazola:Del. 
* un . — 
828. Unſer Spezial-LZiebespaket. 828. 


59 Stimmen ohne eine gegneriſche 
Stimme, die Ernennungen. 


Schulkommiſſäre, der dem Schulrat 4J 


b 


der Stadtrat einftimmig, d. 5. mit! 3 Bund ES chofolade, 
Pfund Kakao, 

Pfund Butter, 

Pfund Tabak für Pfeife und 
Zigaretten, 

Kannen Crisco, 


a 
0 


Glemenjen tritt zuriid, 
Dr. Peter E. Clemenfen, einer ber 


i3 zum 19. Mai angehört hat, und 


jede ), fein gehadter Echinfen, 


Büchfen Deviled Ham (8 Ungen 


2 Bund pulverifierte Milch, 
(gleich 16 Litern Mil), 
12 PBrund Weizenmehl, 
Pfund Neis, 
5 Pfund Buder, 
Stück Ivory Seife, 
Pfund vorzüglicher Kaffee, 
fund Tee, 
2 


- 


der wieder in fein Amt eingejeht 


Büchl. Limburgerfäfe zu 4 Pid. 


and Schande, der Stabtrat follte bei der 
genommen werben. Nachdem jebt | Beftätigung von Schulratzernennun- 
ber Triebe gejchloffen ift und biegen langſam und bebächtig zu Werte] lang U 
Sungmannfhaften, welche feinerzeit | gehen, und felbft unter der Entjcheis | übermittelte dem Mahor geftern ein | J 
zu den Fahnen eilten, ehrenvoll auß | dung Richter Scanlans feien ver-! Schreiben, in dem er feinen J 
Idem Dienfte des Vaierlandes entlaf= | fchievene Punkte nicht recht Har, zum Rücktritt als Schulkommiſſär an- 4 
ſen wurden, alſo in der Lage ſind, Beiſpiel ob die neuen Ernennungen, zeigte, zu welchem Poſten er unter J 
ihre Pläthe unter den Aktiven wieder wenn ſie beſtätigt würden, gerichtlich der Entſcheidung Richter Scanlans J 
einzunehmen, ſcheint der Zeitpunkt unanfechtbar ſeien. Alles nahm an, wieder berechtigt geweſen tpäre. Derii 
für die Abhaltung einer größeren der Stabtvater würde gegen die Auf: | Mayor nahm dasRüdtrittögefuch an. 
Feſtlichkeit günſtig. hebung der — * Bericht des Geſundheitsamts. 

Ein großes Komite, aus Vertre- und groß war das Hallo, als er plötz— ſtrie und —* 
tern aller Ceftionen de Turnvereins | li mit Ya ftimmte, Die enden |gefunbfeitsumtes weft — 
Recall“ vergalten follten. ten tönnen, würden überflüffig; Ge- doch aufgebrungen und, menn in aufammengeickt, iſt daher zw m. ee where |ber Vormoche eine geringe Zunahme |f 
* Nachdem man fi. eingehend be— ſetzmacher. die ftets ben krummen wählt, führen fie gewöhnlich ihre | eit zu. ge tätig, um bie Vor- | Erflärungen, und bie Aufhebung "lin ber Zahl ber Todesfälle und B 
Iprochen hatte, erhielt ein Sonder: | Dem geraben Weg vorziehen, blieben eigenen Wünfchz, meiftens aber bie, ——— * a er — — ‚eine geringe Abnahme der übertrag: | 
tomite be3 Bezirisausfchuffes den der Segiälatur fern; benn für die | Befehle derer aus, bie in einer ober Ben — 3 = ſäm zu er baren Strantheiten auf, bie dem Ge: | 
Auftrag, wenn möglic) in Verbin |Paat lumpigen Dollars Diäten gin-|ber andern Form fi „erfenntlich“ | en ber Sincoin Turnhalle abgehal- 


Alle Bakete werden zum vollen Wert hi ü 
— | Aslieferunn Shit, 3 Wert hier und drüben verfihert und bie 
| tiefe Bolt ten werben wird, und zwar bier ie, u ER . fo ——— —— — E. B TZRKE (Berti) 

. — i s i zei t eſtreiten. 3 ( | d rden ſi E ind | ' 

dung mit amberen Vereinigungen, ne ee nad) |eigen, d. h. die Wahtoften beftzeiten. | (ang, — —— mager werden onnen jew — Erſtere De] en U re — | ‚ 

seinen Bericht aaözuarbeiten, in mel nahung meiftens fo viel ober mod, nice offenkunbigen Tatfachen ber 18 einfhliehlih © z ‚in He befchämend. (hen, ‚gegenüber der Worwohe bon 530 5 1949 Hilmaukee Ave, Ehiengo. Cel.: Humboldt 982. 

„einen ö io Me, wählung mieiftens fo viel oder noh|, :- ! gen Tatſachen be- tober, bis einfhlieglih Sonntag! Zur fett zu fein tit beich ( lauf 532 geftiegen, Tehtere von 1428 |R RO SAN 2 

“dem auf ‚ihre außerordentliche —2 —— bie Diäten 6 ’imeifen, mie notwendig bie Einführ ven 2, November. „Solonial Fair“ | mat; und fette Leute find — — 1329 Gefallen ru — J 9—8:30, Sonntags 10—12. 

“beutung Hingeiviejen wird, bamit je= |, —— Per ” “rung von „Snitiative, Referendum |ift der Name für die Feſtlichteit, Qesbalb wollen ey nn 5 fheiten fieht —— abe International Press Association 

ee | zu und Recall” it. Der Einfluß bes] melde alles Frühere in den Schatten | Keik Serumtragen, gern miffen, wie fie|gefshen bon Cumpenfehtoinbfuct — 11 132 Raffau Ztr., New York, R. 2. 

und in Stand gelegt werde, in ges! Das wahre Interefie des Wolfes. fonzentrierten Kapital aufstellen fol. Someit die Pläne bis Ihre Schwere ohne Hungern, — htheritis an eriter Stelle nd Vertreter: Kapt. Franz Wilde, 131 Erifa Str, Hamburg 20. 

bührenber Weife Stellung dazu ZU) Die befte Veweistührung, daft die die Gefepgebung, Verwaltung, Suftiz, |jett gebiehen find, wird die große | ichränfung oder ermitdende Webungen | nr it 175 üllen, ge u 189 | no 

nehmen. Der Sonderausſchuß hat Einführung bon „Jnitiative, Nefe- |die nationale und internationale Po | Halle in den Marktpla einer ameri- verringern önnen. a au ale ee * a — X 

ſeine Aufgabe erledigt, indem er den rendum und Recall“ im Intereſſe des litik iſt ein ſo abſoluter, daß ohne kaniſchen Stadt der Kolonialzeit | nen oe ut —— *— —— dr ung nn u 

folgenden Beric,: verfaßte: | jene Anter die Fundamente der De- umgewandelt werben. Daß e8 an, umd guverlätfiger Weile — bier it en vi —— 
Ein Menſchenfreund. | mofratie volljtändig hinmweggerifien | Unterhaltungen der mannigfaltigiten was, des Verjuches wert. Nerbringt etz ‚ 

— —— würben. Eine Flut von Gefegentwür= |Xrt, darunter turnerifchen Vorfüh- | was Beit in friiher Luft, holt oft tief 
ftet3 auf dem Plan erjcheint, wenn 


mungsfällen 0, an Mafern 57, an 
Gefahr droht, daß dem Volk mehr 


Enden Sie un3 Ihren Auftrag per Money Order, Ched oder bar, und 
wir bezahlen die Fradıt nad) Deutjcyland, Verpadung und Verjicherung 
bier und drüben. 

Wir jind feit 15 Rahren im Gejchäft und find in der ganzen Welt bes 
fannt. Vergleichen Sie unfere Preife mit anderen Offerten! Sie fünnen rırs 
biq und getcoft un3 Ihren Auftrag neben, und wir garantieren für die Abs 
lieferung, oder erjtatten das Geld zurücd., 


Eilbeförderung von ſelbſtgepackten Kollis 


Dem Wunſche unſerer vielen Klienten entſprechend, haben wir unfer 
eigenes Lagerhaus eröffnet, wo Pakete aller Größen zur Eilbeförderung 
nach drüben angenommen werden. Schicken Sie Ihre Sachen per Expreß, gut 
verpackt, mit Adreſſen vom Abſender und Empfänger, mit Angabe des In—⸗ 
halts, und wir ſchicken Ihnen die Rechnung zu den niedrigſten Raten, oder 
bringen Sie Ihre Sachen perſönlich nach unſerem Lagerhaus, 38 Veſey Str., 
New Vork, 1Block von Poſt Office, 2 Blocks van unſerem Hilfs-Büro (nahe 
Brooklyn Brücke). 


her zumeiſt dieſer „Volksfreund“ hei den Wahlen zum Ausdrug bringe. 
Payne. Bis jest ift es ihnen glänzend gelun= 

Wenn „Snitiative, Referendum |gen, das Volf*durh Scheinrechte zu 
und Recall“ durch Gefeh im Gtaateidem Glauben zu verleiten, als Yebe 
Slinei® eingeführt würden, dann|es in einer Demokratie, wähle fi 
würden bie „snterejfen“, welche in | feine Regierung, feine Beamten, 
In der letzten Bezirkstagſatzung der Demokratie ihren Todfeind er- Richter und ſeine Geſetzgebung. In 
“bes Illinois Turnbezirts iam die blicken, ſich unter die allgemein gil- der Tat aber treffen in verſchwin— 
Srage zur Debatte, wie ſich die tigen Geſetze zu fügen haben, und mit dend wenig Fällen die Vorausſetzun— 
urner zu den in der nächſten Wahl Privilegien aller Art wäre es vorbei. |gen zu, unter welchen das Volt feine 
“zur Abftimmung kommenden Forbe- |Teute dom Schlage Paynes, Loböni- | Repräfentanten wählt; fie werben 
*Tungen „nitiative, Referendum und | en, bie feine ehrliche Arbeit verrich- ihm, wenn nicht aufgeziwungen, fo 


torden märe, wenn Richter Ecan- 


Werben dazu dienen, den ungebührliden | lang Urteil vollitredt worden märe, 


Einfluß des Kapitals auf Geichge: | 
bung, Verwaltung, Iuftiz und Politik | 
su verringern, 
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Seburtöfehler und Unfälle... 46 

Schlaflrantheit 1 
Kah dem Alter: 

Unter 1 Sab 

1bi3 298 

2 


Kaufe 


Alte künstliche Bis 53 Niedrigite Preiſe. 


bis 20 De 


Sapjeln; nehmt eine nad) dem Effen und, 10 


ne eng It 2 ze 9 * rlangt von itgend einem guten Keuchhuſten 57 Fälle gemeldet. 
fen wird jährlich in den Sigatsgeſeh⸗ rungen, Vorträgen von bedeutenden Item u erlangt wonatge |" ine Ueberficht über die Todesfälle 
Denttätigfeit zugemutet werben fall, 
— Bapyne mit Namen —, hatte einen 


: * Apotheker eine Schachtel „Oil of Korein“ 

gebungen und der Pationalgeſetae⸗ Seſangrereinen Zanz ſowie an allen gibt folgende vergleichende Tabelle: 
Einhalisbefehl gegen die betreffenden 
Behörden erwirkt, ihnen verbietend, 


biefe Frage dem Volt zur Abjtim- 
mung in ber Novemberwahl zu un- 
terbreiten. In der eriten Berufung®- 
inftanz ift dieſer „Menſchenfreund“ 
abgemwiefen und der Einhaliäbefehl 
aufgehoben worden, aber ber Richter 
erlaubte dem „Injunction = Payne“ 
. ben Appell an das StaatSobergeriät. 


Golptronen und VBrüdcnarbeit in jedem Zu— 
ftand_vollftändine oder zerhrahene Gebiffe 
auch Teile derjelben. Wir aablen den vollen 
Bert. Bringt diefelben oder per T’ıft, 

ıHı. VICTORIA FALSE TEETü 

SPECIALTY 


43 Baba 
1 ne ih Ave. 4 — Aue 


bung eingereicht, die dunklen Zwecken 
dienen; viele davon werden zum Ge— 
ſetz erhoben. Dagegen wird beharr⸗ 
lich dem Volke verweigert, ſolche Ge— 
ſetzentwürfe, die es fordert, zum Ge— 
ſetz zu erheben. Dieſem autokratiſchen 
Gebahren der Volksvertreter kann 
nur ein Ende gemacht werden, wenn 
die Initiative der Geſetzgebung und 
die Urabſtimmung (Referendum) 
über die hauptſächlichen Geſehe durch 
bad Volt eingeführt wird, 


nur zu erlangenden ‚Erfrifchungen 
nicht fehlen wird, ift bei den Turnern 
pom Lincoln felbftveritändlich. 

Da3 genaue Programm wird fpä- 
|ter veröffentlicht werben. 


— —— 


* Die Regierung will am 14. No— 
vember hier in ihrem Speicher la— 
gernde Lederwaren im Werte von 
$1,500,000 öffentlich verſteigern. 
Einen großen Zeil der Beftänbe bil- 
det Gejchirrleder und Sohlenleber, 


eine borm Echlafengehen deö Nachts; 
befolgt auch die anderen einfachen, Die 
Cchachtel begleitenden Anmeifungen. _ 

MWiegt Euch einmal die Woche, damit 
Kr jeht, wie jchnell Khr an Gewicht 
verliert, und gebt die Vehandlung nicht 
auf dder vermigt auch nur eine einzige 
Dofis, b18 Ahr Euer normales Gewicht 
erhaltet, J ger 


ſodaß Ihr wunderbar jün 
und geſunder ausfcht und fühlt. 
Sede Rerfon, welche zu fett ift, follte 
mit Diefer Behandlung eine Brobe 
machen. Yhr werdet in ihr wahrfcheinlich 
da3 finden, was hr braucht, Neberrajcht 
Fuge dreunde aus 


18, 
Olt. 
1919 
Sefamtzabl der Todesfälle...532 
Jährl. Sterblichleitstate, auf 
je 1000 der Bevöllerung.« . 10.7 
Todesurſachen: 
Typhusfieber 
Maſern 
Windpocken 
Scharlachfieber 
Keuchhuſten 
Divbtheriti3 .... 
Iniluenza „.. 
Zuberfulofe .. 
Scehirnficher , a 
Lungenentzündung 
Diarrboe u, Eingetveideleiden 
bei Kindern unter 2 Jahren) 49 


33. 
Olt. 
1919 
530 


10,5 


19, 

DIE. 
19:8 
2,866 


57.6 
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9 
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20 
30 
40 
50 
60 
70 


0 
0! 


* Harty Newman, 
:Str., wurde von Richter Hebel mes | 
12 gen Diebitahla | 
°)| man, 629 Abdifon Str., gehörenden | cufen will, «reicht fchrell 
863" Kraftwagend zu Zuhthaugftrafe bon | Iced dur 
96 einem bis zu zehn Jahren verurteilt. |der „Abendpoft“ 


Unterjuchung frei, 
- Methoden find abfolut ſchmerzlod 


2 | Rachfolger 
DR. TOPPEI 
| I & Srie, 
— 1374 N.Haistedadstr. 
| nabe North Ave. 
Spreftunden: 10 vorm. bi 9 Uhr abend®, 


2224 Sedgwich Sonniags id dis i mittaas 


bis 30 Jah 
bi3 40 S 
bi3 50 

bis 60 J 
bis 70 J 


5551 
651 Fe 
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eines E. C. Berg⸗ *Wer ſein Grundeigentum vet» 
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ch eine kleine Anzeige in 
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Cole’s High-GSven Range— 3wei Defen in einem — kocht Eure Nahrung und heizt Euer 


Heim — cın Peuer. Hält das Feuer von Camstag naht bi Montag morgen. 


aeuc3 Feuer am morgen anzumaden. 
Dieier Ofen ift mit Gole’3 berühmten Heizmaterial jparendem Hot Bla 


Eine warme Küche, kein 


ft Draft ausgeitattet, garantiert, 


ein Drittel Eurer Herzredinung zu jparen. Scht den nädjiten Händler in Cole’s jofort. 


James Nltely, 4220 Wentworth Ude. 

American Etorage Fur, & 
1434 &, 63, Eır. 

4.4. Bacon & Go., 5140 Commercial Ave. 

Baiinsti Bro3,, 4541 €. Albland Ar 

A. ®. Pimtrofe Go.. 11417 Nihigan 

Gity urn. Go., 6149 €. Halited Str. 

Geo, R. Cohn, 3851 €, State Er. 

%. 3. Gonnell, 1752 W. 35. Etr. 

Grown Fur. Go., 151 . Eramwforb Abe, 

Easgerd Furn. Co., 6402 €, Hallt 

Gen W. Ewert, 6544 5, 2 

F. Yeldman, 1125 Milmanfee Ade, 

ger Sarbware Go., 4 WW, Chicago Ave, 

. 8. Friedrich, 3029 Welmont Ave, 

S. fsriedlander & Son, 1653 W, Tale Etr, 

€. Garfield Erpreh Go., 5908 €, Etate Str. 

Mar Gold, 1112 I. 51. Etr, 

Mener Goldman, 3303 €, Hallted Er, 

3. Greilöbeimier, 3103 Mentworth Apde, 

. 6. Sante, 2847 Fullerton Ave. 

Hartman urn, & Carpet Go., 226 Wabafh 
Adenue, 

Hartman urn, & Garpet Go,, 
waulee Ave. 

9. 2. Hntton, 843 W, 63, Etr, 


de, 


roe © 


1327 Mil 


Erich Co., 


Baul Hinz, 4702 €, Halited Er, 

A. Hirfhauer, 5724 Mentwerth be, 

Yroing Kart urn. Go., 4036 Montrofe Av. . 

"Kamer & PBenedict, 4247 Cottage Grove 
Avenne. 

eil Bros. 4033 S. State Str. 

lein, 14. und SHaifted Str. 

Anton Aosmowsli, 1743 W. 47, € 

Sraufe Furn, Go, 5205 WM, 25, € 

Augnit Nvasnida, 1533 WM, 18, Etr, 

P. Avorla & Sons, 1551 MW. Chicago Ave, 

A. #7. Lalowila, 2874 Milwautee Abe. 

Marens urn, Go, 851 Belmont Ave, 


| Rei 
x 


I. Roberts, 2238 VW. Mapdifon Er, 
». Nodoii & Eon, 4015 W. 


= 
ce. 


‘ Nortb Abe, 
NReoientaum & Go., 3120 xıncolm Ade, 


E. Nojenbaum & Go., 3366 Lincoln Ave, 
WR, I. Sandberg, 73 9, 63, Er, 
Um. Ehid, 


1249 Glnbourn Ave. 


Scelera Zurn. Honie, 2723 W, 22. Ste, 
Tim. . Siewert, 3758 YIrmitage Ude, 
Star Yyurniture Go., 7123 Eouth Chicago 


Mdenue, 


Ited 2. Euite, 4721 Lincoln Ave, 
A. Ezulce, 3143 Co, Morgan Etr. 
W. S;umansti, 1907 Plue Island Ave, 


INof. Marine; & Son, 2315 €, Hledzie Ave. | 9. & 2. Tauflig, 3953 Lincoln Ave, 


ı Menzet Hpw. Go., 2409 North Ave. 

po: Model Yurn. Go, 2022 W. 

etraße, 

je Furn, Co, 6419 Cottage Grobe 
Avenue, 

E. M. Lliver, 9248 Cottage Grove pe, 

| wiffcn Fran. Go., 1869 Blue Island pe, 

‚ Bolonia Turn. Go., 1024 Milmwanlee Ave, 

|E, %. Bowelticwic;, 4636 ©. Nihland Ave, 

| #. &. Brince, 3124 ®. 22, Etr. 

Provus Bros, Go,, 733 N, Clarf tr. 

9. €. Rebmann, 4126 W. Lale Sir. 


2 


p Univerfal Yurn, Houie, 3557 W. 26, Ctr, 
Mabilon | D. Yan Wäungarden & Son, 10830 Michi— 


gan Ade, 
ouis Weber Tept. Store, Ban Buren ımd 
Glar! Etr, 


Webers Dept. Store, 541 MW. North Abe. 
Berner Bros, 2261 Lincoln Ave, 

Gilbert Wition & Go., 1307 E, 55, Etr, 
Peter Wolf, 5039 
Wolfs urn. Houfe, 3231 Lincoln Ave, 

] —* Furn. Houſe, 4228 W. Madiſon Str. 


— 


Afſhland Ave. 


3. Zweigel, 2508 Wentworth Ave, 


Cole Manufacturing Company, 
3218 S. Western Ave. CHICAGO. 


Auständiühes (Selö! 
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| 
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Checks, Banknoten und Options 
9 Monate Option anf M 100,000 gegen $300 


9 Monate Option auf 


3 100,000 gegen $225 


9 Monate Option auf Lire 100,000 gegen $225 


Kontrafte von einer M. ». Banf 


Beidjränktes Rifito — mit 


unbeihränftem Gewinn! 


Ausländiſche Staatsanleihen 


Wir handeln, kaufen und verkaufen 


alle europäiſchen Staatsanleihen. 


Dieſe Bonds ſind infolge der beſonders niedrigen Exchange-Raten 
126 bis 1210 des Normalwertes geſunken, bieten demnach gute Gelegenheit 
zum Ankauf und Sicherung eines ſchönen Profites bei Wiederkehr nor— 


maler Zeiten. 


Näheres perſönlich oder brieflich. 


Li. KAUFMANN & CO. 


Banf- und Shiffsfarten-Gejhäft, 


114 N, La 

29 .. — 
Die Opernſaiſon. | 

| 

Nene franzdfiiche und italienifche Werke. | 


— Amerikaniſche Ballette. 


Wie alles andere wird auch das 
Opernvergnügen in dieſem Winter 
toſtſpieliger werden. Die Saiſon be⸗ 
ginnt am 18. November, und die 
an, daß die Eintrittspreiſe 
zent oder mehr erhöht worden ſind. 
Am meiſten aufgeſchlagen ſind die 
Preiſe für die beſſeren Sitze auf der 
erſten und der zweiten Gallerie. 
Als Erklärung dafür ſagt die Direk— 
tion, daß die Arbeitslöhne und Ma— 
terialfoften um 50 bis 250 Prozent 
aufgeſchlagen ſind. 


Zum Troſte erklärt Generaldirek-⸗ 
tor Campanini, Chicago habe zwei⸗—⸗ 
fellos die beſte franzöſiſche Oper der 
Welt, eine Tatſache, die von den 
Franzoſen ſelbſt zugeſtanden würde. 

Die Saiſon wird mit „La Nave“ 
begonnen, einem Muſikdrama von 
Italo Montemezzi, deſſen Handlung 


nommen iſt. Die Oper iſt in Ame- 
rita noch nie zuvor aufgeführt wor—⸗ 
den, Roſa Raiſa wird die Partie der 
Heldin Baſiliola ſingen. Außer die⸗ 
ſem Werke wird die Saiſon zweiNeu⸗ 
heiten als Uraufführungen — 


ö—— —e ñ ñ e —⸗ —— 


Seid gewappnet 
gegen Aufluenza 
Schneidet dies aus. 


Tiele Mediziner faaen, da mir vielleicht eine 
andere Epebemie diefen Herbit haben werden. 

Lakt uns alle hoffen und beten, daß ed nicht 
geldicht. ö i 

Doc zu gleihergeit Takt und borbereitet fein. 

Die „lu“, wie fie genannt wird, fängt ae 
Wübnlih mit Erkältung u.Bruftbellemmung an. 

Selbft wenn Shr nıte bermutet, dab die In | 
fluenza im Anauge fein Tönnte, nehmt eine | 
autc Dofis larativen Tee, folden wie Dr. Car- 
ter3 A & DB Tee oder Celery Sting und fidt 
nad Eurem Arat,. Mäbrend Ihr auf den Bol» 
tor wartet, reiht mit Veay’3 Muftarine Bruft 
und Hal3 ein, 

Neibt reihli damit ein; geht nicht? darum, 
ob e3 angenehm ift oder brennt, e8 Tann felbft 
auf der zarteiten Haut Teine Plafen ziehen. 

& laßt e3 nicht bei Hal3 und PBruft be 
menden; Takt Euh vor Semand mit biefem 


„ Beind bon Entzündung den ganzen Rücken 


einreiben umb befonbe:8 zwiſchen den Schul⸗ 
terblättern. 

Dies it die arökte Borfit, melde Ihr ge 

en Qungenentzündung üben fönnt, melde oft 

Anell der fylu folat und gerade daß ift, was 
der Arzt angeltrengt derfucht, aus dem Wege 
gu_ räumen. b 

Sur erbaltet Very’ Muftarine Mir 90 und 
60 GTent3 in gelben Ehadteln fertig zum Ge& 
Braud im jeber Apotbele, 

Redenft: e8 ift aud chtem, aelbem Gent ge 
madt. Gebrandt c3 bei wunden Hals, His 
ftesı, Prufterfältung. Bruftfell- und Rippenent, 
sündung, nt und nenen 
alle Emerzen und Blagen, naeige. 

RER 0ER | 100f7da 


Salle Str. 1 
iR | 


|„Die Liebe zu drei Orangen“ von 


dem ruffifchen Komponiften Serge, 
Profofieff und „Rip van Wintle“ 
von dem Amerikaner Reginald 
Koven. 

Camille Erlangers Oper „Aphro— 
dite“ wird ihre amerikaniſche Erit-| 
aufführung mit Mary Garvden in! 


Chicago Dpera Affociation fünbigt! der Titelpartie erleben,und an ande- | Hauptnummer bes reichhaltigen Vau- 


fantheme“ mit Tamafı Miura, ver) 
japanifchen Eängerin, und „L’Heure| 
Eipagnole*, eine einaftige 
Dper, auf der Lifte. 

Zu den zur Aufführung beitimm-| 
ten italienifchen Opern gehören au- 


niſchen Werke „Il Tabarro“, „Suor 
Angelica“ und „Gianni Schicchi“, 
Einakter, ſowie „Jacquerie“ von 
Gino Marinuzzi, dem neuen Kapell⸗ 
meiſter der Chicagoer Oper. 

Ferner ſollen zwei Balletie ameri⸗ 
kaniſcher Komponiſten zur Auffüh- 
rung fommen, „Der Geburtätag | 


romäfi, beide Chicagoer. 
Unter den Gefanasfräften der 


Oper befinden fich der Bariton Carlo) 
Galeffi, die Tenoriſten Edward 
Sohnion, Tito Schipa und Aleffan- 
dro Bonci, der Baritonift Zitta 
Ruffo, die junge von Carufo „ent- 
bedie” Sängerin Evelyn Herbert, die 
Sopraniftin Nina Morgana aus 
2uffalo und die normwegifche Sänge-| 
rin Borghild Langaaro, fowie bie; 
Soubrette Dorothy Kardon. 

Bon befannten Kräften kehren zu=| 
rüd: Moonne Gall, Amelita Bells! 
Curci, Florence MacBeth, Maria 
Claeſſens, Cyrena Van Gordon, | 
Stene Paplosta, Aleifandro Dolci, | 
Charles Fontaine, Forreit Yamont,' 
Sohn D’Gullivar., Georges Batla:| 
noff, Delire Defrere, Hector Du: 
franne, Alfred Maguenat, Giacomo 
Rimt..i, Vittorio Arimondi, Guftav 
Suberbeau, Pirgilio Lazzari, Con- 
ftantin Nicolayg und Vittorio Tre: 
vifan. 

Nach der zehnwöchiaen Saifon hier 
wird die Chicaaoer Oper fünf Wo- 
hen in Nem York, zwei in Bofton 
ipielen und Porftellungen in BPitts- 
bura, Cincinnati, Cleveland und De- 
troit geben. 


— Edlau. — „Warum nur bie 
Minna immer fo gerne zu Verzten in 
Dienft geht?" — „Sehr einfach, ihre | 
Zeugniffe ann dann niemand Iejen.“ 


Tel. MeKinloy 1230 


Baudevilles und Burlesfen. 


Die Operettenfängerin 
Gunning und Montgomery und 
Allen find die Hauptattrattionen bes 
Majeftic, das außerdem ein in- 
Be Baubdenille Programm 
ietet. 


Sm Palace treten fo erfttlaf- 
fige Kräfte, wie der junge amerifani- 
Ihe Ienorift Allen Rogers, die Chi- 
nefifhe Militärkapelle und Maud 
Earl auf. 

Das Great Northern bringt 
ein Doppel-Monfterprogramm, befte- 
bernd aus Baubenille-Glanznum= 
mern. 


In MceVickers werden Lyons 
& Dosto eigene Kompofitionen vor: 
tragen. Der Reit des Programms be- 


iteht au& dem Beiten, da3 die Vaude: 


pillebühne zur Zeit zu bieten hat. 

Das State-Late brinat außer 
Daubdeville die Poffe mit Gefang 
„Ihe NRedleß Eve“ mit Efther Jar: 
reit, Cecil Summer3 und Jad Weit 
in den Hauptrollen. 


sn Slidmans Palacetheater 
treten die Judiichen Schaufpieler auf. 

Dad Victoria bringt „Scan 
dal” mit Ada Girard und Louis 
Howard in den Hauptrollen. 

Im Xmperial gebt da neue 
Melodrama „After Dffice Hours“ 
über die Bretter. 


Dad NRialto 


bringt als 


für! ren frangöfifgen Opern ftehen „och! debilleprogramms die Miniaturpoife | 
fämtlihe Sikgruppen um 20 Pro-) Andre Meffager? „Madame Chry-; mit Gefang 


„Dualer Town 


to 
Broadway“, 


Sm Columbia mird heute 


fomtiche naymittag mit der Aufführung‘ ber! 
„Big Burlesque Wonder Shom“ be- | Pommern. 


gonnen. 
Im Star & Öarter tritt die 


ber „La Nape* noch die drei Bucci-| Victory Belles Company heute abend | 


zum erftenmal auf. 


—:9 — 


American Stat Elub, 


Hält heute in der Wider Park Halle 
großes Sfatturnier ab. 


\ Der American Stat Club hält! 
der Infantin“ von John Alben Car=| heute in der Wider Park Halle, 2040 | 
einem Drama von D’Unnunzio ents) penter und „Boubour“ von Felir Bo-} MW. North Uve., fein erſtes großes 
der Winterfaifon ab, 
ı da3 mie gewöhnlich) um 3 Uhr nacd)- denn, wenn Sie 


Statturnier 


| Bretter. 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 19. Oftober 1919. 


— 


Abitimmung derAnwaltstammer 


Wird diefe Woche ihr Urteil über Nidh- 
terfandidaten abgeben. 


Die Hiefige Anwaltsfammer wird 
morgen ihre Abftimmung über bie 
Kandidaten für Richterämter, die in 
der kommenden Novemberwahl zur 
Mahl ftehen, beginnen. Aufgeitellt 
find von den Demofraten der jebiae 
Superiorrichter John M. D’Connor 
und Frank &. Bufc, von den Repu- 
blifanern Willtam %. Strudmann 
und ©. Fred Rush. Die Abjtimmung 
|der Anmwaltsfammer wird am Don 
nerötag beendet merben, 


mann bie! 


Franz Kirdhner. 


Die Laufbahn de} verftorbenen Leiters 
des Milwanfeer Theaters. 


Dem vor einigen Tagen in Mil- hy 
waukee gejtorbenen Direktor des : EM 
dortigen Babfttheaters, Franz Kird)- ![ — — 
widmet — 


folgenden Nachruf: | : ı Ma ham 
Vor etwa fünfzig Iahren wurde | \ı 
N 
| 
N 


u 


fi ji i | 
I I 
rang Kirchner in Wiesbaden gebo- | A z | IH | ih 
ren. Schon frühzeitig regte jich in des u li N 
ihm der Wunjch, fi) der Bühne zu! N BERN 


hi 


— 


widmen. Wegen dieſer Berufswahl | 
trat natürli der üblihe Kampf imt i 


* F 8 ei an & > 
Pühlung der Refultate vorgenommen | Elternhaus ein. Damals lebte der 


werben wird. 
Machen für Buih Stimmung. 
Eine rege Tätigkeit im ntereffe 
des demofratifchen Richterfandidaten 


Frant X. Buſch, der für das Amt des | 


verstorbenen Richters Fred U. Emith 
*5 worden iſt, entfaltet der 
Young Men's F. X. Buſch Club, der 
von früheren Zöglingen der De Paul 
Univerſität ins Leben gerufen wor— 
den iſt und ein Hauptquartier im 
Hotel Morriſon eröffnet hat. Buſch, 
der übrigens in der Unterſuchung der 
Milchpreiſe, welche die Bundesnah— 
rungẽmittelkontroſle im Winter 1917 
auf 1918 veranftaltete, im Auftrag 
des City Club die Interefien des aro> 
ıben Publitums vertreten bat, und 
fich dabei in erfter Linie um Vermtn- 
derung der Abfahkoften gekümmert 
hat, war lange Johre Dekan der ju— 
riſtiſchen Fakultät der Univerſität. 
Der Klub, deſſen Vorſitzender Dr. E. 
O. von Borries iſt, und der bereits 
über 1000 Unterſchriften hat, macht 
eifrig Stimmung für ſeinen Kandi— 
daten. Er beabſichtigt nicht nur, 10, 
00 Wähler zu dem Verfprechen, für 
Buih zu ftimmen, zu beranlaffen, 
\fondern plant insbefondere, amWahl- 
‚tag an den Wahlfotelen tätig zu fein 


.—+9 — 





| ae englifde Bühite, 


Heute geht hier zum erften Mele 
\die Poffe mit Gefang „Ihe Velvet 
Lady“ im Colonial über die 
Der zu Grunde liegende 
Text wurde zuerſt in der Farce „A 


Full Houſe“ für die Bühne verwen— 


det. Die Lieder hat Henry Bloſſom, 
die Muſik Victor Herbert geliefert. 


ms den mitwirfenden Kräften be= 


finden fich fo herporragende Daritel- 


Louife |Ter und Soubretten wie Georgie D’- 


|Ramfy, Ray Raymond, Florie Mil- 
(lerfhip, Al Gerrald, Claine Arnt, 
\Sallie Ward, Virginia Earle, Yna 
Flemming. Sheila Courtny, Erneſt 
Poſſart, Edgar Norton, Daniel J. 
Sullivan, Mabel Norton und Allie 
Noung. 

PBome rs bringt, moraen abend 
‚keginnend, Kohn 2. Hobbles zugträf- 
tiges Luſtſpiel „Daddies“. 

Das Olympic hat für die 
Dauer von zwei Wochen als Haupt⸗ 
|fterne in der Geſangspoſſe Flo-Flo, 
mit beren Aufführung bort heute be- 
|gonnen iwird, bie borzüglichen Tänzer 
Handers und Illis gewonnen. 
In der Central Mu 
Hall wird, Donnerstag abend be— 
ginnend, Victor Herberts Operette 


The Dream Song“ aufgeführt. Die März 1917 


Hauptrolle hat der Opernſänger Da— 
niel Salerno übernommen. 


Die übrigen Theater behalten ihre | 
immer | 


Igangbaren. Stüde, die nod) n 
\ihre underminderte Zugtraft bemäh- 
‚ren, bei. 


| Yerfonal-Hadrriditen. 


— Im Sireife ihrer Angehörigen und 
engeren Freunde feierten geitern abend 
\vder 72jährige Herr Carl Wendt ımd 
| jeine um zivei Nahre jüngere Gattin 
Marie in der Star Halle an Eratvford 
|und Grand Ave. die goldene Hochzeit. 
| Ansgejamt beteiligten jich etwa 75 


| Perfonen an der ebenfo jehönen tie | mand) 


eindrudsvollen Feier. Die Eheleute 
Wendt, die im Haufe Nr. 840 Mozart 
Ztraße wohnen, jtammen aus Vors 


Inad) Amerifa und Tiehen fich in Chi- 
'caeo nieder, wo fie fertber amfülltg 
waren. Der überaus glüdlichen Ehe 
iind act Ninder, die fantlich verhei- 
zatet find, 21 Enkel und 5 lirenfel 
entſproſſen. 


| 
| 


"und Stadttheater). 


fie fe“ als Freiherr von Zehlin im hie- 
|figen Babittheater. Hier war e8 


| 
| 


Bor 30 Kahren kamen fie !tünftler ftand er 
| Spielleitung, deren oberite Aufjicht 


I 


befannte NReuterdarfteller Auguſt 
Junkermann in Wiesbaden. Wenn 
auch er ebenfalls abriet, den dor⸗ 
nenvollen Weg des Schauſpielers 
zu betreten, jo fam dod) der junge | 
Kirchner in feinem Sauz mit vielen !f 
Vertretern der Schaufpielfunjt zu- 
jammen, wodurd; er in feinem Vor- 
jag nod) mehr bejtärft wurde. Hier 
wurde er mit dem Sommerzienrat 
ıSafemann befannt, der nad) feiner 
Direfktionstätigfeit am Wallnerthea. 
ter in Berlin nad) Wiesbaden über- 
jiedelte, um das Refidenztheater zu 
eröffnen, * 
Dieſer ebnete ihm den Weg, in— — 
dem er ihn als Volontär annahm. | 3 
Unter feiner Zeitung madte er die |: 
eriten unbeholfenen Schritte auf der 
Bühne, und diejer jorgte aud für | 
jein Beiterfommen, indem er ihn zu |3: 
Engagements an Eleineren PBrovinz- = 
theatern empfahl. Er wurde zu- 
nächit als jugendlicher Liebhaber mit | 
einer monatlichen Gage von fechzig 5 
Mark verpflichtet, Glüclid) war er, | IR 
nunmehr — wie er jeldit gern mit | = 
Lächeln erwähnte — dramatifcher [8 
Lchrbub geworden zu jein, Sein !# 
Weg führte ihn über Brieg, Har- ä 
burg, Riga nad) Stettin (Bellevue: |} 


ae 
—* 
exkluſive Neuheit dieſes 


Nidelverzierungen. Ofen 
Enamel Finifh. 


BT, 
FIR: 


diejen und fpart Geld. 


u Pe cin aroher Heizmaterial: 
— 


Speziell zu 


J X 
Viele andere 
nroße Werte 
in Oecfen 


| J 
| Ä 


EN aroken VBadofen, 4 Ceffnungen für Kohlen und 4 für Gas; 


Dies ijt ein wunderbvoller Wert, den man 
= ichen muß, um ihn zu würdigen. Speziell zu 
u 


„Wonder“ Hot Blajt Heizöfen 
—* Kohlen find rar und ebenjo auch gute Heizöfen. 


Es iſt ein kräftiger Heizofen und 


De 


"Die bemerfensmerteften Range: und 
Heizöjen-Werte, die ihr je geiehen 


Wir zeigen jetst in unferen Läden ein großes J 
& Lager von hodfeinen Heizdfen und Kochherden, R 
R° für bie wir in 1918 den Kontrakt abichloifen. 
Uniere gegenwäriigen Verkaufspreiie für dieje 
DOrefen gründen fi auf die lettjährigen Her: le 
ftellungsfojten, wodurd; Ihr bedeutend ceripart. Ze 


Wir empfehlen Euch, jet zu Taufen, weil 

Sr $7.00 bis $20.00 an einem hochfeinen, 
yarantierten Kochherd oder Heizofen erjparen 
fönnt. Wir werden geztwungen fein, unjere 
PBreife zu erhöhen, fobald da3 gegenmärtige 
Lager audberfauft tft. 


„Wonder“ 


en 


2 S 


* — 
kr 


2 


— —5* 
— — 
P og: ? F x 
ER 
Mai un 
Kombination Kohlen: 1ER"; er 
Gas Kochherd — — 
e nn vr n 
m Vereinigt ziwei Kochherde in einem. — 
Im Backofen kann man mit Kohlen 


und 


oder Gas backen und röſten, und die Handhabung iſt leicht. Der 
Badofen iſt mit bequemer Broiler-Vorrichtung verſehen, die eine 


Herdes iſt. Hat geräumiges High Cloſet, 
hübſche 


iſt aus Gußeiſen gemacht, in ſchwarzem 


8854 


Kauf 


Sparer. Hat 15-3öll. extra 


itarfen Feuerplaß, Zug Center Roſt und alle 
wiſſenſchaftlich Neuerungen. Hübſch vernickelt. 
Ihr müßt dieſen Ofen ſehen, um zu erkennen, F 
 wa3 für ein wundervoller Wert er tt. — Ss 


Bahlt, 
wie 

Ihr es 
wünſcht 





In letzterer 
Stadt verweilte er vier — ni 
Während eines Gaftipiels von Ko- WE ort Mt 
jeph NKainz wurde er aushilfsweife (3 Ki Mi ker 
zur Spielleitung herangezogen und [12 Na — 
blieb, als fid) Erfolg einitellte, im |: Ark SHIT 
diefer Stellung. In der Ferien- An TI TI Be 
— re ee Se Autumn 
em regelmaßigen biermwöchentlichen ER ENTER Hr 

; UN i 

KR: 


deutichen Gajtipiel am  Faiferlichen |} . 
Alerandrinskfi-Thenter in Peters U B tl —VI —9 
burg an, e —— Io 
Von Stettin aus verpflichtete ihn 

Intendant Hülſen für das Wiesba— 
dener Hoftheater. Dieſes erfreute 
ſich damals der beſonderen Gunſt 
des alten Kaiſers Wilhelm. Sein 
Erſcheinen war ſtets ein Feſttag. Er 
kam nicht nur zuweilen auf die Pro— 
ben, ſondern erwies ſich auch als der 
dankbare Zuſchauer bei Luſtſpielen. 
Auf Wiesbaden folgte ein vier— 
jähriges Engagement in Chemnitz, 
dann ein ſolches in Stuttgart und 
Zürich. Hierauf trat der Künſtler 
die Reiſe über das große Waſſer en 
und debütierte unter der Direktion 
Leon Wachsner am 27. September 
1908 in dem Blumenthal-Sadel- 
|burgfihen Luftfpiel „Der lebte Funs 


von guter Sorte und nett Tufted. 
Tabrie Oberteil. 


Der be— 
rühmte 


ae 


=3 
=, 


(dem Künstler aucd vergönnt, am 4, 
| 3 19 feine Zdjährige Büh- 
nentätigleit zu feiern. In Suder— 
manns Schauſpiel „Das Glück im 
Winkel“ ſpielte er den Freiherrn von 
Röcknitz, und große Ovationen 
wurden ihm bei dieſer Gelegenheit 
dargebracht. 

Zahlloſe Stunden des Genuſſes 
hat der Künſtler dem Publikum ge— 
boten. In erſter Linie war er in 
dem Fach des Bonvivants ein Dar— 
ſteller erſten Ranges. Unvergeßlich 
bleiben wird ſeine liebenswürdige 
Luſtigkeit, wenn er als Kavalier den 
alternden, noch immer — 


„Hooſier“ Klub heute bei! 


in wöchentlichen Beträgen von 


Plan. 


STE cn 7 


m ı 


1906-1908 Wabash Ave 
nahe 20. Straße, 
1901-1911 State Str. 


Herzensbrecher zu verkörper * 
Ö er 3 pern hatte. nahe 20. Straße. 


Da war er in ſeinem ausdrucksvol— 
len Spiel vollendet. Aber auch 
andere charakteriſtiſche Lei— 
ſtung wird dauernd im Gedächtnis 
bleiben. Noch höher als dramatiſcher 
inbezug auf die 


822-824 W. 63. Str. 


* Nordoſt-Ecke Green 
Strafe. 
en ll 


er bis zu feinem Ableben führte. Da 


„Simmons Bett-Ansitattung, 


Der größte Wert des Jahres! Die Bettitelle hat 2zöll fortlaufende Pfojten, hübich finifhed; volle Grüße. 
Lie Matrage wiegt volle 45 Pfund, ift beguem und fanitär; überzogen mit einem Tiding 


Die vollitändige Ausftattung ift Speziell markiert zu 


| Alle nufere Läden find am Donnerstag und Samstag 
RE. sis — — ——————⏑⏑ ⏑ —— 


hat er ſich ſtets als ein Mann der 


Fan und em Schöpfer auf mo- 


dernitem Gebiet erwiejen. Hier hat 


— Eliad PR. Bromn, ein alter Ans|er ganz Serborragendes geleiitet. 


ſiedler Englewoods, 
gelebt hat, iſt in 
6440 Grove Ave., 


wo er 
ſeiner 


56 Jahre 
Wohnung, 
a. 

aeitorben. Seit 


Sirakendepartement. Herr 
der dem Ffreimaurerorden angehörte, 
interläßt die Wittiwe und einen Cohn. 


— — |. — — 


— Fatal. — ‚Was machen Sie ſtand ſie künſtleriſch 


Seine Einrichtung klaſſiſcher Stücke 


— erinnerlich find eine Faujt-Auf- 
chn Kabren war er Rottenführer im führung und verjchiedene andere 


Qroton | moderne Dramen — 


entiprad) ganz 


(den Errungenjchaften der Neuzeit. 


eine Meinungsber= | Dienjt zu ftellen, daß ftet3 
mittags beginnen wird. Zum Stat- | jchiedenheit mit Ihre Frau haben?” |Birhnenbild dem Kern der Sand: 


‚Er glänzte in geeigneter Veriven- 
‚dung der technischen Mittel und ver- 
jo in feinen 
das 


meifter ift Charles Collins auser- | —,D, das fommıt bei ung ungemein | lung entiprad. Auf diejem Gebiet 


fehen. Der Klub, deifen Präfibent |felten bor. Wenn es aber je einmal |hat er feinen ebenbürtigen Vorgän- 
Dr. Chriften Grüiner ift, hat nichts! der Fall ift, dann pfeife ich und ie ger gehabt, 


unverfucht aelafien, um fein Turnier 
zu einem burhfchlagendem Erfolg 


au machen. 


: Bekanntmachung. 


* 
* 


BE 


* 


Wir teilen unſeren Kunden höflichſt 
mit, daß jetzt Sehrumm-Sehrumm-Prodnkte 
im Department Store von 


ſingi“ — „Ach, darum habe id 
ſchon oft gehört, daß Sie eine ſo ſehr 
muſikliebende Familie ſeien.“ 


—E feferjenie 


E. H. KNOOP & CO, 


624 W. NORTH AVE., 


erhältlich find. 


$ 
: 


** 


+ 


Hochachtungsvoll 
SCHRVMM.SCHRVMM GOMPAMV 


2008 und 2024 Lincoln Ave. 


| Bu feinem Nadhfolger ift Herr 
| Conrad Bolten gemadjt worden, der 
von berichtedenen Gaitjpielen her 
aud weiten Kreifen des Chicagoer 
Deutihtums befannt it. 


———— 


| 
| Der häuslihe Durft. 


Seine angenehme Stillung mit Hilfe 
bewährter Rezepte. 


„Man nehme Waffer, Hopfen und 
Malz, — Ichrumm, fhrumm, fertig 
ift das Bräu!” 

Mer hätte fih vor dem Eintritt 
der großen Dürre mohl träumen 
lajjen, daß die Herftellung von Bier 
im Haufe eine leichte, einfache Sache 
oder auch nur möglich fei? Aber fo 
geht e&, imo und wann immer ein 
Notitand eintritt, da ift auch jchon 
die Hilfe bei der Hand, gottlob! Als 
am 1. Suli Chicago troden gelegt 
| wurde, da ftellte jo mander brave 
Hausvater ſich kummervoll 
Frage, wie er nun ſeinen und ſeiner 
Lieben Durſt in altgewohnter und 


ſeit der Urväter Zeiten bewährter ieiende Geihicte, aut illufteiert, 
deutſcher Weiſe würde ſtillen können, 


anſtändig, maßvoll, gemütlich und 
genußbringend. Waſſer und wäſſe⸗ 


| 


tige Oetränte gab es freilih genug, 
aber was ilt jo etwas für des edlen 
Geritenfafts gewohnte deutiche Ma- 
gen? Sie rebellierten dagegen. Kurz, 
es ſah fürwahr troftlos aus, aber 
nicht lange. Denn alsbald erjchienen 
Retter auf dem Plane, wadere Män- 
ner, dem gründlichen Studium ber 


Bierologie ergeben, und ftellten ber £ 


ſchmachtenden Welt ihre ſchätzbaren 


Kenntnilje nebft den Früchten ihrer 4 


Etudien zur Verfügung. Die Welt 
atmete auf und griff mit allen Hän= 
den zu. 
was, ein Hausgetränt aus 
und Malz, deijen Beftandteile billig 


zu erjtehen waren, das man ohne viel! i 
Mühe im Haufe jelbit bereiten fonn= | 
er⸗ 

und Be— 


te und das an Wohlgeſchmack, 
friſchenden Eigenſchaften 
lömmlichkeit den beſten Marken der 
„wirklichen“ Brauereibiere kaum 


nachſtand. Der Erfolg der verjchie=| 
eine N 
nad) der anderen wie Pilze aufichof= 
denn | 


denen Rettungsanftalten, bie 
fen, mar bementfprechend, 
die Nachfrage nad 


f „Schrumm— 
Schrumm“, 


Freies Buch über 
Trunkſucht 


Ein gutbelannter New Vorler, welcher 13 
Jahre lang der Trunlſucht ergeben war, er—⸗ 
tannte, daß ſie ihm zum Verderben werden 
würde, wie ſie tauſende Andere ruiniert hatte. 
Jetzt iſt er volllommen von dieſer Gewohn—⸗ 
heit befreit und erzählt von einer ſchnellen 
und dauernden Heilung in einem von ihm 
oeröffentlichten Vuch. 


Dieſes Buch enthält Aufſchlüſſe von hohem 


die | Interefie für Trinter igre Frauen und ats 


dere, Welde vergebens berfuht baben, bdiefe 
Sewohnyeit dur Lieberredung, Gelübde md 
Arzneien zu befiegen, 3 ilt feine Zenipes 
ren; + Leftüre, fondern eine angenehm zu 
Ter Ber» 
‚„D A—581, Etation 
?, New VYort Eith, verſchickt es frei, In ein« 
fahenm Umfichlag, portofrei, Tas Berfabren it 
teiöt.  fiper, guverläffig, empfohlen bon 
UrtaleR, NE. uns, 


fafier, Edward I. Woud8 


Nun hatte man wieder et=!f 
Hopfen! 


„Mönchsbräu“, „Heal- 


F 


vollſtändig wie Abbildung, 821. 95 


Die Sprungfeder iſt ganz aus Metall gemacht, mit Link 


$21.95 


HOOSIER Süden-Shrant TION 


Das Küchen - Kabinet, weldes Meilen von Schritten eripart. 


Das praftiicdite, bequemfte und fchönite Küchen - Kabinet,. das | 
je gemacht wurde. (3 vereinigt Ihre Pantry, GCupboard u. Kücjen- | 
tiich anf einem led. Ihre Töpfe, Pfannen, Teller, Salz, Zuder, 
Gewürze, Mehl niw., alles können Sie bequem herunterlangen. Sie braudjen 
nur Ihre Hand auszuftreden, um alles zu erreichen. 
Diefes wunderbare, bequeme Stüd Küchenmöbel geiehen haben, werden Sie 


ſich wundern, wie Sie jemals ohne dasſelbe haben fertig werden können. 
Es gibt ein „Hooſier“ für jeden Geſchmack und jede Börſe. 


re 


me 
f 


Wenn Cie einmal 


Tretet dem 


i ‚ein  Bahlt nur eine Meine Summe bar, und das 
Kabinet wird in Ihrem Heim abgeliefert. 


Wir find ansichliehliche Chiengo-Agenten für den Hoofier Glub- 


abends nenffnet. 


BR 


3036-3038 Lincoln Ave. 
Zwiſchen Southport und 
Barry Aves. 

Gar8 halten vor der Tr, 


654-656 W. North Ave 

N.⸗O.Ecke v. Orchard Str. 

2 Blocks öſtlich von Halſted 
Straße. 


GOeſterr. Kronen 
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tho“, „Good Luck“ und den von Das tagliche Brot. 


der American Malt Extract Co. 

und der Firma Grein & Pahlz der) Heute mird Frau Dr. Kriſhna 
durſtigen Menfchheit dargebolenen über die Frage bes täglichen 
Produkten war von Anfang an Brots ſprechen und fie im Zu⸗ 
groß. Sie vermehrt ſich ſtetig, weil ſammenhang mit allen wiſſens⸗ 
das Publitum ſchnell gemerti hat, werten Punkten unferer Lebenäptos 
daß jedes von ihnen, wenn ſie auch bleme beleuchten. Sie wird verſu⸗ 
unler fich derſchieden ſind, ein vor⸗ chen, Anregung zu geben, auf wel⸗ 
treffliches Erfahbier — oder Bier⸗ che Art die Erkenntnis unſerer Rolle 
erſatz? — lieferi. Etwas verſchieden im Kosmos ebenſowohl heute unſer 
wie der Geſchmad der Getränke ſind Verſorger iſt, wie ſie ehemals he⸗ 
auch die in Anbetracht der teueren werkſtelligte, daß Gott in der Wüſte 
Zeilen billigen Preiſe, ſodaß jeder Manna regnen ließ. Die Vorträge 
— nad) allfeitiger grünbdlicher Probe) finden am 3 Uhr in der Schoti 
— da3 ihm am meiften zufagenbe | Salle, Südoitete Belmont und Ra. 
auswählen kann, Alfo Profit! cine Ave,, jtatt. Eintritt 15 Cents, 
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noch keine unabhängigen Nationen im 


Mationen im Völkerrate vertreten ſein können, 
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Sohn Bulls unerfättlihes Madıt: 
gelüft. 


Die Entrüjtung darüber, da Nohn Yull im Völ- 
ferbund jehs Stimmen beaniprudht, während die Ver. 
Etaaten wie alle übrigen Nationen bloi eine foldhe 
haben jollen, ijt allgemein. In England hat man die- 
jen Untillen anfänglidp nidyt begreifen fönnen oder 
wollen. Sndejien die jarkaltiichen Grörterungen des 
Anipruds in den amerifaniihen Wlättern und die ab- 
fällige Kritif, die man im YBundesjenat daran übte, 
baben ihren Eindrud in England doc nicht ganz ver- 
fehlt. E3 haben ficd; bereit3 Briten gefunden, die ver- 
nünftig genug ivaren, einzufchen, da der nur über 
eine Stimme verfügende Nichtbrite an den verlangten 
jehhs britiihen Stimmen argen Anjtog nehmen mitife, 
Zu diefen Berjtändigen gehört unter anderem A. ©. 
Gardiner, der Nedalteur der „London Daily News”, 
der in feinem Platte zugeitand, daiz die anrüdhigen jch3 
Ctimmen England im Völterbunde ein ungebührliches 
Uebergewidht über die anderen Völfer gebe, und im 
Anihluffe daran erklärte, England brauche feine blei- 
beihiwerten Würfel; e8 bilde ein einheitliches Ganze 
und jei unteilbar. Von Gardiner geht auch die An- 

'regung aus, die betreffende Beitimmung des Völker- 

bumdvertrages dahin abzuändern, da, wenn bei ir- 
gend einer Mbitimmung die befonderen Interefien ir- 
gend eines Teiles des britiihen Neiches in Betracht 
famen, alle übrigen ftimmberedtigten Teile des Rei— 
‚ches von der Teilnahme an der Abitimmmma ausge: 
Ichloſſen ſein ſollten. Dieſe vorgeſchlagene Verbeſſe— 
rung macht ſich ſoweit ganz nett, aber ſie geht noch 
lange nicht weit genug. Sie würde zur Folge haben, 
daß bei einer Indien berührenden Frage nur der Ver— 
treter Indiens als einziger aller britiſchen Delegaten 
ein Stimmrecht haben würde. Bei einem Streite zwi— 
‚ichen China und Kapan jedod, an dem England mög- 
Ticherweife ein weit größeres Interejje hat al an der 
Sndien betreffenden Angelegenheit, würde England 
feh3 Stimmen in die Magfchale werfen fönnen, wäh- 
rend die beiden unmittelbar interejjierten Yänder nur 
je eine Stimme abgeben dürfen. Tie geplante Ver- 
bejferung fan darum nicht befriedigen, 

Ganz abgefehen davon, fpielen die fchs englifchen 
Stimmen bei der Mufnahme oder Mhweifung neuer 
Mitglieder in den Bölferbund eine große Rolle. Er— 
Härungsveriuche, Beſchwichtigungen und Beſchönigun— 
gen von engliſcher oder halbengliſcher Seite vermögen 
an der klaren Tatſache nichts zu ändern. Die Beitim- 
mung, wonach die ſogenannten ſelbſtändigen Kolonien 
Englands eine eigene Stimme im Völkerbunde erhal— 
ten ſollen, iſt ein unehrlicher Verſuch Englands, ſich 
zum politiſchen Boß der Welt zu machen, und dabei 
bleibt es. Mit dem gleichen Recht könnten die Ameri— 
faner eine bejondere Stimme für die Philippinen for- 
dern. Für fie ailt aber der Grumdjas, dak nur —* 
ie 
ſelbſtändig und unabhängig ſind. Für England gilt 

dieſer Grundſatz offenbar nicht. Denn mögen die fünf 
Kolonien, denen man einen Extrabraten vorſetzen will, 
ſich auch im Laufe der Zeit mehr vom Mutterlande 
losgelöſt haben, als dieſem lieb iſt, ſo ſind ſie doch 
eigentlichen 
Sinne des Wortes. Ueberall ſitzt ihnen im General— 
gouverneur der Vertreter des Königs in der eigenen 
*Hauptitadt auf der Nafe. Solange diejes fte mit der 
Moierung des Mutterlande3 verfnünfendePand nicht 
> zerfchnitten iit, haben fie auch Feinen Anfprucd auf fclb» 
Ständige Vertretung ihrer Intereiien im Nate der Völ— 
fer. Denn ihre ausmwärtiae Bolitif wird immer nod 
in London aemadt. Kanada, Nuftralien, Siidafrike, 
Nenfeeland, Indien treiben Feine eigene auswärtige 
Voliuk. Ihre auswärtige Politik it die Politik von 
Downing Street. md die Vertretung Kiefer Politik 
im Völferbund darf nıır eine Stimme haben, wenn 
alle Völfer auf der Baſis der Gleichberechtigung ſtehen 
ſollen. 

Indeſſen ſoll ſich niemand einbilden, daß ſelbſt 
nach Wegfall des augenfälligeenn britiſchen Ueberge— 
wichts tatſächliche Gleichberechtigung im Völkerbunde 
herrſchen werde. Theoretiſch mag das wohl der Fall 


ſein, aber in der Praxis dürfte es ganz anders aus⸗ 


ſehen. Es gibt eine ganze Reihe von Staaten, Tor 
genunnten unabhängigen und ſouveränen Staaten, die 
ſich, hinfällig, ſchwach und vor allem geldbedürftig 
wie ſie ſind, ſo ſtark auf andere ſtützen müſſen, daß ſie 
unrettbar “im Fahrwaſſer eines großen Bruders 
ſchwimmen. Wehe ihnen, wenn ſie es nicht däten! 
Oder glaubt etwa iemand im Ernſt, daß Portugal 
oder Perſien ſich den Lurus geſtatten könnten, im 


bohen Völtkerrate anderer Meinung zu ſein als der 


Delegat von Downingſtreet? 
England derartige V 
andere Nationen haben kleine Trabanten um ſich. Auch 


Uebrigens hat nicht nur 


Onkel Sam. Wenn man ſich in Waſhington räuſpert, 
= jo hordht man in Mittel- und Südamerifa mit geipann- 
"ter Aufmerkjamfeit auf, und jchlägt man im Reiben 
* Haufe eine beſtimmte Rolitif ein, | | 
- jenen Kleinen Nepublifen ftet3 eine ftattlihe Anzahl, 
"geben, die fie entweder freiwillig oder unfreimvillig 
mitmachen. Es bleibt ihnen gar nichtS anderes übrig, 
-menn fie ji; nicht wirtihaftlich ruinieren wollen, Ma? 
Zmwürde wohl aus der Nepublif Banama werden, wenn 
“fie fich in politiihen Gegenfaß zu den 2er. Etaaten 
= stellen wollte, oder au? Nicaragua? 
*schaftlidher Abhängigkeit fich ergebende Gruppenbildung | 


o wird e3 unter 


Solche au wirt- 


wird fich niemal® vermeiden laflen. \infofern wird 
die Stärfere Nation auch innerhalb des Völferbundes 
ftet3 eine größere Macht voritellen als di> Ichwächere. 
Ein Mittel gegen diefe fcheinbare Iingerchhtigfeit aibt 
-e3 nicht. Den enalifcherjeit3 unternommenen Berfud 
aber, fi von pornherein eine fchsmal größere Madht 
im Völferrate beizulegen und fie fih bon den anderen 
Mitgliedern als autes Net beitötigen zu laſſen, 
Sollte die Melt mit Feitigkeit zurüdiweifen. Kohn 


Bulls Madıt iit auch ohnedies fhon viel größer, als | 


e8 für die Welt gut iit. 
— — — 
Der amerikaniſche Michel. 


Der deutſche Michel, der während er ſein Feld 
pflügt oder den Hammer ſchwingt einen völlig ausge— 


züfteten Soldaten auf dem Budel trägt, ift in_ der 


ganzen Welt ald eine lluftration der dein Deutichen 
aufgebürdeten Laiten und feiner Langmut befannt qe- 
worden. nd doch ift ihm in Ietterer Zeit in Amerifa 
ein Gegenftüd erwachlen, da8 an Echmwere ber Bürde 
md an Geduld ihn entichieden in Schatten ftellt. 
Diefer amerifaniiie Michel Tann heute Feinen 
- Biffen zum Munde führen, Feinen Trunf_genieben, 


afallenitaaten, fondern auch noch | 


fein Belleidungsjtüd Laufen, Teinen Bergnügungs- 
plag bejuchen, feine Neife unternehmen, ja jelbft 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, ven 19. Oftober 1919. 


faum irgendeine Medizin faufen, ohne neben dem]. 


übermäßig hohen Preife noch eine bejondere Steuer 
hierfür zu erlegen. Und dies, obwohl das Ge- 
kaufte durch Einfuhrzölle, Binnenfteuern, örtliche 
Abgaben und ähnlide Zuihläge der Regierung 
bereits eine Einnahmequelle gewährt hat. Allein aus 
der Belteuerung bon Einlakfarten zu Wandelbilder- 
tbeatern hat die Bundesregierung im Iekten Jahre 
$56,000,000 erlangt. 


Bon Rafhington aus wird aud; heute noch das 
Land mit Raticdhlägen überihwenmt, „wie geipart 
werden fann.“ „Eht mehr Brot.” „Kauft billigere 
Fleiſchſorten“, „Eßt mehr Fiſche“, „Verwendet Ueber— 
bleibſel“, „Gebraucht Fett ſtatt Butter“, und wie all 
die mitunter wie Hohn auf die beſtehenden Verhält— 
niſſe klingenden Hinweiſe lauten. Nichts ſpricht deut⸗ 
licher für die Lammesgeduld des amerikaniſchen 
Michels als die Tatſache, daß er ſolchem Vorgehen ge— 
genüber noch nicht den Spieß umgedreht und den 
Herren in Waſhington zugerufen hat „Nou’re another!” 
Denn die bisherigen Enthüllungen über die während 
des Krieges und nach dem Waffenſtillſtand in Regie— 
rungszweigen herrſchende Verſchwendungsſucht, ob» 
wohl ſie nur einen Zipfel der die wirklichen Zuſtände 
verhüllenden Decke gelüftet haben, ſollten genügen, 
auch dem Blödeſten die Augen zu öffnen. Gleichwohl 
hat, ſoweit wir konſtatieren können, die Ankündigung 
des Schatzamtsſekretärs, daß von einer Herabſetzung 
der Bundesſteuern bis auf weiteres keine Rede ſein 
könne, im Gegenteil neue Einnahmequellen geſucht 
werden müßten, die Seelenruhe des amerikaniſchen 
Michels nicht zu erſchüttern vermocht. „Sparſamkeit 
für den Bürger“, aber warum nicht auch „Sparſam- 
keit für die Regierung“? Sparſamkeit iſt nicht nur 
eine private, ſondern auch eine öffentliche Tugend. 

Für das laufende Jahr iſt im Bundeshaushalt 
ein Unterſchuß von $3,000,000,000 zu erwarten. 
Wird er durch weitere Erhöhung der jetzt ſchon nahezu 
unerträglichen Steuerlaſt oder durch eine neue 
Bondsausgabe gedeckt werden? In Waſhington ſpricht 
man von der letzteren, obwohl zwiſchen April 1917 
und Oktober 1919 bereits Bonds zum Betrage von 
$24,000,000,000 verausgabt worden find, und un— 
geachtet der Tatſache, daß das Volk erſichtlich nicht 
'mal die Kriegsbonds („Liberty“, Viervory“) völlig zu 
übernehmen vermochte. In den Banken befinden ſich 
jetzt noch mehrere Milliarden nur zum Teil bezahlter 
Bonds, und in den Gewölben der Bundesreſervebanken 
liegen $1,380,000,000 derartiger Wertpapiere. 

Einer Schägung des Bundesihagmeiiters zufolge 
werden die Bundesiteuern für da am 30, Suni 1920 
zum Ablauf fommende Amtsjahr fid) wie folgt ftellen: 
Binneniteuern $4,940,000,000; Zolleinnahmen $260,- 
000,000; zufammen $5,200,000,000, Falls dieje 
Steuern gleihmäßig von allen Familien in den Ber. 
Staaten folleftiert werden würden, würden die Lebens- 
foiten einer jeden allein an Bundesiteuern $235 ein- 
Ihliegen. Sm Sahre 1914 betrug die forrefpondie- 
rende Ziffer nur $36.75. 
um eine Zunahme von 539%. 

Die Steuernverihwendung bildet einen der wid)- 
tigiten Faktoren der Verteuerung der Lebensführung. 
Das amerifaniihe Bolt Tann nicht alljährlih über 
$5,000,000,000 an Steuern erlegen, ohne dab fid 
eine Rüdwirkung auf feine Hilfsquellen, finanzielle 
Reiftungsfähigfeit und die Breife feiner Zebensbedürf- 
niffe bemerkbar madt. Glaube nur feiner, er zahle 
feine Steuern, weil er feinen Steuerzettel empfängt. 
Er zahlt jeine Steuern in Geftalt der erhöhten Preije 
für alles, waS er gebraudt, und diefe Preije jind 


hauptfählid) deshalb jo abnorm ho), weil Sereditgeld | 


und ungeheure Mengen Bondz den Wert des Geldes g 


ungünstig beeinfluffen. Papiergeld und Bonds find 
in letter Linie Schuldverpflihtungen des Volkes, 
welche diefes verzinien und einlöfen muß. Erſparniſſe 
in der Randesverwaltung bedeuten daher Eriparnifie 
des Tolfes. Und Eriparniffe in Wajhington find nicht 
nur dringend notwendig, jondern jehr wohl möglich. 
Bis zum 1. Nuli 1915 betrugen die Regierungs- 
ausgaben, abzüglih Zinfen auf die Nationalihuld, 
nie mehr al3 $702,000,000. Mit Bezug hierauf er- 
färt die Nav Horker Handelsfammer, „es follten 
daher $1,500,000,000 mehr al3 genügend für die 
nleihen Bmede fein. Unter Hinzurechnung von 
$1,200,000,000 für Sinfen auf die jet $26,516,- 
509,160 betragende Nationalfhuld und undorher- 
neichene Musgaben ergibt fih eine Gefamtfumme von 


Beicheidenheit? — Zu allen Zeiten 
Wird man fie Ihäten ungemein, 
Schon deshalb, weil fie’8 andern Leuten 
Srleichtert, arrogant zu fein! 


NRührend ift die Eorge einiger Leute, 
una zu der Weberzeugung zu bringen, 
daß die Preife der notwendigiten Ges 
Lraudsartifel im Niedergang begriffen 
find. Bundes-Genceralanwalt Balnter 
aibt uns die Verficherung, die Rreife der 
Mahrungsmittel hätten jeit einigen Wo— 
chen eine Ermäßigung von 25 Prozent 
erfahren. Und nun kommt der Präji- 
dent der Echubfabrifanten und  fucht 
und Dabon zu überzeugen, dab die 
Schuhe feit August um 20 Prozent billi- 
ger geworden find. Im Frühjahr iſt 
ein weiterer PBreisniedergang zu erivars 
ien, wird gelant. Wir hören all dieie 
»otjchaften, doch till der Glaube noch 
immer night recht fommen. 


„Es iit furdtbar leicht, reich zu ier- 
ten, wenn man einmal die erite Mils 
lion beifeite gelegt hat.” Daß iit einer 
New Yorker Progenzeitung entnommen. 
Bir Tennen eine Menge Chicagoer Zeis 
tung3jchreiber, die überhaupt nicht mehr 
reich werden tollen, nachdem fie nur 
cine Million befigen. 


Rat, 
Willft du die Menichen kennen lernen — 
Ganz einerlei, ob Weib ob Dann — 
Tann han’ nit aufwärts zu den 
Sternen — 
Nein — pump’ die Menfden an! 


Im New Yorker Hafen jtcht die Göt- 
tin der freiheit, „die die Welt erlcuch- 
tet“. Aber in Die Schädel der Tempe= 
renzfanatiler ift ihr Licht noch nicht ges 
drungen, 


Und wie war er zuvor? 

Der Leibarzt Präfident Wilfonz bat 
e3 für nötig befunden, in feinem Ickten 
Bulletin über des Präfidenten Krank: 
heit die Erklärung hinzuzufügen: „Ich 
Tann zuberfichtlicy jagen, daß fein (des 
Bräfidenten) Getit fo gut iit wie je 
zuvor, ſeit ich ihn kenne.“ 


Vorteil oder Nachteil? 

„Wenn die Frauenröcke noch enger 
werden, wird es den Frauen nicht mehr 
möglich fein, ihren Männern davon zu 
laufen,” beißt es in einem Taufchblatt. 


„Alles in Ordnung.” 
Ratifiziert iit der Kohlenvertrag, 
Der Staatsjefretär tft bereits in Prag, 
Mit grogem Erfolg wirft in Oftrau fchon 


E3 handelt fich demnad) | Tie internationale Kommillion, 


Alles ift in befter Ordnung, hurra! 
Nur bie Kohlen jind noch nicht da. 
„Diener Morgen“, 24. Eept. 


Wenn wir ztvifchen der „League of 
Nations” und der „Nation“ zu wählen 
baben, jind wir allemal’zu Gunijten der 
„Nation“, — jelbitverjtändlich der ame= 
rifanifchen. 


„Dem Thermometer tjt'3 nicht Teicht, 

einen Mann zufriedenzuftellen“, jchrieb 
Lufe MLufe im „Milwaufee Sentinel“. 
„Im Sommer fteht er ihm nicht hoch 
enug, und im Winter will er da3 
uedjilber niedriger fehen.“ „Und 
einer Frau,“ bemerfie hierzu der 
„Newark Advocate“, „iſt's nicht leicht, 
einen Mann zufriedenzuſtellen, denn 
ihr Kleid ſcheint dem Gatten oben nie 
boch genug und unten nie niedrig ge— 
nug zu ſein.“ Wir enthalten uns jegli— 
chen Kommenidrs, möüchten aber unſeren 
Newarker Kollegen darauf aufmerkſam 
machen, daß Temperatur und Tempera—⸗ 
ment ſich nicht vom ſelben Standpunkt 
aus beurieilen laſſen. 


— 


Wie klein. 
Wie klein, o Bi in e3 mit bir be- 
tellt: 
Die Erde ift ein Heinfter Teil der Welt! 
Und doc wie groß bijt du, — du fchaffit 
zum Heil 


| $2.700,000,000. Qon der bisher getragenen Bürde | Dir eine Welt im fleinften Erdenteil. 


der übrigen 21, Mi 
nische Volk durch Aufhebung der ala befonders drüdend 
empfundenen Steuern befreit werden.” 

Es bleibt abzuwarten, ob die „Volfsvertreter” 
im Kongreß und Senat und die vom Meihen Haus 
aus dirigierten Kabinettsmitglieder derartigen ver- 
nunftgemäßen Vorſchlägen Beadhtung fchenten werden, 
Falls jie gleihiwohl fortfahren, über Vermögen und 
 Einfommen der Bürger diejes Landes mit mwahn- 
witiger VBerihiwendungsiucht zu verfügen, dürfte jich 
| doch vielleicht der amerifaniiche Michel zu dem Ent- 


| 


ichluffe aufraffen, bei der nädjiten Wahl mal gründ- 
'lih mit dem Stimmzettelbefen aufzufegen. Und 
| wahricheinlich toird er’s tun müflen, denn erfahrungs- 
gemäß verzichtet der Kongreß auf feine jogenannte 
“pork-barrel”-Bolitit nur, wenn das Volk drohend 
die Fauſt erhebt. 

Sparjamfeit ijt nicht nur Tugend und Notwendig- 
| feit in der Hütte, jondern auch im Ralajte und im 
ı Regierungsgebäude, und e3 fann jet fchon boraus- 
ınefagt werden, daß die Partei, die mit einem ein- 
| ichlänigen, ehrlich gemeinten und ehrlich) durchzuführen— 
| den Programm in die Präfidenetenwahl eintritt, nicht 


—— an den amerikaniſchen Michel appellieren 
wird. 
— — —— — — 


Die ſchwediſche Nachtigall. Chriſtine Nilsſon, die 
einſt hochberühmte ſchwediſche Sängerin, die ſich gleich 
ihrer Landsmännin Jenny Lind den Namen der 
„ſchwediſchen Nachtigall“ erwarb, taucht am Abend 
ihres Lebens noch einmal aus der Vergeſſenheit em— 
por. Die Sechsundſiebzigiährige, die mit dem fpa- 
niſchen Kammerherrn Grafen Caſa de Miranda ver— 
mählt iſt, hatte, nachdem ſie während der ganzen 
Kriegsjahre in Spanien gelebt, den Wunſch, noch ein— 
mal ihr Vaterland zu beſuchen und dort ihren Geburt3- 
tag zu verleben. Die Gräfin war im letzten Winter 
ſchwer an doppelſeitiger Lungenentzündung erkrankt, 
hat die Krankheit aber gut überſtanden und weilt zur 
Erholung in San Sebaſtian. Nun hat ihr die leidige 
Paßfrage, wie ſchwediſche Blätter berichten, einen 
Strich durch die Rechnung gemacht, und ſie hat nicht 
rechtzeitig zu ihrem Geburtstag in der Heimat ein— 
treffen können. 


* * 


.. Der Segen der Meberihwemmung. Beim Vor- 
rüden der Deutfchen in Belgien wurde befanntlicy ein 
großer Teil der Nfer- Region unter Wofier gefekt. 
Nachdem die Deutſchen das Land verlaſſen, ging man 
mit großer Energie an die Entwäſſerung. Man fürch— 
tete, die Ueberſchwemmung könnte das Land für zehn 
Jahre unfruchtbar gemacht haben. Nach einem Bericht 
des „Soir“ iſt dem nun nicht ſo. Man bepflanzte ein 
Stück von zehn Hektaren mit Kartoffeln, Gerſte, Hafer 
und Bohnen, und ſiehe da, der Ertrag des gänzlich 
ungedüngten Landes war beſſer als derjenige irgend 
eines belgiſchen Ackers. Es ſcheint demnach, die Ueber⸗ 
ſchwemmung habe eine ähnliche Wirkung auf den Boden 
gehabt wie die Ueberfhwenmmung des Nils, durd; die 
ja allein die ägyptifdhe Landiwirtichaft ermöglicht wird. 


iliarden Dollars jollte das amerika: | 


Hier und da, 

Springfield, ZI. — Nohn 
Alves, SO Kahre alt, das Babt einer Fa⸗ 
mine von fünf Kindern, befuchte heute 
feine 108 Jahre alte Schtveiter. Zum 
legten Mal bejucdhte er jte bor 60 
Sahren. 

203 MAngele3 Cal — Nicht 
brängeln, meine Herren! Cine junge, 
„bildſchöne“ Witwe hat den Heiratsclerk 
in Los Angeles erſucht, ihr bei der Er— 
langung eines Gatten behilflich zu ſein. 
Die letzten Worte ihres Schreibens lau— 
ten: „Jou bet J can brew.“ 

Portland, Ore. — Jach, ein aus 
Belgien importierter Polizeihund, wird 
ſich noch über die Ungaſtlichkeit der Ame— 
rilaner beſchweren. Vorgeſtern wurde 
er aus einer Kirche hinausgejagt, und 
geſtern beſuchte er eine Schule, wo er 
ebenſo unwillkommen war. 

Albanyh, N. Y. — Das neue Ein— 
lommenſteuergeſetz für den Staat New 
VYort verfügt, daß auf alle Pokerge— 
winne Steuer gezahlt werden muß. Wer 
ſie umgehen will, ſollte der beſſeren 
Hälfte Gelegenheit geben, nach der 
Heimkehr durch Examination ſeiner Ho— 
ſentaſchen den Gewinner zum Verlierer 
zu machen. 

Wiami, Okla. — Die Bundesbe— 
amten hier beſchweren ſich über fliegende 
Whiskey-Hauſierer. Mehrere Aeroplan— 
flieger ſollen das verbotene Getränk in 
ihren Fahrzeugen nach den Oelfeldern in 
Texas gebracht und dabei ein lohnendes 
Geſchäft gemacht haben. Das Quart 
wird dort auf 825 bewertet. 

Ardmore, Okla. — Reſtaurant— 
veſitzer drohen ihre Lokale zu ſchließen, 
falls das Geſundheitsamt nicht die Ver— 
fügung zurückzieht, daß ſchmutziges Ge— 
ſchirr mit heißem Waſſer gereinigt wer— 
den muß. Bürgermeiſter lehnt es ab, 
ſich einzumiſchen. Sagte, er wolle ſich 
nicht die Finger verbrennen. 


Was möcht' ich? 
Was möcht' ich haben? 
Nur feine Sorgen. 
Was möcht’ ich jchen? 
Ten nähften Morgen. 
Was möcht’ ich trinken? 
Was mid fräftigt. 
Was mödht' ich fein? 
Stets ſehr beſchäftigt. 
Was möcht' ich eſſen? 
Was mir bekommt. 
Was moͤcht' ich tun? 
Was allen frommt. 
Was möcht' ich kennen? 
Des Lebens Sinn. 

Wie möcht' ich ausſehen? 
So wie ich bin. 

Was möcht' ich hören? 
Gute Muſik. 

Was möcht' ich meiden? 
Die Politik. 

Was möcht' ich ſchreiben? 
Was leicht zu deuten. 
Wo möcht' ich ſein? 
Bei lieben Leuten 
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Dentichland, wie es ifl. 
Licht und Schattenbilder aus bewegter Zeit. 


Von Hilo Marz, Mitglied der Redaktion der „Abendpofl“. 


Copyright, 1919, bu The Apendyoft Eo,, Chicago, 
| und 


Die Dienftbotennot. 
Berlin, Bureau der „AUbendpojt“, 
10. Sept. 1919. 


Meine gute;|boten verjchaffte, die jeßhaft find und 
in|lange Kahre auf ihren Stellen ver- 


Schmeiter ift 
. Ihre Perle, 
ünf Jahre cm 
häuslichen Herd ge— 
waltet hat, war in 
letzter Zeit rappel— 
köpfig geworden. 
Früher war ſie 
eine richtiggehende 
Perle, „nicht jedes 
Mädchen hielt To 
rein“ wie Grünthal® Minna. Sie 
fochte Prima und ihre Küche fah, 
um mich eines leicht verftändlichen 
Ausdruds zu bedienen, immer „roie 
geledt“ aus. Minna ftand im beiten 
Mannesalter, jenem Alter, in denen 
fonft Sunafrauen über die Klippen 
erotifcher Torheiten glücklich hinweg 
find. Und doc fam e3 anders, als 
man dachte. Minnas Soldat fam 
bor einigen Monaten aus Afrika zus 
rüd. Von feiner Eriftenz hatte man 
früher nichts gewußt. Minna er: 
zählte eines Qages freubeitrahlend 
ihrer Gebieterin, dab Heinrid, To 
heißt der Krieger, zurüdichre. Als 
patriotijche Frau teilte meine Schiwe- 
fter Minnas Glüdsgefühl und Half 
ihr fogar bei der Zubereitung eines 
aus Erfagmehl gebadenen Kuchenz, 
taufte eigenhändig einen Blumen 
ftrauß und eine Ziegenleberwurft, die 
Seite an Seite mit dem Kuchen auf 
dem Küchentifh prangen follte, 
wenn Heinrih zum eriten Begrü- 
Bungsimbiß bei feiner Minna ein- 
treten würde. Daß mein Schwager 
noch einige feiner berühmten 2 Mart- 
Zigarren hinzugelegt und audy) nod) 
eine Ylafche Rotwein (Friedenziware) 
auf den Gabentifch ftellte, verfteht 
fih für einen teutjchen ehemaligen 
„Schipper” von felbjt. Heinrich fam, 
und mit ihm 30g der Friede aus ber 
Küche meiner Schmweiter hinaus. 
Fortan regierte Mars die Stunde. 
Nicht nur, daß Minta fofort ener- 
giſch auf Gehaltserhöhung beſtand, 
die hätte man ihr als Teuerungs— 
zulage für Heinrich gerne bewilligt, 
die Verpflegung im Hauſe meiner 
Schweſter ließ bald nach Heinrichs 
Auftreten ſowohl qualitativ als auch 
quantitativ bedenklich nach. Aber 
man ertrug es mit Würde. Das ſind 
Kriegsnachwehen, ſo dachte man und 
beſchied ſich. Aber plötzlich wurde 
Minna krank, ſo krank, daß ihre 
frühere Arbeitsfreudigkeit bedenklich 
ins Schwanken geriet. 

Sie ging zum Arzte und der ord— 
nete Landaufenthalt in einem Sana— 
torium an, das Minna auf Koſten 
meiner Schweſter bald darauf bezog. 
So will es das deutſche Geſetz. Nun 
mußte die Frau des Haufſes ſich ſelbſt 
etwas mehr in Küche und Keller um— 
tun und da machte ſie denn die ſchön— 
ſten Entdeckungen. Wie jede brave 
deutſche Hausfrau hat meine Schwe— 
ſter auch — bitie verraten ſie's nicht 
— gehamſtert. Beſonders Eier. Sie 
hat die koſtbare Hühnerfrucht ſogar 
zu 90 Pfennig das Stück erſtehen 
tönnen und hatte einige hundert 
Eierchens im Waſſerglas im Keller 
lagern, die ſich mit daneben liegen— 
den Speckſeiten und ſchweinernen 
Hintervierteln gut vertrugen. Als 
meine Schweſter Frieda nun ſelbſt 
ſeinmal Eier und Speck zu einem 
Frühſtück für mich bereiten wollte, 
kam ſie ganz verſtört aus dem Kel— 
ler zu mir ins Speiſezimmer und 
tränenden Auges hob ſie an: „Denke 


fort, der Speck iſt fort und in den 


— ⸗ liegen nur noch ſechs ſchwebte. einem jeden von uns als 
Flaſchen Piesporter, alles iſt fort! 
Es iſt ein Elend. O Minna, o Hein⸗ 


rich!“ Sch riet ihr, die Polizei zur 
ı Hilfe zu rufen, aber da fam ich fchön 
Jan: „Damit ich jelbit wegen Ham= 
—— hereinfalle. Es hamſtert zwar 
jeder hier, ſelbſt der Polizeipräſident, 
jeder Schutzmann und jeder Staats— 
anwalt, aber jeder denkt der Andere 
ſieht's nicht. Alſo anzeigen ging 
nicht, da blieb nur eins zu tun übrig: 
Minna einen höflichen Brief ſchrei— 
ben des Inhalts, daß man ihrer 
Dienſte nicht mehr benötige und zwi— 
ſſcken den Zeilen in blumenreicher 
Sprache auf den verminderten Be— 
ſtand der Speiſekammer hinzuweiſen. 

Und dann auf zum Dienſtboten— 
vermittler. Ich lud mich ſelbſt zum 
Mitgehen ein, da ich annahm, beim 
Dienſtbotenvermittler noch etwas ler— 
nen zu können, wovon Sie in Chi— 
cago auch profitieren mögen. Meine 
tluge Schweſtſer ſagte nur: 
wirſt's bereuen.“ Ich habe es zwar 
nicht bereut, aber für die Qualen, die 
die meine Schweſter in jenem 
Bureau ausgeſtanden hat, habe 
ih ihr für jede Badpfeife, die 
ih ihr 3 al3 Lausbub von 10 
Sahren gegeben habe, nod,mal3 
feierlihftt Abbitie geleiftet und 
fie erfucht, mir heute die Obrfeigen 
wiederzugeben. Großmütig verzich— 
tete meine Schweſter darauf. Iſt es 
im allgemeinen das Beſtreben des 
Kaufmannes, ſeine Kundſchaft zu— 
friedenzuſtellen — denn der Kauf— 
mann wird den Nutzen davon haben 
— ſo verhält es ſich beim Geſinde— 
vermieter damit umgekehrt. Er hat 
ein beſonderes Intereſſe daran, ſeine 
Kundſchaft nicht zufriedenzuſtellen 


Dir, Junge, die ganzen Eier ſind ethobenen Hauptes an uns vorbei 


| 


Küchenplafond fahren und benahin 


u: 


! 
ſich nochmals höchſt „unladylike“, 3 
dem fie fagte: „Die Plate könnte! 
man kriegen.“ Trotzdem ſchmeckte 
| das auf töljche Art zubereitete ge— 
bamfterte Effen recht gut und damit 
fehrte auch die aute Qaune wieder zu= 
rüd. Mein Schmager proponierte 
fogar nad) Tifch einen kleinen Spu- 
ziergang. 

„Himmliſch,“ meinte Ilschen, die 
gegen das Hausgeſetz, das bei meiner 
guten Schweſter lautet: „Kleine 
Mädchen müſſen um 9 Uhr ſchlafen 
gehen,“ mitgenommen werden ſollte. 
Meine Schweſter blieb aber unge— 
wöhnlich lange in ihrem Antleibes| 
zimmer und als fie nad) langem Ber | 
meilen wieder bei una erfchien, toir 


an i ftanden alle zum Wusgang fertig ae: 
bleiben und den Dientboten Stellen, | ufſet, hatte fie einen feuerroten 


mit denen fie aufrieben find. Skin Kopf. „ES ift zum... !“ 
QIag vermindern, Biel jchöner ijt es lange Weile nicht, bis 


rn. = . : ich endlich 
für ihn zu wiſſen, daß beide Teile fragte: „Na, Fritz (ſie heißt eigentlich 


ee 


* 


ihr möglichſt unzuverläſſige 
Ware zu liefern. Das iſt ja auch 
ganz natürlich. Denn man denke ſich, 


venn er allen Herrſchaften Dienſt— 


Mehr 
eine ganze 


bie ihnen bei den „ritterlichen Fran⸗ 


zoſen zu Teil gewordene Behand⸗ 
lung. Die „®. 3. am Mittag“ Täßl 
fich darüber aus Koeln Deup berich- 
ten: 

„Der franzöfifhe Dberftabzarzı 
übergibt die Begleitpapiere; die 
Uebernahmelommiffion geht dur 
die einzelnen Wagen und zuhlt bie 
Ungelommenen, Alles ftimmt, und 
dad Kommando zum Ausladen wird 
erteilt. Aus den Wagen fommen bie 
gehfähigen Kranken, die Veehrzahl iit 
ans Bett gefeffelt und muß getragen 
werden. Gin wmehes Gefühl über: 
fommt uns alle, die wir die Heimteh- 
rer aus der franzöfiichen Gefanger 
Ihaft empfangen. Sold) elende Ge- 
Halten find noch unter feinem ber 
bisherigen Transporte zu finden ge: 
ıtwejen, Noch niemal3 haben die G?- 
\fangenen jo entfräftet und unter= 
ernährt ausgefehen. Ein großer Teil 
|ber Leute ift ja jchmer krank, aber es 
ſind doch aud eine ganze Reihe von 


‚ten, den Dienftboten, zu fäen, und 
Fe Ansprüche jo viel wie möglic zu | Strohgut und meine arauen Halbe ı Opfer gefordert. 


fo unzufrieden miteinander find, daß | Frieda; da ich mir aber einen Bruder | Leuten darunter, die nur durch ein 
fie fen nad wenigen Wochen ihn wünfchte und jie als jüngftes Mäd- | Zufallsleidven ins Lazarett famen; 
wieder mit ihrer Kundichaft beehren. | hen bei uns auf dem Milhplägchen | Leute, die durch einen Infall Befchä> 
Kann man es daher den Angehörigen in Köln anlam, nannte ich fie|digungen erlitten und erft vor furzer 
diefes merfwürbigen Berufs berbenz | fchlechtiveg Frit und den Namen hat| Zeit in ärztliche Behandlung gehen 
fen, wenn fie fih bemühen, fo viel|fie in der Familie behalten) „Naimußten. Aber auch denen fieht mai 
Unzufriedenheit tie nur möglich min= | TFrig, was ift denn zum... na, Du) die fchmwere Zeit der modernen Hölle 
veiten3 in einem Teil der Stontrahen- | weißt ja!” Darauf fie: „Dentt Eud,/an. Die Qualen der franzöfifchen 

mein araues adentleid, mein großer | Gefangenschaft Haben unendliche 


fteigern juchen? Denn wer mit recht \ichuhe find fort.“ Darauf befchlof-) Auf den fauberen Velten de deut: 
hohen Anfprüchen in eine Stelle geht, \fen wir alle alö Vorbereitungsaus: |fchen Lazarettzuges „Siemenzftabt”, 
wird unzufrieden fein, teil fein|jchuß, mie das fo jchon bei Jhnen inieinem in fünf Kriegsjahren auf allen 


Menſch die fo geiteigerten YUufprüche 
auch nur zum Teil befriedigen fann. 


Amerika genannt wird, für Elfa zus | Fronten erprobten Transporter, lies 
hauje zu bleiben. Und wir warteien, Igen und fihen nun die Heimtehrer, 
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Das Herz muß den Angehörigen die— 
ſes merkwürdigen Berufes vor Schweſter wieder ſagte: „Es iſt zum 
Freude aufgehen, wenn ſich Dienſt- zer ...“ ſchnell fuhr ich ihr in bie 
boten an ſie wenden, die recht ſchlechte Parade: „Na, Fritz, was iſt denn 
Zeugniffe aufzumweifen haben; baf fiel aum”zerpla ... U ı 
heutzutage troßdem Stellungen erstmägpl, denn iwir hörten vom „Auf 
halten, ijt ja zioeifello3; entzüdt müf-!gäng nur für Herrihaften!” das 
fen fie fein und vor Freude fpringen, |ftnadep eines fi) im Scloffe dres 
wenn biejenigen, bie bei ihnen Stei-|denben Schlüffels. Wir begaben 
lungen fuchen, damit renommieren, Und fofort zur Spalierbildung il 
was fie alles in ihren zukünftigen | dei Borfaal „und mit ſichtbarer 
Stellungen nicht tun wollen, und Ueberraſchung über den ihr bereiteten 
zerfpringen müffen fie vor Werger | Unermarteten Empfang tratElja aus 
und zerplagen vor Wut, wenn fich | ven Rahmen ber Zür in unjere 
arbeitsmilli fi. | Mitte, 
menden, e Perfonen am Tel” 04 gnäbige Frau, 
Dies find nicht meine eigenen ge- | Meine Samerter am, 
danfen, fondern bie — —— ——— * = on 
Schiweiter, bie mich ber Wilfenjhafi eine Rlamotien ins Gafpital 3 
J Nmeine gute Mutti gehen, konnte ich 
halber mit ins Mietsburecu nahn er = d 
und trotzdem ſie, wie das bei meiner doch nicht, gnädige Frau wer ” 
Schwefter nicht anders denkbar if, | hon entjjulbigen, baß ich mich jel- 
eine bornehme Frau ift, richtig fagte: | ber mit Ihre Kleider geholfen 
„ie können zerplahen vor Wut.“ |habe... „Wir reden morgen bar- 
Nachdem wir mod unferer guten | über,“ jagie meine Schweiter und im 
Rofa, die bei den Eltern in Köln 10 damilienrat wurbe befchloffen, „mor- 
Jahre Iang für 10 Thaler den gen“ Elfa den blauen Brief zuzuſtel⸗ 
Monat das Küchenregiment führte ‚Ten. Das geſchah. Aber vier Wo— 
und ſich davon noch die anſehnliche hen mußte man ſie wegen der geſetz— 
Ausſieuer ſparte, eine Träne ſlillen lichengündigungsfriſt behalten. Man 
Gedenkens geweiht hatten, betraten hätte ſie auch „ſtante pede“ entlaſſen 
wir das Dienſtbureau. Dort ſaßen können; dann war man aber nad) 
bereits etwa zwei Dutzend Damen, deutſchem Recht verpflichtet, ihr vier 
die uns Eintretende mit feindlichen Wochen lang Koſt und Logis zu be— 
Blicken maßen; ſo von unten herauf, zahlen und va es dafür feine gejeh- 
und von oben herunter. Ich fragte | liche Norm gibt, jo konnte das unter 
nur Sehr jcheu meine Schmefter: | Umjtänden eine recht teure Gejchichte 
„Sind fie das?" Die fagte nichts, | werben. 
fonderi fchritt gemefjen auf einen| Alfo Elfe follte noch) vier Wochen 
Herrn zu, der fehr jchiii gekleidet, im Haufe walten. Nach der zmeiten 
hinter einer Balluftrade auf einer Woche wurde ſie krank und behaup— 
Empore faß. „Die Damenz fommen |tete, nicht aufjtehen zu fönnen. Gie 
nicht jo frieb,“ fagte er; „Teen Se | habe furhtbareg 2 Magendrüden, 
ſich mang die Anderı, die wollen alle! SKopfweh und leide an allgemeiner 
Mäcens.” Alfo mir febten un: | Mattigkeit. Das war nun für meine 
„mang bie Andern“ und warteten Schmweiter der richtige Moment, ihre 
der Dinge, die da fommen follten. | Vorzüge als bewährte und zuverläf- 
Nach einer halben Stunde Warten, | Tige Scranfenpflegerin glänzen zu laf= 
bei ber man bertrauter wurde und fen. Einen Arzt verichmähte Elfe, 
in ber ich die Vorzüge ber Neger- nahm aber willigft den ihr bon mei- 
frauen und ungfrauen dienenden ner Schweiter gereichten Kamillentee, 
Standes in Norbamerifa unter alle |tieß fi das SKraftfünplein vom 
gemeiner Aufmerkfamfeit, Staunen | Huhn, das ihr meine Schwefter ans 
und Neid ber Undern objektiv behanz | Wettchen brachte, wohl befommen und 
beite, öffnete fi bie Tür und eitie| mar am nächlten Morgen wieder 
Dame trat ein; ihr Doraus eilte eine | munter und guter Dinge. Und e8 
Wolfe FJodegklub Parfüm. Sie felbit | wäre alles qut gegangen, wenn meine 
war nicht gerabe jehr bejcheibden, aber | Schweiter nicht am darauffolgenden 
dafür um jo auffälliger gekleidet. Ste | Yage einen Blit des Hausportiers 
wandte fih an ben Mann auf ber) aufgefangen hätte, der fo viel bebeu- 
Empore: „Rir Rechtes hier heute,“ |tete, ala daß diefer, des Haufes red— 
meinte fie, die perlgrau behand-|ficher Hiter, meine Schweiter unter 


warteten, warteten, bi meine quie 


redete fie 


Ihuhte Linke auf die Balluftrade |pier Augen zu fpreden wünfche. — | 


„Willen Sie aud, anädige Frau, 
mann Shre Elfa gejtern Abend nad 
Haufe gefommen ilt?" „Ach habe 
feine Ahnung, daß fie aus war“, 
fagte die „Onädige“, „Wiffen Sie 
aud, mit wem fie heimgefommen 
ift?” fragte des Haufes Zerberus 


jtügend. „IE komme noch mal ıfı 
en Abend ran.” Wir Andern“ | 
'ftanden Spalier, alö die Erfte ſtolz 


dem Ausgange der Bureaus zu— 


Andenken eine Naſe voll Jockeyklub— 
parfüm hinterlaſſend. weiter. „Ich habe keine Ahnung“, 
| m Laufe der Zeit trafen baum erwiderte die „Gnädige“. „Sie hatte 
noch verfchiedene andere der Dienft: | Begleitung und die ift heute 
damen ein, und meine Schwe⸗ | morgen um 5 Uhr gegangen,” 
fter war au glüdlih genug, ein ſchloß der Türhüter. 
ganz feſches Blondköpfchen zu er- pom Stengel“, hauchte die „Gnä— 
wiſchen, das für 80 Mark Monats- dige.“ Sie erholte fi aber 
lohn ſich die Sache einmal anſehen zut Freude ihrer Syamilie bald, 
wollte. Sie hieß Elſa. Wir padien | nahm einen energifchen Anlauf 
Tie gleich in eine Drofchfe und fuhren | zur Küche und fagte nur: „Nu aber 
mit ihr in das Heim meiner Schwes | raus!" Das war Elfenz Iekter Tag 
fter. AI3 wir ankamen, öffnete meine im Haufe meiner Schwefter. Sie tra- 
Nichte, ein lieblich erblühender Back⸗ fen ſich wieder im Bureau des Ge— 


— en 0 
fiih von 15 Sommern und fe ge= | jindevermieters und ftolzer ift Die 


heißen, die Tür, Eniff mic in ben | Kriemhilde nicht an Vrusihilden vor⸗ 


Arm und faate: „Onfel, die ilt 
hümmliſch.“ Ilschen ſagt nur, wenn 
ſie ganz begeiſtert iſt, hümmliſch, Elfa hat in der Zeit meines Verwei— 
ſonſt iſt alles bei ihr einfach himm⸗ lens in Deutſchland bereits drei Nach— 
liſch.) „Ja, mein Geſchmack u. meine | folgerinnen erhalten. 


|beigeraufcht, als Elfa an Frieda! 


Meiter fam ich| 


„ich habe ja| 


„sh falle, 


I„Menfchen, Menfchen fan mer alle“. | 


| betraut und gepflegt von beutjchen 
| Landsleuten und Bolkstrübern. Sie 
olle haben in den franzöfifchen La= 
gern eine entfeglich fchmere Zeit 
durchgemacht. Ungeheurer Schmutz, 
ter Manael an jeder fanitären Fürs 

\Torge, feine Rettung vor dem mahıt- 

\finnigen Anfturm de3 Ungeziefers, 

‚elende Unterfunftsftätten, fchlechte 

| Verpflegung und brutale, oft graus 

|Tame Behandlung ift in den langen 

Jahren ihr Los geweſen. Schwere 

Arbeit, ungeheure Strafen bei klein— 

|ften Vergehen waren an der Tages» 

ordnung. Die mangelhafte DBer- 
pflegung ohne jede Abmwehälung — 
monatelang aab es Bohnenfuppe, 
dann mieber ohne Abmwechälung durch 
Monate hindurch Maisgrütze — gab 
nicht genügende Kräfte für die gefor— 
derte Arbeitsleiſtung. So kam es 
häufig vor, daß beim Abendappell 
von einer einzelnen Kompagnie mehr 
als zwanzig Leute entkräftet umſan— 
ten. Zeitweiſe war die Tagesration 
neben einem halben Pfunde Brot 
eine Waſſerſuppe, in der neben drei 
bis vier halbdaumengroßen Biſſen 
Pferdefleiſch zehn bis zwölf große 
ſchwarze Bohnen herumſchwammen. 

Eine Arbeitsverweigerung brachte 
endlich eineVerbeſſerung; nun konnte 
man in täglicher Ration ſchon bis 

50 Bohnen zählen. 

Eine Anzahl der Gefangenen mwır= 
|de in grüne Anzüge gekleidet, etwa 
von der Farbe des Billardtuches. 
Zuerſt erhielten nur die Ausreißer 
dieſe Couleur, aber bald wurde dieſe 
auffallende Farbe allgemein ange— 
wandt. Sie wirkte auf die Zivil— 
bevölkerung wie das rote Tuch auf 
den Stier. Niemals war es möglich, 
ane Straße zu paſſieren, ohne be— 
ſchimpft oder beworfen zu werden. 

Ein Berliner, der faſt fünf Jahre 
in Gefangenſchaft ſaß — der Waf— 
fenftillftand verlegte ihm am legten 
| Tage nod) die vertraglich ausgemadj» 
te Rückkehr, hatte an ſolchen Strafen 
weit üfer fieben Monate abgefellen. 
Sein „prifon“ — da3 Gefängnid — 
war meiſtens ein alter Bädertwagen, 
in den dieGefangenen hineingepfercht 
wurden. So erhielt er mit noch fünf 
Kameraden einmal 15 Tage Gefäng—⸗ 
nis, „zur Warnung für die anderen“. 
Als er herauskommt und zu einer 
anderen Abteilung verſetzt wird, 
fragt man ihn, weshalb er beſtraft 
war. Er ſagt, er weiß es nicht; 
daraufhin wird er aufs neue 15 Tage 
lang in den Bäckerwagen eingeſperrt, 
weil er geſagt hat, er wiſſe nicht, 
| warum er beitraft worden fei. 
| Nur tropfenmeife gefchieht jeht die 
Heimfendung der Deutihen aus 
Ifranzöfifhen Lagern.  DVorläufig 
räumen fie die Qazarette an der ehe- 
Imaligen Kampfzone; die Heimfehrer 
des beſprochenen Transportes kom— 
men aus Lille, wo das eine Kranken⸗ 
haus augeleert und ohne Wahl die 
Inſaſſen abgeſchoben wurden. 

— j —ñ ne 

Goldbeck⸗-Vortraäge. 

Der beliebte Nedner beginnt Dienstag 
eine Vortragsreihe im Lincoln Club. 
Herr Eduard Goldbe hat fich be= 

reit erflärt, in diefem Minter wies 

derum eine Serie von Vorträgen in 
den Räumen des Chicago Lincoln 

(Clubs zu halten. 

| 63 find vorläufig 5 Vorträge in 

Ideuticher und 4 in englifcher Spra= 

che, in abwechfelnder Reihenfolge, in 

I|Nusjiht genommen, deren erfter am 

fommenden Dienstag, abend3 8:15, 

'ftattfinden und das Thema: „Die 


Menfchentenntnis, darauf könnt Ahr 
Eu Thon verlaffen,” Taate ich, im 
Bemwußtfein, den Hausbalt meiner 


„Du Schmefter wieder in die rechten Bah- 


nen geleitet zu haben, Meine Schwe: 
fter [ud mich zum nächiten Abend 
zum Ubendbrod ein, damit ich aleich 
Elfens Talente praftifh prüfen 
konnte. 

Als ich abends kam, jtand meine 
Schmefter mit hängender Unterlippe 


Ihre lehie it Runft zu Lügen“ behandeln tird. 
| bereit3 ziwer Monate = Dr und ı Die übrigen 3 Vorträge werben art 
Stelle. Sie erhält 85 Mark Lohn, |den folgenden 8 Montagen gehalten 
hat ihr eigenes Schlaf: und Babe: |werbeit. . 

zimmer, fccht qut, und ift 49 Jahre! Saiſonkarten zum Preiſe von $10 
alt; meine Schwefter hat fie “ich |(einfhlieplich Kriegsſteuer) find ge— 
ſelbſt aus Meklenburg-Schwerin hier⸗ gen Einſendung des Betrages von 
hergeholt; dort war ſie ſechs Jahre Frau Emil Eitel, 660 Irving Park 
lang bei einem Oberförſter. Meine Boulevard, zu beziehen, haben für 
Schweiter hat fie dem Alten megge- |jeden Vortrag Giltigkeit, Fönnen ven 
hamftert. Wer unter Euch frei von mehreren Perjonen benußt werden 
Sünden ift, der merfe den -erften jund gewähren im Ganzen 10 Perjo- 


am Herd, während Nlöchen gerade | Stein auf fie. | 
die Kartoffeln fchälte. Natürlich galt| Xäglich treffen jetzt hier aus der 
meine erjte Frage gleich Elfen: „Wo | Kriegsgefangenfchaft entlaffene ehe: | 
ift fie?“ „Ach, Onkel Otto,“ flötete | malige beutfche Krieger ein. „Gibe; 
gleich lachen, „den!’ Dir, fie hatithe devil his dues“. Die, die aus) 
beute nachmittag eine Rohrpoftlart: | England kommen, fehen brillant aus 
befommen, daß ihte arme „Auttiiımd erklären fait einftimmig, daß Tie 
[chwer erfrantt jei, und da mußte fie|fich über die Verpflegung feit Frie— 
gleih ins'Hofpital zu ihr.“ Meine densihluß nicht zu beflagen gehabt 
Tteptifch veranlagte Schmwefter Tieß! hätten. Die wenigen Gefangenen, 
nun ein Sleines Geufzerhen au2|die nun au von Frankreich heim- 
ihrem gequälten Herzen gegen den'tehren, dagegen Klagen bitter über 


nen einmaligen Zutritt, 

Einzelfarten zum PBreife von 
$1.10 (einfchlieglih Kriegsſteuer) 
find, wie früher, an der Abendfafle 
erhältlich. 


— Ausweg. — „Wie? Sie als 
Siebziger wollen Ihre zwanzigjährt: 
ae Wirtfchafterin heiraten — ich mei= 
ne, bie ift doch ’n bischen jung für 
Sie?" — „a, ja, recht haben ©’... 


ich werd’ noch) ’n paar Jahre warten!" 





eonntagpoft, Chicago, Sonnfag, den 19. Oftober 1919. 


Etabliert ſeit 1851. 


Aus evangeliſchen Gemein⸗ 
Henry Schsellkopf Sons 


den von Chicago und 
Imporit Delikateſſen Export 


Umgegend. 
309 und 311 West Randoph Str. nn Waihington Heights. 
felephon: Franklin 5356. Nahe Franklin Str. 
Eschen erhalten; eigene Importation von 


Shroop und 100. Strafe. Raftor 
2 
Blumenzwiebeln 


tigfeit einen Ruf an die Chriftuäge | 
meinde in Desplaines an 
| Faulsgemeinde. Roje Hill. Ghgewater | 
Avenue, nahe Nord Clark Straße. | 
Baftor Otto Kuhn, 
Der Frauen. und Nähverent | 
ſchenkte dem Waiſenhauſe 810 und, | 
von Gliedern und Freunden des 
Waiſenhauſes wurden $10.50 beige: | 
ftenert. Der Ronfirmandenunier- 
richt, weldyer amı 6. Oftober, nad): ' 


DM. LKienf. 
Eltern, deren Kinder noch deutſch 
verſtehen und ſprechen, und die wün— 


Junior Corduroy Anzüge 


Tulpen, Hyazinthen, Narziſſen, Crocus in ſeinſten Farben. 


Bolländiſche Milchner Häringe 


in den befannten Driginalfähichen. 


Zucker ift rar; verfü 


5t Euer Leben durch 


Beinen, neuen, weißen Kleeblüten-Honig. 


10 Pb. Kannen $3.50; 5 Pfb. Kannen $1.85. 


Deraest Eure Lieben drüben nicht! 


Aufträge für Boftpalete werben prompt, rcell und gut verpadt ausgeführt. 


= DETMER -- 
a PIANOS und 


— 


bdeimer Phones 


> M with th Golden Tones. 


Liberale Bedingungen, 


158 N. Wabash Ave. 


Liberty Bonds in Jadiung | 


genommen, 
Fabrit? 1600 North Weftern Avenue. 
fpTfon* 


Todesanzege. 


Allen Sreunden und Velannten bie 
traurige Nachricht, dab meine liebe 
Gattin und unfere Mutter und Großes 
mutter 

Augufta Hengit e 

am $reitag. den 17, Oltober, im Alter 8 

von 59 Jahren nad langem, fhwerem 

Leiden entihlaien ift, Die Veerdigung 

findet Statt am Wiontag, den 20, To BE 

ber, nahm. 2 Uhr, von Ehmitt3 Halle, 

Ede Liybourn Üpe, und “Wellington 

Str, nah dem Eden: Friedhof, Um 

itille Zeilnahme bitten die trauernden 

Dinterbliebenen: 

Charles Henaft, Satte, Charles ir. und 
Fred Hengſt, Söhne. Rita Koeppe, 
Amelia Ploettner, Schweſtern. Wil⸗ 
liam Daberkow, Bruder; nebſt Schwie⸗ 
gertöchtern, Enleln und Verwandten. 


—AR 


Todesanzeige. 
Lincoln Loge Nr. 16. Orden der Herm.⸗Schw. 
” Den Beamten und Mitgliedern | 
%, bie traurige Nachricht vom Tode 
unferer lichen Chwelter 
Auguita Hengft. 

Die Beerdigung findet ftatt am 
Montag, den 20, Dftober, um 2 Ubr nachm., 
|bon Echmitts Halle, Cinbourn und X Jellington 

de, nad dem Eden: zriedhof. — Die Beam 
ten berfainmeln fih um 1 Uhr 30 in der Los 
genballe, um der veritorbenen Echwelter die) 
Ickte Ehre au ermweifen., 
Ida Echneidenbadi, Rräfidentin, 
Elfie Jarvis, Eelretärin, 


Wohltatigkeits: Gef 
und Ball, 


beranjtaliet von fämtlichen 


} 


A Bayern» und Frauen⸗Vereinen 


von Chicago, A., 


Beſteu der notleidenden 
Frauen und Kinder in 


— GM — 


| den bereits 


ſchen, daß die Kinder deutich Fonfir- 
miert werden follen, haben die jchö- 
ne Gelegenheit, die Kinder in un- 
jere Samstagjchule zu jchiefen. Der 
Unterricht ift unentgeltlidd umd die 
Unterricht3zeit dauert nur ein und 
eine halbe Stunde, Der PBaitor hielt 
die Feitrede auf dem Miſſionsfeſte 
in Danville in der Gemeinde des 
Präſes B. Howe; in unſerer Kirche 
predigte Paſtor Werning. Auf 
Wunſch der Behörde für Heidenmiſ— 
ſion hält der Paſtor der Gemeinde 
Lichtbildervorträge über unſere 
Miſſion in Indien. Vorträge wur- 
in Chicago SHeight3, 
Gary, Crown Point, Ylue Island 
und Danville gehalten, ebenjo in 


° | unferer Kirche eine pradjtvolle Licht. 


bilderferie über die vier jüngjten 
Stationen unjerer Mifjion borge. 
führt. Die Mitgliederzahl des 
srauenberein3 beträgt 90. Die Da- 
men C. Fenske, Willig, Bormann, 
König, Raih, M. Werftler und W. 
Mohr wurden als Mitglieder aufge- 
nommen. Sin Bfarrhauie wurde eine 
Sammelitelle für die Notleidenden 
in Deutichland errichtet. Eine fhöne 
Anzahl Gaben jind bereit3 einge- 
gangen. 
Bauldgemeinde. PBelin, ZI. 
Geo. W, Goebel, 
Paftor Geo. W. »oebel nahm nad 
— 27* En Amtstä- 


Raftor 


L. KAUFMANN & 60. 


Bank. ———— und Schiffolarien 
114 No. La Salle Straße. 
Suieie: 92, "er. und Erhange Ave, 

* en täglih bi3 8 Uhr. 
. en: 


I. Bipplinger Strafe w. 


mittags 4 Uhr anfing, wird Mon 
tags und Donnerstags in deuticher, | 
Dienstags und Freitags in engli- | 
icher Spradhe erteilt, Der Bazar, 
für welchen der Nähverein eifrig ta 
tig it, wird in den erjten Tagen im | 
November jtattfinden. 


Friedensgemeinde. Blue Island. Pa ſtor 
John C. Voeks. 

Die Gemeinde nebſt Paſtor nahm 
an den Miſſionsfeſten zu Home— 
wood, Dolton und Roſeland — 114. | 
Straße — teil, Bei unferem Mij- 
fionsfejte am 5. Oftober redete im 
Morgengottesdienite Paltor ©. 
Sorit von VBeehher, III. Abends hielt 
Raitor M. Lienf von Wafhington 
Scights einen illuftrierten Vortrag 
über Indien. Auf unferem jährlihen 
Sammeltage der Sonntagiäule ma. 
ren 214 Schüler, Lehrer und Be- 
amte vertreten. Eine Bibelklaffe für 
Enwachhiene wurde gegründet. Der 
Frauenverein feierte am 1. Oftober 
feinen Sammeltag. Als neue Ölie- 
der wurden eingeführt die Damen 
Emma Merfelbah, Mary Draeje 


Gemeinde jtattete mit einer Anzahl 
Mitglieder des Frauenvereins unſe⸗ 
rem Waiſenhauſe in Benſenville 
einen Beſuch ab. 
Immanuels Gemeinde. Hanover, Ill. 
Paſtor Ad. Voigt. 

Die Gemeinde feierte am Sonn- 

tag, d. 12. Oftober, ihr jährliches 


Mifttonsfeit. Vormittags predigte 


KiRBrofeifor Carl Bauer von unjerem 
Projeminar, Im Abendgottesdienite 
jredete Paſtor C. A. König aus der 


Evang. Zionsgemeinde, in Chicago 
iiber das Diakonifienhoipital in 
A| Chicago und über die für den Neu- 


und Henriette Volp. Der Paftor der 
| 


| en | 
il ſ rl 


> 


Speziell für Montag 


$3.95 


Größen 3 bi3 7 Jahre 


Aus waihbarem Corduroy gemacht, 
in zwei neuen Herbſt- und Winter- 
Moden. Eine iit Norfolf-Mode mit 
Bor Pleats, Gürtel und bis zum 
Hals hinauf zuzufnöpfen. Die andere 
it eine Button-to-Ned-Mode, mit 
Gürtel und ertra waidhbarem Kragen 
und Manfchetten aus Galatea. E3 
ift nicht jede Größe in jeder Mode 
oder farbe vorhanden, aber alle Grö— 
Ben für Knaben von 3 bis 8 Jahren. 
Yarben: grau, blau, grün, Iohfarbig. 


Neue Runben Winterhüte, $1.75 


Spezielle Werte. 
für den Wintergebraud). 
Ohren. 


Ein großes Sortiment von neuen Yafions 
Alle haben ISnbands zum Schuße der 
Auswahl von Ichlidhten Farben und fancy Miichungen, 


Serges und Plüfh. HYafions für Knaben von 3 bis 18 Jahren. 


Knaben Swenters 


54.95 


Schwere Winter Sweaters in 


ſchlichte Far⸗ 


ben mit kontraſtierendem Beſatz. 


Pullover-Moden, 
Alle Größen für Knaben. 


Ganzwollene 


$2.38 Yard 


Borzügliche 
Qualität: 


Anaben Pajamettes 
$1.95 


Ein-Stüd Flannelette-PRaja- 
metted3, in roja oder blauen 
Streifen. Größen d—12Nahre. 

Oberer Subivay 


srenc, Serge 


Für Gowns 
und Kleider 


Ein reinmwoll. franz. Serge zu einer jehr fpeziellen Breisherab- 
vegung. Dicht geivebt, nett appretiert in dem forreftem Stoff für 


Somn3 und leider, 


Solde populären Farben wie Kopenhagen, 
Taube, rujjiihgrün, Iohfarbig, DId Rose, Beaver, 


Victory Blue, 


Pelzgarnierte Hüte zu 810 


Die Mode 


[ beitimmt, dal die Garnierung de Sutes mit:den 
Belziachen der Dame übereinitimmt. 


Diefe Hüte, die modernften, 


find mit Sammetfronen und Rändern von Sealine und Moline Pelz 


gemacht. 


Alle in den populären Farben vorhanden wie OLd Roje, 
Beacod, Taupe, Coral und ichwarz. 


Vier davon find abgebildet. 


Ganze Belz-Hüte H10.00, 512.50, 515.00 


Bon Sealine und Moline-Belzen in enganichließenden Toque u. 


weichen Tams. 


Gute Auswahl von Moden für Damen und Miffes. 


Oberer Submwah 


Horhiaiion Seide - Verkauf 


Anferordentlihe Werte in Stoffen von gegenwärtigem Jntereffe. 


Georgette Grepe 


36 Boll breit ‚ganz Teide, qute 
Qualität Mmüjterndes, dauerhaftes 
Geimebe, in Straßen und Abends 


fchattierung., auch Ivory 
u. fleiſchfarbig, Yard. "an 68 
Reinfeid. Drei Satin 


36 Boll breit. Sehr in Nachfrage 
für moderne Goton3, Ir einer gro= 
ben Auswahl von Straßen» und 
Geſellſchafts-Schattie⸗ 
rungen, Yard zu 


6⸗zöll. ſchwarzer Satin 


Hochfeines, ganzſeidenes, reiches 
Rabenſchwarz. Ein ungewöhnlicher 


Schwarze Satin Charmeuſe 


40 Zoll breit, reine Seide, weich, 
drapierend, ein Stoff, den die Mode 


für jede Garderobe vor⸗ 83 85 


ſchreibt. Yard 


Bedruckte Georgette 


40-zöll. Noveltyh Georgettes in 
entzückenden Entwürfen und Far— 
ben, ſo populär für Waiſts und 
Kombination Frocks. 


Bedruckte Futterſtoffe 


86⸗zöll. bedruckte Futterſeide — 
reinſeidene, geblümte Entwürfe, in 
hellen Farben. Viele auf Navy und 


braunem Grunde. 


Wert zu dieſem ſehr 7.69 35 Yard 
* ard zu 


Preiſe, Yard zu 
O⸗zöll. ſchwarzes Coating Velour, 84. 35 —J 
Ein extra breiter Velour in den neuen erhabenen geſtreiften Effekten. 
Ein vorzüglicher Winterſtoff für bequeme Mäntel. Spez. Wert, 


22⸗zöll. Coſtume Velour, 81.68 Yard 


Qualität, die die getwünfchte Schönheit für moderne Gomn3 bejikt. 
nr jeder populären Echattierung und fchivarz. Oberer Subway 


Suung Eont3 für die Kleinen 


89,75 cum 


Eine ungewöhnliche Offerte. 
SHübjche Heine Moden in blau, 
braun ımd Taupe. Alle mit 
fchwerent Unterfutter, damit 
fie beim fälteiten Wetter 
warm halten. Größen für, 
fleine Mädchen bon 1, 2 und 3 
Sahren. Dan beadite eine 
bier abgebildete Mode in 
Corduroy. 


bau veranſtaltete Sammlung. An 
Ilden Gottesdienſten beteiligten ſich 
die Herren Paſtoren W. Rathmann, 
H. Tretke, Ad. Voigt und Chr. 


Navy, Raven und ſchwarz. 


>0:30ll. wollene Trieotine 


Speziell 83 .28 Yard In Farben 


markiert und ſchwarz 
Vorzügliche Sorte von reinwollenem Tricotine zu einem un— 
gewöhnlich niedrigen Preis. Eine der beſtverkäuflichen regulären 
Sorten, für dieſen Verkauf im Preiſe herabgeſetzt. Eine Auswahl 
von Herbſt. und Winter;Farben, einſchließlich ſchwarz. 


Seiden⸗-finiſhed Broadeloth 
Extra Sorte 83. 38 Yard Sehr populär 


Ein wundervoller Wert, eine feine Sorie von ſeideappretiertem 
Broqodeloth, gerade zur jetzigen Zeit in größter Nachfrage. Der rechte 
Stoff für Mäntel und Suits in allen populären Farben u. ſchwarz. 

Oberer Subwahy 


Schwere Vlankel-Roben für Damen 


83.95 


Sehr anziehende Baderoben, die gut gemacht 
und ſehr bequem ſind. Das Material iſt ſehr 
dauerhaft. Mit Umlegekragen gemacht, nett 
gemacht mit Satin an Manſchetten und Kragen, 
ſchwerer Gürtel und Taſchen. Alle Größen 34 
bis 44 Bruſtmaß. Eine zeitgemäße Offerte zu 
einem bedeutend herabgeſetzten Preiſe. 

Oberer Subwah 


unter voller Garantie, 


| der alten Heimat 
Samstag, den 1. Mov. 1919 


in der 


Nordieite : Turnhalle, 
822%. Clark Straße. 
Tickets im Worverfauf 35er, im ber | 
Kaſſe 506 die Berfon, einfchliehlich | 


Kriegditeuer. Anfang 8 Uhr abends. | 
Sarderobe 15 Cents. 


per 
10.000 
Todesanzeige. 375 

Mreunben und Relannten die traurige 
Nachricht, dab unfere liche Mutter und 
Schweſter 


Tentichland 
Uusaablung Durch bie Darm. | 
ftäbter Nanl, Verlin. | 
Deutich « Ocfterreich und | 
Ungarn 
Auszablu ng durch den W iener | 
anfverein, Bien, 
Czechoſſowakia, 
Ober⸗Ungarn 
Auszahlung durch die Vivno⸗ 
ftensla Panta, Trag. | 
Jugoſlawia, Backbka 
Auszablung durch die NKroa⸗ 
ii : tifhe Evarlaffa. } 
Zuvertor 481 | : o 3 
να ince 2 ; Sichenbürgen, | 
| ntag, neu Be nce 2:45 und ; Nırmänifche Lei 


. . Ausayluna dur die lbına | 
Als id nod; im Tlügelkleide. ar» und streditanftalt, 


Eyar- und streditanftalt. 
Montag, ber 20. Oltober: 


J Eoland, Galizien, Bufo- 
Iugunften der notleidenden Kinder und Frauen | J mwina, Rolniicde Mark. . 
in Deutichland: 


Auszablung dur vie Filla« 
Das Glashaus. 


E len ber Strebitanftalt Arolau, | 
Großes Konzert und Ball | 


beranftaltet bon ben Gefangbereinen 
Badifhe Sängerrunde 
Liedertafel Eintracht 
Freier Sängerbund 
Goethe Männerchor 


Dirigent: Guſtav Berndt 
Freitag, den 21. November, in der großen 


Johanna Stoile, 
Gatun des verſtorb. Carl Stoile am 
17. Oltober im Alter don 76 Jahren 
En it, Beerdigung am aM vontag, 
den 20. Oltober, 1 Uhr nachm., vom 
Haufe ihrer ZTocter, 4134 W, North 
übe, nah der evang.slutb. PMetbels 
Kirche, Sirkh Eier, und Springfield 


Ade,, bon da nad dem Eoncordiasisrieds | 

bof, Um frilles Beileid bitten die bes | Viſ em f ef et 

trüiwien Hinterbliebenen: | | 
I 


ran Emilie Berg, Theodore ı. Adolph 
Etsite, Kinder, Cdward Mofine, Dir. C. Seidemann. 
ruDer, 


115 Bu Ehren der PBräjidentin, Frau 


Roia Sartwid, weldye nad) Ktalifor- 
A| nien reiit, wurde ein großes Garten- 
4 feit arrangiert, wobei der verdienit- 
vollen PBräjidentin des Damenhilfs- 
vereins ein ſchönes Geſchenk über— 
reicht wurde. Das Erziehungskomite 
Jder Waiſenbehörde arbeitet eine neue 
zeitgemäße Konſtitution für die 
| Anitalt aus, Die Damen VW. A. €. 
A| Schaefer, B. Bunte und ©. €. Ber- 
ger wurden als Mitglieder aufge- 
nommen, Die Schweizer Wohltätig- 
a feitögefellihaft erfreute die Anitalt 
Almıit einer Gabe von $50, Das jähr- 
liche Obitfeft unter den Aufpizien 
des Nähvereind murde jehr zahl- 
4 ireicd) bejucht und mit vielen Gaben 
J bedacht; die Zöglinge des Hauſes 
führten dabei die Märchenkantate 
„Jack the Giant Killer“ auf. 
Elmhurſt Academy und Junior College. 
matter Bart Halle, 2040 9, Norid Abe, | sme-Dotumente. Gröihaften. Motte. J. Die Geſamtzahl der Schüler im 
—— einfälichti idet3 3öc. an der | tionen, Informationen, R neuen Schuljahr iit 136, Bei der Er- 
ot19nb16 a öffnungsfeier hielt der biäherige Di- 
ET I⏑⏑ rektor Dr. D. Irion eine Rede in 
ar 3. Stiftungs-Fest deutfcher Sprache und die Xnitalla- | 
| il — tion des neu eingetretenen Profeſ— | 
— Club veranftaitet Don den fors Dr. A. W. Aron geſchah durch 
am ** „den 25. Din) Paſtor Niefer, Sekretär des Direk— 
— — toriums. Baftor E. Baumann, Vor: 


Halle, dweſted d Weſtſeite Gilden 
* ſitzender der Aufſichtsbehörde, ſtellte 


19 plät . 2 a. Nr. 2, 14, 19, 25 und 48, 

Die trauernden Hinterbliebenen: Ze ee Me. —| jam — "den 26, ‚Dltober 1919, in_der| / 
den neuen Herren Verwalter Baftor 
IR. Mernik vor. Dr. U, W. Aron, 


Harıy Wolterbing, Gatte. Leo, W., Gerhard| aahlbar an der alte, — Garderobe Inc. | „Porwärts-Turnhafle, 2431 9. 12. Straßze. 
Vaſtor Mernitz und Prof. P. N. 


G. und Adelheid, Kinder, | er 3 Uhr nahm. — Tiere im Borderlauf 
ruf us, PBrinzipal der Academy, 
— Liedertafel Einigkeit 
ziehen. EA. König. 
Shmitts Halle, Mellinaton 9,15,19,99) am Sonnteg, den 26. Oftober 1919, in =; 
legte Ehre zu erweiſeſn. 
schaften von America  Jither- und Mandolin-Klub. Harmanie 
50c bie Perfon. Kriegöiteuer eingeſchloſſen. | Staffe 507. 


0o118,19,25,31 


Sammet 


Tobesanzeige, 

reunden und Belannten bie traurige Nadi» 

richt, Hak mein nelichter Gatte und unfer Vater 
Fri Netzel 

im Mlter bon 60 — plögli 
Die Beerdigimn finder flatt am 
20. Dltober, vun 1 Uhr nahm. 
baufe, 2061 Wafhtenaw Ate,, 
Eoncordia:Sirde, Pelmont 'und Wafbtenam 
!Ide,, von da nah dem Concordia-Bottezader, 
lm ftille Zeilnahme bitter« die trauernden 
Sinterbliebenen: 
Angufte Negel, Gattin. Wilhelm, Louis, Pau. 

line ınd Martha, Kinder, 


— iſt. 
torttag, den 


Bal:;ien, 


— durch die Tanl 
bon Eirakburg. 


bom ZTrauers 
nad der lutber., 


e Größere Beträge mit Nabatt. 

A Staatöbondd, Üntopäiihe Banknoten, 
4 Schtffötarten auf allen Linien, Bah- 

J angelegenheiten Lofteniod. SKonfulari- D 


Sammet Corduroy und Broad⸗ 
cloth Mäntel für die kleine Miß 
von 2 bis zu 6 Jahren, — 75, 
$14.75, aufwärts bis $22 


"Comp Yrtifel für die Babies — Spesiell 


Seidene Quilts und Kinderwa⸗ Große Sorte roſa od. blaue Blan⸗ 
gen-Decken, in zarten roſa und kets, 95. 


blauen Entwürfen, $1.95. Gefridte Bootees and Mittens, 
NAubber Dinpers, fpeziell, 38c. 


Türfifche Feeding Diss, 188. 


AG, wel ein Schmerz traf unfer Sers, 
Als wir bie Potichaft hörten, 

DaB du, aeliehter Gatte und Vater, 
Die Augen baft geldloffen. 

Wir Ionnten di nicht fterben fehen, 
Und nit an deinem Bette fteben; 
Doch zur NRube geh’n auch wir, 

Gott jet DBanl, wir folgen bir, 


Schulmeiitrat 
Uhllichs Waiſenhaus, Burling Straße. 


ſaſon 


Asitation 


verbunden mit Unterhaltung und Tanz, 


Todesanzeige. 


reunden unb Belannten bie traurige Nach⸗ 
riöt, dab mein gelichte Gattin und unfere 
gute Mutter 
Marie Wolterding 


Oberer Subwah 
am 18. Oltober 1910 plötzlich geſtorben iſt. — 


Buih Tempie Theater, 


Lirelt. Conrad Ceidemann.) 


dem Xhenter allabenblich bie verbien- | 
u und jehr benötigten vollen 
er. 

Nur am Freitag, dem 31. Otto: | 
ber, werden die Operettenaufführun- 
gen eine Unterbrechung erfahren, und ! 
fteht für beute nagmittag und für zwar wegen des für diefen Abend | 
heute abend auf dem GSpielplane und | yon Direktor Seidemann angejehten | 
wird am Dienstag abend zum letzten Kammerfpielabends. 3 ift dies ber | 
Male wiederholt. Morgen abendIerfte der diesjährigen Spielzeit und 
gibts eine von der Ehicagoer Näh: | um ihn fo impofant wie nur möglich 
Hafje zugunften der in DVeutfchland | zu geftalten, ift „Gabriel Schilling’s 
| A = Frauen arz | Kfucht“, Gerhart Hauptmann hod- 
J rangierte Sondervorſtellung, gele- fenfationelleg Wert, angeſetzt wor⸗ 
se Äntl, Ariegsftener, am ber — — "Seit, Männer, ENG melder Dätar Blumenthals den, daß bei feiner Uraufführung im 

— "| die die Einigungäfriege von 1864— pe zn no Glashaus |Yuni vor fieben „Jahren im Goethe 
|66 und 1870—71 mitgemad)t Haben, | 1%, Lufführung gelangt das ſich —58* zu Lauchſtedt einen tiefgrei— 
wendet ſich an das große —X— "> —17— — wie fenden ſtürmiſchen Erfolg errang. 
nur einmal im Jahte, im Januhr, = 8 * | ähklaffe Nach den damaligen Mitteilungen 
‚um Beihilfe. Wegen der immer hö- ya rn er Damen Meir- | der Preffe fteigerte fich der Beifall | 
ber gewordenen Sebensmittelpreife nun Died für bie Rriegänoilei- yon At zu Akt, und nad) dem bra- | 


denden Deutſchlands ſchon jehr viel| mat m) 
und vergl. ift da3 Unterftüßungsmert matijch kraftvolien vierten Att nak: 
Keſtaurant, — Kühe. | I: has Tekten beiden En Gefon: Gutes geitiftet und hofft, daß die von er eine ganz außergewöhnliche Wär- | 
North Elark Str. und Germania — 


| \ihr arrangierte Vorſtellung angeſichts — iel Schilli 
Pu Sorten Getränke, yerz ſchwierig geworden, und deB- yes quten Sineds recht zuhlteit be: — 2 —— — —— 

Hz fen au an Sonntagen. halb werben, wie auch fchon vor Zah Ir fucht fein wird. Donnerstag abend | gen ”_ "gun et N 

\ 

| I An 53 ne” und der’ „Denise Arge vum, ns hate: gföfofien, b|dc. Da Ne uffürung mit m | 
A fun Faden er! icben Sonntag, Tonneretag u. Samdtag abend ein bon Chicago” eine mit einem Ba= | BE Vin Teen = „| gervößnlich hohen Koften verbunden | 

4 Buena | — -— far verbundene Feier des Z0jährigen | = * — rar jift, fann fie leiber nur einmal erfol- 

* — zen 

— — Lajchober’s Halle, Detesens des Verbandes im gefilof- | miere hiefer Operette ie für reiten — —— 

dern und deren Freun-| REN, ſenen Kreife und einzig zum Beſten „pend angefeßt, und zwar wird fie |fommt. Mn Ficent * 

—— um | v2gmifafontme | de Unterftühungsfonds veranftal- mit einem Gaftfpiel hervorragender ommt. Am ficherften erhält man 

Geld aufzubringen, da- | ne a me  |ten. Die jeftlichteit finbet ftatt am g fi-, menn man vorher da3 Theater 

in der alten Den | Zum neuen 


— Operettenſterne aus New York verz | telephonifh — Superior 489 — ver: 
— — Samstag, bem 16. November, nach⸗ dunden fein. Won diefen werden von an t ſch 
werben konnen, um ihren Hunger zu unt GROTFENKELLER (üinch und abend3 in der unteren gt. 

(bormal3 Tiroler Heimat) 


der Direltion genannt: Baroneffe 
Dlga von Türk-Rohn, die Soubrette 
Yıl. Ambre und Herr Leo Helzel. 
Für ungefähr zehn Vorftellungen 
wird die Operette auf dem Spielplan 
bleiben, und Hoffentlih bringt fie 


$&B. COMPOUND 


empfehlbar bei 
Jalen-, Nieren» u. Blafenflein-Ceiden, 
ſowie äberfc;äffiger Harnfäure, 


Hergeftell‘ nur and Aränutern und teren Er 
trakten. 


Heute gibt's den luſtigen Vierakter 
„Als ich noch im Flugelkleide“. 


„Als ich noch im Flügelkleide“ 


Geldſendungen 


nach Oeſterreich, Deutſchland, Ungarn, 


Siebenbürgen, Czechoſlovakien, 
Jugoſlavia, Torontal, Temes, 
Siebenbürgen, Galizien, Poland uftw. 


Teiegraphisch, Bank oder per Post. 
Unter Garantie zu 
den billigiten 


Preijen in Chicago. 
Gelder auf Sparanlagen 


in allen Ländern übernommen und garantiert. 


Gelder auf Banken drüben, weldhe Ihr ziehen könnt, wenn Ihr eine 
Reiſe beabſichtigt. 


Schiffskarten. — Vollmachten. 
Sprecht vor, wenn Ihr in meiner Nahbarichaft feib. 
Telephon: 120 Rorb 


Main 4491. KR a — a KFM DF La Salle Str. 


Offen von 9 bis 6 Uhr — Sonntags von 932 bis 12 Uhr. 


5 358 


faufen einen pradhtboller 
$125.00 Bhonograpb, im 
Lagerhaus gelaffen. Diet 
it eine fehr feine Mas 
fine und fo gut wi 
neu, mit Records und 
Diamantnadel frer, Bis 
baben ferner einige amı 
dere hochfeine —JJ 
8 ararben die wir zu —* 
8 nem Cchleuberbpreiß ber, 
8 Taufen, da wir Play ga 
brauden. 
Ferner verlaufen wu 
J ein vrachtvolles —* 
Tarlor et, wert $575, 
und Nugs zu Eurem eis 
genen Sun Sun 
Dare Belegenkeit. Auch gegen ©. bs 
lung nach außerhalb verſchidt. — R— 
geitattet, 


Liberty Bonds in Zahlung genommen, 


Western Fumiture Storage 
2810 W. Harrison $tr., Chicago, I 


Offen von 9 morg. bi 9 abd3.. Sonntag ? 
' ————— 


Elybourn und 


— — 


Baſar zum Beſten des Unterſtützungs— 
fonds in der Lincoln Turnhalle. 
Der Verwaltungsrat des Untier— 


Todesanzeige. ſtützungsfonds für notleidende in 


— Bürgerverein ber Elbiveitiette. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, daß unſer wertes Mitglied 
VBaſtor L2. Kohlmann 
geſtorbden int. Beerdigung am Montag, den 
20. Oftober, um 12:30 nadm., don der ebang, 
riedenslichhe mit Autos nah Mt. Greenwood, 
e Leibe wird dom Eonntag nadhmittag an 
in ber Rirdie ——“ ſein. 
A. Burger, Präfident, 
5: Nadesdy, Sekretät. 


| 25 c, an der Saffe 35c, Sriegäfteuer einge: | 
Keerbigungsanzeige fpäter. Konzert, Thenter um Ball | fhlofjen, zahlbar an der Kaffe. 
besanzeige. | 
To BuBergEe beranftaltet bon ber | y 9 
Untteb American Social & Aid Eocleiv. ‚Karten u. Bun co Party dielten paſſende Anſprachen. Herr 
Den Seamten und Mitgliedern aur Nadridt Baal. or y |Baitor 9.3, Schief wird im Novem: 
cranfialtet bom 
Auguſta Hengſt Samdieg, —* 25. Dftober ie in doerbers ‚Freun st a —X un r, | ber als Präfident der Anitalt ein 
geltorben if. Die Beerbi ung findet ftatt am alfe 31—35 Ve YSlarıd ve, h t B N 2 
Montag, den 20, Olt — ——— * a 8 Ubr. 
b —— 
lde., nad dem Eden-Friedbof. — Die Beam- ı huiens Halle, Alhlanb und Milmaufee Ave, ; 
ten berfammeln fi punkt 1 Uber in der Ver - . ee.» | Tideis 20. Nah dem Ntartenfviel Tanz. metieinnbe Betsnonen. 
ein3balle, um dem berftorbenen Mitglied die Große Triedensjeier b @ 
Arthur Stewerth, Präfident. beranfialtet bon den | Herbit Konzert | 
Guitav Halbe, Eefretär, Vereinigten Luxemburger Gesell- | 
sum Beiten ber verfrppelten Eoldaten, In -_0n 
Lincoln Turnhalle, Diveriey und Cheffield Ne. —8 in — a —— 6 a ” — 13 
am Sonntag, den 19. Eftober 1919, — Ticets | im, Bo derlauf 3 Zn. ee 2 zn 


Zans und Unterhaltung. 


Meine Garantie ift gut. 
Seit 27 Jahren in derfelben 
Office: 120 N. La Salle Str. 


bofrfafon | 


Finard Goldherk Vortar ‚Nordseite Turn - Kalle 


820 N. Clark Strasse. 
Dienstag, 21. Oktober, abends 8:15: | 


C. APPEL. 
Chicago Lincoln Club 


fafon 


Danktiagung. 

Allen Teilnehmern an bem Gottesbienft und 
am Begräbnis meiner teuren Gattin, unferer 
Mutter und Freundin 

Martha Hei, 

beſonders dem Eeelforger Herrn Paſtor Scheu⸗ 
ber für ſeine ergreifenden und tief empfunde⸗ 
nen Worte vor und nad der Beerdigung pre» 

chen wir unſeren tiefgefühlten Dank aus. 
Garf Seiß, Gatte. Irmgard Oei. Tochter 
Emilie Benſeler, Freundin. 2210 Seminary 
Abenue. ſaſon 


Zur Erinnerung 
en utferen lieben Eohn unb Bruber 
Arthur 3. Rothermel, 


ver beiste dor einem Nahre, am 10, Oftober 
1918, geſtorben iſt. 


cufs Neue kehrt die dintere Echeideſtunde 
Die dich, geliebter Sohn, aus unſerer Mitte 


trug, 
Auf’3 Neue Blutet heut’ die Serzendwunde, 
Die bein bitterer Tod uns flug. 
Wir ließen di mit Edhmerzen 
Und gönnen dir don Herzen 
Dein löftlih fhönes Los, 
Denn alle dit bergefien, 
Im Elternhaus vergibt man beiner nit, x 


Gemibmet bon deinen ı dich nie vergeſſenden 
Eltern, Shweitern unb Brüdern. 


Cie appellieren hiermit an die hieſigen Ba— 
benfer, ihr Scherflein dazu beizuiragen. Chlus 
der Cammlung am 10, Nobember, Beitehnn| 
—— an folgenden Stellen abgegeben wers | 
en: 


ı. Zimmermann, 7241 Emerald Ave, 


Sänger D'Bründl Stoaner, und Schuhplatt⸗ 
Bernbard Pabſt. 2604 Fullerton Avenue. 
Wilhelm Kübner, 5125 Bernice Abenue. 


lertänze. ol16,19,23,26 
Frau B. Blättler 2131} Greenfhaww zen, 


 emite LCamerus, Kodals und zuhehör 


Das Komi * J 
Beſte — in der Stadt. 
Schreibt für Preisliſte. 
Offen Abends und Sonrtags. 


'Lang’s Photo Supply House |< 


115 North Avenue. 


— 


Sinaverein. 


Lincoln Turnhalle. Gaben ſind na— 
türlich ſehr willkommen. 


—e 


Für Muftfeeunde, 
m Auditorium gibt heute 
| in um 3:30 Uhr ber beliebie 
| Konzerte und Opernfänger Zohn 
McCormad, unterftüßt von bem 
Bioliniften Herrn Wiltinfon und auf 
dem Slavier begleitet don Edwin 

Schneider, ein Konzert. 

In der Kimball Halle wird 
fi Heute nachmittag 3:30 Uhr der 
Pianift Harold Bauer hören Laffen 
und Kombofitionen bon Bad, Schu: 
mann, Schubert, Chopin, Brahms, 
Rapet und Alkan fpielen. 

Milha Elman, der berühmte Gei- 
genfünftler, gibt heute nachmittag in 
der Drhefierhalte ein Kon- 
zert. 


Eifer, mit dem er die Pflege der deut 
ſchen Muſit betreibt. Stimmbegabte 
Damen und Herren können vor un | 
An bie Brobe fchloh fi ein flottes | nach ber >> ihre Stimme dom 
Tansträngiien an. Dirigenten Herrn Böppler — 
Der Chicago Singvberein hatte ſaſſen. Die Proben finden ftatt an 
kürzlich ſein erſtes Tanzlränzchen. jedem Mittwoch abend von 8 bis 10 
Nah einer Probe, in der Tüchtiges Uhr im Bankeitſaal des Lincoln— 
geſchafft wurde, verſammelten ſich der giubs, Ede N. Clark Str. und Ger— 
‚Ce: und feine dreunde in ben be> | mania Place. 
baglichen Räumen de3 Lincoln Slubs — — 
und blieben bei Tanz und frohem 
Geplauder bi3 gegen Mitternacht zu= 
fammen. Das PVergnügungstomite 
hatte einen Preistanz arrangiert; der | 
erite Preis murbe Fräulein Clara 
Roos und Herren Hembb zuerkannt. 
Der Eingverein fieht mieber einer 
glanzbollen Saifon entgegen. Die 
Uebungaftunden, bie pünftlih um 8 mas follte denn geipielt werden?"— 
Uhr beginnen, find gut befucht und |Schmierendireftor: „Auf allgemeinen 
jeugen bon bem — und dem Wunſch: Maria Stuart!“ 


729 W. North Ave. Schuhplattler⸗Franz. 


geben Abend Familien⸗Unterhaltung, Konzert 
und Tanz, — Eamstag ıımd Eonntaa Tiroler 


nn nen 


Trauben Trauben 


Stauben für den Tifch, für Gelee, Eaft und | 
andere bäuslie Bivede; TLalifornifhe, Nem 
Yorler, Miiganer; irgend eine Luantität, in 
Körben, Kiiten oder Waggon-Pariien, 


<el, Main 2835. Fragt nad Dan Eoin. 


COYNEBROS. 


127Ion* 
119 ®. South Water Etr, 


>S. WILLIAM B. LUCKE 
—= Plumbing, Gas Fiting und Sewerage 


di ! 
Arele Heben! —| 3838 North Hoyne Ave. 
wernen ihuell, ee 

Wi 


Hämorrhoiden den frei Meb Geh 
Bile und — ur, Do angetägzt, — Zeichen 


Sur Erinnerung 
an meine liebe Koßter 
Anna Kempe, 


die am 16. Ditober 1918 bon Gott abge 
rufen murbe, 


Nun baft du audgelitten, 

Die Schmerzen find borbet: 
E3 minlt dir Frieden drüben, 
Der eilt, der tft num frei. 
Gott bat bie ee, 
Er et alles 


mod 
Unb aud bie ließen" Deinen 
Nimmt er in feine Sut, 


Gewidmet bon Deiner 
Musteri 


— Immer im Beruf. — Schläd- | 
termeifter (der jeinen tranken Lehr— 
ling im Spital beſucht): „Mei, iſt der 
Junge heruntergefommen, —da3 find 
ja nur noch ’n paar Suppenfnoden!“ 


— Stonte. — „Alfo, geftern abend 
ift fein Menidh i im Theater gaemefen— 


Audfunfg und Literatur frei. 


S.&B.Mfg.Co. 


2118 N. Clark Str, GHICA@O, 


nie beraeflenden 
time Denn Per7 NE 


ne 





Ein äußerjt gefälliger und ae- 
Thmadboller Umhang aus Molejtin | 
(Maulmwurfzfell) mit paffendem Fut: 
ter. Dazu eine’ weiche Kopfbebedung, | 
die man mit einer Quafte aud grau: 
gefärbter Straußenfeder an ber Seite 
berziert, 


JE 
* 


| Lang herabhängender Umhang. 


Nachbarskinder. 


Von Walther Burk. 


Es iſt kein Gartenzaunidyll, was zen Inbrunſt verſchmähter Herzen. 
ih in dem Nachfolgenden vorführen) Die beiden Männer hatten ſich 
möchte, wenigſtens keines von der ſchon geprügelt, als ihnen die erſte 
Sorte, wie ſie bei jungen Malern, Hoſe bew'es, daß ſie ſtolze Träger 
nachdem ſie der Komponierklaſſe ent- der Männlichkeit waren; aber mit den 
ſprungen, beliebt find. Der Garten: Jahren waren fie vernünftiger ge: 
zaum jpielt diesmal eine recht unter= worden und ließen e3 babei beiven- 


Zwei 


ı Mittel, 


! 


den Kleinen einen tüchtigen 


Somtaghort, wyrcage, Sonmmg, ven 19. weuuoet 1919, 


Garniinren von Mint (Wiejel). 


Ze EHELEUTE ERTETEEEHKEE 2 
man aud das in Gübdtirol beliebte |Wruthige ihter Täler bleiben und im 


fühlen Keller Sommeraufenthalt 


Moden 


in Pelzwerk. 


Pelzwerk von grauem Squirrel 
(Eichhörnchen) iſt ſehr modern. 


hof an der Kirchenwand, von der ein 


Wie eine Garnitur aus 


Schnaps zu geben, damit ſie bis zu nehmen. Die Sommerfriſche geſtaltet Fuchspelz getragen werden ſollte. 


der Mutter Rückkehr aus den Reben 


ſcbliefen, ſo war man doch gezwun— 
gen, die beiden Thronfolger den mel: 


geordnete Rolle, auch das verliebie den, daß ſie ſich nicht grüßten und ſchen Jungmägden zu überlaſſen. 
Hüben und Drüben fehlt gänzlich. vieiſagend die Achſeln zuckten, wenn 3 das ſchlechte Nachbar⸗ 
Im Gegenteil. bon einem oder dem andern die Rebe ſaf sverhältnis nichts an — ſie wa— 
Statt der duftenden erſten Früh- war. Im tiefſten Innern hielten ſich 
lingsboten, in zärtlichem Gehbinde beide wohl für brave Leute. 
von einem ebenſo anmutig a Die mern * * | 
abt ausjehenden jungen Werther lien Nachbarn waren ähnlich; auch | — r 
mit fhmadtendem Blid hinüberges darin, daß ber eigenfinnige Storch Nom. Marietta den Heinen Hofer auf 
reicht zu der holbverfchämten, mit |feine Miene machte, zur Abwechslung jÜeN IM, die dunfeläugige Viola den 
allen erdentlihen Reizen ausgeftat- leinmal mit einem Buben aufzuivarz |tngen Mittermaper, Dann faß man 
teten Jungfer Nachbarin in den fo: iten, ftatt mit den „ewigen Gitfchen“, — auf einem Mäuerchen an 
lellen Kreuzbandſchuhen, fliegt ab und geradezu teuflifch mar die Freu⸗ der ſtaubigen Straße und erzählte 
und zu, mit einer fatanifchen freude |de, wenn drüben über dem Zaun tie- | = mit vielem „can belle mabonna 
über feine unnüge Eriftenz, ein|der mal ein Mädchen angefommen —*3 Fr bom rg ber 
durchlöcherter alter Xopf ober ein | ar, Dun —* der Mendel —2 Bahn⸗ 
ramponierter Bauernſtiefel über bie | An-einem fhönen Sonntagmorgen U arbeitet, und von Giulio, dem 
‚Grenze. Entfegt, mit ausgebreiteten |jeboch, nach der Kirche, geſchah etwas 
Flügeln und topflofem Alarmgefchrei noch nie Dagemwefenes. Die älteften 
flftchtet das änagftliche Volt der Hüh⸗ Leute hatten ſo eiwas noch nicht er— 
ner. n lebt, die böſeſten Weiber hielten in 
Das ſind die Zuſtände an der ihren Verleumdungen inne, ja ſogar 
Grenze er Bauernhöfe, deren der Herr Graf Belifari blieben —— — zu * * 
Bvewohner, wie man dort ſagt, Weile auf den hochgräflichen X-Bei- ei ſolchen Geſprächen fühlten ſich 
„übers — en — — 
Die bäuerlihen Montecht und |mit dem Mittermayer zufammen im |,,. " L 
Capuletti, von denen die Rebe fein Geipräg! Und deffen Anhalt? Be befam bie —* nicht 
foll, hatten, bei Ticht befehen, eigent- Iwar ebenfo furz tie urwüchlig und er er er ze machte 
lich leinen Grund, ſich gram zu ſein, lautete nicht anders als: „Nachbar, ſie huſten und ſetzte ſich in die Augen. 
aber die Tradition bie eg bei/die Meinige hat an Buabn, gel dei 
dem Bauer eine eken!o große, wenn |fchaugft, und an feften a noh! Am! r = 
nicht noch größere Roüz fpielt, wie bet | Dünitig tanfen mer, fimmft epper oi! — aut aber bie —— verficher- 
den Großen biefer Erde, wollte e3 zum Mohl?“ jjen bei ihrer Seele Ge —* daß ſie 
nun einmal fo. Wa3 Wunder, wenn] Der Mitermaper hatte ganz grüne N. — —— ſähen, auf 
biefer Haß bon — zu —* Augen gekriegt vor Neid und dankte | dem ſchattigſten Plätzchen. 
ralion ebenſo gepflegt wurde, wie die für die Einladung, da die „Seine“ |... 
beſte Milchtuh hüben und drüben. jetzt auch nicht recht aus dem ——— rn ö ** 
Es fehlte auch nicht an mehr oder könne und auch bald ſo weit wäre. en — —3 ne —— 
weniger paſſenden Gelegenheiten, im⸗ |Nir für unaut! den, erwiſch wätze⸗ 
mer wieder von neuem zu beweiſen. F u eg 
daß bie Feindfeligteit nicht ettma ein- |muß eä leider gefagt werben, daf feiz |... rn : 
——— wor; aber im großen und ne Gedanken auf dem deimwege vom faſſa gettſfen hätuen ind = die 
ganzen begnügte man fich doch damit, Gotteshaus nicht gerade die Hriftlich- gerrfchaft“ nicht —* ih > 
etwa dem Nachbarhund bei feinen |ften waren und fih — er mar ein |" ] gern e u.1.D.,= 


und faum maren 


Val de Non ein Meines Gäuäschen 


fich aerade vor wenigen Minuten zu= 


\fich der Bauer nad) feinem Geſchmack, 
und er fühlt fich mwohler dabei, und 
!fein Getdbeutel jedenfall aud. 

Da wird eines Tunes der Leiter- 
ivagen aus ber Scheune aezogen und 
zu unterft vor allen Dingen das 


und außerdem entfernt verwandt — | Wein bon gewöhnlich recht refpettab: | e oe + - 
faun die Bäuerinnen len Dimenfionen, dann fommen die ‚dazu. Das find nämlich die heiligen 
um bie nächte Ede verfchmunden, fo ;Kochtöpfe an die Reihe, geräuchertes ‚drei Könige, 


Rindfleifh, eine Halbe Spedfeite, 
eine aroße umflochiene Fliſche 


Stroh. 

Und das Bräunl zieht diefe Lalt 
bergwärts bis auf jene Höhe, ivo ein 
waldiges Hochplateau mit taujchim- 
mernden Bergiviefen zum Verweilen 
einladet. Unmeit von den Hotels, mo 


—— und dann Stroh, biel 
| 


‚Maurer, der in Amerifa nun bald fo man gerade noch fo qutmütig ift, die nit Veftimmtheit den Mittermaper- |NIhtS Gutes ahnend, ging fie dem 
viel verdient hätte, daß er ſich im Fremden für vierzehn bis fechzehn ‚Then Braumen erkannt zu haben. 


Sironen täalich nicht verhungern zu 


bauen fünnte, in dem Marietta die laffen, erfteht dann ein luftig Zelt: | Dauer, „wenn bia ben drüben den 
Glebieterin würde — wenn er nicht |Tager mit allen Reizen, Sünden und ‚Babn a ins Garntal führeten...“ 


Verkühlungen des Lagerlebens. 
Die alten Rieſenkiefern und die 


nz a Pr tand star bie beiden Sübländerinnen auf jhudligen Zirben haben das ganze | Sarzleuten, nachdem fie neu geftärkt f : 
ıen Tiehen er Doferbonte PABO irren, Mäuerchen fehr moht, aber ven |Minterhalbjahr davon zu ffandalie- ‚von der Frifche zurücgefehrt twaren, Naht gwiß recht ſchiach mit 


ren. 
Auch in den Nachbardörfern rüſtete 
man ſich zur Abreiſe. Bei Mitter— 


Den Müttern fielen natürlich ſehr mayers hatte man beſchloſſen, das Stierlalb krie 
bald die roten Augenränder der Kin- jüngſte Familienglied nicht mitzuneh- mayers Kartoffeln gar ſo groß ge— lange. 


men, ſondern man wollte ſich irgend— 
wo in einem hochgelegenen Tal nach 
einer Pflegemutter für das Kind um— 
ſehen. Als man dies bei Hofers er— 


Eines Tages nun, als die Hofer- ſuhr, ſchimpfte man zwar einige Tage mahers Streuhaufen eines Abends ſan.“ 
nach Hauſe über die „nujen hearriſchen Moden“ abbrannte, von den Hühnern, die der 


me Nahbarfchaft, aber eines Abends, 
Inad) langem Hin und Her, war man 


‚rinnen, bie zivar beteuerten, daß fie laud; fo weit, und fchon am nächften | unvergeklichen fübtiroler Friihherhft- der frühftüdte man im „Eifenhut“ in | 


Morgen fuhr der Hofer mit dem bra= 
'ven Adergaul Mijchto davon, neben 
ibm in fonntänlichem Pub, den Sun: 
‘gen auf dem Arm, die Bäuerin, 


‚auf bem Heuboben geftanden Hatte. 


| 


D 
# 
a 


Der Beilige Geift war Funftvoll ba? 
rauf gemalt, al3 Schuß gegen alle 


‚finfteren Mächte, und der Hoferbauer | 


ven dazu noch aus bemfelben Dorf Wichtigſte verſtant, näm ich ein Faß zog die Kreide aus der Taſche und 


malte ſeinerſeits noch CE + M + 3 | nn ARUNZ 
Ein fiherlich warme 


Kragen. 
Erit fpät in der Nacht murbe bie | j 
Rückfahrt angetreten, nachdem man 
ſich das friedlich ſchlafende Kind Feld zu gehen, erſchien ganz weit un- nahm denn der würdige Gaſtgeber 
nochmals angeſehen und der Tante ten, wo die Straße vom Dorf her ſein rotbedrucktes, wenig einwand— 
tauſenderlei auf die Seele gebunden eine Biegung macht, Gottfried, der freies Taſchentuch und wiſchte zu— 
hatie. En Hoch in der Hand nächſt den Tiſch ab, dann ging er an 
An einer ſcharfen Wegbiegung ſchwenkte er ein Telegramm. den Wandſchrank, um den Schnaps 
rannte man beinahe in ein anderes! „Der wurd do dechters nix von ins ſeinzuſchenken, und endlich verſchwand 
Fuhrwerk; die Hoferbäuerin glaubte wellen,“ entfuhr es der Bäuerin, und er in der anſtoßenden Küche. 
| ! „E ſchiaſchs Wetter,“ redete er das 
Mann entgegen. Ehepaar an, al$ er, zurüdgelommen, 
„Unkommod war's,“ krummte ver) „A Teligramm für die Hoferin. |den dampfenden Glühmein in einem 
Koſt dreißig Kreuzer,“ meldet der dicken, trühen Glas auf den Tiſch 
und übergibt das Schreiben der ſtellte. „Ihr fahrts gewiß ins Tal 
Adreſſatin, die es nun haſtig eröff— Drag Habts epper a Poppele en- 
net. en?“ 
| „Delle, der Bua i3 marod, * es — eg — 
ihm, | „Weil eh viel fremde Kinder enten 
ſunſt hätt' die Tant net teligrafiert.“ —* und —— — * dia 
„Loß mi ſchaugn,“ meint der jetzt ummergaht, a zzwiders Ding is 
dunkelgrane Hah ein felten ſchönes Bauer und entziffert ſchwerfällig die — es ſan lei ſcho a paar gſtorben.“ 
und daß Mitller⸗ Schriftzeichen. Es dauert ziemlich Die Bäuerin vermochte vor Schreck 
kaum den Wein zu Toften, und ber 
fi, jegt wurb’3 ernft, "Hofer beftellte jich, nachdem er in der 


| Der Spätfommer kracdhte denNad- 


|alferlei Erfreuliches und Unerfreuli- | 
bed. Erficulich war, da des Mojerz | 


|morben maren; unerfreulich war, vah | „Teifi, Tei 


'auf beiden Höfen die Schweine den ‚Hlei fahren mer, und ös,“ wendet er ‚Aufregung ben erften  hinunterge- 
e 1 | | 


|Rotlauf befamen, des Mojerd Hüter- |Tih an die Seinen, „macht'3 halt fo ;jtürzt, gleich noch einen Schnaps. 
‚bub vom Birnbaum fiel, und Mitter, |!eiter im Stud, bis mer wieder zrud | Hier ruhig figen bleiben fonnten 
j , s |die beiden nicht mehr. 
Und tieber ging die Fahrt ins] „Mollts fchon meiter?. 
Fuchs geholt, gar nicht zu reden, Sarntal, wieder donnerte dad MWäz net aus?" 
| Schon famen jene, jedem Fremden |gelchen über die Etfchbrüde, und tier | Sie hörten den Wirt nicht. 
MWortlos ftiegen fie draußen in den 
‚tage, mo am Sonntag Mann und | Bozen. Magen, feines magte dad andere an= 
'Meih, Knecht und Magd, Kind und |__Eilig fegte der Wind über bie raus | zufehen. E3 mar ja auch unnötig, 
Regel ohne Ausnahme betrunfen find, |Thenden Waller, von den Wildfaftas | mußten fie doch beide, dak ihnen 
Die beiden Werzie im Dorfe haben ;nien trieb er bas rote Laub herab proken bei der Tant Schweres benor- 


.. Trinkts 


Beſuchen einen wohlgezielten Tritt zu traſſer Peſſimiſt — mit Keuchhuſten, 
derabreichen oder die Hühner von Maſern und anderen Kinderkrank— 
„drüben“ unter lauten Schmährufen | heiten befaßten, die ſchon oft die ge— 
mitlels eines Bohnenſtedens oder gar ſündeſten Kinder weggerafft und die 
der Peitſche aus dem Gemüſegarten ſchönſten Höfe des Erben beraubt 
zu vertreiben. | hatten. 

Auf Mittermaperfcher Seite wird | Bei ber Taufe im Hoferhof am 
zwar behauptet, dak zu Großpater3 nãächſten Donnerstag war nach Orts⸗ 
Zeiten der ſchwarze Kater Murr ſ ein brauch alles betrunken, und der Lärm 


frühes, eiwas myſteriöſes Ende dem drang bis in die Schlafkammer des 
Mittermayerſchen Ehepaars hinüber, 


jetzigen Hoferbauer zu verdanken ger | bei 
habt habe; aber da3 mar vielleicht mas zur Folge hatte, daß Aloifia 
aus nur Dienftbotengewätch. Jeden- | Mittermayer ftille in die rotgeblüm- 
falls ging unter den Kindern die |ten Kiffen meinte, mas wiederum zur 
Cage, daß ber Geift bes fchnöde Hin- Folge hatte, daß ſie von ihrem Mann 
gemotdeten um Mitternacht gern auf ein dummes L. genannt wurde. 

des Hoferbauern Scheunendach ſitze, Aber auf Regen folgt Sonnen— 


gher die Bäuerin verſtand fich auf die] An ſchwerem Trab ging's zuerſt in dieſer Zeit feine ruhige Stunde auf die ſchmale Straße; der viele ſtand. Leble der Bud noch? Wuürde 
Welſchen und jagte ſie auseinander. bergab, Vozen zu; die Holzſchwellen bei Tag und Nacht, denn der neue Regen der letzten Zeit hatte all bie jer fie noch erkennen? Würde er die 
„Jetzt woaß i, wo inſer Buag die der Etſchbrüche donnerten nur ſo; Wein erhitzt die Gemüter, und die kleinen Waſſerläufe zu Flüſſen ge- Aexmchen nochmals um den braunen 
(THiachen Aagen aufglefen hot,“ fagte | zwifcen den Mauern der Wein- und blutigen Schäbel der Burfchen müf- |madt, Brüden und Straßen waren | Hals ver Mutter legen und den Va— 
‚Tie abend& zum Bauer, „von namerts |Obftaüter vdehnte fich die ftaubige fen verbunden werben. in troftlofem Zuftand. Kalter Regen ter am ftruppigen Bart zerren? 
|anderem al3 von unferem fauberen | Strafe, bi3 man enblid, ins Gtädt-| Leider befommen bie Leute bei bie- | fiel den Fahrenden in großen Trop- Der — jprah man nur noch im 
INahbar, dem Mittermayerloisl.“ Ichen einfahrend, über das fehlechte ‚fer Jahreszeit die fchönfte Jahreszeit fen ins Geficht, und es bedurfte |’güfterton, wagte man nicht mehr 
Der Bauer nidte nur fo bor fih | Pflafter ratterte. ihres Landſtriches taum zu ſehen, träftiger Aufmunterung mit der ſeſt aufzutreten, qualmte Kerzen— 
bin und ging mit ſchweren Schritten Im „Eiſenhut“ ward ein „Gol- denn durch trunkverglaſte Augen Peitſche, damit der ſonſt ſo fleißige ſchein durch die getäſelte Stube? 
in die Selchlammer, um ſich einen laſch“ verſpeiſt und dem Rößlein wirkt nur das Niedrige und Gemei- Fuchs überhaupt weiterging. Pfeifend fiel die Peitſche auf des 
Speck abzuſchneiden, denn er war Waſſer gereicht, dann fuhr das Ehe- ne, und die Berge in den lohenden Je weiter man fuhr, deſto un— Arbeitsgauls Rücken: im Galopp 
hungrig und müde; als er aber zu⸗ paar hinein ins enge, ſchluchtenreiche Flammen des Herbſtabends machen freundlicher wurde es, und als gar ging's dahin, hochauf ſprihte der 
rückkam, ſetzte er ſich an den Tiſch Sarntal. auf ſie keinen Eindruck. ein Schneegeſtöber einſetzte, hüllte ſich Schmutz, krachend und ülirrend 
und kaute mit vollen Backen. Wild und reikend drängt fich dort I Kühler kommt nun ſchon der Nebel die Bäuerin mit leiſem Seufzer in ſprang der Tagen über bie Steine, 
|_„Stwider if jo mit dem dns MWaffer durch die fyelfen; in Mes | herauf vom Etfchtal, wenn man bes das große Umfchlagtuh. Dem Vauer md eifiger Wind brachte bichtes 
| Yuabn,“ begann er, „und Du,“ fuhr |genbogenfarben fchillert hochaufflie- |Uhends dor den Häufern an ver war die Pfeife ausgegangen, fluchend  Schneegeftöber. 
‚er bie welihe Magd an, „bilht ächt |yend der büinne Wafferftaub über dem | Dorfitraße fiht, und fröftelnd zerörach er ein Streichholz nach dem | (mol 


- 


Endlih — der Hof der Zant. 


|fteingemeißelter Ritter finfter hernie= 
berjchaut, unter freiem Himmel im 
Dinterfturm mohl zwanzig fleine 
Särge. Erbarmungslos zerfehte ber 
Wind die bunten papiernen Toten 
blumen, die Sterzen hatte er jchon 
länaft ausgelöfcht. 

„Die fremden Kinderlen fan no 
net zuabedt,“ flüfterte die Tant und 
deutete auf einen der Heinen Eärge. 

Da fant die Mutter laut aufe 
Ichluchzend in den Schnee, und bed 
Vaters ſchwielige Hand milchte fanft 
die weiße De*e von ber Gtirn bed 
einzigen Sohnes. 

Eine kurze, aber alte Gefchichte er- 
fuhren nun die beiden: die Gefchichte 
son der Diphtheritiz, 

Zu zweien wurden die Kleinen be> 
graben, der Totengräber „bermachte” 
e3 nicht anderd, und be3 Kleinen 
Hoferbauern Nahbar und Schlafge- 
noffe mard — ber Loi3l vom Mit« 
‚termaper. 
|’ Al der Bauer auf dem Heimmwege 
[nem Mittermapyerfchen Ehepaar ber 
gegnete, da3 in ralendem Tempo ge= 
fahren fam, rief er den Nachbar an, 
und wa® da auf der ftillen Zand- 
‚itraße mweit Hinten im Sarntal ver= 
handelt wurde, hat niemand erfah— 
‚ten; jebenfall3 gaben fi die Män- 
ner die Hand — al3 Perficherung, 
‚daß nun alle Feindichaft ein Ende 
!haben follte; denn wenn bie einzigen 
Söhne fo frieblih zufammenlagen 
unter dem tleinen Rafenfledchen, jo 
j mußten doch mohl die Alten fih nun 
auch vertragen auf ihren fchönen 
Höfen und in Ootte3 hellem Son: 
nenſchein. 
| — 


Schreckliche Entdeckung. 


Privatier Nepomuk Semmelſchulze 
hört zum erſten Mal von der Dar— 
winſchen Theorie. Er iſt keineswegs 
beſonders hochmütig veranlagt. Aber 
den Gedanken, daß er vom Affen ab— 
ſtammen ſollte, empfindet er denn 
doch als eine ſo lebhafte Kränkung 
ſeines Ehrgefühls, daß er ſofort da— 
rangeht, wenigſtens was ſeine Perſon 
betrifft, das Gegenteil nachzuweiſen. 
Einen ganz genauen und ausführli— 
ſchen Stammbaum ſeines Geſchlechtes 
will er herſtellen, um die abſcheuliche 
Theorie zu zerſtören. Das fällt ihm 
ja bei ſeinen Mitteln nicht ſchwer. 
Die Eltern machen ihm natürlich 
gar keine Mühe. Auch die amtliche 
Feſtſtellung der Perſonen ſeiner 
| Großeltern bereitet feine Schiwierige 
Iteiten. Triumphierend geht er nun an 
die Konftatierung der Herkunft feiner 
| Urgroßeltern, von denen er ermittelt 
hat, daß fie in dem hübihen Dörf- 
chen Hirttermudeisborf geboren und 
beheimatet gemefen jein follen. Er 
fpreibt daher an die dortige Drt3- 
|berwaltung und legt die entipredhen= 
den Trreimarten bei. — Naxh länge» 
rer Zeit fommt denn auch die Ant» 


mit feurigen Augen und rauchenbem |fcein, und als nach wenigen Wochen | 


Mtem. To gegein Feierabend die ftaatlich ge- 
Mar alfo der Haf auf beiden Sei⸗ | prüfte ‚ und fonzefjionierte Frau 
ten bereit3 hereditär geworben, fo la= | Eufemia Kaslatterer ihre Schritte 
gen im vorliegenden Falle die Ver- |heimmärt3 endete und „zufällig“ 
hältniſſe beſonders verſchärft, denn beim Hoferbauer vorbeikam, erzählte 
die Bäuerinnen waren vor Jahren |fie den jtaunenden Hofer8 von einem 
erhitterte Rivalinnenn aetwefen und |‘Yuabn, den die Mittermayerin ae- 
hatten beide den Niedermaier Wiot3 |friegt habe, „Ichtwar wie a Wolf und 
heiraten mollen. pamperlgeſund'. Loisl wollten ſie 
Der Herzloſe war aber, kalt 1ä- ‚ihn taufen. _ 
helnd, ledig geblieben und äußerte, | Da befam die Hoferin grüne 
fo oft man e3 hören wollte: „Warum |Yugen, benn ihr Kleiner Thomas war 
fell ih den zanzen Blumenaarten ;mweber jo fchmar noch jo gefund.... 
gegen eine einzige Blüte vertaufchen? | Der Mittermayerin Lois! war e8 


Außerdem bin ich ja ouch noch ganz /aber auch nicht, und. die Kaslatterer 


rüſtig!“ hatte auch nur ſo geſagt, weil die 

Da hatten es denn die beiden vor⸗ | Hofbäuerin nicht zu ihrer Kundfchaft 
gezögen, fchleht und recht diejenigen gehörte. 
zu nehmen, die fie für alle Fälle „auf! 
dem Bord“ hatten. | Dad war im Frühjahr. 

Aber der Menich ift nun mal ein! Auf beiden Höfen wuchs jebt die 
SGemohnheitstier, und fo gab e3 für /Arbeit von Tag zu Tag, denn bie 
bie beiben Schönen teine beffere Ge: |Meinberge mußien beftellt merden, 
legenbeit, alö mit ihrer privaten ie und was Beine hatte, mar draußen 
begeiferjucht in den altererbten Nach- heim „Binden“; um tleine Kinder 
barſchaftshaß einzufpringen. Die itonnte man fi nicht fo recht füm- 
. beforgten fie denn aud mit der gan mern um bieje Zeit, und verſchmähte 


twufchen hätt’, den Stiefi Hätt’ i Dir |det durch all die Wirrfal. 


grad hintenaufigſtoßen, daß ....“ 
Jeſſes!“ unterbricht ihn die Bäue— 


Dann wird's plötzlich kühl und 
ſchattig, der klappernde Wagen ſinkt 


a znichts Weibermenſch a malefizſchs! peißen Geſtein. und drückende ſchlüpft mancher in den nach welſcher 


Di wenn i mit der Mittermagermagb Schmüle Iaitet auf dem engen Fahr: Art umgemorfenen Rod. 
und felbigem armjeligen Dofchk derz |ftein, "ee fich mühlam hindurchwin- 


Sanz Hoch droben auf den Bergen 
it Schon Schnee gefallen, und ın- 
‚heimlich meiß ftarren die untirtlichen 
| Baden ins Graue Mie Tod und 


tin, „mer murb denn glei fo leiden= Jein in die feuchte Straße, arau und jeinige Nacht lauert e8 dort. 


‚Thaftlich fein. Sog mer liaber, wos |püfter eilen die Wafler, hoch von ben ' 


mit dem Yuan zmaden i3...“ 

| „Walch ihm Halt die Uagen aus, 
| mic ſich's ghört,“ fchreit nun ber 
|Qauer, ber fich immer mehr in ben 


|Zorn bineinfchimpft, „imurd eh bloß | Uber bald lacht wieder die Sonne, | 


Iiteil überragenden Felſen tropft es 
eiskalt. 

Und wie ein Schauer überläuft es 
das Weib. 


„JJatt, moan i, war's ſcho an der 
Zeit, daß den Buabn abboletſt,“ 
meinte eines Abends, als man bei 
neuem Wein und friſchen Kaſtanien 
in der Ofenecke ſaß, der Hoferbauer 
und betrachtete dabei den „Neuen“ 


Dreck ſein,“ und brummend geht er und friſcher wird die Luft: das Tal durchs Licht der Petroleumlampe. 


hinaus. Kräftiger denn ſonſt fällt die 

Tür ins Schloß. 

aufgeregt haben, denn das Rezept des 
Hoferbauern erwies ſich als vorzüg— 
lich, und bald lachte der kleine Mann 
wieder aus hellen, ſchlauen Bauern—⸗ 
augen in die Welt. 

Inzwiſchen war der heiße ſüdtiro— 
ler Sommer ins Land gezogen, und 
wer es ſich nur irgend leiſten konnte, 
ging in die „Friſche“. 

Das ſind aber keine Sommerfri⸗ 
ſchen nach ſtädtiſchem Begriff, denn 
onſt würden die Bauern lieber in der 


weitet ſich, und dann breiten ſich ſaf— | 


tig grüne Matten aus, bon den Hal- 


Die Eltern folten fich vergeblich |ven ringsum grüßen freundliche Höfe, | denn paffen?” 


und durch den Wald darüber Hingt 
das Herdengeläut. 

Nun ſchwenkte man rechts ab, und 
mit kräftigem Peitſchenknall fuhr der 
Hoferbauer in das ſtattliche Gehöft 
der „Tant“. 

Bei Wein, Kaffee und Speck war 
man bald einig, und der junge Hofer 
ſollte es bei der Tant mindeſtens ae- 
rade ſo gut haben wie zu Hauſe. 
Einſtweilen ward er in eine Wiege 


gelegt, die ſchon ſeit Jahren zwecklos Torbogen des Hofes trat, um aufs mußte er ſchon ein übriges tun! 


„Sell Ho i a fchon dentt,“ entgea- 
ınete bie Bäuerin. „Wann tat’3 Dir 


„Dorgen net, übermorgen a net, 

am ZSamötig a net, aber am Sunn= 
tig kunnſcht fahren.” 
So wurde denn vereinbart, daß 
das Kind am Sonntag abgeholt wer— 
den ſollte, und man hatte keine Ah— 
nung, daß es diesmal ganz anders 
werden würde, als man ſich ausge— 
dacht hatte. 


Am nächſten Morgen nämlich, als 


gerade die ganze Familie aus dem 


andern an der durchnäßten Hofe, aber | ber was war das? Das Tor wort — Wie er fie lieft, ftarrt er 


Teuer befam er nicht. verſchloſſen. 

Halbwegs, rechts an der Straße, Man knallte mit der Peitſche, man 
ſteht ein einſames Wirtshaus, da rüttelte an dem Schlok, man tief den 
hielt man wieder ein halbes Stünd— Namen der Pflegemutter. Alles ver— 
chen, um ſich ordentlich aufzuwär— gebens! 
men am warmen Ofen und dem KeineMenſchenſeele weit und breit. 
Weinſchnaps, für deſſen Güte der Da wandtie der Bauer ſein Fuhr— 
Wirt bekannt war. 2 ‚ wert und fuhr dem Dorfe zu, fo 

E35 jah nicht gerabe gaftlich aus in |jchnell das Pferd laufen fonnte. Vor— 
der niederen, gelündhten Stube; über: |bei flogen die Höfe, vorbei das Krus 
all Schmub, nit einmal die Zilde zifir am Dorfeingang, und nun fam 
abgeivifcht; ein Schwarm fliegen der Dorfplag in Ciht und das 
fummte über den Schnapgreften, ber | 
Wirt in Pantoffefn und Hemdärmeln | 
lag im Kalender und rauchte ab⸗ Neugierige Geſichter zeigten ſich 
ſcheulichen Tabak dazu. den Fenſtern der Gaſtſtube, und im 

Er ließ ſich in ſeiner Lektüre kei- ſchwarzen Staat trat die Tante aus 
neswegs ſtören, als die Gäſte eintra- der Hintertür. 
ten und ſich umſtändlich den Schnee Nun brauchten die beiden nicht 
von den Schuhen ſtapften, und erſt mehr zu fragen, ſie wußten genug. 
als die beiden geräuſchvoll Platz g- „Wo lieat’3,” fam e3 rauh von ben 
nommen hatten, geruhte er, ſich nach Lippen des Mannes, auf deſſen Arm 
den Wünſchen der Ankömmlinge zu ſich die faſſungsloſe, ſchreckensbleiche 
erkundigen. Frau ſtützte. 

„Mir gibſt en Schnaps und derWortlos winkte die Alte. 
Meinigen en warmen Wein!“ Zu dreien gingen ſie nun hinüber 

Das waren beſſere Gäſte, da zur Kirche, durchs Schneewehen. 


in ſcharfem Trab einfuhr. 


Wirtshaus, in deſſen Hof der Bauer 


aber entſetzt auf das Blatt. 

| „Ueber die Eltern des angeblich 
bier geborenen Kafpar Nepomuft 
Anaſtaſius Semmelſchulze läßt ſich 
aus den diesamtlichen Akten und 
Büchern nicht das geringſte ermit— 
teln.“ 

Wie vom Donner gerührt, ſinkt er 
in einen Stuhl und ſeufzt ahnungs⸗ 
ſchwer: „Du lieber Himmel, ſollten 


alſo wirklich bereits meine Urgroß— 


eliern. 

| 

| — Abwechslung. — Sie: „Wollen 
| mir bei unferer goldenen Hochzeit mies 
‚der Rehjchlegel mit Preifelbeeren ges 
| ben?" — Er: „Wird nicht gehen, Kars 
linden — da8 haben mir erft bei uns 
ferer filbernen Hochzeit gehabt!... 
Man muß doch den Leuten eine Ab» 
mechslung bieten!” 

— Unnonce. — Eine Witwe, die 
bereit3 drei Xöchter verheiratet hat, 
wünſcht auch ihre jüngfte an einen 
bravden Mann zu verheiraten. Refe— 


Sol Da ftanden auf dem Heinen Fried: Irenz: Die drei Schmwiegerfühne, 


* 





‚gnargein 


Chieagos went 


s & Boys 
asament 


Hejondere Werte oferiert in 
Veberröcken, Anzügen und 
Copcoats 


ner 


DOfferiert zu 


R 


Die andere ein Futteral; 

(Was jtedt darin? Ahr babt die Wahl, 

Ein Bär, ein Ruffe, doch fein Aal. 

Mom Ganzen mollt ihr jeßt die Epur? 
Suchts s nur im Bett noch um zehn Uhr, 
ihr gähnt, wenn ihr dran denfet nur, 


Rätſel (ee) 5 
(Eingefandt von P. E. U. König.) 
Der Erite ein Verbreder, 
Das Zweite ein Metall, 
Das Ganze fagt die Shhandtat an, 
Die der Erſte hat getan. 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
ücher als Prämien für die Preis— 
fgaben — je ein Buch für jede Aufs 
ıbe, wobei das Los entſcheidet — zur 
rteilung fommen — m.br, menn 
‚jonderd viele Löiunaen einlaufen. 


'.ıe Bahl der Prämien richtet fich nad) 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 19. Ortober 1919: 


Ed. 
um Echluffe fommt er 
For! ih) dacht’ mir’3 


fih der Eal.-Wurm.) (6—3); 
Walter (grad 
nod. Wieder 
20.) (6—3). 


Prämien gewannen: 
Nr. 6276 — 64 Lofe — Nr. 
Y. Laemlein, 5324 N. Clarf —* 

Nr. 6277 — 58 Lofe — Nr. 42. Fr. 
Laura Meier, 3237 N. Whipple Er 

Nr. 6278 — 68 Lofe — Nr. 6. ®. 
Behrendt, 1661 Ban Buren Eir. 

Nr. 6279 — 64 Loie — Nr. 32. Fr. 
Karoline Schmidhofer, 4050 N. Hers 
witage Abe, 

Nr. 6230 — 60 je — Nr. 51. B. 
F. W. Heinfe, Wiota, Ja. 

Nr. 6281 — 64 Lie — Nr. 14. 
Tax Eggers, 3349 Berteau Ave. 


—+-9+ ——— 


28. Fr. 


Warmes Unterzeug 


Serippte baummollene Union unit für 


Männer, in weiß, Ecru 
und grau, alle Größen, 1. 
wert $2.25, zu 
Gerippte baumwollene Unterhemben 
und Hoſen für Ki Knaben — 
bis 12 Jahre, 3 zu 


$2.35 fein gemiſchte wollene Leibchen 
und Beinkleider für Da— 

men, leicht fehlerhaft, 61.87 
Montag zu 


STATE MANISNN am NEARBORN STS. 


7 


nz 


Auslin u. ſ. w. 


36⸗zölliger gebleichter und ungebleichter 


Muslin, feine ſchwere Qua—⸗ 
lität — 35e wert — die 29e 
Yard zu nur 
27:zölliger Drei; + Gingham, in büb- 
fhen Plaids, Cheds und 29e 


Streifen, 35e wert, Yard. 
36:zöllige Drei» und Wrapper Bercale 


— in hellen und dunflen 
Muitern — 35c wert — die 280 
Yard zu nur 


er Anzahl der Löjungen. Sie Ver- 
jung findet am freitag Mor» 
en jtatt und bis dabin [fpätefteng 
üſſen alle Zufendungen in Händen 
er Redaktion ſein Boirtkarten genügen 
ind vereinfachen dem R. R. die Arbeit 
m ein Vedeutendes; terden die Lös 
ungen aber in Brieren gejchidt, dann 
üſſen ſolche eine 2-Cents⸗-Marke tra⸗ 
ſen. auch wenn ſie nicht geſchloſſen ſind. 
Stadibriefe Eciten 2 Cent3, Roitfarten 
.ınen Gent. 
Die Nätfelfreunde find Dringend 
ryucht, ihre Ginfendung an Die 
‚Nötielede” oder den „R. NR.” (Räts 
elsNedakteır) Au richten. 
Die Prämien find in der Tffice der 
!bendpoft Co. abzuholen. Mer eine 
Br rämie durch die Voſt zugeſchickt haben 
vill, muß die ihn vom Gewinn henach⸗ 
chrigende Boltfarte und 5 Cent3 in |; 
| Sciehinarken einjenden. j 


Wöhentlihe Brieflifte, 


— — 


2 je N .. 
(Gardinen und Gardinenſtoffe zu herabgeſetzten Preiſen 
. — — — —— EEE SI a EEE Cr STTESAEEmETE TBErREm 
Morgen offerieren wir Gardinen und Gardinenſtoffe, die wir von einem hiefigen Händler'zu einem ganz wun- 
derbar niedrigen Preife erivarben. Sparfame Damen werden nicht verfäumen, hierher zu fommen ımd teil- 
zunehmen an diefer auferordentlichen Gelegenheit, dem jolde Erjparnifje find jpäterhin nicht mehr denkbar. 


Eingefehloffen in diefer Partie find Spitengardinen, Gardinen Nets, Marquijette u. |. iw., zu ungefähr einem 
Drittel des wirklichen Wertes. 


eine Filet und Nottingham Spigen-Gardinen — in | 3000 einzelne Spitengardinen, 21, und 3 Narbe 
neuen Herbitmuftern — 21% Yards lang — Doppel- | lang, hübjche ? Muſter, pajiend für Logierhäufer und 
fadiges Net, find gut $1.75 wert. Bei dem morgigen | Hotels; große 2 Mujfter, viele zu einander paffend. 12 
Verkauf offerieren wir diefe Gardinen 8 1 10 Paar von einem Muſter. Reguläre 84 81 2] 
ipeziell das Paar zu “ | Werte, morgen, da3 Stüd zu 

35e Gardinen - Marghi- 


Sectional Panels, in Tappet Madras, hübſche Gardinen Net, Filet⸗ und 

weißt, Elfenbein od. Gern, ng und — kann — — en. —— ſette, dasſelbe iſt ſehr 
——— — ir Gardinen oder Over-hübſche neue Muſter; die Te — 
9 Zoll breit: bringt das für € ub) ar O6 hie 90 yopulär und danerhaft; 
seine ar 1 eo 19 390 7 —— 7 
Nah des SFeniters mit; hangings verwendet werden; | find reguläre 35c bi — 


480 Wert; am Montag Werte; die Yard zum 
vorzüglider 48: € 29 c die Yard Preiſe Yard - 
Wert; Section... 


—— von 
Farbiges Marquiſette, geeignet für 
Gardinen oder Overhangings; ein 


wirklicher Bargain; die Yard 
350 


32 50 


Dieje Werie-gebende 
5 bietet Euch die 
Gelegenheit, Euch mit 

| Stleidern von feiner Quas 

| lität zu berjchen, und 
zivar zu einem reife, der 
weit unter ihrem twirklis 
den Werte iit. Es find 
die eleganteiten Moden 
' der Caijon für Männer 
| und junge Leute, Die 
wir in einer großen und 
\ reichhaltigen Auswahl 
zeigen. 


Holen zu 86.95 


Aus Worſteds und Suiting Mixtures, in vielen Mu— 
tern und Farben. Dieſe ſind die ſubſtantiellen Hub Special 
und Excello Fabrikate. Ungewöhnliche Werte. 


Chicago, den 18. Oktober 1910. 
Nachfſolgend i. die Liſte der un bieligei 
Poftan lagernden. ſut Empfanger an beui. 
ſchem amer beſtimmten Kriefe. Wenn diefei- 
ven nit innerkalb 14 Tagen voen ovenſtehen⸗ 
dem Datum ar gerechnet abgehult werden fo 
werden fie naf ver „Dcad Letter Tifice” ger 
fandt 
| 901 Adam Anton 
ı 004 Blchmann M 
905 Blumberg 
v07 Budard Paftor 
920 Slid Mieyer 
921 Kiez Sam 
v22 Grilel Nrına 
023 Groß Benni 
v25 Haaf Dar | 


949 Aubin Henry 

050 Rubin I 

951 Ruppratb Carl 
955 Schmweg Marie 
900 Seeger Tred 

957 Seifert John 

0958 Sinwnovig Sofefa 
661 Stein Anton 

902 Stein Wiarlus 
670 Isolfe James T 


472 Brublew3fi Adam 


673 Zalewsti Leopold 
074 Sapfel Tobias 


97. 6 Zorich Frant 


— 1[— J | 


— 
* 


‘ 


+ 


ne eos 


* 


— 


934 Levy Bertha 
935 Lindner m E 
937 Loe er AB 
942 Miller Safe 
043 Muble Mr 
945 Red Albert 
—-.1 — e— 


Börfennotierungen. 


Chicago, 18. Oft. 1919. 
Nadıftchend die heutigen Noticrungen 


Nebcenrätjel: 
1. Rätiel. 
Mas das Wort meint, Chicago fanıı als 
folches nicht gelten, I 
Neberhaupt findet man e3 hier nur fehr |a der Getreibebörfe: 
| jelten. - 
Vertaufch’ Kopf und Fub! Na dann wird Degember onen 
e3 rattern * 
Und fauchen und ſtinken und laufen — 
Inattern; 
Chicago und im ganzen) 
Land 
Beförderungsmittel be— 
kannt. 


2. Rätſel. 

Man fährt darin, mit und auch ohne 
Pferd. 

tut, dem ſchöner Erfolg wird be— 
ſchert. 


u. * 


* 


vorm. 
36 


NR rg Fabrifreiter von —— Serims, 
wirflihe 12150 Werte; jolange 
5000 00 Yards vorhalten, die —— halten, die D3C Pa 


Yard zu. 


Schöne Mäntel 


120% 36» bis 4özölliges Gardinen Net, in 


weiß, Elfenbein oder Eeru: gemöhn- 


** * 


Mackinaws 
für Männer 


Baumwollene gerippte 
Union Suits 
Ein beliebtes Gewicht für 
Herbſt- u. Wintergebrauch. 
Dauerhafte Qualität, ganz 


e ziell markiert 82 


Halsbinden, 756 
Herbſthüte, S3.50 


—— 
Dezember 
Be 
Spec — 
JJanuar - 


Sqaqmalz — 
Januar 


Nippen— 
Januar ones 


Produktenbörfe. 


Wochenbericht. 
3. Nätfel Butter und Eier find in der ber- 
un por rc. | offenen Woche Iangfam, aber regel: 
ee u en ich beim | mäßig geftiegen; dabei hat die Zu- 
Auch Hat mich jhon mancher Shelm ge- | fuhr, befonbers bei Eiern, merklich 
lehrt. nachgelaſſen. Es iſt dieſes Steigen 
Im Verein mit — Däume bes |an ſich um dieſe Jahreszeit nichts 
J e ) u, 2 & 
| Kann man mid) brennen und Teuchten | UngeimöH —* nicht Elan fe 
ſeh'n. 2 n 
Ich bin ein fehr nübliches Ding, für- | hoch, daß man fich vor den Winter: 
wahr! | Breifen mit Net fürchten muß; 
fie werben manc) einem Haushalt, 
der fich nicht por Wowen rechtzeitig 
vorgefehen Hat, den Gebraud bon 
Eiern geradezu zur Unmöglichkeit 
machen. 
Einige Aepfelſorten ſind in den 
Obne Kampf kein Sieg. vergangenen Jagen niebriger mar— 


| 
I 
| 
| 
I 
| 
| 
| Richtig gelöit von 64 Einfendern, |ftert worden, fonft haben bie Preiſe 
| — nur wenig Veränderung erfahren; | 


erh 


| Dann ilt’3 in 


» 


Starfe, dauerhafte Stleis 
— ausgezeichneten 
Schuß verleihend. Auffal— 
lende Werte — ganz jpe= 


En offeriert 612.50 


Lisle 
Feine 


Als praktiſch' 


* 


Neue Herbſt-Seide 


36-zöllige Satin Meſſalines, heller, glänzender Finiſh, 
ausgezeichnete ſchwere, feſt gewebte Qualität, welche 
ſich ſo prächtig berarbeitet, ſehr ſtark und dauerhaft — 
in allen neuen hellen und dunklen Farben Saiſon; 
für Straßen- und — 
Werte his au $2.75; jpeziell die Yard 
zu $2.27 und 
40:3Öllige Satin Eublime, ein reicher, glänzen» 
der, feit _gewebter Seidenftoif, zur zuverläfjige, 
dauerhafte Qualität, Schr modern in diefer Sai- 


fon für Straßen: und Geſellſchafts⸗ Gowns — 
ſchwarz und alle neuen hellen und d und dunklen en Far- 
ben; wert $3.50; Montag Die d 
Yard zu 

36:3Öllige Drei Poplins, eine beliebte Ecide für den 


Herbſt; belle alänzende jchiwere Qualität; jchtvarz, 


weil; und alle beliebten hellen und dunklen 07€ 


Farben — fpeziell fiir morgen die Yard 


Moderne Hüte 


Eine ausgezeichnete Sammlung von garnierten nnd 
zum Tragen fertigen Hüten für morgen bedeutend unter 
dem Breife — Werte, welche die Hlugen fich ſchnell zu 
Nuke machen werden — bie Hüte 
find gemadt aus 
Lyons Sammet, ſeid. Plüſch 
und ſeidenem Sammet — in 
grän, blau und fhwars unb 
verfcdiedenen neuen SHerbit« 
Schattierungen— 
prächtig garniert mit Bändern, 
Blumen, Noveltys Ornamenten etc, 
— zahlreiche Falfond zur Aus» 
wahl; Ihr würdet fie zu $4, 85 
und $6 für billig halten; unge> 
möhnliche Werte, zu 


51.93 
ER für Kinder 


Stithdown Schuhe f. 

Knaben, Mijjes und 

Stinder, bon vorzüg— 

licher Qualität Lotus 

Calfſkin, in ſchwarz, 

lohfarbig und dunkel⸗ 

braun, ſolide Leder⸗ 

und Chrome Elkſoh— 

len mit glatten In— 

nenſohlen; keine Er— 

höhungen od. Nägel, 

die die Füße der Kin— 

= der verlegen; Sinöpfz, 

Schnür= oder Blucher- Faſſons, Schuhe, die Ihr zu 

$3 bis $3.50 als Bargain betrachten würdet — ſpegiell 
für Montag markiert zu 


Grüten 5—8, Größen 8g—11, Größen 1138 — 


$1.97 92.37 82.67 
Bettderfen 


Plaid Bett Vlanfets, für große dop- 

pelte Betten, jchimere Qualität, mit 

langen gefließtem warmen Nap — 

reguläre $6.00 Werte — $ 

da3 Naar zu 3.98 
Bauinwollene Bett-Blankets, für 
Doppelte Betten; fommen in grau 


Strümpfe, 25 
| Mer'’3 
Hemden, $1.50 Wer's 


Eriparnife für Mütter 


2:Hojen Anzüge — Weberzicher 
und Mackinaws 

Solch prächtige Werte wie dieſe zu ſo 

einem niedrigen Preiſe zu offerieren, iſt 

wirklich beachtenswert. Mütter, die eine 

Svargelegenheit zu ſchätzen wiſſen, ſoll⸗ 


ten dieſe feinen Kleider nicht 810 


überſehen, die wir offerieren zu 


Anzüge u. Ueberzieher für kleine 
Knaben, ſpeziell zu 85 
Knabenbluſen Muſterſchuhe 


zut gemacht und Fabrikmuſter, wun⸗ 
ſehr dauerhaft. In dervolle Werte — 
vielen Stoffen und nur zwei er 
Muſtern —— In lohfarbig un 

Spegielle Werte zu ſchwarz. Größe 8, 
—X 4.95; Gr. 13, 9. 


OHUB 
Henry C.Lytton &Sons 


inte und Kadfon — An ber Norboftede. 


R 


— — 


” 
* 


* 


Für den Raucher, 134J.. die Hausfrau 


* 


8* 
* 
* 


Auflöſungen zu den PBreisrät: 
feln in voriger Nummer: 


ee — eitteiteh 


Bilberrätiel (6276). 


Trennungsrätiel (6277). au Kartoffeln fiehen ungefähr gleixh 

DO —Tdapk. buch, die Qualität, legthin als unge- 
Richtig gelöft von 58 Einfendern. |niaend bezeichnet, fcheint etwas vu 
eg fer geworden zu fein. Auch hier hat 

Saf er (0278). die Zufuhr porübergehend nachgelaf- 
Nicstig geläft von 68 Einfendern. fen, wie auß ber folgenden Tabelle 


erfichtlich. ift: 
Bifitenfarten-Nätiel (6279). ee 
Wandelbilder» Theater |Xmiter 91,224 
Nichtig gelöft von 64 Einfendern. 


36,463 49,112 sKtübel 
Küfe 4,745,000 4,953,000 8,974,000 Piund 
Gier 
NRütjel (6280). 
Armenit)ier. 


29.542 37,004 34,324 Stiiten 
Lebende3 Latten⸗ 
Geflügel 4,445 4,360 
Richtig gelöft von 60 Einfendern. 


| 

i 

| r 
— Tüten 

| Rartoffein 403 473 

| 

| Worträtiel (6281). 

| 

| 

| 

| 


A 


Mehrere hundert Hübihe Mäntel für Damen 
und Miſſes; moderne Herbit- und Winter- 
Moden; eine der vielen Modelle wie ab- 
gebildet; verſchiedenartige wünſchenswerte 
Moden zur Auswahl; dieſelben ſind an— 
ziehend gemacht aus 


Wolle-Cheviots, Corduroy, Woll 


Velours, Diagonal-Geweben und Plaid- 
Miſchungen; 


65°; Auswahl, die Yard 450 
Kleiderſtoffe-Verkauf 
100 Stücke ſehr ſchwere Dreß Serge, doppelt gefal— 
tet, ein halbwollener Stoff, welcher ſehr dauerhaft 
iſt, in den populären Schattierungen von 
Navy und Copenhagen-Blau — C 
aut 85c wert, Yard zu j 
54-zöllige nene Gloth , 150 Stüde neue Herbit- 
Suitingg — für Suit3 | Plaiditoffe, für Shirts 
und Sfirt3, in einer gu= | und Kleider für Scduls- 
ten Auswahl von Staple | mädchen, in einer Aus» 
Farben und in jhiwarz; | wahl der neueiten Far— 
foiten überall $1.50 — ! ben =» Kombinationen — 
Montag regular $1.00 % 
- Yard wert, die Yard C 
zu nur 

Sabtit. jeiter von feinen Kleider-Serged, Sturm: 
Serges, Melcofe Cloth3, Granite Clotbs, Nun’s 
Veilings u. f. to., in hellen und dunklen Farben — 
in Längen bis zu 7 Yards vorhanden — 
wurden jtet3 ZU $1.00 verfauft — T5e 
morgen die Yard zu nur 
— —— — — — —— — — > 

* 
Knabenkleider-Verkauf 
nabenanzüge, in neuen hohen Waiftline-Modellen ; 
jeder Anzug bat 2 Baar gefütterte Kniderboders— 
aus ſchweren Caſſimeres und Tweeds in dunklen 
und mittleren Schattierungen von Miſchungen und 
Streifen gemacht, Größen 7 bis 16 88 73 
Jahre, gewöhnlich 311, Montag, zu.... > 

Für Knaben von 3 bis gu 8 

Sahren offerieren wir eine 

feine Partie von Novelty- 

Anzügen, in braunen und 

grauen Mifhungen und in 
Plaids; bie Hoſen find 
ftrnight _Snsefenitten; $5 


* 
de 
De 
* 
Ye 
; 
% 
; 
* 
% 
+ 
* 
* 


nannten 


\ 


429. ladungen 
seohhandel. Beim Ginfany fleinerer 
QUnantitäten find die Preife etwas höher. 


Molkereiprodukte. 
Butter. 


(Notierungen von Wahre & Low, 
South Water Straße.) 
extra, "das m * 


Schwere graue Chinchilla und 
fanch gemiſchte Ueberzieher für 
Snaben, bi3 zum Halfe zuzus WM 
Inöpfende Modelle, Gürtel 
rund herum; warmes Futter— 
Alter 3 big 8 Sabre, werden 


ftet3 für $7.50 *85 97 


lauft, Auswahl zu 


83 Cong. Rugs 81.57 


Wir ſicherten uns gerade 750 
3 bei 9 Fuß Congoleum Rugs, 
und offerieren diejelben zu uns 
gewöhnlichen Erſparniſſen — 
aus beſter Sorte Filz gemacht, 
in einem guten Sortiment von 
Muſtern und Farben; können 
für Korridore, Küchen u. Bett⸗ 
zimmer ete. benutzt werden — 
reg. $3.00 Werte, aber wegen 
leichter Fehler (keine Poſt⸗ 


oder Tel.Beſtellun⸗ -$1. 57 


gen), fpeziell au. 
Für Damen 


Drejliing-Sacgue8 für Damen; aus 
dunklem Bercale gemacht, Shirred in 


der Waiftline — fpeziell Te 


für 2 Montag zu 
Runge Wianneieite Unterröde für für 
Damen, roja oder blau blau : geitreift— 
ein wirklicher $1.00 

Dort, Zu NUT. — 


Roſa Batiſte- 
Bloomers f. Da— 


men, gut 59c wert Bercale gemadtt, 
— morgen zu ein Bargain zu 


4ie | Te 


Maggon« 
Die folgenden Preife gelten für den 
ECalamander, 


Direkt von Holland aus 


erfolgt von jest ab 


unjer Nahrunasmittel-VBerjand nach 
Deutichland und DOefterreich 


Alle Orders werden per Kabel an unjere Agentur in Rotterdam aufgegeben 
und bon dort aus prompt audgeführt. Dad urch gelangen die Liebesgaben inner⸗ 
halb von vier Tagen nach erfolgter Beſtellung in die Hünde der Adreſſaten. 

Infolge Etablierung eines großen Warenlagers in Rotterdam ermög⸗ 
lichen wir unſeren werten Kunden eine erhebliche Erſparnis, weil die teuren 
transatlantiſchen Frachigebühren in Wegfall kommen. 


Beſtellungen können an Hand der nachſtehenden Sortimente erfolgen. — 
Schriftlihen Bejtellungen bitten mir Ched oder Moneh-Oxrder beizufügen: 
Sortiment 1, $12 Sortiment 3, $45 


2 Bund 5 Pfund Hollärb, Nüfe, 

10 Pfund 10 Rfd, geräud. Eped, 
10 Pfund Ehmalz 

2 Bund e 

* 1d vid. geraus SEdinten, 

5 Pfund 10 Bid, geräuch. Murft, 

2 Pfund Eerbelatwurft, 10 Rd, Weizenmehl, 

2 Pfund Ehmals, 


5 Pfund Ban Houtens 
ne dv, mil 
3 Kannen Ilond, ch. fund Kalao, 


Stalao, 
1 Büchhfe Pfeffer. icke Waſchſeife. 


s Kannen kondenſ. Milch, 
1 Pfund Tabak. 
. INGRAM coMiIPANY 
Holländisches Export und Speditionsgeschäft 
Früher mit 3. Benbilfien — ©. Angram. & Co, 
Room 500501 Terminal Building, 68—70 Hudfon Etr., Hoboken, N. 2. 


Nichtig gelöjt von 64 Einjendern. 


Auflöjungen zu den Nebenräts 
feln in voriger Nunmter: 
1. Rätiel — Eislauf (fie). 
2. Rätiel — (2)an(d)itreider. 
3. Rätjel— Liebfrauenmild. 


159 Weit! 


0.65 
0.64 
—10.53 
—0.44 
—0.451% 


„Sreamerh“, 
„Firſts“, das Pfund.. 
„Seconds“, das PRfund.. .. 
Packware, das Bund... 
„Ladles“, das Piund 
» 
Gier. 
(Notterungen bon Wayne & Lo, 
South Water Etraße.) 
„Extras“, Car, per Dukend...0.58 
Ordinarhy Firſts“, das Did. 0.51 
| Gemiichte Raren, Kilten eins 
geichloffen, dus Dukend.... 0.52 
(Eier fir Grocers ungefähr Sc 


Käſe. 


(Notterungen von der Käſebörſe.) 
„Cheddar3“, das Pi 0, 28 6.2814 
Rahmlaſe, „Twins“, das —8 0.23 —0.281% 
„Daiſies“, das gar nd.. : 029 —0,.2091% 
5 Rfımd.... 0.3014—0.31 

das Pb... 0.31 °—0.31% 
0.51% 

0.45 —0.40 

0.34 —U0.55 


. 0.304—0.31 


viele derielben find rundherum mit Gürteln 
verjehen, Slared Modelle mit großen Sammet- 
fragen oder Self-Material-Stragen, die man 
ho bi8 zum Halfe hinauf zufnöpfen Tann; 
vollitändig oder Nofe gefüttert mit Blumen- 
mujter-Material; in jhmwarz, Navy, braun, 
grün ufw.; die Werte rangieren bis zu $15.00; 
außerordentliher Wert zu 


99.87 


Tiſchtücher ete. 


$2.00 gebleigte geſäumte 
tüher — 58 bei 70 Zoll — 
geblümte Zentrum:Entwürfe, 
fpeziell zu 

Weihe Marſeilles 


159 Meft 
—0.59 


—052% | 


Richtige Löjungen fandten ein: 
| Cha2. Haifer (5 PBreisaufgaben — 1 
| Nebenrätjel); 2. Stragmüller (jo eine 
Sabrt nad) B...Athen? Fein!) (6— 
3); $Y. LZangreldt (6-3); Fr. Baus 
Ime Linne (6—3); Fr. Litilie Wode 


| —0.58 
(6—3)5; 8, Vehrendt (5—2 ): dr. a 


höher.) 

Sortiment 2, 825 
Pfund Reis 

SRtd, gebr. Kaffee, 

Mund, Er üben, 

und Linien, 

Mund Cervelatwurſt 

Kannen lond. Milch, 

Pfund Zucker, 

Mund Mebl, 

Vid. geräuch. Sped. 

Pfund Edhmala, 
Püchfe Nieffer, 


gebe, Kaffee, 
Weizenmebl, 
Buder, 
Erbfen, 


Sterzer (6—3) ; $. 2. Schiele (6—3) 
C. W. Schwarz (63); : Mar Baus 
mann (5—3); Fr. Claire VBechtold „3 
—3); F. yoggerit (4—8); Erneſt Fi⸗ 
iher (4—2); Käthe Weigand (fo stört 
| Die — ——— Voſt Ihre und des Onkels 
Freude. Schade. Gratuliere nadjträg= | Zimburge t, 2:Pfund:@i tüde.. 3 31 
'lıpll) (63); May Eggers (63); | do., Pfund-Stüde.. BE. —— 
Fr. Be ertba Yanz (6-3); Xacob Bo: | Geflüg el und "s l e iſch. 
reſch (322)5 Fr. Eliſe Falter (6—3); | en (lebend. ) 
| Marie Wolterding (6—3); Fr. Anna (Notlerungen von Jepſen & Murmann, 226 
Pinnow — Geo. a (d— "eit Eoutd Water Elrabe.) 
5); Fr. L. Krauß (6—2); Paul Krauß (Die Beehe gelten mur für fün Eattenfiften 
(6—2) ; Guftad —— a emp über) 7 
IM. Laemlein (6—3); Fr. M. Walter | Hühner, fchivere, 4 _Rfo., Pid. 
| tumd der Neffe, wo it der? ich bermijje De. allgemeiner Durafänitt 
ihn gar jehr!l!) (6—3); 9. Kornrumpf 


Long Hcınd“, 
„Young ——8 
„Brick“, das Riund.. 
Schweiger, rund, da3 "Bund.. 
do, (Blod) das Pfund.. 


a er am nom Or 


ei 


Viſos Hu⸗ 
ſtenmittel 
die 30c Flaſche — 
ſpeziell für Montag 
— Kriegsſteuer mit 

eingeſchloſſen, zu 


lc 


Flanell 
27:zöllige Drefr- 
Kimono-Velours 
Flannelettes, in einer 
großen Auswahl von 
neuejten Entwürfen - 
belie und dunfle Yar- 


ben, 35c ivert, 250 


die Yard 
SZchuhwichſe 
Anchor Brand 
Schuhwichſe; nur 
ſchwarz, ſpegiell 


° Büchien 
IC 


für 


und 
und 


Damaſt ⸗ Tiſch⸗ 


$1.37 


neläumte 


Muſter 


— — doppelte Betten; einige 


find Teiet | fehlerhaft, gut 33.50 wert — 


oder Ichfarbig, mit blauen oder 
toia Borten, gewöhnlich für $4.50 
verfauft — ipeziell — 39 
Paar zu nur 
Bett Comforters, mit fancy Silfoline 
überzogen und mit janitärer Watte 


gefüllt, volle Größe, — 83. 48 


wert $4.25, zu nur . 


Bänder 


Neinfeidened® Moire- 
und Zaffeta:Band, in 
Plaids, Cheds, Dress 
den und Eatinitreifen; 
la Soll breit— 





55c ungebleichte ichtwere doppelte yaden ge- 
fäumte türlifde Handtüder — 
extra große, fpeaiell das 


Letz-Schürzen für 
Stück zu nur 


Damen, aus hel—⸗ 
Gebleichtes Twilled Handtuchzeug — 16 lem und dunklem 
Zoll breit (Panſy Marke), echtfarbiger 
blauer Vorder (nur 10 Dards an jeden 


1 Kunden verfauft) — gut 1860 124 
20 


wert, ſpeziell die Yard 


4 bis 5 
alle Farben, wert 336, 


ſpeziell die 210 


Yard zu 


B / Duadraträtiel (6285). 
Zum Aachdenken. (Eingeſandt von Hy. Langfeldt.) 


Motto: „Der Lölung Mühe tft des | 
Breujes wert 1 9 | 
Und birgt die Freude in ſich ſelbſt.“ —* 


50— 60 
60 — 75 


—0.2 

—(.22 
—0.25 
—0.28 


0.1215.—0.15 


Du DB aan 0.40 
inpbiandh. Du Plund...n... 0.25 
Kraut, Erate, 100 Pfund 1.75 
Akeerreitig. 12 uraciiteane.. 
Veterſilie, heimiſche, Dtzd. Vdl, 
Pfeffer, hieſiger. Kiſte........ 0.15 

d0,, der Sufbdel..... . 0.25 
Fi i3e, Winmeiota, Schach * 
Radieschen, bicjige, 100 * 
Roſen tohl, da3 Quatt...... 
Yiüben. bie fine, 100 Bündel. 

do,, der Sad 
Salat, Kopf — 

New Wort, Cafe 

Endibien, Die 

Nomaine, Saunper insgnane 

Blattſalat, große Kiſte. 
Schnittbohnen, Hamper 
Sellerie, Michigan, die Kiſte. 

do. Sighball, Caſe 
Sellerielraut, Caſe (86—10).. 
Spinat, heimiſcher, Kiſte 
Euualb, Allinois, der —— 
Tomaten, die Kiſte. * 


Rindfleiſch 
un 


Rippen, ir. 1, 

„Keins” Rr. 1, 40€ - 
NRounds, Wr. 1. 24c; 
„Ehud3" Nr. 1, 18c; Nr. 2. 306 
„Blattes“ Nr. 1, 14c: Nr. 2, 106: 


Beeren 
Cape God, Baß 7.50 
Nü te e. 
das —— 
das Pfund.. 


Südfrüdte 


YIpfelfinen. California Wavels. 5.00 
Zitronen, Florida, die Kilte.. 7.00 
| Grapefruit — ee 
do. (5I—50) oeosonnencce. 4.50 
20. (MW) oooonnnonc.e .. 
| Zafetteaude — 


(augerichtet.) 
„Pfund 

2, 28c; 

3Uc;5 

208: 


—(),30 

8 — 2.00 
0.75 
0.15 
—()..d 
— 1,00 
0,55 
2,50 
—0,27 
—1.50 
—0.50 


n__ Si ihjahr, Patent „........12.35 
75 —A⏑⏑—— ⏑ ⏑—⏑— 
do, PBatceıt ...... 


Noggen, dimfel 


Pfund 
. 3, 15€ 
;, 18c 
3, 14 
8c 
dc 


hr 
2 
9 
. 


je 3 


Bu ir 

4 | 4 
— 
BE 4 


5 | Hen. 
— 25 Zimothb, 
1.00 bo., 

. 0.40 


(Berlanf aut den 1 Geleilen) — 
Nr. Bisessses 1.00 

2, = .00 
20.00 
26.00 
11.00 
..12.00 
..10.00 


ob Lot 
son 150 


Maſchinen IK 
Müffen fofort | 
veriauft wers | 
den zu unere| 
bört niedrigen 
Treifen zer 
Serfauf be 
2 ö ginn morgen 
Das an teuerfte fonftruierte und intelligent 
— Lager von — „rößen. — 
Großer Catinet Bhonvgraph.. * Tafeibirnen. die Kiſte........ 
$75 Eise Cabinet Rhonogravd.. 2 | Viel 
$100 Eize Gabinet Pbonograph..onuene.e..$35 | ielonen. 
$150 Eize Cabinet Phonograph. .......... ...$55 | Santaleunes, Erate (45)...... 3.00 
$300 Size Cabinet Phonograph 875 dv,, Cafe (12—15). .. 1.00 
Zwei Newel-Koints und 12 Necord3 frei mit | GCalabas, Crate — — 1.50 
teder Mafhine; automat. S:opper; Ipielen alle | White Mind, Trate —1.50 


Records. Freie Anlieferung nah allen Zeilen 2 5* 
der Etadt . unt jenven E. DO. D. an nßerhald F riſches Gemü j e. 
Alligator-Birnen, Cafe .......10.00 -12.00 


Se 

ibe on zum kirll. ert angenommen, Ari te Trommtel 10.00 -12.00 
The Victoria. 143 N. Wabaib Avenue. — — 1.5 —2.3 
Ede Randelpb, 4. Floor, bon 9 6i8 6 abends, | Eierpflanzen, die Hilte........ 0.50 —0.60 
ober Siweiglaten, 2545 Indiana venne, nuc| Surion, Stilte 2 Dubend..... 1.75 —300 
abends ganzen —2.50 


Uhr, Sonutag den Zag. | Razolten, 100 Bündel ser... 2.00 


1 —1.75 do., dir. 2 
Alfalfa — 
Dafota .. 

JE 
Radheu — 
22 Strah— 


5 J t. = EEE TER “38 7 ‚40 2 Koggen ........0 


Preihelbeeren, 8 
—0.15 
0.05% 


— 
Hickory, 


. 0.14 1.00 


0.25 
2... 0.20 
0,50 
0.40 
0.75 


I 

—,3.0) 9 op > | 

—0.40 Ze > * + | 
1.50 | AT, , Doossnneunnnnnnee .3 


BViſitenkarten-Rätſel (6283). 
(Eingeſandt von J. Pröger.) 


J —(,50 
E —8.50 
—4.50 
—).00 

3.50 
—3.00 
—)5.50 


—),60 I 3— 3 2 | 
—0.90 u en 3614137 | 
1.00 me. | 
0.75 | 
— 0.40 


—0.75 





imstbhfamen, Country Qot3 8.50 
— n 30.00 


Shladhtvieh. 


Ninder (per 100 Pfund) — 
Befte Odhfen ...... ..13.60 
Gute bis ausgeſ. Ofen. .17.50 
Gewöhnl. big aute Ofen 14.50 
Fette Kühe und Rinder... 6.60 


zi 

ERNST E. HAENDEL 0.85 Nr. 2, a |R 
300 * Sr. 4 B | 
! 

| 

| 


un. d15| 


..$25 | 


| Kartoffeln. Nr, 
(2. Starf3 Company, 192 N. Elarf Eir) !5u ! u dr— 
(Zie Breife arlten nur bei Abnahme bon Weizen. 309,000 
W saggenladungen. ) IBeridi fi i un 0—- j | 
NR.te und mweihe Minnefota Beizen 70,000 Maid. .....128,090 | 
und Wisconfin, 100 Pfund. 2,00 2. 2 | Sührlinge 
Weltlihe, 100 Pfund... 2,40 —2.75 S 6 . 0.11% —0.73% | Kälber 


s rn 0.08 — 5 * ecrꝛeluc (ver 
Getreide, Mehl u. Hen 0.70% |  Duch’änitt 
(Barpreife.) 


fleine, das Bund 
ce d 
(noch verſehen, danke, Aus Oſchatz? orte, dus — 
Gruß.) (6—3); Rud. Ritſchel (alle „Springs“, das Yun 
neun umd ein neues. Tante. ) (6-3 ); | unten —— 
Xina Snauth (3—3); ©. Michael (6 | Enten. das i 
—3). Andian, Hunter Enten, ur 
9. Gumpredt (5—1) ; Fr. A. Gnadfe a 5 SR — — — 
es ging nicht, war den ganzen Tag | Alte Tauben, lebend, Tubend 
———— (623); P. & A. König „Sauabs“, lebend, Dukend.... 
(die iſt doch nur zum Anfehen da? 2) | — — — — 
383 Ft. Martha Rogge (6—3) ; | (Zur Notiz für Geflünchiender! — Nur aute | 
fr. Staroline Schmidbofer (63); M.| NMeilhige Tiere ſind bier verläuflich.) 
Raede (6—3); Otto Kaifer (4—2): J Kälber (geſchlachtet.) 
C. Meier (6-8) ; Fr M. Schadt (u totierungen bon Jchfen & Murmann, 
8); Frl. Eelma Plettig (dant e für das | — Dr u raße.) 
„Aber“.) (6—3)3 Fr M. Löwenſtein Er. —— Er a 
1 (alle neun! Es lebe die Kegelbahn in 20 Bid. Gewicht, Bid. 0.24 
| 2.) (6-3); Fr. M. Etrebz (bin gang | ‚90-120 a en, ui. 027 
ae ——— ge tuidt; wohne gber noch am, alten 0cfuht), das Pund.... 
Nätjel (6282) Be Klah.) (63); 9. Hand, (danfe; ja 
L b | auch der Ontel bat feite gerieben und — 
(Eingefandt von G. Michael.) | nadhgeflappt!} (6—3) ; A. Stiller, (aber 
Mit „a“ ein ſchöner Name, —* lonnte ich? E3 war ein Vergnügen!) 
Co heißt manch' Mägdelein. (4—3); Fr. 9. Fröhlih (der Echrei- 
Mit „e", wir wünjchen’s Alle, ber mühie jagen „Großonfel”. ) (6— 
Dak er bald Ichre ein, 3); Andn Ceifert —— Fr. Käthe 
Schhmidhofer (6—3); Mm, Deubel (5 
0 Raura © Meier —— — 
Allner (6 —3); Loui Binaer 
Anjtatt der Zahlen find Buchitaben | (Sumpfgußn? — * „micht 
| zu jeßen und zivar jo, dat fie Wörter mehr.“ (6-3); SZulius Michalfe (5 
von folgender Bedeutung nennen: = 3); G. Mubli (63) ; Fıl. 9. N: 
1) SKöniain des Altertums,. | rich (6—3); Aranf George (6—3); 
2) Begriff, Voritellung. IT, Kroeger (€ ie finden e3 heute.) (3 
3) Zolument (ein englijches, oft „ges —3); BP. M. Heinfe (5—8) ; Hy. 
en. ee | braudites Wort, mohl jedem Hedmann dante, w. Laudsmaun, für 
Was für ein Geſchäft betreibt der Deutſchen hier bekannt). ftruendliche Zeilen.) (5—2); 9. Amis 
Herr? 4) Wildnis, cu3 falad to hear from you. Welcome 


nor 
—)3.25 


—|, 15 > 
— — —— (6—3); ®. Bel (6-3); Fr. 

Nied „6—: 3); Maraareihe Miller 
16-8): Fr. Anna Gundlach (5—3) ; 
Fr. A. Walter (A—1); Fr. Hedivig 
Sradıetti (683); Marie Zange (b— 


3): M. & Kubnlobe (ne, dazu bitte 
nicht den „Stoff von heute”, da keit 


Nätiel (6284), 
(Eingefandt von 9. Kornrumpf.' 
* Ein Tifchgerät den Fu verlier’ 

Ind einen andern nehme, 
Co haben einen Dichter mir 
Italiſcher Poeme. 


Rätſel (6286). 
(Eingeſandt von Fr. L. Pinger.) 
Ihr fragt mich, was der erſie iſt? 
®in © üler, der nicht ſchreibt noch lieſt; 
Ein Apfel, den fein Mensch mehr ikt. 


100 Piund)— 
14 


Schwere ——— 
Leichte A 

—* — —— 

Gemiſchte Pachware.... 
Ferlel ——— ——— — 


—E— 

Malz 
Monren— 

Br: Blıo .:1.38 
Flachs, Zuluih nenne 6 


—1.31 
Reisen— 
Nr, 1, rot.. 


2.26% 
Nr. 2%, EEE 2.23 


—1.18% 
—1.24 


—4.23 
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Haarſchneiden für Kinder, 20e — „Curling“ frei — Zweiter Floor. 


j 


ILLMA 


A Store for. Evenybody" 
State and Washington Sts. 


5 


Dir verfanfen zuverläffige Handelswaren zn den niedrigiten Preifen, doc nur gegen Baarzahlung. 


Morgen — Unjer jährlicher Zabrifanten : Verkauf 


Domeſtics, Waſchſtoffe, Zlankets und Dettlaken 


Offeriert eine Anſammlung und nicht weiter geführte Partien, welche wir vor einigen Monaten von einigen 
der größten Fabriken des Landes zu Geld ſparenden Preiſen gekauft haben. 


Erſparniſſe an Bettdecken 


Erſter Floor. 


Satin Bettdecken —In hochfeinſter engl. Appretur; beſſere 
Qualitãt; geſäumt oder gezackt; ſchneeweiße Satin Decken; in 
vielen hübſch geblümten Entwürfen; für Doppel⸗ 86 89 
betten, Werte bis zu 88.00;3 moxgen das Stück * 
Satin Bett Sets —Eine hoch⸗ 


Gchätelte BettSets— Schive- 
feine Satin Marjeilles Bettdede 


re Qual. Marjeilled Mufter ges 
bäfelte Bettdeden mit dazu pafs |mit dazu pajjendem Voljterübers 


jendem Boljterüberzug; in ertra | aug; volle Doppelbett Größe; in 
groger Betigröße und perfekten | prachtvollen geblümten Entwür- 
Entwürfen; $6.50 $5 48 fenn; Werte bi3 zu 
Wert, per et . |$8.50; Set 57.48 
200 Satin Bett Sets— Feine Bejäumte gehäfelte Bettdeden 
Qualität Satin Marjeilles Bett | — Eine feine Qualität, hübjche 
Dede mit dazu paligıwen Bols | Marjeille3 Muiter; eine zuber- 
fterüberzug; in einen vprachtvol⸗ | läffige, dauerhafte und mwajch- 
Ien geblümten Ent- 54 08 \edhte Qualität; Werte bis zu 
urf, $6 wert, Set . 1$3.75; morgen, 82 89 
500 gehäfelte Deden — Ges das Stüd, u 
fäaumte Marjeilles Muiter; für] Satin Bettbeden— Eine zu— 
Heim, Hotel oder Nooming |berläjlige Qualität; gejäumt; 
Houfe pafiend; Preis morgen, fo | in hübich geblümten Entwürfen; 


lange die Partie 92 15 für Doppelbetten; b. 54 89 
e o 


borhält, Stüd, 1$6.50 Wert; Stüd 


Domeſties 


Baſement. 


Bettücher —Gebleicht u. nahtlos; volleGr.; 
81 bei 90 Zoll; ſchwerer, voller, runder Fa⸗ 
den; 1. Qual. Bettücher; koſten heute mehr in 
der Fabrik; 6 an jeden Kunden; feine Poit« 
oder Phone⸗Beſtellungen; 82.25 $1 49 
Wert; das Stüd, . 

Kifienbezüge-—45 bei 36 Zoll; gut gem. 
Bezüge; gute Schwere ut, Cual.; 39c Wert; 
12 an jeden Kunden; feine Pojt= ob. 29 
Rhone-Beitellungen; Stüd c 

Gebl. Bettuhzgeug— 2% Yards breit; Yas 
brifreiter; gute, braudgbare Längen; ertra 
jwere Qualität; 79c Qualität; 10 65 
Pb3. an jeden Stunden ; Yard c 

Kleider-Fercale— 36 :öllia; große Ausw. 
in Muſtern; hell u. dunkel; Fabrik— 19 
reiter der 35c Corte; Yaid c 

Ytughbams—27 Zoll breit; extra ſchwere - 5 

IT EAZTIr 
arric t he Arbeitshemd R 

—— — 10 958, an jeden; Yard 17e für Noniog, Baar 

Gebleihter Dindlin—36 Zoll breit; feine Qualt- 
tät; swedmähig für Unterfleider, Kiffenbezüge u. 
f. w.; föwere und mittelf[äwere orte; 35c De 
Bert; die Yarb 


oder grau; I 
| dern; jehr jpegiell, 
Preis, per Paar 


grau 


Raar, 


— Rolle Größe; 


Waſchſtoffe 


Baſement. 


Engliſches Longeloth —86 Zoll breit; wei— 


che Appretur; feines ebenerFadengewebe; für 


Unterileider etc.; $3 Wert; 
Bolt an jeden Kunden; Bolt 


Shaker Flanell — 27 Zoll breit; 


51.89 


voll 


gebleicht; jchwere Qualität; gut gefliegt; — 
35c Wert; nur 20 Yard3 an jeden 21 
Kunden; die Yard zu c 


Bedruckte Shirtings —836 Zoll breit; große 


Auswahl in hübſch geſtreiften Effekten auf 


weißem Grund; für Männer- und Knaben— 


hemden und -Bluſen, auch Damen— 
kleider uſp.; 45c Wert, die Yard 


Kleider-Ginghams — 27 Zoll breit, feine 


350 


Auswahl in Sthles, Muſtern, gew. Effekten, 
ſchlichtfarbig etee; die wohlbekannten Amos⸗ 


keag Marken; Fabriklängen von der 
45c Corte; Yard 

Kimono Greves — 36 Zoll breit; hübfche 
Mujter in vielen beliebten Farben; 
Fabriflängen von der regulären 4öc 
Qualität; morgen, die Yard 


Blantets und Batting 


Blanfet8 — Für Doppelbets 
ten; warme, gefliehte Blantetz; 
gute Schwere; Ausiw. von Lohf. | Kombination Plaid3; eng geimo- 


mit netten Räns | ben; ausgezeichnete Blanket3 für 


29c 


lange 


29c 


Bajement. 


| Plaid Blankets —Volle Dop⸗ 
pelbett Größe; hübſche Block⸗ u. 


Wärme und Dauerhaftigkeit — 
82.59 | $7.50 Wert; 


Wolle gemifchte Blanfet3 — | 
Ertra große Sorte; hübjche Lufz | 
tige Blanfet3 von ungewöhnli⸗ 
cher Schwere und Qualität; mit 
Band eingebunden; 
mit hübſchfarbigen 
dern; $10.50 Wert; 


Baar zu 85 93 


Wolle gemiihte Plaid Blan- 
fet— Volle Größe, 66 bei 80 3.; 
Austw. von Yohf., grauen, blauen 


weiß oder | od. roſa Block Plaids; Blankets 
Rän⸗ 


57.98 Hal ect Ya 


bon zuverläff. Qualität; jo aut 


57.98 


Wollene Plaid Blankets — Ex⸗ 


Auſtral. Wolle Nap Blankets tra feine Qualitat; volle Gr; 


extra ſchwere roſa, blaue, graue, lohfarbig u. 
Qual.; Ausw von lohfarb. oder ſcharlach und ſchwarze Plaids; 


816.50Werte; für 
53.98 | Montag, Raar 
Baunmiollene Watte — 3 Pfund Watte; 72 bei 90 Boll; ein, 


Stüf Watte von guter, reiner Baumwolle; $1.00 Wert; vier 
Bats an jeden Kunden; Montag, das Stüd für 79e. 


$13.50 


Jüährlicher Putzwarenverkauf 


Ein Ereignis, das ſich als der größte Verkauf von 


Tailored und ungarnierten Hüten 


den wir jemals abgehalten haben, geſtaltet 
Dritter Floor 


Werte bis zu $7.50 zu $2,49 


5,200 Hüte vfferierend, eingeteilt wie folgt: 


700 Hodhfeine Beaver Hüte. 


450 prädtig Tailored Plüfch-Häte. 


600 Ehic weiche Chin Chin Modelle. 


400 Tailored Floppy Brim Hüte. 


550 Tailored Sammet Rolling Brim Sailors. 


2500 ungarnierte Drei-Shapes von Lyon Sammet, Panne 
Sammet, Seide-Sammet und Polifhed Plüfdh. 


Eine ausgezeichnete Gruppe bon Damen 


Mänteln und Kleidern 


werden Montag offeriert zu 529,75 


Biveiter Rloor 


Diefer EinpreissVerfauf von Mänteln und Kleidern bringt außerordentliche Werte. 


Zlegante PFassons in Mänteln 
Die Mäntel find ausgezeichnet von feinen wollenen Belours, Eilvertones und Novelty Glonfings gemadht— 


En 
— 


ey 


in_bodfeinen modernen Fajjons. 
Viele diefer Mäntel find durchweg 
gefüttert. Einige haben große 
Belztragen. Zu 29.75. 


Die Kleider find elegant 


Idhr habt die Ausw. von reinw. 
Tricotines, Silvertones u. Velours, 
in prachtvoll beſtickten Modellen od. 
geſchneiderten Faſſons. Sie ſind m. 
‚ Seide gefüttert u. fommen in ma= 
rineblau und anderen beliebtenfar= 
ben. Größen 36 bis 44. Ungem, zu 
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Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 19. Oftober 1919. 


Bensrächende Bank. 


'Hente nad demnädift futtfindenbe 
— 


Ein muſitkaliſcher Hochgennß. 


Zu einem ſolchen verſpricht ſich das 
„onzert de8 Damenchors Lyra, des 
Arion Männerchors und des Heine 

\ Müännerdors zu geftalten. - 

| i 
Die Sozialiftiihe Arbeis 

terbühne feiert heute in der Sozias 

en Turnballe, Belmont Uve.- und Baus 

Iina ©tr., ihr zmeites Gtiftungsfeit. 

Sie verfpricht dem Publikum einige föjts 

life Stunden, denn nebjt beiter Fürs 

forge für leiblide Genüjie wird auch 

Stünftlerifches geboten werden. Sologe⸗ 

fange, jowie Lieder eines Gefangvereing 

werden mit heiteren und erniten Weiien, 
| gejpielt von dem beliebten Ambergicen 

Orceiter, abmwechieln. Darauf folgt die 

Aufführung des Sozialen Dramas von 

E. Eöhngen: „An der Grenze“, unter 

verfönlicher Leitung de3 Herrn Hana 

Yoder, der fidh nebit den Mitgliedern 

des Vereins die größte Mühe gibt, die 

fhwere Aufgabe gut zu löſen. 


Der Bleafure Elub ber 
Hoffnung2loge 353 feiert am 
hbeirtigen Conntag in der Nords 
jeite Turnhalle fein 52. Etiftungsfeit 
mit Konzert, Gefangd- und fomtichen 
Vorträgen und Ball. Der rührige Feit- 
ausfcuß, bejtebend aus den Herren Als 
bert Naumansı, PBräfident; Heinrich 
Holmann, Vorjiker; Karl Mühlhoffer, 
Sefretär; Xoe Hörner, Echabmeiiter; 
Eduard Vollmer, yohn Novatny, 
Heinrich Gloh und Julius Reingräber 
(Vorſitzender des Empfangskomites) 
iſt ſchon jetzt eifrig mit Den 
Vorbereitungen beſchäftigt. Er hat 
ein ebenſo intereſſantes, wie abwechs— 
lungsreiches Programm aufgeſtellt und 
für Ueberraſchungen aller Art, ſowie für 
leckere Speiſen und gute Getränke ge— 
for t. Auch ist es ihm gelungen, ſich die 
Mitwirkung des Johanna Sauce-Klubs 
und des Senefelder 
ſichern. Der Gradenſtab des Klubs wird 
unter der Leitung ſeines Hauptmanns 


‘Ihe Store of “To-day and “To-morrow 


THEXFAI 


Pullmans 


Ränmungdverlauf von allen Kıpor - Mu- 
ftern: Pullman, in den neueiten Farben; 
frofted fhwara, arau, blau ımd naturfarbig; 
frühere Preife $31 bis $08, zu 


Established 1873 by E.J.Lehmann 


State. Adams and Dearborn Streets 


Hauskleider- und Schürzenwverkauf 


Rieſiger Einkauf 


von der Waterloo Skirt u. Garment Co. Waterloo, Ja., 


einer der größten Fabrikanten dieſer Art in Amerika 


Zweimal im Jahre räumen dieſe bekannten Fabrikanten alle ihre an 
Hand befindlichen Vorräte, und um das zu bewerkſtelligen, machen ſie bedeu— 
tende Preisherabſetzungen. Dieſe Saiſon haben wir die ganze Partie genom— 
men — eine rieſige Quantität — und ſie zu ſo niedrigen Preiſen erworben, 
daß dieſer Verkauf eine Senſation verurſachen wird. 


Liederkranz zu 15 


Noy Geier Ererzitien und Freiübungen IJ 


ausführen, der Cenefelder Liederfrang ! 
aber mehrere feiner jchöniten Lieder zum 
Berten gegeben. Sie Beteiligung an der 
eitlichkeit follte um fo ftärfer En als 
der Ueberfhuß für die notleidenden 
Stammedgenojien in der alten Heimat 
beitimmt ijt. SKafjeneröffnung um 3 
Uhr, Anfang um 4 Uhr nadmittag3. 
Einlaßfartn ım Vorverfauf 35 Ceniß, 
an der Saife 50 Cent3. 

Der George Waſhington 
KU. Verein feiert am heutigen 
Sonntag in Fleiners Halle, Nr. 
1:38 N. Haljied Str., fein 13. Etifs 
tungsfeit, verbunden mit Ball. 


$2 Schürze zu 


1.29 


$2.50 Schürze au 


1.69 


Eni 


rühriges Komite ijt eifrig damit beſchäf⸗ * 


tigt, die Vorbereitungen ſo zu treffen, 


da den Gäften einige wirklich genußs | R 


r.!de Stunden gemährleiitet fcheinen. 
Der Ausschuß hat für vorzügliche Mufif, 
"*madhafte Speifen und Getränfe, tvie 
fie in diefer trüben Zeit nirgends beſſer 
zu baben find gelorat- Deutichipre- 
chende Männer, Mädchen und Frauen 
im Alter von 18 bi3 50 Jahren können 
fih an diefem Tage al3 Mitglieder in 
den Perein aufnehmen lajjen. Anfang 
3 Uhr nachmitiags. Einlaßkarten ſind 
bei Mitgliedern für 30 Cent, an der 
Staffe für 35 Cents, einfhliehlichtriegss 
fteuer, zu haben. 

Ser SDamendhor Lyra, der 
Arion Männerdhor und der 
u» Männerdor erden am 

eutigen Sonntag im Athenäum 
Theater, Soutbport und Lincoln 
Ave., unter der Leitung ihres tüchtigen 
Dirigenten U. 9. NRehberg ein großes 
Bofal» und Ynjtrumentaltonzert geben. 
Da die Vereine fih vom Drud der 
fchmweren Zeit allmälig erholen und 
tüchtig geprobt haben, auch über gute 
Kräfte verfügen, fo dürfte fich da3 Kon- 
zert zu einem tirflihen Obrenichmaus 
gejtalten, umjomehr al3 der Feitaus- 
johr* mit großen Opfern Martin Balls 
manns erjtflaffiges Orcheiter und ala 
Soliften Frl. Ruby Evans von der Chi» 
cagoer Großen Oper, den tüchtigen Bas 
ritoniſten Joſeph Keller, die Harfenipies 
Ierin Mme. Emma Weajt-Biehl, den 
Viofinvirtuofen Konzertmeijter Arthur 
VBanafet und den Eelliiten Brof. U. 2. 
Gerny gewonnen hat, Flünftler, die dem 
Bublitum Hinlängli aus den Balls 
mannsStonzerten befannt find. Dirigent 
9. U. Rebberg, in Fachkreifen befannt 
al3 bedeutender Chormeijter und tüchti» 
ger Mufiker, unter dejjen Leitung die 
fonzertgebenden Bereine ftehen, veriteht 
ed, au dem ihm unterjtellten borzüglis 
hen Stimmaterial eine Klangfarbe zu 
erzeugen, tie fie eben nur durch Tüch—⸗ 
tigfeit, andauernden Fleiß und Energie 
enttvidelt werden fanı. Wahre Berlen 
deuticher Gejangzkunft find auf dem 
Programm vertreten, und da alle Gän- 
ger und Sängerinnen, die bei diejem 
Konzert mitwirken,fich fleißig an allen 
Proben beteiligen, jo fann -ein großer 
fünftlerifher Erfolg nicht ausbleiben. 
Martin Ballmann Hat für diefe Geles 
genheit beſonders ſchöne Orcheſternum⸗ 
mern ausgeſucht und wird mit ſeiner 
Künſtlerſchar mit beitragen zum Erfolge 


Ihr Fünnt die fhönfte Unalität Ha- 
ben von Homebrew ſchwerem 


a 
sSsıier 
Aus dem allerbeften Malz nnd 


Hopfen Hergeitellt, da8 End nur 
20e per Gallone foftet. 


Was gebt Ihr darum. — Macht 


Euer eigenes Bier zuhauſe. 


Unfer Präparat don befonder3 hergerihtetem 
Hopfen eignet fih am beiten für ein Hausge- 
tränt, E3 hird fih als ein Iräftigende3 Ge- 
tränf und Anregungsmittel erweifen. E3 wird 
aus den reiniten, befömmlichften und aufrie 
benftellendften Ingredienzien gemacht. 

Unfere Lifte von aufriedengeftellten Kunben 
fHtilft jeden Tag nah Taufenden an, mas 
beweift, baß unfer Präparat ba3 befte im 
Marlt ift, E3 mwirb bon erfahrenen Leuten 
bergerichtet, melde fi feit einiger Zeit darum 
bemüht baben, Eu ein Bier zugänglich au 
maden, da5 Eud auf da3 Beite zufriedenftel- 
len wird, 

Unfere Verfaufsfrift ift fehr befhräntt. Das 
Gefeg wird nad dem 1. Janıar 1920 den Vers 
lauf derbieten, darum madht Euch unjer „Home 
Brew“ zunuße, fo lange e3 vorhält, und legt 
Euch Vorrat ein. Nah Empfang von $1 wer» 
den wir Eu Ingredienzien geben, die Euch 
fünf Gallonen bon etwas wirllidem Gutem 
liefern werden, bon der Eorte mit bem diden 
Chaum und dem wirllihen Beigefhmad, Wir 
werden Euch aud bollitändige Anmweifungen 
fhiden zur Heritellung diefes Bieres, 

’ — — 

Diefe Spezial-Offerte ift nur für 

30 Tage gut. 

Ingredienzien zur Herftellung bon _20 Gal« 
Ionen wirklichen Bieres nur $2.50. Ihr fpart 
$1.50. Bis jet gibt e8 noch lein Gefek, das 
die Verfendung unfered „Homebrew“ verbietet. 
E3 enthält Teinen Allohol, Derfelbe wird er- 
zeugt, wenn das Getränt gemäß unferen An- 
weifungen bergeftellt wird, die Ieicht befolgt 
werden lönnen, 

Chidt Eure Beltellung heute zum Bmed 
f&hneller Lieferung und wir garantieren Euch, 
dak Ihr in jeder Hinficht aufrieden fein werdet. 

Adrelfiert Eure Bollfaden an Mi n 
Home Brew EFppiy Co,, 2831 Farusworth Ave. 

Mic, „lladidofun-Fid 


36 Hauskleld zu 36 Hauskleid zu 


3.49 3.49 


8. Sloor 


ch 


des ganzen Sonzertes, 


Beionder3 zu 
erwähnen find Die 


„Wilhelm Tell“ 


Ouverture (auf Wunſch), ein Trio für |- 


Harfe, Violine und Cello, Traumbilder 
Fantafie mit Zither Solo (von dem bes 
fannten Zitberjoliften Franz E. Weißs 


flach geſpielt), ſowie den ſchönen Johann 


Strauß ſchen Walzer „An der ſchönen 
blauer Donau“. Ferner ſeien aus dem 


überaus reichhaltigen Programm nur 


noch die folgenden Glanznummern er— 
wähnt. Arie aus „Madame Butterfly“, 
Frl.Ruby Evans; Chor a⸗capella „Mut⸗ 
terliebe“ von Vogt. „Da3 einſameRös⸗ 


fein“ von Hermes, „Der Tannentvald“ | 
von Baftyr und „Der Einjiedler und die | 


Naht“ von %. U. Kern, Arion Männers 
or und Heine Männerdor; Chor a cas 
pella „Waldeinfamfeit“ von Bade, Das 
mendor Lyra; „Schön Ellen”, Ballade 
bon Diag Brud, Sopran Solo, Frl.Rubt) 


Evans; Bariton Solo, Jojeph Keller. E3 | F%% 


P noch bemerkt, daß der Chor aus 160 
eiteht und fomit mit Goliften und Ors 


heiter über 200 Rerjonen mitwirken. | RE 
Anfang 2:30 Uhr nachmittags. Betreffs | 


Eintrittskarten u. ß w. ſiehe Angeige an 
anderer Stelle dieſer Zeitung. 


Die ——— Nr. 
72desHerthaGrades B. O. H. 
ſeiertt am heutigen Sonntag in 
Schönhofens Halle ihr 25. Stiftungsfeſt, 
verbunden mit Unterhaltung und Ball. 
Ein bewährter Vergnügungsausſchuß 
arbeitet mit Nachdruck, um der Feſtlich— 
keit zu einem Bombenerfolge zu verhel⸗ 
fen. Er hat ein intereſſantes —— 
aufgeſtellt, für gute Muſik, vorzügliche 
Vortragskünſtler und erſtklaſſige Spei— 


ſen und Getränke gelorat, und berbürgt | I 


ih dafür, allen Gäjten, die hoffentlich 
i Scharen herbeiftrömen werden, ba da3 
Geburtstagsfind viele Freunde und 
Gönner bat, einige frohe Stunden zu 
bereiten. Anfang 3 Uhr nachmittags. 
Einlaßfarien im Vorverfauf von Mits 


gliedern zu beziehen, 25 Cents, an der * 


Kaſſe 50 Cents. 

Die Verbündeten Luxem—⸗— 
burgerVereinevonAmerika 
werden am heutigen Sonntag in der 
Lincoln Turnhalle, Diverſey Parkway 
unb Sheffield Ave., eine große Fries 
denzfeier bveranitalten, deren Ertrag 
zum Beften verfrüppelter Soldaten ver» 
wendet werden joll. Der Vorfehrung3- 
auzfhuß jtellt Tanz und Unterhaltung 
in Aussicht und fichert allen Bejuchern 
ein jchönes Vergnügen zu. In Unbes 
tracht de3 guten Zwecks Wiie die Halle 
dicht gefüllt werden. Der Eintritt koſtet 
50 Cens einſchließlich der Kriegsſteuer. 


Die Northern Light Rebec— 
cas Pag® 812 Hält am Camötag, 
dem 25. Oktober, einen großen Ball ab 
in Schoenhofen3 Halle, Miltvaufee und 
Aſhland Ave, mozu alle 
freundlichit eingeladen find. Daß obige 
<oge nicht allein den Hilfsbedürftigen 
hilft, fondern aud) Feite feiern fanı, 
braucht gar nicht erwähnt zu erden. 
Da3 tjt allgemein befannt; nicht aber, 
da , biejes Seit alle feine Vorgänger in 
den Schattn jtellen wird, denn der er— 
fahrene Vergnügungsausfchuß fcheut 
weder Mühe noch Arbeit, um den Teil» 
ne mern ein paar recht genußreiche 
Etunden zu verjchaffen. Seller und 
Küche find in den beiten Händen, und 
‚Bo man fingt und trinft, da laßt Euch 
rubig nieder, Höfe Menfchen haben feine 


Wegen der Reichhaltigfeit der Moden and Mufter ift es unmöglich, Pojt- oder Telephonbeftelungen auszuführen. 


Diefe3 find Hochfeine, gutgemadhte Hleidungsftüde, in fo vielen Moden und 
Muitern, da eine Bejchreibung unmöglich ift. Die jechszehn hier abgebilde, 
ten und markierten find Beifpiele der guten Moden und der niedrigen Breife. 
So große Erfparniffe, daß e3 fich verloßnt, für Monate im Voraus zu laufen. 
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$2.50 Schürze zu 83 Schurze zu 84 Schürze au SA Schürze zu 


2.45 2.45 


34 Hauskleid zu $4 Hauskleid zu 


2.69 2.69 


NHau dktleid zu 


3.95 


87 Hausheib au 


3.95 


86 Hauskleid zu 


3.49 


8 Haudfleid zu 


3.49 


87 Sandtieib gm 


3.95 


87 Sauskleid zu 


3.95 


3. Floor 


— — 2 
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Das Einfachite zu Brasuen! 
Das Beite zu Erinken! 


ein Bierpräparat überragt Good Lund an Geihmad und Nahr« 
fraft, und wer e3 einmal gebraut hat, der will fein anderes trinken. 
Good Luc ift der Höhepunkt der Braufunft, und ermöglicht 
(leicht und umftand3los zuhause ein jehäumendes, Tabendes, nähren« 
des, belebendes, ehtes Bier zu brauen. 


EN NE RE ee 


——— 
— 
* 


DIFF TE K 


Sein langweilines Kochen; 

Kein Foftipieliges Zuder:Zutun; 
Kein hängender Geruch; 

Sein pläticherndes Filtrieren; 
Kein jtörendes Abjchäunmen; 
Kein Zweifel des Gelingens. 


Ohne Aufjchneiderei, und ohne verlodende Verfpredungen garantieren 
wir unfer Fabrikat, denn wir wijfen 


&3 gibt -Tein Beſſeres. 


The vi 91.50 


Brant 20 Flafchen. Brant 50 Flafchen. 


Probiert es! Hat Ihr Grocer oder Apotheker nod) fein Good Lud zum 
Verkauf, beitellt direft von ung. Wir verfchifen portofrei, irgendwohin, für 
Bar oder C. O. D. 


Adreſſe: 


GOOD LUCK 


sı2 'Willovwv Str. Chicago. 


Freunde F 


KU ae 


Lieder!“ An Leberrafchungen aller Art 
und mancherlei Kurzmweil wird e3 nicht 
fehlen, fo daß zweifellos jeder Gait 
auf feine Rechnung fommen mird. 

Der Bolybyumnia » Damens 
Por feiert am Eamötag, dem 25. Ol 
tober, in der Eozialen Turnhalle an 
Belmont Ave. und PBaulina Etr., fein 
17. Stiftungdfeft, verbunden mit Ball. 
Die Damen werden weder Mühe noch 
often jcheuen, um dem Zeite zu einem 


Erwähnung. Anfang 7 Uhr abends, 
Sinlaß, einfchliehlich Kriegsitener, 35c. 

Der KärntnerKlubKoidat 
reiert am Eaunstag, dem 25. Cftober, 
{ in der Mozart Halle, 1536 Elybourn 
Aukerdem werden mirflich fomifche Vors | Yve,, jein 3. Etiftungsfeit. Hein Lands» 
tr.ge gehalten werden. Und die Balls | mann follte-diejes Feft verfäumen, denn 
muhit wird ein eritflaffiged Orcheiter | ter erfahrene geltausihuß bat fis ganz 
liefern. Daß auch vorzüglich aubereis | ungewöhnliche Mühe gegeben, allen Gäs 


tete Speifen und gute Getränle zu bs l——— — — — 
ven fein werben, bebarf wohl faum ber| _(Norijegung auf Des. 9, Geile.) 


nlänzenden Erfolge zu verhelfen und 
den Gäjten, die in Scharen erwartet 
werden, einen wungetrübten Genuß zu 
bereiten. Der fejtgebende Verein wird 
mehrere feiner fhönjten Lieder. fingen. 





Bevoritehende Vergnügungen. 


(Bortfegung von der 8, Seite.) 


a 5 
ten einige wirklich veranügte Stumben 
zu bereiten. Die berühmte Edelmeiß- 
Fabelle wird zum Tanz aufjpielen. 
Außerdem find vorzüglicde Sänger und 
Sängerinnen gemonnen torden. E3 
werden eine Anzahl gefühlvoller Lieder 
gelungen werben. Für Ueberrafhungen 
aller Art ift Eorge getragen torden. | 
Auch verbürgt fi der Ausihuß dafür, 
dat Iedere Gerichte, Eühigleiten für die 
Damen und eine reiche Auswahl beitcr | 
Getränke zu haben fein werben. Ans | 
fang 7 br abends. Eintritisfarten eins 
ſchließlich Kriegsſteuer im Vorverlauf 
30 Cents, an der Kaſſe 50 Cents. 

Die Liedertafel Einigleit verans 
ftltet am Caındtag, dem 25. Oftober, 
in Öoerber3 großer Halle, 2131 Blue 
Neland Ave, eın mit Theater und Ball 
verbundene3 großes Konzert. Ta der 
ftrebfame und tüchtige Verein die Mit- 
wirkung anderer Gelangvereine erlangt 
und überaus eifrig geprobt hat, fo ver= 
fpricht da3 Konzert ein mufifalifcher 
Howgenuß zu werden. Da ferner das 
flotte Stüd „Eine fatale Verwechfelung“ 
in borzügliher Befeßung zur Auffübs 
zung gelangt und erjtflaifige Ballmufik | 
gewonnen worden tit, jollte die Halle an 
jun Abend überfüllt fein. Anfang 
8 Uhr. 


— 
— 1 
eaſzez Eure Herbſt-Handſchuhe 


verein veranſtaltet am Samstag, Haupt-Floor— Mitte 


dem 25. Oltober, in der Ult-Heidelberg || 2 
Salle fein 1. Meinlefefeit. Der bes || Duplez Gloth waihbare Handihuhe für Damen,2-Clafp, in weiß, 
| grau und Bud, wert bis $2.00, fpeziell markiert für 1 50 
“ 


währte und Außerit rührige Vergnüs || 
gungsausſchuß wird fich bemühen, Les|| Montag zu nur 
en ın Na Mär > 3 in Pal . 
ben in die Bude zu bringen und jämtlis | Doppelte feidene Handfciuhe für Damen, in weiß und ſchwarz, — 
| 81.75 ilt der Kreis, den Andere für folde Qualitäten 1 59 
Umficht feine Vorbereitungen getroffen || veriangen, jpeziell für Montag zu . 
und für vorzügliche Mufik, eritflaffige || 
glieder anderer öfterreichijher oder un« /G grau u. fchwarz, weiß u. bud 2 00 
garifcher Vereine find herzlich millfom= || fvez. für Montag nur .... v 
| Kid Mittens für Kinder, pelzbefett, fliehgefüt- 
Warm gefütterte Gauntlet-Handſchuhe für Kna⸗ 
ben, kombiniertes Leder und Jerſey, in 59e 


dien Teilnehmern einige mwirfliih frohe 
Cpeifen, einen feinen Tropfen und Dnplez wafhbare Onuntlet Gandiäuhe 
men. Cie brauchen nur die Kriegsiteuer || — 
tert, in dunkel lohfarbigen EEE, e 
Etaplefarben, gewöhnl. 75c, Montag, hutter, gut $4.50 wert, Montag, Yard... 


Snedinl | 
bed in 12 Biund Sannen) 
Brunn 4 
Wiederum genügend der neuen U. ©. | ? Bon dem U. ©. Government Armee- 

Government baumtvollenen Bett Blan- | ell 8 7 3 

fet8, um für einen lebhaften Verfaufs- | Sp 3 ® 


Neberf hu — Sped, wie er in der Stadt 
zu ungefähr 40c bis 50c per Pfund ver- 
tag vorzubalten ; einfchliel. befannteite 
'ı Fabrifate, unter Fabrikkoſten (Grenze: 4 Baar) auf dem 10. Floor; Baar 
See a 
nn 
87 Brillen, 4.50 


—— kauft wird (feiner abgeliefert), nur 1 
Büchfe an 1 Kunden; jpeg. morgen, auf.dem 10. Floor, 12-Pfund-Büchfe 
Handtücher, Damanit etc, 
u TEE — Vierter Floor, Dearborn Str, — 
Die berühmten Shell Rim Brilien ob.Uugengläfergeitelle 


hiet Attractions 
$1.25 fdhneeweißer gebleihter Tiih-Damaft, 64 Zoll breit, einihlichlih des 
12 Starat goldgefüllte Bridge u. Comfort Temples, 
RETTEN IE TRETEN TER 


feinften amerilanijchen Produktes, mweidyer Finifh, prächtige geblümte Sg ce 
mit beiten reinen&@chital großen rund, perißlopickins 
DEARBORN STS 


Nene U. S. Government Bett- 
Vſanfels 


 EEEETENEETRTNL TITTEN 
Lowest Prices Dur. 


OSToN 


STATE MADISON an 


und BollapunktsEntmwürfe, fpeziell die Yard — 000% 
Bejäumte Servietten, zu dem obigen Damaft paffend; wert $3.00 bas 98 
Dußend, jpeziell 6 für ..... — * C ſen für die Ferne oder zum Leſen, die genauen Linſen, 
— —— Sud Ganbtüder mit Damaft Vorder, 18 bei 34 Boll. —— — — — —— 
inige mit leichten Flecken, die garantiert werden, daß ſie ſich auswa⸗ 35 ce in nn vorzüglich ausgeflatteten Zeiting, Bimmern engenabt; $7.00 iſt überall 
i der Preis; fpeziell Montag (Kriegdfteuer eingeihloffen), au „...... —— — 


ſchen; Andere fordern doc für ſolche Qualitäten; zu 
Es if zu Enerem Vorteil, daß wir den Satin billig kauften 


Denn Satins find wirklich eine große Belichtheit 
der Mode für Herbjt- und Wintergebrauch — nie 
borher war ein Gewebe fo ungeheuer populär — 
niemals gab e8 einen jo guten Grund, ein geivif- 
je3 Getvebe zu begünftigen. Fir Montag offeries 
ren wir gang bejonders Satin Charmeute, 40 
Boll breit; jelten gute Qualitäten, die in ſolchen 
weichen, prächtigen Falten drapieren; weiß, El» 
fenbein, —— Navy, braun, Taupe, und f 
alle die beliebten Strahen» und Gejellihafts- 
Schattierungen, drei ungewöhnliche 3 79 
Qualitäten, Yard zu 4.29, 3.98 und .. @e 


40:3Öll. Novelty bedrudte Radium ober franzöfifche 
Zaffetas, weicher, brillianter Glanz, feite und 
[here Qualität, prächtig bedrudt in vielfarbigen 
geblümten Muftern und Entwürfen, befonders 


wünfdhensivert für Mantel» und Pelz» 3 239 
- 


4.50 


— —— 
Anlerzeug für jehigen Gebrauch 


I 
— — — —rx itter Floor — State Straße — —— — 
Weiße gemiſchte wollene Leibchen für Damen, hoher Hals, lange 
Aermel, Dutch Hals, Ellbogen-Aermel und knöchel⸗ 2 19 
. 


Yange Tricots, zu “ 
1.10 


Die Roftüm-Sammete, die Jedermann wünfcht; bie 
feinften importierten und biejigen Qualitäten in 
einer jo ungewöhnlichen Nachfrage, daß feine 
Dame in diefem Herbit ohne einen Sammet=Suit 
oder Kleid fein wird, und fie find nirgendwo in 
folder Varietät zu jehen wie hier; feiner, fchtves 
rer, teicher, feidenartiger Sheen, weicher Chiffon 
Finifh, mit Tiwill Bad und Faft Pile; die Sams 
mete, die jo dauerhaft find; in jhiwarz, Naby, 
Seal und jeder neuen Schattierung; 27, 36 und 
44 Zoll breit, zu einer großen Erjparni3 — für 
Montag jpeziell die Yard zu 5.79, 

4.48, 3.69, 2.98 und 


Schwarze jeid. Chiffon Belvets, der reichite aller 
Pile Stoffe, prachtiger glänzender Sheen, weich) 
und anfchmiegend; alle modern für Herbits und 
MWinter:Gomn3, 40 Zoll breit, wert b13 = Ag 
$18.50; Yard, 10.48, 8.48 und J 


403öll. Novelty Georgette Crepes, neue, vorzügliche 
Fafions, bedrudte geblümte Mujter und Allover- 
Effekte, hübſche Farben-Kombinationen, > 48 
die Yarb zu 3.29 und .. . 


%De Jloot⸗Belag, | Madinaws 
Mic Dundrat Yard | 


| (Sediter lnar-—Arine Poft- od. Tel.-Beftell.) 
New Procch Floor Be 
dedung, extra fhwer; 
aus Beiter Qualität 
Stlg gemacht, mit fves 
atellem Del geträntt— 
waſſerdicht und liegt 
flach am Floor, ohne 
zu nageln, eine gute 
Auswahl bon Muftern 
und Farben, Blod und 
Wood Effeltes bolle 
Rollen der 70c Qualt- 
tät, wegen leichlerFeh⸗ 


Werte e br 
ler die Quadra bard , 
au nur festelt au 


IS 86 


sie Gefangjettion „Stod 
im Eifen“ gibt am Samötag, dem 
3. November, in der Mozart Halle, 1536 
Elybouen Ave., ihr mit Ball verbundes 
nes ——— Der Vergnügungs⸗ 
ausſchuß hat ein reichhaltiges Pro— 
gramm, das außer prächtigen Chor⸗ 
und Solovorträgen auch einen heiteren 
Schwank und ſonſtige Beluſtigungen 
enthält, aufgeſtellt und wird für ſeine 
tadelloſe Abwickelung Sorge tragen. Da 
außerdem die neugegründete Stock im 
Eiſen Kapelle, deren Mitglieder zum 
Muſilerverband gehören, die Tanzmuſik 
hhefern wird und auch für nad Wiener 
Urt zubereitete Cpeifen und für einen 
quten Tropfen geforgt ijt, fo dürfte jeder 
der Teilnehmer vollauf auf feine Neche 
nung fommen,. Mnfang 7:30 abend3. 
Einlaßkarten einſchließlich Kriegsſteuer 
ım Vorverfauf 30 Cents, an der Kaſſe 
50 Eent3. 

Der Oldenburger Frauen— 
vereingibt am Samätag, dem 8, No 
tember, in der großen Wider Barf 
Halle, 20409 W. North Ape., feinen 
großen Herbitball. Ein tüchtiger Aus— 
IhuB unter Leitung der beliebten Prä— 
fidentin Elife Echofnecht mird fich die 
Anfang 4 Uhr | denkbar gröhte Mühe geben, die Feit- 

einjchließlich | Lichteit zu einem Greiani3 der Cation 

| au Stempeln. Er hat für flotte Tanz- 
mufif, ſchmackhafte Speiſen und Ge— 
ränfe, wie ſie zur Zeit nirgendswo beſ⸗ 


81.50 weiße baumwollene Korſett Covers für Damen, 
hoher Hals, lange Aermel, Montag zu ...... 


Gemiſchte woll. Union Suits für 


Damen, hoher Hals, lange Aermel, 


Duich Hals, Ellbogenurmel, niedri⸗ 


ger Hals, ürmellos, ind⸗ 2 89 
o 


hellang, alle Größen, zw. | 
Feine mittelfhwere baumwoll. Union | 
Euit3 für Damen, niedriger Hals, är⸗ 
mello3 und Mnöchellang, roja oder werk, 
reguläre und ertra Größen; 
fpeziell zu 
Schwere gerippte baumiwoll. fließgefütt. 
Union Suit3 fir Männer, alle 2 48 
Größen, fpez., Montag zu nur de | 
Gerippte baummollene gefließte Nnion 
Suit3 für Kinder, grau und 1 39 
Ecrufarbig, Größe 24—26, zu 4° 


Schuh: Berte, die Euch gefallen werden 


terter Sloor — Mitte 


Wenn die fparfame Dame Eriparnifje der vorteilgafteiten Art an Schuhen madhen 
will, wird fie. ihr Augenmerk fofort auf diefe ungewöhnlihe Offerte Ienfen, die du) 
einen zeitgemäßen Einkauf des Meberihuß Yloor-Lager8 eines * 
öſtlichen Fabrikanten ermöglicht worden iſt. Herbſt-Schuhzeug für 
Damen in einer Auswahl von Moden, die wirklich ungewöhnlich find, [SEN 
umfaffend Dun Kid, hodhgejänittene Schnürichuhe, Chrome Patent- 
leder-Schnürjchuhe mit Dull Tops, Louiß- od. Cuban- | 
Abjäte, und braune Schuhe mit Zeug Tops, Louis od, 

Militär-Abfägen, und viele Tmo-Tone-Rombinationen; 4 98 
wirkliches 36 bis 87 Herbſt-Schuhzeug, Montog zu IE 
Echte Filz-Hausichuhe für Damen, Filzfohlen, Filz Collar, arokeilA N 
Pompon, gran oder fhiwarz, wert bis zu $1.48, fpeziell 980 N 


markiert Montag 38....... 
Blanfet Cloth Badezimmer Slip- | Ho cd geichnittene Kinderjchuhe, 
aus braunem Kid, geichmeidige 


per3 für Männer und Damen, 
Sohlen, Springabfäße, 
1.98£ 


Garpet - Sohlen, wert 
50c, fehr Speziell zu.. 39€ Größen 3 bis 8, zu.. 


auf Einlailarien zu entrichten. 
fang 7 Uhr abends. | 
Am 26. Oltober beranitaltet ber || 


Me 


Stunden zu bereiten. Er bat mit großer || 
Nleberrafhungen aller Art geforgt. Mit» für Damen, Strap-Gelenf, full Flare, in 
Uns 
gen, wert bi3 $1.25; fpez. Montag zu 


ü i Neue Novelty Seide, vorzügliche HerbſtFaſſons — 
u ge Pie prächtige Karden-Rombinationen für Herbftges 
Kinder, leichte Schwere, audgejuchte Felle, in braud, fatingeitreifte Chiffon Taffetas ( 
braun, lohfarbig und grau, gewöhns Bad su 2.30, 1.98 unb T 8, 1 89 
Iich $2.00 wert, morgen zu € au 2.39, 1.98 un . 


— Haubt-Floor — State Strafe — - 


—. 


Dann werdet Ihr unjeren Kleideritoif-Laden als den Iogifchen Play zum Einkaufen betrad- 


o E : 2 : (Vierter Yloor— Keine Roft» od.Tel.-Beitell. 
ten, und bejonders deshalb, wenn Ihr die Preife vergleicht. r 


ChHiffon Brondeloths zu einer wundervollen Erfparnis 
Feine reinwollene Chiffon Broadeloths, mit dem reihen, permanenten Glanz, welcher fo aufier- | 
| 
I 
| 


Ettra ſchwere reinwoll. 
Melton und Chebiot 
Mackinaws, in grau, 
braunen und fanch 
Mifgungen, nenefte 
Modelle — 

Pat» oder 
Stating In 
fen, Gürter 
zund berum; M 
ir Größen ER 


Jahre, 
liche 


* ardentlich beliebt iſt wegen ſeines kleidſamen Ausſehens, entweder in Coat⸗, Suit⸗ oder Dreß⸗ 
er Schwere; 50 bis 56 Zoll breit, in fehwarz und einer endlojen Auswahl der neueften Herbits 
Shattierungen. Vrondelotb3 werden fpäterhin jehr rar u. viel höher im Preife jein. Bejler 
zieht morgen Vorteil aus diefer ungewöhnlichen Offerte und jpart $1 bis $1.50 per 
(Sponged und Shrunf koftenfrei). Die Hard zu 


4.89 4.29 3.69 3.29 & 2.48 


Triotines in großer Auswahl 


SYS 


Yard. 


Ben 
—— 
LZAUNN 


— 
—— 


Zither- und Nandolinklub 
Harmonie“ in der Lincoln 
Turnhalle wieder eines ſeiner ſo— 
beliebt gewordenen Konzerte mit Ball. 
Den Vorbereitungen des Komites ent⸗ || 
fpresgend, ftchen große Heberrafchungen | | 
auf dem Programm, jodaß fich da3 Feit || 
alien vorangegangenen Feitlichketten || 
wirdig anichlieren fann und den Gäften | \ 
äußerſt genuüßreiche Stunden bevor⸗ 7 
Stehen. a. Br nn Konzertpros | & * Bi * * 
gramms liegt in den bewährten Händen n h Eud j n ug le d fl t 
teine3 Dirigenten Herrn Otto €. Filcher. | Wen 3 r — ur e l er 0 c m ere iet 
Natürlich tt, wie nicht anders zu er || ee u Ze SE ee 
warten, für vorzügliche Epeifen und || 
Getränfe geforet. Anfang 4 Uhr‘! 
nachmittags. Xidet3 im WBorbers || 
fauf einichliehlicn Siriegsfteuer 35 Cents !| 
ind bei allen Mitgliedern, fotwie im |) 
Tereinslofal Aidine Halle, 911 Center || 
und in der Lincoln Qurnballe au || 

baben; an der Stajfe kojten fie 50c. | 

Ser Shwäbiid » Badifde) 
Damen-Unterſtützungsver-— 
e in feiert am 26. Oktober in der So⸗ 
zialen Tuxnhalle an Belmont Ave. und 
Peaulina Sitr. ein großes Herbſt- und 
Wohltätigkeitsfeſt. Ein ebenſo fähiger, 
wie rühriger Feſtausſchuß wird ſich be⸗ 


= 


Feine ſchwarze franzöſiſche Serges 


38 bis 54 Boll breit, ſehr feine, feſt gewebte 
Qualität, in leichtem, miitlerem und ſchwe⸗ 
ſchwerem Gewicht, paſſend für Mäntel, 
Suits und Kleider. Alles reine Wolle und 
allerbeſtes Jet Schwarz. Dies iſt eine ſehr 
gelegene Zeit, um wenigſten 81 per Yard zu 
fparen. Speziell, Montag die Yard, 


3.48, 2.98, 2.29 und 1.98 | 


Weitermann, Albert Paglow, Wm. 
Joern, Emil Holſtein, Karl Wm. Hoff⸗ 
mann, Rudolf Dettmer, Carl Dietrich, 
Joſeph Koeberl, Ernſt Koch, Adolf Mül⸗ 
ler und Conrad Heberlein beſtehende 
Vergnügungsausſchuß wird ſich be— 
mühen, den Gäſten, die in anbetracht 


mühen, ein ebenſo intereſſantes, wie ab⸗ Ein rieſiges Sortiment von modernen Trico⸗ 
wechſelungsreiches Programm aufzu⸗ tines. Euer neues Herbſtkleid ſollte aus dies 
ſtellen und dafür zu ſorgen, da ßdie ge⸗ 
plante Feſtlichteit alle ihre Vorgänge⸗ 
rinnen in den Schatten ſtelle. Aile 
Freunde und Gönner des Vereins ſoll⸗ 
“cn um fo ſweniger verfehlen zu kemmen, 
als der Reinertrag zu Mobltätigfeits- | 
zwecken verwendet werden wird, | 
Am Eonntag, dem 26, Oftober, feiert 
der North Chicago Frauen- 
verein in yleiners Halle, 1638 N. 
Halited Eir., jein 22. Etiftungafeit, 
serhunden mit Nappenball. Ser ers 
ein, der ſich als Veranſtalter gemütlis 
cher Feltlichleiien eine3 beiwundernds 
ten Rubmes erfreut, wird Diefen noch 


gu feſtigen ſuch 


ion durd) die kommende 
GSeburistagfeier. An 


I 
| 
| 
| 
fem populären Cloth gemadt fein; 50 bis 56 | 
Boll breit, reine Wolle, in Hleinem und mitt 
lerem QItwill; jhöwarz und alle beliebten 
erbit-Schattierungen. Wert $4 bis $7. 
Spez. markiert für Montag, Yard zu | 


ı 5.98, 5.48, 4.69, 3.89 und 3.48 
| — — — 
Dee Geſangverein Harmonie 
feiert am Dienstag, dem 28. Oktober, 
abends punkt 8:30 Uhr, in der Lincoln 
Turnhalle, Dwerſey Varkway und 
Sheffield Ave, ſein 80jähriges Stif⸗ 
tungsfeſt. Dieſes Feſt ſoll eine hehre 
diefem, feinem Erinnerungsfeier werden als weiterer _Gä i 
Fbrentage teill er fich dem zahlreichen | Teweis, tote treu die „Sarmonie“ troß | der guten ade zweifellos in hellen 
Freunden und Gönnern, die ihm ameis | türen und Gefahren ihre Grundjäge | Scharen fich einfinden werden, einige | 
fello3 gebührende Ehre erteilen bewahrt hat, die deutjche Mutteripradhe | wirklich genußreiche Stunden zu, berei- 
werden, von jeiner  alferbeiten Ceite | Au ebren, au pflegen und zu erhalten. | ten. Er hat für eritllaffige Mufit, Be- 
zeigen. Und das will viel jagen. Xes | 113 echte Ameritaner — —— luſtigungen aller Art und die beſten 
denfalls fönnen aber fämtliche Feitteif- | Sänger Die deutichen Pollslieder in Erfriſchungen, die zu haben ſind, ge⸗ 
chmer zuveriichtlich darauf rechnen, | Sreud oder Leid — “ exſchallen ſorgt. Anfang 8 Uhr. Eintritisfarten, 
enige gußreide Slunden in anregen- laſſen und ſich in der hieſigen Sänger⸗die 50 Cents koſten, ſind nur an der 
der Geſellſchaft zu verleben. Anfang Wert einen anfungsiverien Llab eAor, | Kalle zu haben. : 
nadmittags 3 hr. Eitrittsfarten 25c. | ben. Wa3 die Alten geichaffen, werden Der Nord Chicago Deutidie 

| 


fo dab e3 feinem Zmeifel unterliegen 
tan, daß jeder der Gälte fich präch« 
tig amiülteren wird. Anfang 8 Uhr. 
Eintrittsfarten einfchlieglih Kriegs— 
iteuer im Vorverfauf 40 Cents, an der 
Kalle 50 Cents. 

sn der_ großen Lincoln Turnhalle 
feiert am Comntag, dem 9. November, 
der Zate View Damenverein 
jein 25. Etiftungöfeit ‚verbunden mit 
Unterhaltung und Tan. don jebt tft 
ein rühriger Feitausichuß, an deren 
Spibe die Vrätidentin Frau Charlotte 
Steemfer fteht, damit befchäftigt, Die 
Vorbereitungen fo zu treffen, dab dieſe 
Geburtstagsfeier alle ihre Vorgänge— 
rinnen in den Schatten ſtellt. Und wer 
die Licbenswürtigen Tamen und deren 
hingebungsvollen Eifer Tennt, mit dem 
fie ihr Biel verfolgen, weiß, dah den 
Zeilnehmern ganz ungeahnte Genüfje 
beborjiehen. Anfang 7 _ Uhr abends. 
Einlaßkarten einſchließlich Kriegsſteuer 
im Vorverkauf 38, an der Kaſſe b0 
Cents. 

Auf vielſeitigen Wunſch ſeiner zahl⸗ 
reichen Freunde und Gönner veranſtaltet 
der Schleswig -» Holfteiner 
Sängerbund am Sonntag, dem 9, 
November, ein mit Ball verbundenes 
Herbitfonzert in der Sozialen Turnhalle 
an Belmont Ude, und PBaulina Etraße, 
Da3 Konzert diefes unter der Leitung 
feines altbewährten Dirinenten Oitomar 


bon * von Wienzierl vertont, iſt ein 
großer Chor in drei Abteilungen. Sie 
wird herrlich herausgebracht werden 
und von der Tüchtigkeit des Dirigenten 


Sichchere Abliefcrung 


Beweis erbringen. Anfang 7 Uhr. Ein⸗ a 


laßkarten im Vorverkauf 38 Cents, an 7 
Nahrungsmittel nach 


der Kaſſe 50 Cenis. 
ſchland, deſerteih, Ungarn und Tſchecho⸗Slovalit. 


In Hoerbers Halle, 2131 Blue Is⸗ 
Man vergleiche unſere Auswahl und Preiſe mit anderen. 
Aubwahl Auswahl 


land Abe., feiert der Silver Leaf 
"1 827.50| x. S$10.3 


Frauenvereſin am Samstag, dem 
15. November, ſein jährliches Familien— 

1 geräucherter Schinken, zirka Zucker, ð Pfund. — 
6 Pfund. Kondenſierte Milch, Ei 


feit. Ein aus den Damen Kohanna 
Cordfen, Präfidentin; Wgnes, Harte 

Keiniter Sped, 4 Bfunb. 8 Büchſen. x 
Auder, 3 Pfund. Mehl, 10 Pfund. 


mann, Caroline Kretſchmar und os 
hanna Pieritz beſtehender Feſtausſchuß 

Reines Schmalz, b⸗Pfund⸗ Kaffee, feinſte Qualität, 

Bůchſe 2 Pfund. 


wird weder Mühe nody Kojten jcheuen, 
um ſämtlichen Teilnehmern einige frohe 

Kondenf. Milch, 6 Büchfen. Natao, feinite Marke, 
Eorned Verf, 3 1: Pd. Büchf. 2 Pfund. 


Stunden in anregender Gejellichaft zu 

bereiten. Eintrittäfarten einfchlieklich 
Kaffee, 2 Pfund, befte Corte. Geife, 5 Süd. 
Bouillontvürfel, 50 Stüd. Mazola-Del, 1 Einpintbüchfe. 


bis ind Hans 
garantiert 


.i 


Sin 
LU» Vic 


DKr j 4 

* — — die Jungen weiter erhalten. Das Ver⸗Gegenſeitige Unterftüß» 
vereimvon Eifeago veranftaiser) Qüdungstomite, beitehend aus den|ungsderein veranftaltet an Gonns 
am Sonntag, dem 26. Oftober, in der | gern Bhil, —————————— tag, dem 2. Vovember, in Fleiners 
Wicker Vark Halle ein Kirchweihfeſt. Frant int, om, piegler md x. Tels | Halle, 1638 N. Halited Str., einen mit 
Der mit den Norbereitungen betraute | |» bat ein —“ Programm aufe Biaco⸗ Spiel gerbundenen Tall. Alle 
Ausichur wird weder Mühe noch Noiten geitellt, beſtehend RZ en Chorlics dreunde und Gönner des Vereins find 
fheuen, um da3 Feit zu einem glänzen» | bern, bie unter der bewährten Leitung Fu dieſer Feſtlachleit freundlichſt einge» 


Kriegsſteuer im Vorverkauf von Mits 
gliedern zu beziehen 88 Cents, an der 
Kaſſe 50 Eenis. 

Der mohlbetunnte Kranlenunterftübs 
ungsberein Eihenftamm bverans- 
italtet am Samstag, dem 15. November, 
in der Walballahalle an 37. Str. und 
Wentworth Ave, ein eHrbitfeft, verbuns 
den mit —* und Tanz. Ein erfahs 
rener Feltausfhuß Hat fir vorzügliche 
Muſik, Beluſtigungen und Ueberraſchun—⸗ 
gen aller Art geſorgt, desgleichen für 
eckere Speiſen und gute Getränke. Zur 
Verſchönerung des Feſtes wird das Auf⸗ 
treten der Schuhplaitlervereine D’ 
Wildſchützen und Edelweiß zweifellos 
viel beitragen, denn wo die Schuhplatt⸗ 
ler ſind, do gibts alliweil a Hetz. dös 
woas jeder. Der Südſeite Junge Män— 
nerchor wird mehrere ſeiner ſchönſten 
Lieder ſingen, und viele andere Vereine 
haben ihre Mitwirkung zugeſagt. An— 
fang 7 Uhr. Einlaßkarien einſchließlich 
Kriegsſteuer, im Vorverlauf bei J. als 
laritſch, 4480 Wentworth Ave.; Lukas 


2 2 5 ee ‚0 | des feit der Gründung des Verein3 täs | iaden. Ein rühriger Vergnügungsaus- 
den Erfolg zu geitalten. Cr bat ein tigen und fehr beliebten Dirigenten 5 on. nn 
Henry von Oppen zum Vortrag gelans 
|gen werden, fowie VBolals und nitris 
mentaleSoli und Humoriitifchen Aufs 
führungen. Dre Feitrede hält der hoch» 
aeichäßre Rräfıdent Herr Emanuel Gall. 
Ein delitater warmer Imbiß wird fer» 
viert, und aud) für Getränfe, twie fie zur Der Gambrinud Frauen 
geit nicht bejjer au-haben jind, tit ger |yerein feiert am 2. November in 
torgt worden. Nad; dem Imbiß findet Hoerbers Halle, Nx. 2181 Blue Island ſer zu haben ſind, geſorgt ünd wird ſich | Geraſch ſtehenden ſtrebſamen Vereins 
ein Tanglkrängchen ſtatt. Der Eintritt | Iden ein Ermefeſt mit Ball. Jeder, auch ſonſt beinühen, ſeinen zahlreichen dürfte jich für alle Mufikfreunde zu ei— 
iſt frei — hingegen belaufen ſich Die | der icon eine der früheren Beranital« | Freunden und Gönnern, auf deren Be= | nem Ohrenjchmaus jeltener Art aeitals 
Auslagen zur Dedung der Unfoften, alz | zungen des Vereins auf diefem Ges | juch er beftimmt rechnet, den Aufenthalt | ten. Die madere Sängerjchar, die e3 
les Ibige inbegriffen, für Herren auf | piete mitgemadht bat, wird fich amveie | io angenehm tote möglich zu madıen und | an Gejangzfreudigfeit und Tüchtigfeit 
$1.25, Tamen 75 Cents. E32 twird er= | +.yfog der dort verlebten frohen Stuns | ıhnen einige wirklich genufßteiche Stumz | netroit mit jedem Gefangverein der 
u. dat die Mitglieder nebit Damen | den nod) mit Vergnügen erinnern und | ben zu bereiten. Anfang 3 Uber. Ein» | Stadt aufnehmen fann, wird folgende 
ich recht zahlreich an der Feftlichleit bes | auch Heuer wieder Binauspilgern, um | (ahfarien, im Vorberfauf von Mitglies | Kiederperlen vorführen: „O du mınders 
teiligen. Freunde des Vereins Tönnen | nie Allagsiorgen zu vergelien und |dern au beziehen, 35 Cents, in der | Ihöne Früßlingszeit“, „Braune Mäd- 
dur) Mitglieder eingeführt tverden. a: | * ne 9 
Die Schiller Liedertafel 


"röhlih mit den Fröhlichen zu fein. | Naffe 50 Cents. chen, meine Wonne*, „Liebhen tvadı 
beranjtaliet am Mittwod), dem 29. Ofs | vielmehr der rührige Feitausichuß ganz | anitaltet am Camstag, dem 8. Novem— 


jchuß wird fich bemühen, ihnen den Aufs 
enthalt jo angenehm mie möglich zu ges 
italten. Er Int für gute Mufif, wert» 
volle Breife und borzüglice Epeifen 
und Getränfe aelorgt. 

nachmittags. Einiritt, 
Kriegsſteuer, 80 Cents. 


ungewöhnlich reichhaltiges Programm 
aufgeſtellt und für heitere Ueberraſchun— 
gen aller Art, vorzügliche Tanzmuſik 
und erſtklaſſige Speiſen und Getränke 
geſorgt. Er rechnet auf einen um ſo 
ſtärkeren Beſuch, als die Hälfte des 
Reinertrags zur Unterſtützung der 
Kriegsnotleidenden Oeſterreich-Ungarns 
Verwendung finden joll. Anfang 3 Uhr 
nachmittags. Einlaßkarten 35 Eent8. 
Der allgemein belichte Verein 
Deutfher Freundſchafts— 
bundNr. 2 halt am Eonntag, dem 26. 
Cftober, eine Sarten- und Bunco— 
Rarin ab, wozu alle Freunde ımd Gön- 
rer herzlich eingeladen find. intritt 
25 Cent3 die Berjon. Ein rühriges So: 
mite iit an der Arbeit, um e8 den Gäſten 
fo angenehm tie möglich zu maden. 
Auch Tommen Schr jchöne Preife aut | 
Berteilimg. Ber Anfang tft auf 4 Uhr | 
J 


— ———— —— — — — 
— — 


In dieſen Preiſen ſind ſämtliche Koſten der Fracht, Verſicherung und 
Ablieferung bis ins Haus des Verwandien oder Freundes einbegriffen. 
Unſere beſonderen ar jtellen Verfchiffung auf dem nädjiten zur 

erfügung fteßenden Dampfer Jicher. 2 5 
" — obengenannien Artikel, welche nicht in verlöteten Büchſen kom⸗ 
men, find forafältig in luftdichte Umhüllung eingeſchloſſen und ſauber in 
neue metallbeichlagene Niften auf eine allen Anforderungen ber Behörde 
entiprechende Weife verpadt. Wir verwenden ausfchliegliay) Waren allerbeiter 
Qualität von allgemein anerfannten Marken, * 

Wichtig. Alie unſere Fleiſchprodukte ſind eigens für uns für den Export 
zubereitet. REN vs 

Garantie. Man fchide und den Auftrag unverzüglich ein unter Beifügung 
von Geldanweilung oder Sched. Wer Bargeld einlegt, jollte unbedingt den 
Brief einfchreiben lajjen. Wir garantieren die fichere Ablieferung; im Nicht» 
ablieferungsfalle erjtatten wir da3 Geld zurüd vermittelit eines von ung auf 
Knauth, Nachod & Kuhne gezogenen Sched3. Se 

Dies ift eine vorzügliche Gelegenheit, zu außerft geringem Preiſe Liebes⸗ 
gaben an Verwandte oder Freunde in Deutſchland, Oeſterreich, Tſchecho⸗ 
Slovakia oder Ungarn zu ſchicken. 


Zur gefälligen Kenntnisnahme. 


Khre Freunde im heimgefuchten Europa benötigen Ihre überflüffige Klei- 
dung gerade fo jehr al3 wie diejelben Nahrung benötigen. Senden Cie und 
wa3 immer Cie entbehren fünnen, wir werden diejelbe fofort zu den möge 
lich niedrigiten Koiten jpedieren, alle Gebühren für Transport, Berjicherung 
und Vblieferung übernehmend, und wir werden Shnen die Rechnung her 
Voit zufenden, oder Sie fünnen bie Artikel mitbringen und mir merden dies 
felben verpaden und Ihren Freimbden direft ins Haus fchiden. Ublieferung 
garantiert. 


Middle European Export Co., ine. 


1431--1433 Broadway, New York Eity, 
Zimmer 402—403. Dept. 85. 
Vertreter: Nichard Boas & Co., 25 Ferdinanditrafe, Hamburg. 


teiteelcht. 


— —— — 


Wir offerieren feſt für Liefe— 
rung hier oder Depot in deutſchen 


Banken, Anleihen der Städte 

Berlin, Hamburg, 
Bremen, Dresden, 

Frankfurt u. ſ. w. 
Dieſe Anlagen ſind abſolut ſicher, 
werfen eine ſehr gute Verzinjung 
ab und bieten in Anbetracht des 
jetzigen Tiefſtandes der Reichs⸗ 
mark außergewöhnliche Gelegen⸗ 

heiten für Gewinn. 

Sie ſichern dem Inhaber Kapi⸗ 


tal, Zinſen und gleichzeitigReichs⸗ 
mark zu einem ſehr billigen Kurſe. 


L. KAUFMANN & CD. 


Irabe Darf. 
Reinfter 
Extrakt 

für 

Heim-Brauen. 

Leichtes und ſchnel⸗ 

le3 Verfahren, 

Nur 2 Minuten 

Kodıen, 

Kein Filtrieren, 


5 Gallonen 
Köftliches 
Bier 


für nur 


Sr h+£ 


Healtho 
Hea:tho 


Healtho 


In dieſem Jahre hat der Verein dder Der ChicggoZitherklubver- auf“, „O gönne mir den Frühlings— 
traum“, „Die wilde Roſ' im Wald“ und Kahr, 16087 Clybourn Abe., und ſämt⸗ 
tober, in der Wicker Park Halle, 2046 | beſondere Anſtrengungen gemacht, die ber, in der Alt-Heidelberghalle, 1500 „Winterfreuden“. Die leßte Nummer, lichen Mitgliedern zu haben, 86 Cents; 
— — — — Bv. North Abes ihr jährliches Herbſt- Feſtlichkeit genußreich zu geſtalten. E Sedgwvid Str., ein „Hard Tine arig ——w an der Slalie 50 Cents, 
—bvongert, verbunden mit Ball. Die wat: | hat für gute Mufif, Meberrafchungen | Ein tüchtiger Vergnügungsausſchuß | Am Samstag, dem 15. November, 
\tere Cängerichar bat, um ihren guten aller Art u..d für borzügliche Epeijen | wird fich bemühen, die ettlichfeit twirk= | e feiert der Begenfeitine Unterftitsungs- 
x INuf zu feitigen und aufs Neue den Bes | und Gettränke, wie fie nirgends befjer | Ich genufreich zu acjtalten, Er hat für | —— verein Deutſche Wacht in Fleiners 
— f weis zu erbringen, dah fie in ihren ges | zu haben find, geforgt. Anfang 4 Uhr. | Ueberraidhungen aller Urt geforgt und | R > Halle, 1638 N. Halfted Etr., fein 12. 
ſanglichen Leiſtungen inter feinem ans | Einlaklarten 25 Cents, ein abwechſeluͤngsreichesVrogramm auf⸗ Stiftungsfeſt, verbunden mit Ball. Ein 
- |teren Gejangterein der Etadt zurüd- Die United American So— | geftelli, da3 unter anderem einen Eins | rühriger Feitausfehuß hat für gute Mur 
5 $| licht, jeit geraumer Zeit unter der Leis |cial and Aıd Society feiert am | after, Yitherboriräge uñd humoriſtiſche sit, Ichmadhafte Speifen und Getränte, 
tadtanlei ei tung ihres langjährigen Tirigenten | Samstag, dem 8. November, beginnend | Vorträge enthält. Mehrere Wereine | mie jie zur Beit nirgend3 befler au has 
„| Sans Biedermann mit rühmlichem Eifer | um 7:30 Uhr abends, in Fleiners Halle, | haben jchon ihr Erſcheinen zugejichert. | ben find, geforgt. Er hat noch mehr ge» 
i nediegene alie und neue Chornummern | 1638 N. Haljten Etr., ihr 5. Etiftungsr | Anfang 8 Uhr. Eintritisfarten im Vor * tan. Jeder, der eine Eintrittskarte 
“| geprobt und für das Konzert eine be⸗ | feft. Ein erpicbtes und rühriges Ko- | terfauf 25 Cents, an der Stafje 35c. | TREE EE fauft, erhält ein 203, da8 dem glüdlichen 
$ | rühmte Soltitin gewonnen, fodah den | mite bemüht ji” nah SNräften, ein) Der rühmlichſt bekannte Werein | * ae ($etoinner eine Uhr einbringen wird. 
| Säften genußreiche Stunden garantiert | ebenfo gediegenes, tvie abwed;slungsreis SC aronia feiert am Samstag, dem | Daher follte Feiner der zahlreichen 
| werden fönnen. Anfang 8 Uhr. Eins | es Programm zufammenzuftellen, um |$. November, in der grojen Lincoln } freunde und Gönner des Vereins ber- 
trittsfarten Lolten 50 Cents und jind| ten Mitgliedern und vielen Gönnern | Turnhalle jein 38, Etiftungsfeit, ver= | ſäumen, der : feftlichleit beizumohnen. 
von allen Mitgliedern ımd an der Kalle | des Vereins einen recht nenußreichen | bunden mit Ball. Ein rühriger Reitz | Andere Vereine find freundlihft einges 
zu haben. Abend zu bereiten. && ladet alle dieje- | ausihuß, bejtehend aus den Herren Ros | Inden. Deren Mitglieder haben freien 
wer BenTiner Bnterbals nigen, die mit dem Geburtstagsfinde | bert Webel, VBorfiser, Edgar Stroh: | Eintritt, Much wird an diefem Wbend 
tungöpberein der Etadt Chicago 
| eröffnet den Reigen feiner Winterfeits 
| Yichkeiten am Eamötag, dem 1. Novems 


deutjche Eprache, deutfche Eitte, deutfche | badı, Otto Naemifh, EChas. Lohie und | Zamen und Herren im Wlter bon 18 
Gebräuche pflegen und Sinn für deut« | Arthur NKerit ijt jeßt fchon eifrig mit | bis 50 Xahren Gelegenheit neneben 
chen Humor und deutiche Gemütlichkeit | den Worbereitungen beſchäftigt und werben, dem gutjtehenden Verein koſten⸗ 
baben, dringend ein, fih an der Feite | entihloffen, das sFeit zu einem VBome | frei beizutreten, Cie haben nur die 
Iichfeit au beteiligen. intrittsfarten, | benerfolge zu geitalten. Er hat ein aratliche Unterfuchung gu bezahlen. Anz 
einjchlieklich Kriegsftener, von Mitglies | ebenfo gediegenes twie reichhaltiges | fang 7:30 Uhr. Eintrittäfarten eins 
dern bezogen, 30 Cents, an der Staffe | Programm aufneitellt mb deifen Au | ſhließlich Kriegsſteuer im Vorverkauf 
35 Cenis. führung bewährten Kräften anvertraut, 30 Cenis, an der Kaſſe 40 Cents. 


Der ſtrebſame Unterſtützungsberein 
grꝛꝛꝛꝛ: 3ꝛꝛꝛꝛꝛꝛꝛꝛꝛꝛꝛꝛꝛu 


EC: in Treu feiert am na dem 
a 
Sn der näditen „Sonntagpoft“ beginnt: 


iber, mit einem Interhaltungsabend in 
der AlisHeidelberg Halle, 1500 Eedg» 
mid Sir. Xeder, der eine derartige 
Fejtlichkeit des Vereins mitgemacht hat, 
weik, dak man fich da prächtig amüſiert. 
Der Verein ift aber entichlofien, in der 
fommenden Sarjon feinen eigenen Res 
ford zu Schlagen. Er bat ausgezeichs 
nete Komiker, Humoriften und jonftige 
Unterbaltungsfünfiler gewonnen und 
fündigt an, dak binfort außer den bes 


Gegenftände und Ueberrafchungen alter | veranftaliet der Hefien Frauen 
Art auf dem Programm. Männern und lılnterftügungäperein in der 
Frauen im Alter von 18—60 Nahren ift) Lincoln Turnballe an Diverfeyg Blod. 
an diefem Abend zum legten Mal Gele: | und Sheffield Ave. eine mit Tan fränzs 
aenheit gegeben, foftenfrei dem Rerein | chen verburedene Bımco Party. Ein aus 
beizutreten. Nähere Auskunft erteilt | ſämtlichen Beamten des  jtrebfamen 
%. Hoenig, 435 N. Wells Strahe, Tes | Vereins beftehender Vergnügungsauss 
iephon Main 8792, Einlahfarten im | jhuß, an deiien Epibe die beliebte Präs 


16. November, in der neu umgebmuten 
Mozartholle an Elybourn Moe., nahe 
ı Halited Etr., fein 8. Etiftungzfeit, vers 


.. 


fannteren aus Basket⸗, Beſen⸗ und an⸗ 
dere Figurentänze getanzt werben, 
Zum Beſten der Deutſchamerikani⸗ 
ſchen Hilfe veranſtaltet die Deutſche 
Krieger-Kameradſchaft, 
Chicago, am Samstag, dem 1. No⸗ 
beuiber, in Mondorf3 Halle an North 
Ave. und Halited Etr. einen großen 
Wohltätigkeitsball. Der aus den Has 
meraden Heinrich Schloſſer, Hermann 
Lachner, Andreas Kranz, Tito Fahr 
rentholz, Emil M. Schneider, Chriſtian 


Bank⸗ und 
Schiffskarten⸗Geſchäft 
114 4. La Salle Str. 


Filiale 9156 Exchange Avenue, 
South Chicago. 


Bien J. Wipplingerſtr. 30. 


EEE 


$1.50 


Bortofrei verfandt gegen Empfang 
de3 Betrages. 


Healiho Beverae Io. 


Gebr. Grobel, 2120 Lincoln Ave. 
Tel. Diversey 1794. Chicago, Il, 


“A Grobber Koll” 


’ 
Der Werdegang eines Opernjängers. 
Erinnerungen von Adolf Mühlmann. 
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bunden mit Konzert, Ball und Fahnen» 
tweihe. Nit das Metter nünitig, fo fin» 
det nach Entbüllung der Fahne, fo zwi⸗ 
hen 8 bi3 5 Uhr, ein Umaug durch die 
North Abe, Statt. Ein rühriaer Aus— 
ſchuß ist entichloffen, weder Mühe noch 
Koiten au ſcheuen, um dem Feit zu einem 
alünzenden Erfolge zu verhelfen. Er 
bat ein ungewöhnlich interefiantes und 
reichhaltines Wronramm aufgeitellt ımd 
aute Kräfte, hefonder3 aber eritflaffine 
Stomiler, zur Mitwirkung gewonnen. 


Außerdem jtehen Verlofung wertvoller 


Sorverfauf 85 Cents, an der, Kajie 
einen Dollar. Kandidaten, die eine | 
ausgeferigle Migliedsvorſchlagskarte 
bor„eigen, haben freien Eintritt. Die 
Karten find zu haben bei W. Hoenia, 
435 N, Wells Str.; Mr3.Cortzen, 3438 
©. Wood Eir.; Mr. Yosle, 2318 War: 
ren Übe.; ©. Lanaohr, 1621 Nemberrn; 
9. Siretfehmer, 721 Weit 21. Straße; 
9. Jaeihte, 1932 Melrofe Sir; Mıs, 
Mifede, 736 Aullerton; Mrs. Auguſt 
Sirueger, 3048 Sarad be. 


Um Sonntag, dem 16. November, 


fidentin Marie Schmitt fteht, wird mes 
der Mühe noh Koften feheuen, um dere 
Feftlichkeit zu einem glänzenden Erfolge 
au verhelfen. Er Hat für —— 
Spielpreife, erjtllafiine Mufilt und 
federe Speifen und Getränfe gejorgt 
und wird fich bemühen, den Gäften, die 
jich Hoffentlich in hellen Scharen einfins 
den erden, einige mirflich genußreiche 
Stunden zu bereiten. 


£ejet die „Abendyoſt. 





10 


Schicht Xebensmit-! 


Strik- Garn 


Naturfarbig, — 4 Ungen 
Etrang, zu b9e 
J Empire 5 — — — 
J ſind 22 bei oll groß, 
ſpegieli zu 39c 
L ) un mit ——— Muſter, in 
ee * 5 feiner Qualität Zatun, Größen 1 bi3 2 
A mit einer $4 Grocerybeftellung; Mehl, Seife, Dairy-Ar- Jahre, * 3 bis 4 Jahre, einfache 
5 tifel, Obit und Gemüje nicht eingefchloffen. 5 Dujter, fpeziell morgen ver» 
Keine Bolt, Telephon- oder GC. O. D. Beſtellungen. N hi faufen mir em z * ”69e 
pi N er $loor. 


852 Füll-Federn 


Sarantierte jelf-filling Füll- | m OÖ M A t O o S 
federn, volle Größe — ſpeziell i 
für morgen offeriert 89 Ar. 2 Größe, Yegies 
* CH RE * 
egterungspreis — drei 

Hallowe'en Novitäten und ze; 
Table Favors in vollſtändigem errungen (keine abgelie- 
Sortiment. 4 tert), zu 
Schreibwaren-Dent., 


Beiter granulierter 
Rohr⸗Zucker, Pfund zu 


Fünf Pfund mit 82.00 Grocerybeſtellung, oder 10 Pfd. 


Siebenter Floor. 


tel und Eure alten Hus tatholtigen Gemeinden. 
Sachen nach drü⸗ Der —— Aufruf ſpricht 
ben, -- Selbit der |; 5 Be. Klerus, * — 
Mugũeder des D 
Aermſte kann dies ——— 
thol 8 alle 
F —* u. al- — — Slindiz, | 
ei Euch abho— Aufruf 
ch h ſür die kriegsleidenden Brüder in 
len und unentgelt⸗ — und — 
Wohl Niemand, auf Gottes mweiter 
lich einpacken. Ver⸗ Grde, hat tiefe und vielfeitige 
P E * * I Te — —* 
ſchiffungen alliwd= sar eienve Lage der Welt, als unfer 
chentlich, Jedes Bi- ne Burn 
+ =| enn baber berfelbe ater i 
ſe Sendſchreibe de tral⸗ 
ſilo, auch Naub u. sen 1 Sant 1919, die I 
| gend orte braudt: d t 
Diebſtahl, verſi— Be bie (Hredligen Eile an x 
t denen unſere Brüder in Der | 
chert. [eben, wohl tennt, beicteört. Euch 
3 . auf’3 Drinalichite, diefen jepmögli: | & 
Trausatlantie fen Beten - iiten, oma nur 3 
* eriellen, wie moraliſchen, 
Vacket Co. auf dem ſchnellſten und —— 
154 Weit Nandolyh Str., Zimmer 90. vollſten Wege“. . .. ſo weiß er, 
Telephon: Franklin 40834. 


Hauptfloor. 
worüber er ſpricht. 
1802| Diefe Worte find es, die er, dank 
feine: Kenniniffe und fraft feiner 
Achiung! hriiiligen Vadht, aber au mit! 
Laut eingetrorfenen Kavelnacrıc en ſind ſchmerz durchbebtem Vaterherzen an 2 
alle von ms bis 18. Aiguft 1019 al aelent | jeine Kinder, die Mitglicber de3 Zen- | h 
ten Geldiberweifun den. a usbezahlt Otig * 
ual« Kabelnactimit liegt unieren Kunden m = ralpereins, und durch fie an alle $ Ra: | x 
— Det. tholiten unferes reihen und bon! 
verfjhonten Landes | 
nricht tet, um uns beſonders barmherzig 
egen die von Krieg, Hunger und 
Meit heimgeſuchten Brüder in Deutſch⸗ 
land und Deutſchöſterreich zu ſtim— 
Czecho⸗ Slavien, Schweiz uſw men. : 
„2rz® eieae Saumeramungen fmnen | Seht Geift er, iefem fo ernften! 
srötfnen din Yantonto ber Imtennmeig | Appell zu entiprechen und ba3 hebre * 
— * zZäugfeit auf der Serbleite |Gieöesiert proinpt in Angriff au ij 
am Dehien: SE I ‚nehmen. Zumal da durch diefe Werte 
Preis au®, ba eine „nes igende Tende echt chriſtlicher Charitas dem ſo lange 
e esieimacit Con einge mi it allen möglien Mitteln gefehür- | 4 
ten Völterhab am beiten Einhalt ger | 


n Sie nad der alten Hermiat zu renen! 
gedenten, ſo ſprechen Sie noch heute vor, de» je Ariegdg teueln 
mit wir Ihren Paß beſorgen und Schi 
arte reſervieren. Ausiu nft frei, 


Geidjendungen nur; Dentihland : 


Teterreih, lingarn, Juge. 


Die Berechnungen der Sabritanten wurden durch die Bitckhtändinkeit der 
Saifon über den Haufen geworfen, Sommerliches Wetter im September 
brachte den Mäntelverkauf zum Einhalt und es häuften ſich Ueberſchüſſe 
auf. Darum boten uns die Sabritanten, um die Waren fchnell les zu 
werden, unacwöbnliche Dergünitiaınaen an, welche uns initand festen, 

Damenmäntel⸗Woche“ durch dieſe Werte, die auffallenditen der Sailor, 
feſtlich zu begehen. Bitte, leſet! 


und 


Jede neue und authentiſche Mode Jeder gewünſchte 
Stoff — Jede neue Schattierung 


Ihr werdet ſtaunen über die ſchönen Moden, die prächtigen Stoffe, die 
ausgezeichnete Arbeit, die vielen hübſchen Einzelheiten, durch welche 
dieſe Kleider ſich auszeichnen. Die reichen, warmen Stoffe, die ſchönen 
Farben, die eleganten Moden, all das führt den Käufern die Wich— 
tigkeit dieſer Gelegenheit vor Augen. 


Mantel für ſehr kaltes Wetter, für Anute⸗ und allgemeinen Ge⸗ 
brauch — Mäntel für jede Gelegenheit, einſchließlich feſche kurze 
Pelzmantel⸗Modelle aus Plüſch. 


treten iſt. 
Feuerverſiche | beien wird. 
Lidertu Boꝛr 1D8, | 
a ıten hiermit an die hochwürdige Geiſt- 
und, ehe Alır (eu "entichti ieht; uniere Preii chleit on alle Männer u * en * 
jind ſehr dinig nere vreije lichleit, on alle Männer und Frauen 
Liebesgabe ht: £ 
Transatlantic T nsprlafn I De een a ee 
1646 Sorrabee Str. Tel. Div. 2567. 1. - mungen, 3 | 
—.|fammelt Gelber, Kinder-, Frauen! € 
und Männerfleidung, Unterzeug, | & 
9 fek ten Anentur R eitere Anftruftionen feitens unferes | 2 
eiretärd, wohin, wie, und an men | 
! 


Chiffsfarten aller Linien. 
Grundeinc — m. Farnilauf und »Berfant 
en werden prompt beſorgt 
——— werden gefaufı | Darum menden ſich Eure Beam- | 
zum Tages! une, zum dis 
len Preis ange Kommt und icht! 
Vriefe Hırivan *. beantwortet mit volle er, 1 vnſeres — und Frauenbundes, 
Austunſt. ſoruit und übersengt Euh! und Bitten, die Sammlungen von 
ginnen. 3 
Jos. H. Becker 7 Mor 1 
Fillale: Ay *. 12. Str. Tel, Sicdate 4648, |, St alfo Sand ans Wert und 
Soden, Strümpfe u. j. m., jegt dieſe 
in guten Zuſtand und wartet auf 
* I 
| bie Sachen zu ſchicken ſind. — ,Was 8 
a Ihr dem geringiten meiner Brüder | L 
—1 
— nat 


Be. 
STORE 


RER 


— 


setan, da3 habt Xhr mir getan!" - | 
s — Chicago, Ill. 12. Ott. 1919. — 

Deutſchland, Oeſterreich, Hochw. S. P. Hoffmann, | 

nach ganz Ungarn, Jugo— 

ſlavien, Czechoſlovakia, 


Kommiſſarius. 
Spiritual der Frauen-Sektion 
Siebenbürgen, Bukomwina 
a y Sildiendungen werben 
n 


von Illinois. 
bis 5 Tagen ausbezahlt. 


Michael Walsdorf, Präſident. 
Notariats = Kanzlei. 


| 
| 
I 
€ 
1146 Pelingten Une. | R 
t 
| 
Soltaufträge * en erden pünkertd Bnöge- 
lihrt, 


\ Ss, | 


Sekretär, 327 W. 59. Str. 
644 North Avenve ° 


N. 8. Sollten andere fatholiiche: % 
Hilfsaktionen bereit3 in Angriff ges | 
nommen worden ſein, wie z. B. Dies | 

Tel. Lincoln 359. 
Dften jeden Aberd bid 9 Uhr und 
Sonntag bis mittag. 


A: 
Es 
3 
5 
u 
— 
fs 
3 
| 


Die Stoffe umfaffen Suedine, Tinfeltone, Silvertone, Wollen - Delour, 
Elama, Eryitaltip, Triumphant, Dolo Sparfel, Bolivia, Dom Dom, 
Rerfey, invifible Plaid Silvertone, Broadcloth und Novelty Mifchungen. 
— Einige ſind hübſch geſchneidert für ſolche, welche Pelze tragen wollen 
>R , a andere hübſch mit Dileftoffen, fhönem Pelzwerf und fancy Steppftich 
4 — — verſehen. Alle Größen für Damen, von 54 bis 46, und Extragrößen, 
| 121%, bis 541%, 


.. 
LEE 


ur 
ET 


I ienige in der Erzdiögeje Chicago, fo | 
bitten mir, prompt mitzuwirken. 

Weitere Kopien dieſes Zirkulars 

| fünnen vom Sekretär bezogen erden. ! 


St. Pauls⸗ gg 
(Sohne Ave, und W, 22, Str.) 2 
Am kommenden Mittwoch, bem | S 
22. Dftober, beginnt in biefer Kirche | N 
eine Miffion für junge Damen, für | 
a | deren Leitung ein bekannter Kanzel: | 
‚tebner gewonnen worden ilt. Das | 
* | Programm ift folgendes: Mittwoch | 4 
A abend, 8 Uhr, ift Andacht, Eröff-| 2 
4 nungsanfprade undSegen. Donnerz- | 4 
unter voller Garantie nach gang F tas Ba. re an ! 
‚terriht um 6 Uhr; Aııda rebi 
Europa. und Segen um 8 Uhr abenv2. BE 


. ® Samstag: hl. Meſſe und Unterricht |" 
Shiffskarten M um 6 Ubt; Beihihören von 4 bis 6| 


Geldfendungen 


über alle Linien. 


Ichon jekt Vormertungen bei un? F 


angenonmen. 


foitenlo3 erledigt. 
YAustunft frei. 


hl. Meife, Unterrit und General: !öffnungsabend 

a . ar 
Papangelegenheiten 4 tion teitgenommen, um Halb 9 Une. eins und des Muttergottes- und To» 
= Um Sonntag nachmittags um 3 Uhr | jentranzbereing, deren Mitglieder um 
niit Andacht, Schlukanfprase, päpft: 18 Uhr abends das Feitmahl auftra» 


und von 7 bis 9 lihr abends, Um | Berteifung gelangen, dad an Reich» 


Für Weihnachts⸗Reiſen werden 4 balb 8 Uhr ift Rofentranz vor bem | baltigteit und Ausftattung alle frü- 


hr’iten Altardfatramente. Sonntag: !bheren in den Schatten jtellt. Der Er» 


fteßt unter ben | 


fommunion für alle, die an der Mil: | Uufpizien des chriftlichen Multerrer⸗ 


abend 8 Uhr Lichtbilder gezeigt wer⸗ 
den, ſo auch am Dienstag, den 21. 
Oktober, abends 8 Uhr. 
Tagen wird das bekannte, intereſ— 
ſante Stück „The Transgrefſor· auf⸗ 
geführt werden. 

* * * 


Wie aus Rom gemeldet wurde, 


An beiden! 


Se 


AND TRUST 
Sine Staatshbanl 


„J.-Ee%e L3Salle una Macisor Str. 


EENEBAUM SONS Foreman Bros. 


MPANY 


Banking 66. 


{hit man am 


billigiten, fchnelliten und 
ſicherſten 


J durch d 


Sie —— heute Geld ſenden 


Fllerfn-Souhpor 


Aelteſtes Baathaus in Chiceg⸗ 
Gegrundet 1868 


Aapiia ono bedetchues 52.0006.10. 
Alle Zweige des Bankgeſchäfts 


Chicagoer erſte Hypotheken und Spareinlagen 
Bonds für Geidanleger 


3 Ainfen an? Spareinlagen | Brundeigentumödarlehen 


! auf verbeflertes Chicago Grunbeinen 
Spar-Dept. anf vem Grunvflur | tum au dem wiebrigiten Maten geliehen. 
-ifen Vlontag Asen’s bis 8 ihr 


Ghed-Sontes erwänfdt Ä Agemeined Be Banfgeigäft 
Gröffnet Ener Runto jeht. Kapital ı. ”2, 0 0 0, 0 0 0 


Zicher heits · Gewolbe, Käſten 35 PER er 
and anfwärts, — 


licher Segen, Segen mit dem hl'ſten gen werden. 


R Ultarzjatrament und Te Deum, Die | St. Georges-Kirce. wahrfekeinlih am 8. und das öffent: 
eveszk ZIEHE 8 Sxersitien am frühen Morgen geben (Wenttvorth Ave. und 39. Str.) |lice am 11. Dezember gehauen wer- 
3 RT den jungen Dainen, bie ſcho Heute beginnt das 40ſtündige Ge- den. Mehrere Kardinäle ſollen kre— 
Bankers, frühzeitig zur Arbeit müſſen, Gele! 'bet. Sonntag Morgen um 7 Ugr |iert werben. Unter den amerifani- 
1445 Zullerton Avenue, 8 Igenheit, diefe mitzumadhen. feierliches Hohamt und Prozefjion, | Ifchen Prälaten, melche in Verbindung | 
: e Bi St. Joſephd⸗Kirche. 3 Uhr Vesper, 8 Uhr abends Hreidgi mit der Erhebung zur Sarbinals- 
— 4— (Orleans und Hill Str.) und Segen. Montag und Dienstag würde genannt werden, befinden ſich 
TR Be 3 Am beutigen Sonntag beginnt mit um 6 Uhr Ausfegung, um 8 Uhr George MW. Munbelein, Erzbiſchof 
frlatenmoleinem feierlichen Hodamt das 40- ‚Hodamt. 3 Uhr Vesper, um 8 Uhr |von Chicago, bie Erzbifchöfe Glennon 
ſtündige Gebet mit Prozeſſion, der abends Preidgt und Segen. Pater |von St. Louis, Dougherin von Phi- 
— — — —— Z itanei und Auziegung bes Allerbei- ; Hagipiel S. V. D. von Techny, wird ladelphia und Hanna von SanFran⸗ 
\ ‚Tigften. Abends um Y, vor 8 ift Pre- |prebigen. Sonntag ift Kommunion |ciBco. 
el fek arten - gentur 5) |digt und BI. Segen. Die Betſtunden für alle Männer; Montag fürFrauen 
— find eingeteilt mie folgt: von 2—3 Frag Sungfrauen, —— = Kin 
J Uhr die Schulkinder, von 3— Uhr der eierlicher u ienstag nd 
Ge Idjendungen die Männer unbJüngtinge, von 4-5 |Ubend mit Progeffion, | Ueber bas „erlöfte Belgien 2 
. BlUhr bie Frauen und 5—6 Uhr die. St. Mihaels-Kirche. = BUN: —— SR VORADARRE 
Deutihland, Oeſterreich, Gali- Sungfrauen. Am Monten umd| (Cleveland Yve. und Eugenie tr.) Mitttmoc und Freitag abend und am 
zien, Ungaen, Jugoſlavien, J Dienetag iſt bie erfie hl. Meffe um 6, bi Samstag nadhmittag in der Drche- 
: 2 ——— 1 Heute gehen die Frauen der HI.) 
Gzedhojlovafia, Siebenbürgen, J \Uhr mit Ausfepung des Ullerheilig= | Yamilie zur Kommunion, ebenfo! ‚fterhalle jprechen. Wandel- und far- 
Bukowina A iten. Um 8 Ubr ift an biefen beiben | aı Ibige Bilder erben den Zuhörern 
Zelegraphilhe Geldiendungen Werben | Ben. Be — | au) bie Mädden, bie an ber Chri⸗ B e, Brüffel, Ditend Gent, Ant- | 
Mn 4 Bis 5 Sagen andbesante. Mi Tagen ein Hohamt, Montag abend. | tenfehre teilnehmen. Die Frauen rügg er 
um %; vor 8 Uhr ift enalifche Pre, | ver hl. Familien halten außerdem imerpen, Zermonb, Mecheln, ae 
Notariats- Kanzlei digt und DI. Seren. Am Dienstag | auch ihre monatliche Konferenz ab. | JPern, —— und die zum Zeil | | 
— abend ift feisrlicher Schluß des 40- | Am allen Abenden des Monatz Hr. zerftörten fleinen Drte des Landes 
Pinto: wenn, vEnie fümbigen Gebete mit enol. Predigt, |tober finden Nofeniranzandadsten DOT Augen führen, besgleihen je | 
| m |Litanei, Progefiion, Segen und Te|ftatt und e8 wirb ber Gegen erteilt. —— — Hardinat Mercier den 
Wm \ N ' f h ' NS Deum. St. Aphonius-Rirde Bürgermeifter Mar und das beigiſche 
{ ln ß Nat N N © ifatius ai — Br. Königspaar. Die Bilder werden nes | 
St. Bonifatius-Kicche, (Lincoln und Eouthport Ave.) d to 
4156 — — bard 2863 —— Am 26. und 28. Oktober — — — — | 
. el Boulebar 3. 


Tpielt | rung au die Anfänge des Wieder 
gorz| Um 8 Uhr heute abend wird in der | der pramatifche Klub diefer Gemeinde aufbaut > Belgien ——— Men. 
Bu Geld zu verleihen 


— ya er. ber N ei Stüd „Help Wanted” in vier 
ie Bafar eröffnet werben. on Aufzügen. Heute nachmittag um 3 RT EEN 
am Grumbeigentum au den afnittaften | Bibertt Bonds 
u = —— Bir bezablen bieje — 
Borzügliche erſte Fypotheken 


ſeit Wochen ſind die verſchiedenen und heute abend um 8 Uhr wird das 
..$100, alt: — 
“ı 334% umb 39, Zinien Neid ım und. 


Ausfchüfie emfig an ber Arbeit, um | MWandelbilb „Rofe of. the River“ | 
auch der diesjährigen „Fair“ zu zeigt. 
—8 5. 3er 1. 44%. 700.50 
A.Holinger &Co..Ine. : (Iebing Part Bob. und Leabitt Eir.)) Franklin Investment Co 
RER In ne efons | Hinficht 


5..W.:Ece LaSale u. Warhingten Str. 


Ched, Kontos erwünſcht. 
35 Zinſen bezahlt auf 


State Navınas Dank 


1400 Fullerton Avenue 
Nach Oeſterreich: 
J 100 Kronen 
| Czechoſlovakia: 

100 Kromen...... ...$3.2 
® Galizien: 
3:8 100 Sronen 

1 Dentſchland: 
J 100 Mark 


Ungarn 
J 100 Kronen 
Jugoſlavia: 
Geldsendungen H 100 Kronen 
unter voller Garantie nad) ganz ei Bolen: R 
UNGA N | 100 polnische Marf..52.85 } 
ganz Deutihland, Dentih-Cefterrcich, Kärnten Y 100 Lei ORION 3 


| Striermart, : Tirol, Vöhmen, Mähren, Se: || 
‚iten, Glovalei, Elavunien, Kroatien, Wolen. | I 


North A venue 

j Sıeben abürgen. — Wir faufen und verlaufen: Mi Spez. Raten für größere Summen. 
State Bank | fen 9 

|j State Bank || LIBERTY BONDS 1 seeion-zeortment orten Mon 


Neldiendungen ; | NorthAve. undLarrabee$tr. J. J. ZINN iR 8 ca * tag und Samstag von 9 vorm. 


| 

| bis 9 ihr abends. 
| Chicago, Ill, 

| 619 ®. North Ave, Zei. Divertey 8287. 


Sonntag von 10 vorm. bi8 1 Nhr G 
Eine figere Bat für Eure 
107 Süd Aihland Ave, Tel.. | a 
toi» für * er fr. 


mittags. 
Erſparniſſe. 
Vettefs Innas ze 
u Hl si: Maunge il $ Er — Schinken — Schmalz — Butter 


Schiffskarten. 

rab Dentichlund und Defterreich Ing vor, | in yet eigens für uns hergeſtellterVlech⸗ 
fohreibt oder verlangt gl Aus Hunit | verpadung. Abfolute Haltbarkeit garantiert. 
über unfere Sradkraten. Fragt nad) : Ps —— Vollmilch in Pulverform. Ideal für 
chulge, welcher genau mit —J Rian ers 
fungen vertraut Pr „Senf Groceries auf Lager. Alle 

5 Hilfsiendungen find zolifrei. EP aren prima Lualität. 

Bir find in der Lage Eu am Velten e | Senitirierte Yaterpoit ift der fiderfte und 
bedienen da wir umfere eigenen Silialen In —— Weg. Wir uͤbernehmen Verpackung, 
Yamburg. Verlin füwie Leipzig baben. 


Gerhard & H>y, Inc. 


Zimmer 816 Webfter Building, 
327 S. La Sa le Str. 
. -Xelephon Wabafh 5322. 
ſpoamilaloninu 


Geldſendungen 


nach allen Teilen der Welt? 
Durch 


J, Aschkar & Go. 


Im Geihäft feit 1900, 


759 W North Ave, Chicago 
Zel. Lincoln 6161. 
Difen bis 8 Uhr abends, 


wird dort das geheime Konfiftorium 


Schiffskarten 


über alle Xinten, 
— —— 


Rewmans Barträge, 


2yti.101:* 


3 


— cccc3 


nach 


Deutschland, 
Oesterreich, 
Unsarn. 


Bıl igits Breije. 
Grhinaiten .’. Bolmadten. 


sıK. * KEMPF 


xel.: Dal gm. um Zi 8a so Str, 


un Spareinlagen In Eummen von einem Bols 
lar oder mehr bis zu irgend einer Sum — —⸗ 
me werden angenommen, auf welche drei ii Mi 
Prozent Dinfen bezahlt werden, halbjähr« | 
lich gutgefhrisen, Ei 
8:4, das am oder vor dem Zehnten 
| eines jeden Diunats deponiert wird, 
gieht Binien vom Urfen an, 
Tiserheliögewölbe. Das geräumtgfte und 
bouftändiaite Eicherheitägemölde auf ber 
| Norpfeite ftebt in Rerbindung mit der 
Banl, Külten 33 per Jabr und aufwärts. 
| Beamte 
Landon G. Moie....are Ssasenne. 
.onnnnnsnness oe kam 
€, ... —— — 
ehling, .—._.—......... 
Gb.nnnnnsnnnne. "Siiietat er 
Offen Eamdtag abends bon 6 5id 9 he. 
* — iR — — 


ecſand und alle Formalitäten. 


GRIEM & MEYER-EIGEN, 
2 m 2aSalle Str., Ground Floor. 
Chica Telephon: mein 1295, 

tbofafof 


33828.. 
St. Benedikts⸗Kirche. 


prachtvoll außgeftatitte und in jeder 


einem glänzen Erfolge zu verhelfen. 
ber —— werden heute 11 &, 2a @alie Eır,, immer 503, 
gelungene Brogramm zur 


Nach allen Meffen wird heute ba 
mitiog, halb 4 Uhr mb Josh Lauahlanunın: a um a Lejet die „Ubendyoft*, 





„Sonntagboft”.) 


(Für die 


Erfchienen in der Eeptembernu 


» 


VERTRETEN 


* 


I. | 

Weſtbury und Clapton waren ſeit 
ihren Studententagen befreundet. 
Leſtbury hatte es in zwanzig Jah— 
re 5 praitizierender Arzt bis zur 
Sarlsy- Straße und anſehnlichem 
ebradt. Clayton, der 
icon als Student in der günftigjten 
Verhältnifien lebte, wandte ſich bald 
dem Spezialfac zu. Nachdem er in! 
London fein Eramen beitanden, ver=| 
brachte er fünf Jahre in bdeutjchen| 
Augentliniten und mar nun einer 
der bedeutendſten Augenärzte in) 
«ondon, deffen glänzender Ruf ſelbſt 
bis nach Berlin und Wien drang. 
Geld war für ihn nebenſächlich, 
Hauptſache war ihm nur die Ge— 
ſchicklliheit in ſeinem Fach und je 
älter er wurde, deſto mehr wurde 
ihm das rein Wiſſenſchaftliche feiner! 
Arbeit zu einer alle feine Anterefien | 
umfaffenden Kunft. Die zwei Mäns 
ner waren fich in ihrem Aeußeren fo! 
unähnlich wie in ihrer Gedankenrich- 


it Ai 


Dermdgen & 


tung. Kohn Weftburn war ein unter=| dend zu; „ein gut geformier Kopf. 


Eines Narren Waradies. 


Bon Frank Harris, 


Aus dem Engliichen übericist von Cäcilie Hammerftein-Frankenhuis. 
FE RRERA 


Sonnt 


944549300000 erſtarrte. Ich war mie ‚benommen. 
| ch erwartete mein Kind damal3 und | 
mar nicht jehr Fräftig. ... Mein) 
> | Verftand mußte wohl gelitten haben, | 
% | denn als ich wieder Unteil an meiner! 
& | Umgebung nahm, ruhte er fchon zwei, 
| Tage in der Erde” — fie mifchte ſich 
Augen und Naſe — „und ich war 
ganz allein mit meiner Tochter und 
dem Kind ... Der alte Gutsherr war! 
dann ſehr gut gegen mich. Er uͤeh 
vn : i | mir feitbem jede Woche zehn Schilling | 
fi über einen jungen Menfchen be | auszahlen und die Wohnung bier 
luftigten, melder ladend und mit| habe ich frei. Oh! er war ftetz fehr 
dem Rüden gegen einenTormeg ftand. | gütig; meine Tochter ift an einen 
Der fonderbare Vorgang z0g fofort) Deforateur in Alton verheiratet, und 
Weſtburys Aufmerkfamteit auf fich.! es geht ihr jehr qui. Sie und ihr 
Er manbte fi fragend an einen der) Mann, Mr. Arbina, ein fehr feiner) 
ſchreienden Burſchen. Mann, ein Gentleman, wie man ſo 

„Es iſt nur der Clarence Jones,“ ſagt, fahren öfters des Sonntags! 
fagte der Junge. „Er ift nicht richtig | herüber, um mich zu befuchen. In 
in ſeinem Kopf, er iſt närriſch und ſeinem eigenen Gefahrt, nur für fei- 
redet ſolch närriſches Zeug; er ſpricht nen privaten Gebrauch gehalten .... 
und lacht mit ſich ſelbſt und darüber Es geht mir ja gut, doch iſt es recht 
müſſen dann auch wir lachen.“ — einſam hier. Vor meiner Verheira— 
„Ihr ſolltet ihn nicht necken,“ ſagte iung war ich Kammerzofe in London, 
Weſtbury. „Wo wohnt er denn?“ und dieſes Häuschen hier ſcheint ſo 
„Bei ſeiner Mutter, dorß“ erwiderte wie verlaſſen. . . Die Sorge um 
der Junge, auf ein ſaüberes, leines Clarence verläßt mich nie; er war ein 
Häuschen zeigend, das von ein paar ſo großes, liebes Baby. Er hat in 
Bäumen umgeben, hundert Yards ſeinem Leben nie geweint; aber, als 
vom Wege ſtand. .„er ſein A. B. C. lernen ſollte und 
„Er ſieht nicht aus wie ein Idiot,“ | die Dinge begreifen, verfiel er auf die- 
tagte Weitbury zu Clayton, welcher | jes Laden..... Wenn Ihr Freund 
feinerlei nterejje an den Erfläruns | ihn heilen könnte, tie dankbar wären 
gen bes Jungen zu nehmen jchien. | mir alle; doch Klarence ift nicht jo 

„Nein,“ gab Clayton wach mer=| einfältia, mie man glauben fünnte. 


nımer bon Barjon3 Magazine. 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 19. Oftober 1919. 


Tor 


Ein König des Wan 


Ddes. 


agpost 


ter den Zeugen mit weit aufgeriſſenen n 


J 
I w 
I 
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| Size von Erwin Nofenberger. 


Augen anblidtee Danır ermannte 
fich der Diftrift3anmwalt aber, und in- 
dem er feine fgarfen Augen beinahe 
ftrafend auf das Antli Dr. Wins- 
lom’3 richtete, fagte er, mit ftarfem 
Nachdruck: 


„Nochmals, Dr. Winslow, frage | übertrug der König 


ich, ift e8 Xhre mohlerwogene Mei- 
nung, daß diefer Mann hier, der ge- 
ftändige Mörder feines unjchuldigen 
und beflagenswerten MWeibes, bdiejer 
Mann, den Sie felbjt immer und 
immer wieber für unheilbar irrfinnig 
erflärt haben, diefer Mann, der in 
diefem jelben Gerichtsfaale, zulegt 
no vor einem ‘ahre, als jein Yall 
abermal3 erivogen wurde, Sie mit 
Ausbrüchen einer unbändigenWut zu 
ermorden aebroht, fobald er die Ge— 
legenheit haben werde, diefer Mann, 
der Sie haft als feinen jchlimmijten 
Feind, der Sie allein dafür verant- 
twortlich hält, wenn er noch in jener 
Smwangsanftalt in Pallatan bleiben 


mußte, und den Sie felbit ala jeder | 


Untat fähig bezeichnet haben, vor dem 
‘hr Leben feine Stunde ficher ift, fo: 
bald er mal frei — ich frage Sie, ift 
e3 Ihre Anficht, daß dieferr Mann 
geiftig gefund ijt und wieder auf bie 
Menfchheit Iosgelaffen werden folle?“ 

Und mit feierlich erhobener Stim- 
me, mit dem Zeigefinger, der den Arzt 
zu durhbohren jchien, fand der Di- 
ftrift3anwalt gerade vor Dr. Wind 
om. 


ie Rönigin von Saba. 


Zur Zeit, da -Biltis, die Hert- 
Icherin von Saba, den König Sas 
(omo mit ihrem Befuche erfreute, 
eined Tages ber 
| fremden Berufsgenofjin für ein 
1 Weilhen das Richteramt und trat 
| beifeite, „m zu erfunden, mit welcher 
Wage die Königin Recht und Unrecht 
den Menfchen zuerienne. be 
| Da wurde ein Mann gebradt, de 
einen Mann erfchlagen hatte, 

„Du geitehit alfo,“ fragte die Kö— 
nigin, daß du den anderen getötet 
| ſt! “ 
| „sat Jh Tprang im Zorne gegen 
ihn Hin. Er bat meinem Kleinen 
| Sohne dreigähne ausgefchlagen. Da= 
für erfchlug ich ihn.“ 
| „Du bift Vater. — Wieviel Kinder 
ı haft du?“ 
| „Zwölf Söhne.“ 
| „gmölf Söhne!" — Die Königin 
vor Saba fah den Nann ſinnend an, 
‚ließ ihren Geift für einige Augen- 
ıblide zur fiebenten Sinne emporflei- 
| gen, bon mwannen man den Kreig br 
‚ Erdendinge beffer überblidt und 
ſagte dann bebäcdhtig: „Zwölf Men 
'ichen Hafl du das Leben gegeben, 
einem Menichen Haft du das Leben 
genommen. — Du bift frei. Gebe 
heim zu deinen Kindern.“ 


febter, beleibter Enaländer von ges! It er denn ein Jdiot?" „Sie jagen 


wöhnlihen Schlage mit unregelmäßiz| e3,“ erwiderte Weſtbury nachläſſig. 
gen, doch Früfiigen Zügen und gute) „Sit eö nicht eine barmherzige Wor=- 
klidenden, braunen Augen. Er lebte) jehung, die jo viele Jdioten jo glüd- 
feinen Beruf, wenn auch nicht das lich fcheinen läßt? Dieferr Menſch 
Aufftehen in der Nacht, und er ar=| cheint ich Föftlih zu amüfieren.“ 
beitete deshalb unperdroffen, um fei- | „Etwas ungewöhnlich, nicht wahr?“ 
ne Frau und finder einmal als} fragte Clayton, der jegt den Jpdioten 
mohlverforgte Erben zurüdlaifen zulaufmerffamer betrachtete. Es fcheint, 
fönnen. Auch beiak er eine aus-|als ob jeinem Gelächter eine Urjache 
bouernde Eneroie. Sein Hauptver:| zu Grunde liegt. Ob er wirklich ein 
anügen heitend in einen. i 
dhen Beſuch einer Ruſithalle oder dem entſchied Weſtbury. „Kein Menſch 
Golfſpiel. Clayton dagegen war un- von klarem Verſtand würde ſo daſte— 
verheiratet, ſchlant und groß, mit hen, um ſich verulken zu laſſen, und 
häßlichem Geſicht, magerenZügen und noch obendrein vergnügt dazu zu la⸗— 
träumeriichen, arıuen Augen, bie für) chen.“ Clayton ſchien nicht über— 
mande Frauen und Kinder eine Art| zeugt. Er ging hinüber zu dem jun 
maanetifcher Yirziehung befaßen. E3| gen Mann und verfloht ihn in ein 
war für ihn geradezu unmöglich, Geipräch, ihn dubei unauffällig beob- 
neue Freundſchaften zu ſchließen. Es achtend. Weftbury dagegen verfuchte 
hatte ſich in ihm, wohl durch das auf ſeine Art von der Horde wilder 
gänzliche Auf-Hen in ſeinem Beruf, Rangen alles Mögliche über Jones zu 
eine geriſſe Hilernheit gebildet. erfahren. Es ergab ſich, daß ſeine 
Er liebte 5 0, im feinem „Mo: | Mutter bie Witive eines Forfiers 
tor” Etreitzü>e Durch Das Land zu! mar, der eines Nachts von Wilddieben 
unternehmen, und wenr. er Wejtburh) erfchlagen wurde. MWejtburg mitterte 
dazu veranlafien fonnte, ihn zu be=jeine Tragödie und war begierig, alle 
gleiten, war feine Syreude jehr groß, | Nebenumftände über den Fall zu er- 
denn Meltbur prief ihm nicht nur|fahren. Jedoch die Jungen permoch- 
feine entihmundene Jugend zurüd; eriten feine Wißbenierde nicht außrei- 
belebte auch die Eenenivart mit aller=| hend zu befriediven. Clayton, fon= 
hand Erzählungen und tleinen Ge=| derbarermeife, jchien fich ftark für den 
Ihichten aus feiner erfahrunggreichen | Jdioten zu intereffieren. 
Praxis. „eEin ganz außerordentlicher Fall,“ 
Im Auguſt 1808 befanden ſich die ſagte er, zu Weſtbury zurückkehrend. 
beiden Freunde auf einer Autotour „Ich werde ihn gründlich unterſuchen. 
durch den füdlichen Teil Englands. Ich möchte ſeinen Vater ſprechen.“ 
Sie nahmen es ſehr gemächlich, fuh-⸗ „Er hat nur eine Mutter,“ erwi⸗ 
ren bald hierhin, bald dorthin, ge- derte Weſtbury; es ſteht uns nichts 
rade wie Laune und Gefallen ſie im Wege, dieſe aufzuſuchen. Ich 
führten. — | glaube, fie wird nur zu glüdlich fein, 
Eine Woche jolchen Herumftreifend | yon Dir zu hören, daß Du ihrem 
bütte in Weitbury Ueberdruß daran Jungen möglichermeije zu helfen ver⸗ 
gewedt, da dieſer ſtets, ſelbſt in ſei- magſt. Was hällſt Du von dem 
nem Bergriiven einen Ze verfolgte. | Fall?“ „Ich wil. ihn unterſuchen,“ 
Es lag in jeiner Natur, die erproben) mieberholte Clayton. „Qiel zu ku— 
Genülfe des Zebens den unbefannten rieren wird wohl nicht an ihm ſein, er 
Zerhrenmmgen vorzuziehen. Er [hlug | wurde, wie man mir fagte, als Jdiot 
plöglich eine J ahrt nach Wincheſter geboren,“ bemerkte Weſtbury. 
bor, um bort die Kathedrale und] An diefem Augenblid fchien ber 
Schule zu beiucien. Er dachte dabei] Idiot MWeftbury zum erften Mal zu 
an die gute Gelegenheit, dann ent=) pemerfen; denn er brach bei feinem 
fcheiden zu können, ob die Säule —3 Anblick in ein dröhnendes, wildes, hy 
eignet ſei, ſeinen älteſten Sohn auf- ſterifches Lachen aus. Er bog und 
zunehmen, auf welchen er über alle krümmte ſich dabei und ſchlug vdr 
Maßen ſtolz war. | Tauter Freude mit ungefchladhten Ge- 
Sie perbrasiten die Nacht in einem; berven auf feine Schentel. 
einladenden Hotel in Winchefter und| „Er ift jo verrüdt, wie ein Hafe im 
am Morgen aingen fie hinüber nad| März!” rief Weftbury mit einer ge- 
der Schule und fahen die flachen, Höl=| mwilfen natürlichen Verjtimmung. 
zernen Teller, von welchen diefungen| „Er mag e3 mohl fein,“ jtimmteClays 
aben, und amüfierten fich darüber,|ton zu, „doch laß uns feine Mutter 
wie bie Schüler den Kartoffelbrei um| auffuchen.“ 
den Rand der eigenartigen Teller) Frau Jones war eine fchmächtige, 
häuften, jo einen Wall bildend, der| fauber gefleidete Frau, deren Sprache 


na! 


z 


dran ones,“ fagte Clayton. 
weiß es noch nicht, bin jedoch geneigt! ® 


mehr einer höheren Xebenzitellung, 


| Manchesmal ift er geradezu munder- 
| bar verftändig ... . und immer tut 
| er, mas ich ihm faae. ... ." 
| Weltburn tröftete fie, fo aut e& 
| ihm gelingen wollte und ſprach dann 
bon anderen Dingen, im Stillen fich 
fragend, was in aller Welt Clayton 
an dem Xoioten fänd, das ihn jo 
lange feljelte. 

Plöplich öffnete fi die Türe, und 
m mwintte ihnen. MWejtbury 
ſchritt der Witwe in das kleine Zim— 


gelegentli- Idiot iſt?“ „Natürlich iſt er das,“ mer voran. Beim Anblick Weſtburys 


brach der Idiot von Neuem in ſein 
gräßliches Gelächter aus, ſich dabei 
krümmend und windend. Die Mut— 
ter ging zu ihm und ſtrich ihm ſanft 
über den Kopf und ſprach leiſe zu 
ihm: „Du mußt die Herren nicht aus— 
lachen, Elarence; e3 ift unhöflich zu 
lachen.” larence verftand offenbar 


und ftrengte fich an, zu gehorchen. Er 


ftand da mit zudendem Gefict, 
fihernd und fichtlich bemüht, feiner 
Ladhluft Herr zu werden. — 

„Ein ganz merfmürbiger Fall, 
„Ich 


zu glauben, daß ich Ihren Sohn zu 
heilen vermag und daß er dann ein 
Menſch ſein wird wie andere. Das 
Geſicht der Mutter rötete ſich vor 
Freude, und ſie hob ihre Hand, als 
müſſe ſie das Erſchütternde dieſer 
Botſchaft von ſich abwehren. — 
| „Wirklich!“ — mar all was fi 
ihren Lippen entrang. — „ch bin 
tie ich Ihnen mitteilte, der Sache 
nicht ficher, fuhr Clayton fort, „und 
will Ihre Hoffnungen nicht zu hoch 
Ipannen. Yhr Sohn märe fonft ein 
ganz verſtändiger Menſch, wäre es 
nicht um dieſes Lachen.“ „Das iſt es 
ja, das iſt es!“ rief die ihre Hände 
ausſtreckende Mutter. „Im Grunde 
iſt er verſtändig, der Clarence, und ſo 
gut. Er machte mir nie Mühe und 
Verdruß und verſteht jede an ihn ge— 
richtete Frage: iſt es nicht ſo, mein 
Clarence?“ Der junge Menſch ſah 
ſic an und lachte leiſe, ſcheinbar belu— 
ſtigt über dieſe Frage. 

„Er wird nach London ommen 
müſſen,“ erklärte Clayton, „nur dort 
fann ich eine gründlich: Unterfuchung 
bornehmen. Sb muß mit einem 

| ſcharfen Licht in feine Augen leuchten. 
Können Sie ihn nad dort begleiten 
| oder ihn mir fhiden?" Die Frau z0- 
| gerte mit ihrer Antwort. „Sollte die 
| Diagnofe die Notwendigkeit einerOpe- 
| tation ergeben, fo mürben Ihnen aus 
diefem Umftand keinerlei Koften ent- 
ſtehen. Ich müßte jedoch darauf be- 
ftehen, daß der junge Menich ein paar 
| Donate unter meiner Auflicht ver— 


bleibt, um eine vollftändige Heilung | Tondere Fall fo ganz vergejjen ift. 


‚ıIchon hatte er’3 probiert. 


a de Zn 


Der Waffenftillitand ift zu Ende] für die Verzehrung geeignetenTiere 
und der Srieg hat aufs Neue be-izu Lande und in den Lüften ver- 
gonnen. Womit der alljährlich,|fpricht eine ungewöhnlich große zu 
nah Ablauf der Schonzeit wieder werden. Haben fie doch während 
eröffnete Krieg des Menfchen gegen|der Ktriegesjahre, da die Menfchen 
die vierbeinigen Bewohner von! beichäftigt waren, einander zu tö— 
Wald und Tal, Feld und Flur ger-!ten, ji) nahezu unbeläjtigt zu ver»! 
meint it. Die mit Gewehren und | mehren bermodht. 
linten aller Art und Jahrgänge] Die Nagdgebiete in den Ver. 
ausgestattete Armee der Säger hat| Staaten find immer nody ehr er- 
fich bereit3 in Bewegung gelebt, und | giebig, gleichwohl giebt e3 viele 
die Zahl der zur Strede gebrachten, | Sport$leute, die e8 vorziehen, dem 


= 
(Für die „Sonntagpoft“.) 


Ein Sachverftändiaer. 


Von Peter Altamont. 


li | 


noch gelungen, den Berlegten ai 
| eines Schmerzenägele3 von folcher 
Höhe, daß e8 bis an’3 Ende feiner 


Sahr nach Jahr hatte er um feine] 
Freiheit gefämpft. Der ganze tom- 
plizierte Apparat bes Gefehes mar 
jedesmal für ihn in Bewegung ges |Iage bequem reichte, in’3 Ausland 
bracht worden. Die Koften maren |verjchwinden zu laffen; fonjt wäre 
enorm; aber da3 war noch das We: | Belamy fchon damals hinter jchmedi- 
nigfte; denn feine Geldmittel waren "fchen Gardinen aufgehoben gemefen. | 
ja praktifch unbejchräntt. Fünfmal| Mber die Ermordung feiner Cat | 


malt, Sidney Soule, einer der ge= | Leiten Familien des Staates angehö- 
twiegteften im Lande, hatte nicht ver= |rig, war doc) ein Verbrechen gewejen, 
ſäumt. Der Hergang der Sache war |da3 fich felbit mit Aufmand von 
dann immer folgender gemejen: Nach | Millionen nicht vertufchen ließ. Und 
dem Spule die erforderlichen befchimo= | die Einzelheiten waren fo Haarjträu= 
renen Ausjagen und die Meinungen |bend in ihrer Rohheit und ihrem 
einer jchmeren Maffe von Sachver= | Blutdurft, fie zeigten einen fo völli= 
ftändigen, auch die Hilfe einiger Bergen Mangel an moralifdem Sinn, | 
amten in der Anitalt für mwahnfin- | und e3 lag fcheinbar eine Abmejen= | 
nige Verbrecher fich mit viel Mühe heit an triftigen Beneggründen für | 
berjchafft, wurde fein Klient, Franz | das ganze Verbrechen vor, daß ber | 
ci3 8. Bellamy, auf Grund eines!Fall nicht nur die Shympathien ber| 
Writ of Habeas Corpus dem zuftäns großen Maffen förmlih aufmühlte, | 
digen Richter vorgeführt, und dann,fondern die Gefchinorenen au zu. 


Wild auf Fanadifchem Boden nad)- 
zufpüren. Bon Nm-Schottland bi3 
Vancouver und von der Grenze bi 


* * * 


Salomo war verheiratet mit der 
Tochter des Pharao, und ſie war ſein 


Aber in ganz ruhigem Tone, als 
handle es ſich um etwas Alltägliches, 
erwiderte der berühmte Arzt: Tochter 

„Ich wiederhole es, meiner Anſicht eingiges Weib. 
nach hat Herr Bellamy ſeine gei-, Und da ſie ſah, daß Salomo ihr 
ſtige Gefundheit vollklommen wieder⸗ ſehr ergeben war, ließ ſie ihn ihre 
erlangt.“ Herriäaft fühlen, und bie goldene 

„Und wieviel hat Khnen Bellamy| Kette, an der bie Frau ben König 
zugefagt für diefen Meinungsmechiel, | führte, fehnitt ihm ſcharf ins Fleiſch. 


gingen die Verhandlungen lod. Der 
ganze Fall war einer ber verzmwidte- 
ften, aber auch berülmtelten, bie in 
der ameritanilchen Praris je vorge: 
fommen. Und da er an die Genja= 
tiondluft des arofen Haufens appelz | 
lierte wie nur felten einer vorher, To 
forgten auch bei jedem neuen Verfud,, , 
ven fein Klient machte, die Zeitungen 
dafür, dab das Snterejfe des lejen- 
den Bublitums nicht erfalte, 

Die Beriode, in der wir leben, mat 
siert ja drühnenden Schritte ba= 
ber, voll bon großen Ereignijfen; 
aber ich alaube faum, daß diejer be: | 


dem Wahrjprud zwang, ben fie nad 
nur kurzem Beratſchlagen fällten: 
nämlich, daß die Bluttat im Wahn— 
ſinn begangen ſei und der Täter im 


zum arktiſchen Kreiſe, faſt überall Dr. Winslow?“ 
iſt in Kanada noch reichlich Klein- Der Arzt aber blickte den Diſtrikts— 
und Großwild zu finden. Elen- anwalt durchdringend an, und ant— 
tiere, Rehe, Karibous, Ziegen und wortete mit deutlicher Stimme: u 
Bären find in fo großer Zahl vor-! „Deine ärztlichen Anfichten jind 
handen, da; auch dem minder er- |micht Fäuflich. Aber ich will zugeben, 
fchrenen Säger ein ftolzes Geweih | dab mein Honorar in diefem bejon- 
oder ein hübjches Fell als Souve- | deren Falle, angefichts der ‚obmwalten- 
nir zuteil werben wird, ‚den eigentümliden Umftänbe, auf 
* zwanzigtauſend Dollars normiert 
ift.“ 
Schon fünf lange Jahre, eine Emigteiti „Ub—h—h—h!" So fäufelte e& 
für den vergnüqungsdurftigen Mann, | durch die heiße Quft im Gerichtsjaal, 
dem bi3 zu feiner Inhaftierung alle| Der Richter gebot Stille. Der Di- 
Freuden der Welt mittel feines Gel- | ftriftsanwalt blidte nur die Jury 
des zugefloffen waren. Er murbe!jchmeigend an. 
freilich in Pallatan nicht mißhanbelt, | Indeß, nachdem fi die Gefchme- 
und au) dort hatten ihm feine Reich | renen zurüdgezogen hatten, wurde e3 
tümer gewiſſe Erleichterungen ver= bald bekannt, daß Dr. Winzlom’s 
IHafft, die dem Mittellofen nicht zu | Zeugnis den Fall entfchieven habe. 
Gebote ftanden. Uber der Freiheit Den Gefhiworenen tüntte es, daß 
war er troßdem beraubt, daS war wenn er, deſſen Leben Hundertmal 
nicht zu leugnen. Aber nun, bei dies non Bellamy bedroht worden war, 
jem fünften Verſuche, durch zwölf letzteren troßdem für geiſtig geſund 
unparteiifche Gejchtvorene nach gehö= | erkläre, es fich auch mohl fo verhalten 
riger Verhandlung vor Gericht feine | müffe, aleichviel wieviel er ſich für 
verwirkte Freiheit ‚wieder zu gemwinz | viefe Meinung bezahlen laſſe. So 


Direftor der Anftalt in Pallatan | Subelgefchrei feiner Berwunderer und 
ſelbſt nebſt den Anſtaltsärzten hatten Freunde — denn ſolche notoriſche 
verſprochen, für ihn auszuſagen, ſon- Männer wie er haben immer einen 
dern vor allem der eine Mann, der Haufen ſolcher um ſich — ſtand 
bis dahin wie ein Wall von Eiſen Bellamy ein paar Augenblicke ſpäter 
dieſem Wunſche widerſtrebt hatte. auf den Stufen des Gerichtsgebäu— 
Dies war Dr. Philipp Winslow, der des und hielt ſogar eine kurze An— 
berühmte Pſychiater und Spezialiſt ſprache. Dann aber entſchwand er 
für geiſtige Gebrechen, deſſen gewich- ſchnell in ſeinem Auto den Blicken ber 
tige Meinung nicht nur fünf Jahre Menge. 
zurück, als er um ſein Leben ſelbſt * 

gefämpft hatte, ihn zum unheilbar) In den Nachmittagsausgaben der 
und gefährlich Serjinnigen geftempelt | Zeitungen ftand jchen der volle Be- 
hatte, bejjen Wort ald das einer|richt des Obigen. Ueber das Hono- 
Leuchte der Wiſſenſchaft ſo ſchwer rar von zwanzigtauſend Dollars, 
auf ihm gelaſtet, ſondern der auch wofür Dr. Winslom nad) der Anficht 


* * 


feitvem jeden WVerfuch vereitelt Hatte, 


ven Wahnfinnigen wieder der Frei- 
heit zurüdzugeben. 
E3 mar die jedesmal ein befon- 


Ay! für irrfinnige Verbrecher einge: | 
[perrt werben folle, 

Ueukerlid war dem Mörder gar | 
nicht anzujehendaß er ein fo gemein- 
gefährlicher Menfch jei. Denn feine 
etwas verichmommenen, weichen und |menn Dr. Winslomw mit der ihm ei- 
unreifen Züge trugen das Gepräge|genen Methode de3 Sprechens und 
einer läffigen Gutmütigfeit. Seine |Geftifulierens, einer Methode, bie 
Laune war für gewöhnlich heiter, und | felbft den Kühlftin ftark erfchütterte, 
fein häufiges Laden Hang ganz |Tein Urteil gegen Bellamy abgegeben. 
harmlos. Er mar außerdem je | jeinen Lippen hatte nicht nur ber 


bandlungen vor Gericht gemejen, 


der meijten, wie mehr oder minder 
vorfihtig anaedeutet „wurde, jeine 
| „Meinungsänderung” begründet hat- 
ſte, ſowie über „Sachverſtändige“, na— 


ders draſtiſcher Moment bei den Ver- mentlich vor Gericht und in Krimi— 


nalfällen, waren editoriell Betrach— 
tungen angeſtellt. 
Vom Moment, wo Dr. Winslow 
den Gerichtsſaal verließ, bemerkte er 
deutlich, wie er in der Schätzung der 
Menge gefallen war. Er ging nach 
dem Klub; es war deutlich zu ſpü— 


Als nun die Königin von Saba 
zu Salomo nach Jeruſalem herauf— 
Ifam, fah die Tochter des Pharao 
mürriſch auf die Freundfchaft, bie 
\Tich zwiichen dem König und der 
arabifchen Fürjtin Spann, und fehär- 
fer jchnitt die goldene Kette ind 
Fleiſch, ſo daß Salomo ſeufzte. 

„Was für ein Leid drückt den Kö— 
nig, der weiſer iſt als alle Men—⸗ 
ſchen?“ fragte die Königin von 
Saba. 

Da blidte Salomo ängftlih um 
fi, ob nicht jemand Laufcher fei, 
und Hlagte mit gedampfter Stimme 
feinen Kummer. 
|. Die Königin von Saba lachte, Job 
‚den Reigefinger und fagte: „Wer mil 
einer Kette gefeffelt ift, Tann fid) 
nicht regen, doch wer mit taufend 
Ketten gefeffelt ift, ift frei.“ 

Salomo dadte über den Sprud) 
der Freundin nach, und tags daraur 
Inahm er 999 Weiber: moabitifch:, 
ammonitifche, ebomitifche, ziboniti- 
Tche, hethitifche und andere, alfo dak 
jer, die Tochter des Pharao mitge- 


Sein Ans tin, erft 24 Jahre alt und einer ber ‚nen, waren die Ausfichten viel gün= | fautete denn ihrWahrfprud) auf Ent⸗ rechnet, tauſend Weiber hatte. 
ſtiger für ihn. Denn nicht nur der haftung Bellamy's, und unter dem 


Und er fand, daß tauſend Weiber 
Fe zu tragen feien, als ein 
Weib. 

Die Tochter des Pharao war forte 
an hochbeglüdt, wenn ihr der König 
im Vorübergehen ein wenig zunidte, 

* * 

Als einige Tage ſpäter Bilkis, die 
Königin von Saba, und Salomo 
hinabſchauten in den großen Hef des 

königlichen Palaſtes, in dem ſich die 
tauſend Weiber luſtwandelnd ergin— 
ıgen, ſagte Bilkis: „O König, wenn 
du der erſte Menſch geweſen wäreſt, 
fo hätte dein Bruſtkorb die Schöpfer— 
hand in arge Verlegenheit gebracht.“ 

„Du hafi recht, Königin,” meinte 
lächelnd Salomo, „ich hätte vermut- 
ih 976 Rippen zu wenig gehabt.“ 


u 


Wunderflang. 

| — 

Eine Harfe wußte mir zu ſenden 

Dieſe Nacht ein wunderbarer Traum. 

Wenn ich mit den ungeſchulten 
Händen 

Rührte ihre goldnen Saiten kaum, 

Fingen ſie harmoniſch an zu ſingen. 


freigebig, und wer ihm etwas zu 


Hauptbeteiligte ſelbſt gehangen mit 


5 | 2 ten, wie man ihn vermied. Anftatt| Schöner, al3 ich fie zuvor gedacht, 
e3 der Brühe vermehrte, der Grenze! zu erzielen.“ „hreGüte ift fehr groß,| Denn der Mann, um bejfen Srei- | Dante machte, der murbde töniglich | atemlofer Spannung, fondern auch |cimes Händedrucks gab's nur ein! Härte Melodien ich — 


zu entrinnen. Nachdem ſie ungefähr als die ihre es war, angepaßt ſchien. felten edel,“ fagte Frau Xones, heit es ſich auch diesmal wieder han- belohnt. Won feinem perſönlichen die Geſchworenen, die Anwälte, die Kopfniden. Ach, e 

eine Stunde in ber Umgebung biejer Sie bejaß gute Augen und Stirne| merbe wol a a en [a de B. — — mar | Eodwalter erzählte man fi, daß er |Zufchauer und das gefamte Publi- | Ybenbs hatte er eine Sinfobung| re — — 
olten Welt vermweilt Hatten, beftiegen| und ihre Eleinen, regelmäßigen Züge| mitteilen. Glauben Sie denn tmirk- | fehon bor dem Tage, an dem er ioe> | im Dienfte-Belamy’s allein zu einem |Tum, bei Freunden. Er war eigentlic, der N j F 
fie wieder das Auto und fuhren bin-| waren ficher einmal Hübjch. Ihr Aus) ich, da Sie ihn herzuftellen vermö-| gen des brutalen Mordes feines jun- | [erreichen Manne geworben fei. Den Ruhm eines Sahverftändis | Ehrengaft da. Aber das war laum Doch der Traum erwedie ein Erin» 
aus zum „Holy Eroß“, wo fie das druck war ängftli und gebrüdt. ALS | gen?” E3 war pathetifch, wie fie diefe! gen Weibes in Haft genommen ward, Der Wahnfinn hatte zweifellos im gen hatte fih Dr. Winslom außer- | zu merfen. Man fohwabte mit ihm. | nern 

dünne Bier und dad Brot fofteten, | Weftbury ihr mitteilte, Daß fie zwei ‚tage ftellte, durch weiche bangegmei-| in der Lite unferer berüchtigten Mil: Hirn Bellamy’3 gefchlummert, war dem im Laufe der langen Jahre Man rauchte mit ihm eine Zigarre Un die Zeit, da oft ein flüchtiq Mort 


das dort an die fünfhundert Jahre) Aerzte fein und fich für ihren Sohn fer an ver Verwirklichung flangen.| lionäre einer der berüchtigtiten genve- wahrfcheinfih fChon Tängjt vor derjburch feheinbar fehr Iautere Gefin: nach dem Mahle, gewif. Aber der Rührte eine Saite Deines Innern, 
jedem Mallfahrer ald Almofen ge— intereſſierten, wenigſtens ſeinFreund, e r Mordtat zum Vorjchein gelommen, 


reicht wird. Weitburh äußerte da3ı| 
Berlangen, die Kathedrale zu fehen; 
doch Clayton ſchlug vor, eine Fahrt 
irgenbmohin in Land zu maden 
und mit dem Mittagstifch auf „Gut- 
Glüd“ zufrieben zu fein. Weftbury 
bafte biefeg auf „Gut-Glüd”; allein 
Clayton hatte jich ihm alle die Tage 
fo nachgiebig gezeigt, daß er nun nicht 
umbin fonnte, fich in das Rifito zu 
fügen, umfomehr, al3 ihm ber 
Chauffeur verficherte, daß er in ber 
Nähe von Petersfield ein Gajthaus 
fenne, melches mweaen feiner vorzügli- 
chen Küche berühmt fei. Die Ver- 


I 


der berühmte Augenfpezialift, Iud fie 
die beiden Männer ein, in ihr Haus 
zu treten und auf Claytons Wunſch 
führte fie ihn in ihr Kleines Bejuchz- 
zimmer, damit er dort ungeftört 
ihren Sohn unterfuchen fünne. Weit: 
bury 30g e3 vor, in Gefellichaft ber 
Mutter auf der Kleinen Veranda zu 
vermweilen und feine Zigarre zu Ende 
zu rauchen. 

So hörte er bald ihre Geichichte. 
hr Gatte, ein großer, ftarker Mann, 
ber Oberförfter auf einem gräflichen 
Landbefi war, wurde ihr vor neun: 
zehn Nahren mit zertrümmertem 
Schädel in Haus gebradt. „Es 


fiherung des Chauffeurs hatte fich 
mehr als bemwahrbeitet, und u 
einem jeh: guten, einfachen Mahle| bergefallen fein,” fagte fie mit Stolz. 
fchlenderten bie beiden Männer durch | „Er ift danfı früh morgens in jenem 
die Hauptitraße des Dorfes, welche | Zimmer bort gejtorben, gerade als 
freuz und quer lief, alö verfolge fie) wie Krantenfchweiter fam; ich war 
feinen weiteren Zmed auf ber Melt. | nur balb bei Befinnung — wie ver- 
Plöglich, aerade dort, wo die Straße| ftört. AL ich fah, wie fie ihn Herein- 
in ba3 offene Feld auslief, ftieen fie| brachten, fein armer, lieber Kopf ganz 
auf einen Knäuel von Jungen, diel blutig, war e3, als ob ich innerlich 


müffen ihrer brei oder vier über ihn| trochen, Dave? 


„Ich bin geneigt, dies anzuneh⸗ ſen; man hatte von ſeinen verrrück— 
men, wiederholte Clayton. „Hier ha- den Streichen oft und oft geleſen. 
ben Sie meine Karte und wenn Sie Dicht am Rande des Zuchthauſes 


ſich entſchließen, mich den Verſuch 
machen zu laſſen, werde ich mein Be— 
ſtes leiſten.“ 

„Ich danke Ihnen, mein Herr,“ 
ſagte die Frau. „Ich werde Älles, 
was Sie mir ſagten, meiner Tochter 
und deren Gatten erzählen und Ih— 


nen dann unferen Entfhluß mit- 
teilen.“ 
* * * 

ALS die beiden Männer nach dem 
Safthaus zurüdgingen, ftellte Weit 
bury Clayton die Frage: „Welcher 
Käfer ift Dir unter den Hut ge 
Nicht3 auf Die: 
\Ter Welt vermag doch diefem pdio- 
ten zu helfen, falls Du ihm nicht ein 
neues Gehirn unter ſeinen Schädel 
‚au pflanzen vermagit. Was meinft 
Du denn damit, wenn Du von einer 
Unterſuchung redeſt?“ 

„Es iſt ein ganz eigentümlicher 
Fall,“ erwiderte Clayton mit in tie⸗ 


und es iſt anzunehmen, daß auch der 
Umſtand, daß ſein Vater ſchon im 
war er ſchon damals geitreift, Az | mittleren Alter eines jähen Todes | 
er den einen feiner Gärtnerburfchen | verblichen war und feinem erft 16jäh- 
in einem blinden Wutanfall mit Säu= | tigen Sohne ein Vermögen bon über 
ften, Hundepeitjche und Haden zum fünfzig Millionen Hinterlaffen hatte, 
febenslänglihen Krüppel zugerichtet, den Charakter und das Denken bes 
da mwar’3 feinen Advofaten gerade! jungen Menfchen ungünftig beeinflußt 
haben dürfte. 

* 


fen Gedanten nad innen gerichtetem 
Bid, und als fpräche er mit ich 
jelbft —ein hoch intereffanter Fall;“ 
und dann, erwachend: „Du mirjt von 
mir hören, wenn fie mir ihn fchiden.” 


* * 

Dies war nuf alfo fhon der fünfte 
Verſuch Bellamy’s, feine ?reiheit 
wieder zu erlangen. Und diesmal, 
jo hoffte er zuperfichtlih, mußte e3 
ihm gelingen. 


nung, duch ‚eine Rechtlichkeit und | alte Reipekt- von früher, der Refpett Lang und lieblich tönte fie dann fort, 
Unparteilichteit ohne gleichen eriwor= |pon geitern, von borgeftern, war da=|Reicher, tiefer hattet Du empfunbeh, 
ben, und nie war. es felbit feinen Hin. Die Stimmen, mit denen die) Was in meiner Seele dunkel Yag, 
ärgiten Widerfahern in den Sinn | Anmwefenden zu ihm fprachen, waren |Dodh mit Dir ift diefes Glild ber: 
gefommen, ihn in feinen ärztlichen | nicht mehr biefelben. Dr. Winslom | ſchwunden, 
Urteilen der Voreingenommenheit merkte das dunkel. Es beunruhigte Ach, es war ein holder Traum — 
ober gar der Käuflichkeit zu aeihen. |ifn. Er wurde ftill, und bald begab am Tag. 
Seine würbige, fat impojante Er=|er fi nad Haufe. E3 mar Mitter- 
Igeinung allein hätte da3 fchon ver= | nacht, als er im Vorfaal feiner Woh- Es 
boten, nung das elettrifhe Licht andrehen | preten diefe Hände feinen Hals. € 
E3 erregte alfo tiefes Wuffehen, | wollte. Aber die Leitung war ir=|hämmerte, es bröhnte in feinen Ob» 
faft Skandal, als diesmal Dr. Wins- | gendmwie gejtört. Das Licht flammte |ven. Die heifere, aufgeregte, trium- 
low, vom Diftriftsanwalt um feine nicht auf. Er betrat fein Orbina= |phierende Stimme Bellamy’3. raunte 
ärztliche Meinung befragt, unter Eid | tionszimmer. Auch da war er nicht /thm im die Ohren: 
befunbete: \imftande, das Licht anzubreben. Er „Zwanzigtauſend Dollars war bad 
„Ich halte den hier anweſenden zing vorſichtigen Schrities auf ſeinen Honorar, Dr. Winslow! Aber ich 


„Das einzig Intereſſante, das ich an 
der Sache bemerfe,“ ftimmte Meit- 
burh bei, „ift der Umftand, daß bie 
arme Frau infolge des Schredens 
über die Ermordung ihres Mannes 
einem ‘pdioten das Leben Ichentte und 
dazu einem ‘bioten, der über Alles 
ladt. Mörberifhe Graufamteit, 
Idiotengelächter hervorzubringen, — 
es iſt eine verkehrte Welt...* 


⸗ 


Er glaubte dies beſtimmt anneh— 
men zu dürfen, weil nämlich der eine 
Mann, deſſen Einfluß auf die Jury 
jedesmal verhängnisvoll für Bella— 
my's Ausſichten geweſen war, nun 
ſich verpflichtet hatte, auf ſeine Seite 
überzutreten. Jahr nach Jahr hatte 
der an allen Luxus gewöhnte junge 
Millionär in der finſteren Anſtalt zu 
Pallatan ſchmachten müſſen, nun 


Francis B. Bellamy für vollſtändig Schreibtiſch zu, wo er Zündhölzer 
ſeiner Sinne mächtig, für vollkom- hatte. 
men geheilt.“ Da fällte ihn ein mächtiger Fauſt— 
Der Diſtriktsanwalt erbleichte. — ſchlag auf die Schläfe. Er ſtürzte 
Dieſe ſo unerwartete Meinungsän- auf die Knie. Hände wie Eiſen um— 
derung traf ihn wie ein Blitzſtrahl. ſpannten ſeine Kehle. Er wehrte ſich 
Er beugte ſich nieder und flüfterte | verzweifelt. Aber vergebens. Im 
mit ſeinen Gehilfen, während ein Halbdunkel blickte er in die funkelden 
Summen der Auftegung durch den Augen, aus denen der helle Wahn⸗ 
weiten Saal lief und ſelbſt der Rich⸗ ſinn glühte. Immer fürchterlicher 


hatte es geſchworen, daß ich Sie kö— 
ten würde. Wie ſchmeckt jetzt das 
Honorar, Doktor? Wohl bekomm's 

Aber der, zu dem er dies flüſterie 
war ſchon leblos, gehörlos. War 
ſchon tot. Das brauntote Geſich 
de? Dr. Winslow, in dem die ſtarren 
Augen hervortraten aus ihren Höh- 
len, trug den Ausdrud bes Exflaus 
nens. 





EPERERROLEEETORRHETTSTTLTTLOFTETEFTTETTEEETETEN einen beutfhen Sieg Über Frankreich 


Aus dem Reich der Moͤe. 


Der Wirrwarr, der Europa be— 
—— In nen. 10 Ueber: 

— ick über das Ganze ließ, ſchien ſi 
Eigenderict der Eonntaabeſtꝰ. am 30. Juli günftie zu Kae Fand 
land ftimmte einem au in Wien 
angenommenen Verwaltungs - Bor: 
Ihlag bes deutſchen Kaiſers zu. 


er 


—— — — — — 


Novellette von Hedwig Nikolay. 
OF 


Zwiſche d Lond | 2 
ywigen uns und Tonbon war eine‘ Pas Anfchlagen der Flurklingel ; Minuten, dann fam die Schneiberin 
z. materielle —— era |Tieß Fräulein Erifa eleftrifiert 5 ae dem Balltieid, worüber fie felbit- 
> & Den m en — umfahren. verſtändlich alles andere vergaß. — 

—* reiden des Kaiſers, das „Das ift die Mahlom, fie bringt| Kine halbe Stunde bevor am an 


mic aufatmen lieh. Lin Malie 5“ rief fie, und ibe| — 
Schon in den M tunden bez ! alldreß,” rief fie, und if;t | deren Abend die Gäfte famen, tän- 
$ n Morgenſtunden be te in dem einen zelte Erika ſchon fix und fertig durch 


en —— Kindergeſicht ſtrahl 
— an nad? jeinzigen großen Gebanten an ben et= |tie ftrahfenb erleuchteten Käume. 
tigen Amt der Krieg für unvermeid- |, Soll, ber zur Feier ihred fieb- Nor dem green Spiegel machte fie 
Km eiehen — und dafı —A Gedurislages morgen ſtatt⸗ halt und verjuchte einen „Pas de. 
om = efragt Güte, ob wir bach finden follte. fuel“, wobei fie feile „Die Tuftige | 
— ji englikche Splotte anzu rei⸗ Sie ſtürmte zur Tür und öffnete, uwe ſummte. Plötzlich ſah ſie 
=. zugrei⸗ doch mit einem unartilulierten Aus- ginter ſich Dietrich Tenz lachendes 
ruf fuhr fie zurüd, a!s ftatt ber er- Geſicht. Et hatte ſich verfrüht, war 
warteten Modiſtin ein junger Herr geräuſchlos eingetreten und beobach— 
jvor ihr ſtand. lete nun ſchon eine Weile, wie ihr 
„Ah, welche underhoffte Freude, biegſamer Koörper fich im Takt miegte, 
Sie öffnen ſelbſt, gnädiges Fräu- Gr hatte ſie noch nie ſo wunder— 
Dieb fer Freudenfchein auf hübſch geſehen wie eben jeht. 
ihren Zügen, Halb machte er einem Eine Sekunde erfhtat Erika, dann |pa8 finde ih ja gerade tunber- 
Yusdrud nn Enttäuf Kung Plab ‚lachte fie und ſagte luſtig: 'n Abend, ſchön,“ ſagte er leiſe, mit ſo zwingen— 
welcher dem Veſucher nieht A Herr Doktor. Gefalle ich Ihnen?“ dem Blick, daß Erika ganz betroffen 
Kanzler zu verſtehen, daß es mir 8 


tihtig erfchiene, in dem Ultimatum | _omme id ungelegen, Fräulein 
noch einmal hervorzuheben, daf fach: | Sanderjon, oder find ‘hre verehrten 


! 
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| Der Widerfprud Märte fi mit 
auf, als ich zmwifchen 12 und 1 Uhr 
mittags die Nachricht von der rujji- 
Ihen Mobilmadung erhielt. 

In Wirklichkeit machten die Ruf- 
fen ja fchon mit dem 25. mobil, und 
diefer Vorfprung bat ung jchmer ge- 
ſchädigt, als die Kriegsmaſchinen 
einmal rollten. Jedoch gab ich dem 


zu deren Anfertigung in letzter Zei 
zelne Stücke gegeben wurden. 


— ⸗ — — —— 


ve —— — en ‚borbeugte, um ihr tief in die Augen 
2 * ou ‚esauf, madte ıhm emen tiefen stntr zu fehen, 30a ie erichroden ihre Hand 
—— beſtůnde und daß a zu Haus?“ fragte Diet- | und drehte fi dann im Kreiſe her— —8 Zi = —— hatte. 
günftige Vermittlung im Gange E — um. Bi, mil a in wmilfer 
wäre, Der Kanzler. — A „Dog, beantwortete fie bie Tehie) Dem jungen Doktor [ok das d rg Nee —* id Eine 
iomii 9 Era in tage, „bitte, treten Sie ein, Hert gut in die Shlä d ihm felbft ı a ich Shnen von Herzen gut bin, 
ziemlich außer Yaljung, das wäre ja | Hoftor %d) badhte nut, meineGchnei- ut in die Schläfen, uni ihm je T flüfterte er ihr zu. „Haben Sie mich 
dauernd gejagt worden und darauf! OL!OT. „sa dachte nur, meine chnei⸗ unbewußt, lag folde Zärtlichkeit in 
hätte eben Rußland mit der Mopii- | Derin füme.“ .... feinen Augen, daß Erita verwirrt ihr 
madung geantwortet. —8 ee E a fosließ und die Wimpern | 
Es iſt mir ſpäter manchmal durch EZ ſenkte. 
den Kopf gegangen, ob der Kaifet | rein Berg ae — eg 
nicht hätte rechtzeitig jemand nad a Lenz am fi) für die — ſich beherrſchend, ſagte er in 
Petersburg fiden follen. Der bier yapuna au — cz . bebans ‚feinem unverfängliften Ton: „Sie 
für geeignetfte Dann, Hinge, fahyen und entfhufbigte fein foäten |1eben. toie ein Engel aus, gnäbige? | 
allerdings in Mezite. — Kommen mit einer Reife, auf welcher — Erika mutwillig auf 
Am 1. Auguſt erfuhr ich in ber!er eine Grbfchaft erhoben hate. In ES VOR VERF SERE ung 
| Bundesratfigung, daß mir dem UI Diefes Faktum brachte ihm auf: und jad ihn mit ‚Iprühenden Dliden 
timatum eine SKriegserklärung an | richtige Glüdwünfche ein, Dann he „Schmeicler, — ſie und zog 
Rußland nachgeſchickt hätten. Ich kundigte ſich der Hausherr nach der —— - — ed 
fand bas für Deutfchland fehr un=! pachienden Braris, Wenn auch ‘ber Pe fie 3 wg — — leuchteten ſeine Augen auf. 
günſtig. unge Arzt fich fait ausichliehlich —— en bi — zn. — „Alſo, weshalb wollen Sie dann 
sh hatte den Eindtuch, daß auch die Fliern wandie, ſo fehre fein Vlid ſtreif —* ie zierlichen Dinger über icht meine Frau werden?“ fragie er 
nach dieſer Richtung hin unfere Als! noch immer wieder zu dem KHaustöch- ihre Hünt Ent ihr bie Anöpfe fähfje- Mei und zärtlich. 
tion bölig unüberlegt und ohne jede teren zurüd, deren liebreigenbes | — En 22 | Meil — weil Sie tyrannifche 
Regie verlief, und mein Gefühl Gefichteen eine ftarte — un * —— Eigenſchaften haben,“ ſtieß ſie erregt 
ſträuble ſich dagegen, daß wir, die Fraft auf ihn aus zuüben [dien eenbet mor, bemächtigte er Ti free | perpor, „unb ich fan nid) nicht un- 
ir bach im Wahrheit bie Ungegriffe- pn. ip anzubliden, fühlte Grit Zanzfarte, bie finnig mit SDR erochnen, | 
nen taten, vor ber Welt iwegen der |... Yugen nur Tie) rußen: ihr Berg | Sk en IE fo Frühes. Dietrich lächelte ſonderbat. der 
„uriften bes Auswärtigen Amtes use — etivas unrubig: aber fie y „SG Din nur bes 2 fo . ge pie Gelegenheit, das Gelpräch fortzu- 
das Odium des Ungreifers übernehe| ynnperte Huftia drauf * u ommen, um auf jebe Linie ieſes fehen, wurde ihm genommen, denn 
men ſollten, obwohl wir gar nicht P nein = ig drauf "05, fie IE Imoc) umbeichriebenen Blattes meinen In, Geigen riefen fchmeichelnd zum 
beabfichtigen Tonnten, in Rußland en r ——*— F TERN Namen zu jegen,“ meinte er. Kontertanz. Alles erhob fih und 
einzumarfchieren.. Ich fragte aljo E Pe ann Te — „Gar nicht unbefcheiden, Hert folgte ben Iodenden Klängen. Grita 
oftor! Damit bin ich aber burdh= drängte in das bichtefte Gewühl hin- 


den Kanzler beim “Xerlaffen ver verabſchiedet hatte, verſank Erika in D 
Situng, weshalb denn die Kriegser⸗ Nachdenten über ihn, aber nur einige | qu3 nicht einberftanben, denn ich ann jein und al3 die einzelnen Paare ih 
ed nicht verantworten, wenn bie an= geordnet hatten, tanzte fie an bes 


klärung mit unſerer Mobilmachung — 
zuſammenfallen müßte? Der Kanz- man vergeſſen hatte, Oeſterreich zu deren Sie deshalb ſteinigen.“ Mit | Doktors Seite mit unvermindbertem 
|Qergnügen, aber der Glanz ihrer 


92u 
Shre Verwirrung ftieg aufs Höch— 
Ifte. Sie fehwiegn und war plöhlich 


I 


‚mie mit Blut übergoffen. Erit nad 


94,54 


Nr. 9451. Diefes Chrafenkleidı Gröke 36 erfordert bei 48 Zoll! 
it mit einem eigenartig gefchlojjenen | Länge 51, Yards 44 Zoll breites! 
E-ürtel und geihmadvollem Kragen | Material ohne „Nap”. 36 Zoll Länge 
ausgeftattet. Die Aermel fann man jerforbert 34 Yard meniger. 
lang ober furz anfertigen. | Scnittmufter Nr. 9454 in Größen 

Größe 36 erfordert 4 Yards und 36, 40 und 44 Zoll Bruftiweite und 
Y Yard Tontraftierendee, 36 Zoll | für junge Mädchen im Alter von 16 
breite Material. Jahren. 

Schnittmuſter Nr. 9451 in Größen 
36—42 Zoll Bruftmeite. Echnittmufter find unter Angabe der 


flommener Stimme zu ftammeln: 
„3 —- ich glaube nicht!" — — — 
„Aber warum nicht? Mögen Sie 
& nicht leiden?“ 

Do! 


“u 


z 


Bei diefer Antwort, die ungewollt 
ihren - firfchroten Lippen entfloh, 


a | wwänjdten Größe und der betrefien- 
Nr. 9454. Man hat bier einen zen Nummer zegen Ginfendung von 12 
Mantel, der mehrere Winter getra= | Gents zu bezichen durch die „Winde» 
gen werben fann, ba er feine befons | ıpteilung“ ber „Abendpoft“ 223 Welt 
dere Modeneubeit aufweift. Er kann | Bafhington Str., Chicago, IM. Ghede 
36 oder 48 Zoll lang angefertigt | und „Money Irderg“ follten auf „The 
werben. | Abendpoit Co.“ ausgeftellt werben. 


| 


Die „Erinnerungen‘‘ des Admirals v. Tirpik. 


Berlin, im Auguft. ſah und weil ſich gerade in den letz⸗ 

Die politiſche Memoirenbibliothek | ten Jahren vor dem Sriege das Ver: 
deö Krieges ift um einen neuen Band |bältnis zmiigen Deutihland umb 
bereichert worden. m Verlage von; England fo günftig geitaltet hatte, 


ich liebe keinen | 


\ 


| 


rungen“ des früheren Staatsfefretärs | Tirpig führte das darauf zurüd, daß | Armee gleich Truppen über bie |fämpfen wollte. Ebenfo hatte Ita | Würde und Mutioillen fie das fagte, 
„Dann nehme ich mir alfo die grö- Ihend und fidher umd ihre Cachtonleiter 
diefe „Erinnerungen“ hat fich lange | Angriff ristant erſcheinen zu laſſen. ſſens um SBatrouillen banbeln/tommen. Beim Herausgehen ge: den Kotillon.“ vor. Der fhöne Keftabend verging, 
| 
En de 
mals, die gegenwärtige beutfche Re— tung. Nicht mweniger aber befüm-|mir irgenbmwelhe Inrannei gefallen | sommen konnte. — 
"und auch da nicht mit maßgebender/ hen war. ‘Sch höre ihm no, wie er 
| mit erhobenen Urmen mwieberholt bie Generalftab die Bedeutung rg Grund plößlih ganz rot. ! 
fucht; bann bieh es, Dirpip Hütte das |, 17er Geier Ker acaen Des Mans. erflärung betonte und bamit jebeleinidäkte und darüber rüdfihtslos |Täsjeln fol, müffen Sie Hübfe ger |ge murhe emuelahen And in ben 
zurüdgezogen, fpäter twieber, er hätte | ——— 
— hg i : :alfein traf, die bei feinem u : 
maligen Durdarbeitung unterzogen. | tollegen, die jebt in Berlin zufam- | Mit der Grenzüberfhreitung als'nur auf einen turzen Krieg einge- Hand und ftrih verfchiebene Male : 
ber 2 Nah der Begrüßung blieb er in 
— ſtünde, ſofort Truppen über die durch vorerwogene politiſche ſtrategt ihte i : So, 
den ſtattlichen Band, der über 500 —— ” E — gt ag u u d bie Sicherheit bei 
zen, aus Denen die Stöerhet es 
'Bethmanns Handlungen, um in dies! . * J 
— — — | — von ſeinem Standpunkte aus Der Kaiſer war, als er das Scheis | iprer Klauen Augen, fah ihren an |ftrahfte, vak e& fie hei und falt 
haben follen, das Erfceinen des Yu-|ten, ftanden wie fo mandmal bie! 
auit i i i i 5: | it + ’ . Da i * 
hätte Bebenten tragen follen, eB ber MN ſer enifallet — guft hwieberholte fi Beim Reichs= alter Vertrauter. der mit ihm im den fig, nie völlig ſhüeßen kann und ver⸗Aber fie ftand wlehypnotiſiert, 
er Kaiſer entfaltete, ſobald er in 
| ih Franfreihe. Der Kanzler | un zerftörtes Geficht gefehen, mie) Dag SHaustöhterhen hatte jpg fe es jogar gejchehen, ba er fie an 
erhalten. Der Kanzler hatte e3|. — an er i ‚nen kurzen Augenblict allerdings nur, 
er kt win Den fort ben Krieg erklären, weil wir] Nach dem Weggang des Kanzlers| nd als emblich die Mehrzahl ber n 3 g ing⸗ 
| ftel dem Kaijer jchwer, einen Haren | Deritanden, teshalb man die Kriegs- |rablen Zuftand“ der polinſchen dei— eriten eigentöne durch ben zum | ‚Nein, ih fann nicht! Sch will fei= 
nicht dag Mittel, um Enaland nies 
lichen Angriff zu verhindern und |Tagte, er wüßte gar nicht, was Oie | Könnte au feinen Nuben darin fe- ‚unb legte ben Arm um ihre jchlante ‘Hände nicht frei. „Du törichtes Kind, 
|bätten doch alles bis auf einige Ba⸗ m z ; & 4 : : : E . 
Frankreich früher loszulaſſen, ne. Sch beitätigte dem Kaifer, meiner | nabe dem ihren Hopfen fühlte. Leicht | mithte, ‚ich, babe e8 mir aber in ben 


des deuiſchen Reichsmarineamtes, die deutſche Flote ſchon damals ſtark Grenze ſgiden wollie. Die Antwort lien feine Nachricht von unſerer 
vor ihrem Erſcheinen ein ganzer Le⸗ An den Beratungen in Berlin in konnte. Veihmann war aber in die=|chen die Militärs mit mir entfeht| „Ach, Doktor Lenz, ohne daß Dietrich Lenz noch einmal 
er erft vom 27. Juli an teilgenommen |Überreizt, daß nicht mit ihm zu [pres | 
bie auf auferpolitifchem Gebiete lä- | Stimme. Tirpit erzählt darüber: | Am Nachmittag des anderen Tages 
Be 2 : ——— Er wurde eingelaſſen und in ben 
Manuſtript aus eigenem Antriebe | 2 Munich aus eigenem Enticluf weitere Erörterung abfehnitt. Moltke, |zugunften des Krieges gegen Frank: |nügfam fein. — NE San. u 1 
Mie biefe Legenden entftehen fonn. | menitrömten, ein faljches Bild von Grund unferer Kriegserklärung ver⸗ ſtellt war. Die Entſcheidungen der unbarmherzig ſeinen Namen aus. 9 be —— 
Lage. einiger Entfernung vor ihr fteh 
| BerjtänbniS war in ber Wilhelms Grenze zu fhiden. Er fagte mit | che Mobilmahungzpläne für ben !nun ift’3 richtig!“ 
Seiten umfaßt, gelefen hat, dann be- Glüde fo maghtvol zu ihr Hinüber- 
feinen Wert lege, jtern feiner Friebensbemühungen er= | mutig beweglichen Mund mit der überlief und fie in heller Verwirrung 
ches zu verhindern und warumZirpig | Worte gejrieben: Yu jpät und 
tanzler Dd i ü | : 535 — 
Defentlichteit zu übergehen. X Bald, anzler der Disput über unferelerften Augufttagen zufammentam, gaf zu proteftieren, ja überhaupt Zu und num er nahe zu iht hinfam, lieh 
| Berlin eingetroffen war, eine fieber- : 
gewußt hat, findet man in dem Buch meinte, wir müßten Frankreich fo= das des Kaifers in diefen Tagen. auch genug mit Begrühen zu fum, ‚ven Händen zu fich heranzog; — ei: 
' nicht berftanden, ben Kaiſer wirklich durch Belgien marfchieren mollten.jaus einer Situng beflagte fi dann wich ſie zitternd zurück und lei⸗ 
Feind Deutſchlands geſehen und in 
Ausganqs ü i i 4 T ſaa i Spei h u 
tusgangspunft für eine mirkfame | eärung an Rukland mit der Mo=|tung, die teinerlei Vorbereitungen |” nu. nal — 
Lawine im Rollen wäre, immer la: ; ua. (& . en. 
ein erträgliches Verhältnis zmwifchen ne ne |Zaille. Ein munberliger Shauer Du,“ fagte er mit weicher jnnigfeit, 
gatellen zugeftanben. Seit bem 5.|pig mir in Frankreich jeldft einmar- | Anficht nad hätte das Auswärtige | (ot ee 
gelegt, DEN „ u — 


Köhler in Leipzig ſind die „Erinne⸗ wie es nie vorher geweſen war.dler erwiderte, das ſei nötig, weil die fragen, ob es mit uns gegen Rußland welchem anmutigen Ausdruck von 

Augen traf ihn nicht mehr ſo ſprü— 
4 3 2 . | pP 5 * * * * ⸗ .. . 
Admirals d. Tirpig, erfchienen. Um | genug war, um ben Engländern einen pefrembete mich, da e8 fi) doc) Höch- Kriegderflärung gegen Rußland bes Bere Hälfte,“ entichied er. „Und bor war nicht mehr fo glodenhell toie zu- 
genbentranz gebilbet. ES hieß mehr=| den Iehten Tagen vor bem Kriege hat| fen ganzen Tagen fo aufgeregt und über ben Zuftand der politifchen Lei=| Deipotismus und bin nicht gefonnen, | auf feinen eingeheimften Korb zurüc- 
gierung hätte aus Staatsrüdfichten, | Imerte mich ber Eindrud, daß deriau laffen.“ Eie wurde ohne erficht- 
gen ige Eridjeinen zu verhinbern ger] mals machte — esenfo | Undebingte Notiwenbigteit derstriegs- |Rrieges gegen England nicht rihtig|,Wenn meine Gnabenfonne Ahnen |jEhte et Imieber die Entreeflingel bei 
| : n een i : i : ö . Salon geführt, in mwelhem er Erifa 
ee: Drofioguzs einer noch= | beimgefebrt wat, und bie Minifter- nachher von mir gefragt, wie e3 ji, reich Hinmwegging, weil er anfcheinend | Gie nahm ihm die Karte aus u 

ten Erſcheinen erſchreckt aufſprang. 
| 17 i hielte, beitritt, daß die Abficht be-| Stunde wurden in nichts geleitet! D i 3 Kö urück 
ten, ift unverfländlih. Wenn man Der Shlüffel zu ihrem |; ß ſich | « R nichts geleitet | Dann warf fie das Köpfchen zurüd | 
Iran 2 und Jah fie fchmweigend an, mit Mır= 
[aeeep WESER DISERENE. au, dab er auf bie Kriegzerflä- | Gefamttrie : inderblick 
greift man nicht, welches Intereſſe * e- —— | ie Gr Jah nur ben zeinen Sinberbiid 
ſer Phaſe noch den Frieden zu ret=! 

x Au— in — 
Sn ber Naht vom 1. zum 2. Aus !fannte, in Sgnnerfte getroffen. Ein furzen Oberlipbe, tvie eine Blüte, die | m (iebften fortgelaufen märe. 
halb. 
Was man lange vor dem Kriege Ktriegäerklätung, diesmal hinſicht- äußzerte er hätte nie ein jo tragifches | antmorten, 
>  |bafte Tätigkeit, um den Frieden zu 
beftätigt: Tirpik hat während feiner | 
auf dem Laufenden zu erhalten. Es Ich mark ein, ich hätte ſchon nicht Moltke beim Kaiſer über den „deplo— Gäfte nerfammelt war, langen bie ‚henfchaftlich abwehrenb fuhr fie auf: 
einer jtarfen Flotte Deutjchlands ; 
berzutingen, jondern um einen eng⸗ diplomatiſche Attien zu finden. Er bilmachung veröffentlicht hätte; ich für die Lage beſäße und jetzt, da die Dietrich verneigte fih dor Grifa| Gr aber gab ihre wiberftrebenden 
| Defterreiher wollen. Die Serben h : 2 ? | : wen s 
en, die Kriegserklärun egen an nichts als juriſt Noten dächte. 2 fie for emo VOBe * 

beiden Staaten zu ſchaffen. Tirpitz — 3*68 a juriftifche Noten bädh !durcriefelte fie, als fie fein Herz To ‚in die fih ein fchelmifcher Unterton 
Juli hätten bie Defterreicher nichts | Schierten, Sch verwies auf die Bes; Amt feit mehreren Jahren miche | UND etaftifä flog fie babin, ihre Füße | 


betont auch, dah er ein Gegner der 
richte des Botfchafters in London, | funktioniert; e8 wäre aber nicht —— — | 


Im 
ermwiberte er feurig. 


’ 
' 


| 


| 


deutſchen Bündnispolitik gemefen fei, z E vn — 
BE Re eb Immer für einen Syehler ger | DL IEE NEO RRRCENN. | So möchte ich immerfort tanzen,” - bei hob hr blondes Haupt 
halten Hat, daß das Deutiche Reid) Diefe Weußerung fiel am 29. Ina denen der Durchmarfch durch|meine Sache aeweien, den Kailer|. "... ne 2 - | Dabei hob er ihr blonbes Haup 
fi) mit Defterreih-Ungarn, dag zur, abend: im Potsdamer Neuen Ba] Belsien den Krieg nr — an rs zu —*— J Ent Der Tagte fie und fah mit ſtrahlendem auf und brüdte plöhlich feine Lippen 
See gar nichts bedeutete, verbunden |lais, wohin der Kaifer die militäris mittelbar zur Folge Haben müßte, | Stunde ziwänge mid), bie Glenzen Lächeln — a heiß auf bie ihren. Etwas Rätjelhaf- 
babe. Er tar auch gegen die deut- jchen Chefs geladen hatte, um fie umd rührte an die Frage, ob die Ar=! meines Nejforts einmal zu über- „sh aud, Fräulein Erika, aber res ie empfunden Sühes durch: 
ide Politit in Kleinafien, aus bem | über feine Verhandlungen mit demjmee eine Möglichteit befähe, den | jchreiten: „Der Kanzler ift mein 

Empfinden heraus, daß die deutjche Kanzler zu unterrichten, der völlig | Durhmarfch durch Belgien aufzuhal= |Vorgefebter, ich habe über ihn nicht 

Diplomatie die SHintertreppe zurlin die nie gefunfen wäre, Von den|ten. Moltke erklärte, daß es feinen |zu urteilen; aber rufen Eure Maje-| x EEE ee ; 2 “ 

Weltpolitit benußte, während bie] Zweifeln, die Vethmann über feinelanderen Weg gäbe. Ach erhielt ven |jeität Hinke zurüd, um Jagom durch | Med Leben und im feinen Augen lag fich zu ich felbit zurüd. Umd nun 
Vorbertreppe auf bem Atlantifchen | Bolitit der erften Julimochen aufge: | Eindrud, daß e3 ausgejchloffen war, ihn zu erfehen.“ elwas fo unausfprechliches, daß Erila fam ihr fchaudernd die volle Erfennt- 
Ozean lag. olgerichtig vertrat |ftiegen fein mußten, ahnten wir alle in den Mechanismus der Transporte Was Admiral v. Tirpik; über den ‚einen heißen Strom burd ihr Herz nis des Gefchehenen. 

Zirpik auch eine Politit der Verftän- | damals nichts. Wir jahen hur mit/einzugreifen. Ich erklärte, da müßte | U-Boot-Rrieg erzählt, ift zum Zeil/tinnen fühlte. Ihr Geficht überzog | Cie machte fich heftig von ihm Io, 
bigung und Annäherung an Ruß- Schrecken, was ſich vor unſeren Aus) unfererfeit3 mit dem ſofortigenKrieg neu. Nach feiner Darſtellung iſt er ſich mit roſiger Glut und ſie war und indem ſie ihn mit zornigen, trä⸗ 
land, und das Urteil, das er über gen abſpielte, einſchließlich des Kai- gegen England gerechnet werden. ein Gegner des U-Boot-Krieges ge- froh, als die Muſik ſchwieg und ſie nenerfüllten Augen anſah, rief ſie 
den letzten Zaren, Nikolaus II., in ſers, der ſich über Bethmanns Unzu⸗ Jeder Tag wäre ein Gewinn für die weſen in der Form, wie er berfünbet | N einigen Freundinnen in Unfprud "ganz fafjungslos: „Was haben Cie 
feinem Buche fällt, lautet ganz an: |;länalichkeit, wie fchon früher des Mobilmadung der Marine. Des: | worden ift. Er fei leviglich für eine !genommen wurde. | 

ders als die landläufigen Urteile, bielöfteren, rühaltlos ausfprad, aber | halb müßte die Mitteilung an Bel-|Blodierung der Themfe eingetreten, | Die nächſten Tänze hatte fie ande> wagen? Ich will doch nicht JhreStia- 
man bisher gehört hat. Er verfichert, die Meinung äußerte, er könne fichgien fo fpät mie möglich erfolgen. |die den Engländern und Sranzofen |ren Herren zugefagt, und erjt beim pin werden! Nein, ich mill nicht! 
Nikolaus II. fei Deutfchland mohl-|von diefem Marne jebt nicht tren-| Man fagte mir zu, bis zum zmeiten |aefchadet, die Neutralen aber ziem- | Souper, das in den Nebenräumen an Niemals!“ 

gefinnt geivefen. Man habe fid einnen, da er das Vertrauen Europas | Mobilmahungstage zu warten, was |lich unbehelligt gelaffen hätte. Die Heinen Zifeen ferbiert tourde, jah| Gie lief ihm fort und marf fid 
falfces Bild vom Zaren gemacht. Erjgenöffe. Der Kaifer teilte mit, der aber nicht befolgt worden ift. Das ewig ihmwantende Rolitit in der fie den Doktor wieder. Er hatte fie |fchluchgend in die Sofaede. 

fei ein ehrlicher, perfönlich furchtlofer | Reichstanzler hätte porgeichlagen, | Bethmann-Hollweg fon am 29.| Frage des U-Boot-Krieges, diejan ein laufchiges Plägchen —2 In Dietrichs glücksfrohem Herzen 
Menſch mit Muskeln von Stahl ge-wir ſollten, um England neutral zu Juli dem britiſchen Botſchafter, da- | Deutfehland einen ftarfen Verluft an) „Haben Sie fi amüfiert, Herr |jubilierte es mit taufend Stimmen. 
iwefen, beffen bervußte Selbitherrfcher= | erhalten, die deutfche Flotte durch ein | mit den gejamten Ententemächten | Preftige gefoftet und die Wirkjam-! Doktor,“ fragte Erifa wieder völlig | Still verharrte er an feinem Pla, 
würde fi paatte mit ber forreften | Abfommen mit England opfern, was und Belgien felbit, die Möglichteit|teit des U-Boot-Krieges ftart beein- |unbefangen, indem fie fi, gleich bis ihr Weinen nadhließ, dann nä- 
Gewöhnung, alle an ihn herantreten=|er, der Kaifer, abgelehnt hätte. Der |friegerifcher Operationen in Belgien |trächtigt hat, führt Tirpig auf den ihm, mit dem falten Hummer bes herte er fich ihr wieder. 

ben politiichen Angelegenheiten fofort Kanzler mußte fich wohl infolaebei: eröffnet hatte, war mir damals un | Einfluß Bethmann-Hollmegs zurüd, |Thäftigte. „Erika,“ Hang feine Stimme bit- 
dem zuftändigen Beamten meiterzus|fen nach feiner Rüdkehr aus Pot3-!befannt. E3 war dies in ber Xbee | ber Englands Vernihtungsmillen; „Sehr, natürlich,” entgegnete er. |tend an iht Ohr, „um einer Laune 
geben. Die Zarin dagegen hätte für|dam am Abend des 29. Juli, wo er|gejchehen, gerade mit England ein|niemal3 erfannt hat und noch im}„Aber das Belte fängt jebt erft an. |tmillen mwillft Du nicht zugeben, daß 
ihr früheres Vaterland wenig übrig | ben britifchen Botſchafter zu ſich be: | Vertrauensverhältnis fogar über den !zweiten Kriesjahr geäußert hat, der/Zunächft hier mein heikerfehnter Du mich lieb haft; ich habe e3 Dir ja 
gehabt und fei durchaus anglophil'ftellte, um ihm Hohe Angebote für | Feitlandafricg hinweg zu betvahren. | Krieg mit England fei ein Gemitter- ! Lohn für Ihre Graufamfeit und 'pon den Augen abgelefen.“ 
orientiert geweien. Tirpik berichtet | Englands Neutralität in einem) Der Einbrud von ber Kopflofig- | fturm, der rajch borüberfaufen mür=! Härte.” Sie trodnete Iangfam die Tränen 
eine bezeichnende Epifode aus dem |beutfchefrangöjiichen Krieg zu mas}feit unferer politifchen Zeitung mur=|de. Nach feiner Behauptung ift Tir-| „Meinen Sie den Hummer?” Iund richtete fich auf. 

Sabre 1904. Er ift damals mit | en, binfichtli der Flotte Zurüds|de immer beunrubigender. Der|pib bei ven entjcheidenden Entjchlüf- | fragte fie fchelmifch. „sch weiß e3 ja, Du wirft dennoch 
einer ftreng vertraulichen Mifjton haltung auferlegen. Die Anerbie- | Durhmarfh duch Belgien fchien!jen im U-Boot-Krieg von der Zeil-| „Nein,“ Iachte er, „aber die Humz meine Heine Frau werben, die mir 
zum Zaren entfendet worden, hat | tungen, die er bei diefer Gelegenheit | ihr borher nicht eine feftftehende Tat- | nahme ausgefhloffen gewefen. Sein | mel, die mir noch) vier Tänze aufge: ‚in Freud und Leid treu zur Seite 
über den Auftrag nicht ausgeführt, | vorbrachte, fowie die fchneibende | fache gemwefen zu fein. Seit der ruf=| Verhältnis zum Kaifer, das fchon in |hoben hat.“ ſteht.“ 

weil die Zarin ihren Gatten feinen | Antivort, bie ihm Sir Edward Grey |fifhen Mobilmahung machte derjden lekten Friebenzjahren nicht mehr) „Hummel“, entrüftete fie fih.| Cie fhüttelte wie in ungebroche- 
Augenblid mit Tirpi allein ließ und jerteilte, find aus dem englifchen | Kanzler den Eindrud eines Ertrin- |gut mar — Tirpit war immer im|„Mollen Sie e3 Papa nahmahen? nem Gigenfinn den miderfpenftigen 
er Bedenten trug, bor ber Zarin ſei- Blaubuch bekannt. Der Deffentlich- | enden. Stadium der „gemäßigten Ungnabde“ |Unerhört! Ych fehe ein, dak ich viel Krausfopf und fehaute finfter vor 
nen Auftrag auszuführen. feit dagegen ift unbekannt geblieben,i Während fich bie Juriften des Aus= | — Habe fi; während des Krieges im- | zu machfichtig negen Sie bin; ich hätte fich Hin. 

Zirpig behauptet, er jei im Jahre| daß ber Kaifer auch mwieberum, wie) wärtigen Amts in die Dolktorfrageimer mehr verjchlehtert und fchließ- chen zum Veijpiel dagegen proteftie-) „Du Süße,“ fagte er wieder, „was 
1914 ein Gegner be3 Krieges gewe-|1912, bereit war, die beutfhe Flotte | vertieften, ob mir nun fon mit|lih im Frühjahr 1917 zu feinem |ren fellen, mit Zhnen bier allein zu haben fi für feltfame Vorftellun- 
fen, weil er in jebem Sahre ded Fries zu opfern, in ber eigenartigen Vor- | Rußland im Kriege ftünden oder Abſchied in der ungnädigſten Form ſihen.“ 
dena einen Gewinn für Deutfchlandiftelung, daß England in diefem Zaljnicht, ftellte fich nebenbei heraus, daß; | geführt, — 


Sie nahm das duftige weiße Spitzen- purde. Und als er ſich noch mehr | 


‚denn nicht auch ein ganz tlein wenig | 


geraumer Meile vermochte fie mit be: | 


t mit Jhnen, durchs ganze Leben,“ zuckte dabei Erikas kindliches Herz, 
Nie vergaß alles Widerſtreben, und 
In feiner Stimme war ein feltia= |erjt eine ganze Weile fpäter fand fie; 


| mit angetan? Wie durften Sie das | 


Handarbeits-Mufter, 


Diefer Läufer gehört mit zu der Bluebird-Garnitur, | Läufer nicht von unten nad) oben, fondern bon eines 


t Muſter für ein- | Seite zur anderen, 


Man arbeitet diejen 


Alles Fleifh hat fie aufgehoben, 
ftatt e3 zu ejjen, herrliches, kräftiges 
Suppenfleifch mit Bohnen und roten 
— . ; z ., Rüben — Willys Leibfpeife — fu 
| Man erzählt von einer Mutter, bie | * Ueberrafchung, an * 

das Effen vorjett! Er wirb ganz rol 


\fünf Söhne im Krieg verloren hat. | 
| Sie hatte fünfSöhne und fie hat fünf erben und alles ihr hinfchieben. Gr 
Söhne verloren. Fünf minus fünf |, ee ee ö 
er un; ! . ı will nicht ejfen, aber er foll. Und zus 
ſiſt Null. Dieje Rechenaufgabe it, t wird er es mit Wolfgh t 
Ifich jedes Kind, auch das, das nur 18} ir ER — — fshunget tun. 
erſt an den Fingern zählen kann. Armer Junge, wenn er nur die 
Sie iſt Wäſcherin, ſagt man, und Künſtlerträume laſſen könnte und ein 
lebt davon, daß ſie zu Familien geht, rechter Handwerker werben, wie Ans 
Wäſche zu waſchen. ton einer iſt, anſtatt in einer kalten 
| Künf Söhne! Wie reich das Hingt! | Kammer gegen Norden zu Jiten und 
Im ettwa3 zu verlieren, muß man zu hungern! Aber ein Norbzimmer 
\etwaz befeifen haben. Sie war reich. | müßte es fein, fagte er, ſonſt könnte 
Sie hatte fünf Söhne. nn nicht malen. Der PBrofeffgr fagte 
* * * Iia, er hätte großes Talent, aber... 
Die Sonne fcheint. In einem Hof | Die Wäfcherin haucht auf ihre Fin- 
Iraum hängt Wälhe zum ITrodnen. |ger und hängt die Wüäfche auf. Wenn 
Sie blendet wie Schnee. Es flattert | Milly gegefien hat, dann mirb er 
din und her wie Segel im Winde, Da3 | ficher fagen: „Wo haft du die Karten, 
‚vollbrachte Tagemwerk der Wälherin. Mutter?“ Dann wollten fie fünf Pa» 
Kräfte Hat es gefoftet, ehe e& TO |tiencen Iegen, für jeden Sohn eine, 
weit war; fochendes Waffer, eisfaltes | gpirfy war fo geduldig, er wurde nie 
Waſſer, heiße Dünſte und ſchneidende ‚böfe, weil fie fo ungelhiet — 
Winde. Der Steinboden in der ‚den Karten. Uber da3 fam ja, weil bie 
| 


Weiter leben! 


Slisze don Karin Michaelis, 


I 
I 
| 


I 


| 
| 


Mafhtüche ift kalt. Licht gibt eine). ur Sndas 
‚einzige Gasflamme ohne A — ſo böſe waren von der Soda 
Von Fenſter und Tür zieht es. Der u allerlebt wird fie bann eine al: 
"Rauch beißt in Yugen und Kehle |. legen, = zu — * —*— 
je Rüden iſt ———— alle fünf Buben nach Hauſe kommen 
Beine geſchwollen. Die Gedanken werben gu ihrem fechaigften Geburts« 
Itag in zwei Jahren. Das ift nämlich 
ihr großer Traum. Sie hat fi Thon 
zutechtgelegt, wie fie die Kinder ein: 
logieren wird... 


find bei der Wäfcheret und meit meg 
davon. Die Wajchfrau fingt bei 
ihrer Arbeit. Sie hat fünf Söhne. 
Einen, zwei, drei, vier, fünf Söhne.! 
Sie jingt bei ihrer Arbeit. E3| 
Hingt nicht, wie man fich Engeläge- *ᷣ * * 
ſang vorſtellt. Aber in ihrer Stimme Was bedeutet das, fünf Söhne zu 
iſt ein Etwas, mit dem ſich kein Or- verlieren, für eine Mutter, die in 
gelton, kein Geigenklang vergleichen ſremde Häuſer waſchen geht? 
kan. Ein Reichtum. Fünf Söhne! Man kann nicht ſagen, jeder 
Die Dienſtmädchen kommen hie Sohn iſt gleich ſo und ſo viel 
und da in die Waſchküche gelaufen Goldſtücke, man kann nicht Fleiſch 
und fragewn im Vorübergehen, ob ſie und Blut in Geld umwerten. 
Nachricht hat! Dur, Dunſt und) per ein Glied, ein lebendes 
Brodem leuchtet ihr Lächeln wie ein Glied! a, einer Mutter iſt ihr 
Glorienſchein. ESohn mindeſtens ſo lieb wie eines 
Sie erzählt von Ludwig, dem Lieb⸗ ſhrer Güeder. Mindeſtens ſage ich, 
ling, der auf allen Weltmeeren fährt. Im nicht zu übertreiben, 
‚bie fonderbarften Dinge fieht und) Sie hatte fünf Söhne. Sie hal 
‚Hört, und ihr die merkiürbigften Ger | nen verloren. E3 ift, als riffe man 
‚henfe bringt. gen | {br den Linken Arm aus. Sie leidet, 
| Sie legt neue Kohlen unter den | „Ger fie Iebt. Sie hat nod) bier 
‚Keffel und erzählt bom Franz, der Söhne; dann fallt der zweite, Ihr 
fi eben als Heizer auf ein SH | ohter Arm wird vom Rumpfe de— 
‚hat heuern laffen. E3 war ihm BU | zrennt! 
langweilig geworben, immer mit dem | Mier Söhne hat fie verloren, 
‚Bierwagen zu fahren . . . Bon der igier Gficder find von ihrem Blu 
‚Prügelei mit dem andern Bierfut- kenlen Dei * 
m. ar den Leib gerilien. 
ſcher ſpricht fie nicht gern. I Noch hat fie einen Sohn übrig. 
| Die Mädchen find fort und die aueh : Soh 
* —2 2 Set bat fie Feinen Sohn 
Mafchfrau mühlt mit einer hölzernen — 
Stange im Waſchkeſſel und filht * 
Laken auf. Die kochende Lauge ſpritzt 
ihr ins Geſicht. Sie ſchüttelt die 
Tropfen ab, als ob es Fliegen wä⸗ 
ren. Wenn alles gut geht, wird An— 
————— eyrae: 0 Oi Verliert fie den dritten Sohn, wird 
weiß, wie bald er feine eigene MWerf- |, — en a: 
= Rufolfemfkit hie ftumm mie ein Etem. Die 
‚ftatt hat. Sein Gefellenftüd wird |, » Tient veriweitt im Hem 
lein Stleiderfchrant. Für men? RE he m 
jS@ebletben. unien uam gang. bon Eine Mutter wanft dur Die 


Eichenholz. Die Mutter fingt. Zhr! ha ern — 

Herz klopft bei dem Gedanken an den Welt. Sie ſtreckt die Hände vor ſich 
8 = wi ber, taftend, fuhend — vier Söhne 
Tag, an dem der Schranf in ihrem | . . : 
—— ei: ieh, | bat fie verloren. Noch lebt Einer, 
: Zimmer feinen Einzug halten wird. io Mutter wird des Tekten Sol 
|" Ein Leierfaften fpielt im hof, Sie ee 
Inimmt ihr Portemonnaie. Auch ein |? raubt DE © de en — 
Gefchent von Ludwig. Es iſt aus ?tloſchen. Die BZuuge liegt ver 


| 


| 


J 
Die Mutter, die den zweiten Sohn 
verliert, wird in eine Stille ohne 
Ende eingeſchloſſen, ſie hört nicht 
einmal mehr ihr eigenes Weinen. 


nes beraubt. 

Seehundsleder, mit den Haaren nach in ihrem Wund, ._ = gibt — 
außen. Sie findet einen Nidel fir | Ur ihren Gaumen, u Men 
den Leiermann. Die Mufit Stellt ih | ae de * auf, ihre Glieder 
Johann lebhaftig vor Augen, wie er . .. 
nit dem Helm auf dem Kopf, am Und fie Tebt nod. 
Schloß im Paradeſchritt vorbeiſtol— — * 
iziert unter den Klängen der Regie] sch glaube, ich nähere mich dem 
Imentämufif. Wlle Leute Prehen den | runde des tiefen Brunnen: ded 
| Kopf nad ihm. Na, ja. Wenn er in! Verftändniffes. Oder fchlagen di 
‚der Zeit gelebt hätte, ald noch Hirten: | Raffer über meinem Haupte zus 
Ifnaben die Prinzeffin und dag halbe fammen? 
| Königreich befamen, fo wäre er min-]}| Nings um mid fisen Menjchen 
‚beitens General geivorden oder Major.|tmd foredien vom der Mutter, die 

Sie mäfht, fpült, bläut und) fünf Söhne verloren hat. Sie be. 
|mringt. Dann zieht fie Schnüre und | raten, was man tun fann, ihren 
hängt die Mäfche auf. Könnte fie nur| Kummer zu lindern. Einer fchlägl 
vor abends fertig werden! eine Sammlung bor zur Errichtung 
| j eines Denkmals für die Söhne, Ein 
| anderer züge vor, ihr eine Zeibrente 
ı Iprannen gehabt, und Du mirft Izır geben. Eine dritte jagt: „ES til 
‚nimmermeht meine Stlavin fein. cin Shit, dab diefe Art von Leuten 
'Nein, im Gegenteil, al3 meine Köni- ‚jelbit über den größten Kummer jo 
‚gin folit Du über mich herrfchen, Du |leiht binmwegfonmt. Kaum ein 
IToft meines Lebens Sonne fein, |Wode, nachdem ihr Tekter Sohn ge- 
mein Glüd, nach dem ich mich fo un= | fallen war, mwujcd fie bei mir. Tie 
‚ausfprechlich jehne. Kch bin zufrieden, | Mädchen fagen mir, daß fie ihre Ar- 
wenn Du mich nur halb fo Tieben |beit ganz fo geleiftet hat, als ob 
wolltejt, wie ich Dich Liebe. Kannft nichts aejchehen wäre!“ 
| Sn diefem Migenbliet geihah es, 


* 


Du da8 nicht, Du meine Kleine milde | 
‚ Heibeblume?“ dah die Waſchfrau im Keller die 
Da glitt etwas über ihre verwein- Stange, mit der ſie in der kochenden 
ten Züge, wie ein Sonnenbliß nach Lauge gerührt hatte, fallen ließ 
einem Maienregen. Sie ſpürte es und ſich auf den Rand des Waſch/ 
plötzlich mit zwingender Gewalt, das troges ſetzte. Ein wunderbares 
was ſie geängſtigt und all ihr Trotz Glücksgefühl durchdrang ſie. Es 
war weggeſchmolzen in den heißen war ihr, als ob ſie kniete vor einem 
Glückswogen, die aus der Tiefe ihres Hochaltar von einem Glanz und 
unſchuldigen Herzens aufſtiegen. ciner Herrlichkeit, wie ſie ſie nie ge— 
Hold, verſchämt nickte ſie ihm nun träumt hatte und ihr zur Seite 
zu, und mit einer ganz neuen De— knieten ihre fünf Söhne. Und da 


mut, die ſie verklärte, raunte ſie be- berührte eine Hand ihre Stirn und 
gen in Deinem Trotzköpfchen einge⸗ bend: „Ja, Dietrich, nimm mich hin 
Er neigte fich zu ihr hin. „Aber niſtet. Ich habe niemals Anlage zum — ich liebe Dich!“ 


eine Stimme ſagte: Ich bin die 
Qiehe. 
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Geld und die Frau, 


Bon allen Seiten fommen Klagen, | bengmittel und Kleibung unterrichten | 
baß Frauen mit ihrem Hausftand3s | ließ, wenn der Mann auch feiner | 
geld nicht Hinreichen. Die Lebens | Frau in bie anderen lJaufenben 
mittel find teuer und jeit einigen; Geldausgaben einen Ginblid ge=! 
Sabren um das Doppelte, ja um das | mwährte, damit auch fie weiß, wie die | 
Dreifache geftiegen; doch it dement= | Vermögensverhältnifje find und wie 
fprehend das Haußsftandsgeld bei|jie jich dananch einzurichten hat. 
bielen nicht erhöht worden. Nun ver= | Das Wochengeld reicht in vielen Fäl- 
fugen diefe Frauen fi) färglich mit len gerade für die Koft und läßt 
biejem Gelde einzurichten; vermögen | nichts zur Anjichaffung von nötigen 
es aber nicht troß ber vorfichtigiten | Saden im Haufe übrig, die doch von 
Berehnung. Ehe die Woche herum | Zeit zu Seit erneuert werben .müf- 
ift, ift au) das MWirtichaftsgeld zu/ien. Da fehlt mal hier ein Paar 
Ende und der Mann muß nachbel- | Gardinen, da wird der Vorhang uns| 
fen. Diefer ift darüber ungehalten, |anfehnlich, auch Teppiche mülfen mal | 
daß die Frau mit dem Gelbe, 'da& erneuert werden, Kocgeichirr hält 
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Die ſeinen Leib 


Die Arbeit iſt ſein beſter Freund, 
Sie gibt ihm neue Kraft. 
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Eine malerijche Cottage. 
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Küche, 
| 


(Event. ‚erbeiene Austunft” über Küchen 
reserte finden fi auf Seite 7.) 


Sauerfraut — Auf 30 Stöpfe 
Meißkraut rechnet man 1 Pfund Calz. 
Bon den Köpfen entfernt man die äus 
keren harten Blätter und hHobelt jie 
dann fein. Den Voden eines reinen 
völzernen Fafjes legt man mit KKohlblät- 
ter aus und jchichtet dann den Kohl ab» 
wechjelnd mit Salz hinein, jtampft ihn 
ganz fejt, am beiten mit einem Kartof— 
feljtampfer, und legt obenauf mieder 
eine Lage Ktohlblätter, auf dieje ein rei= 


el 


ee 


Int tm 


— 


J 
—J MER, “ 

— 

3 * 


LE 


CTERUTIIT LITT 
N Ian 


—— — 
—— 


LITEDIELITTEITIT TITLE DET 

Non 
Licht 
Man HIN 


1 
—— 


A 
} 
I 
L 


Spielet mit den Kindern, 


Der Spielinftintt ift jedem Kind 
in der Welt angeboren und mittels 
bieje Iriebes entwidelt die Natur 
die Sinne und Musfeln und fürbert 
da3 Wachstum. Das Spielen ijt 
noch viel mehr: E3 ilt der Ausdrud 
des Innenlebens des Kindes. 

Das Spielen hängt von dem kör— 
perlichen Zuſtande des Kindes ab. 
Ein normales geſundes Kind ſpielt 
andauernd, intereſſiert ſich für ſeine 
Spielſachen und wenn es älter wird, 
erfindet es allerlei Spiele mit dem 
Spielzeug. Wenn das Kind nur we— 


| wirklich etwas tut. Auch mit gang 
|Xleinen Kindern, die noch nicht laufen. 
fünnen, fann man dies anftellen. 
Wenn die Mutter in der Küche bes 
ſchäftigt iſt, kann ſie dem Kinde ei— 
Inen großen Löffel, Wäfchellammern, 
Blechdedel, oder irgend etivas Neues, 
mit dem e3 fich nicht weh tun fann, 
geben, aber fie muß dieſe Saden 
immer nur für bie Küche behalten. 
Wenn das Kind fie immer haben 
fann, verlieren fie bald ihren Weiz 
und das Find wird unruhig und uns 
zufrieden. 

Hat dad Kind das Empfinden, 


doch früher jo glänzend reichte und nicht ewig, Bettbeden find auch nicht ! 
mit dem fie noch allerlei Kleinigfeis|pon Eifen und Kifjenbezüge und 
ten anfhaffen fonnte, niht austom= | Bettücher nun jchon gar nicht. Wenn | 
men fann. Ein folder Dann über | die einmal anfangen, mürbe zu mer: | 


nig fpielt, fich nicht für feine Spiels |dap die alten Spielfachen neu find, 
ſachen intereffiert, nicht alleine fpie= | 59 feheinen fie ihm wünſchenswert. 
fen will und mürrifc ift, muß man | Kinder brauchen Abwechslung, weil 
zunächſt ſeine Aufmerkſamkeit auf|die Fähigfeit, fi zu konzentrieren, 


nes Breit mit einem großen Stein bes 
jehwert, und läßt den Kohl zivei Wochen 
jtehen. Darauf werden Brett und Stein 
abgewaſchen und das Kamige von der 


legt ſich nicht die jetzige Sachlage. den, ſind ſie bald in Fetzen. Wie 
Er lebt ſelber nicht ſchlechter wie zu⸗ viel leichtet wäre es der Frau ge⸗ 
vor, klagt aber, wenn das Eſſen macht, wenn ſie für dieſe Artikel ſo⸗ 
manchmal nicht ſo reichlich wie frü⸗ wie für die Garderobe eine gewiſſe 
her iſt und verläßt dann wohl gar Summe Geldes bekäme, womit ſie 
mit brummigem Geſicht den Tiſch. ſich dann einrichten kann, anſtatt bei 
Iſt es da zu verwundern, daß die jeder Gelegenheit, wenn etwas anzu⸗ 
Frau auch 'mal die Geduld verliert ſchaffen iſt, den Mann um Geld zu) Diefer originelle Entwurf Stellt 
und ihrem Ehegeſponſt die Sache fragen, das in vielen Fällen ſogar eine 28 Fuß breite und 27 Fuß Ian- | 
Har madt. Bei manchen mag dies |verweigert oder nur mürrifch ges ;ge Cottage dar; Sonnenraum und 
fer unerwartete Ausbruch feiner reicht wird. C3 ift wahrlich trau-|Hinterveranda nicht eingejchloffen. | 
fonft fo ftilen Gefährtin eine Wir: |ria, daß ed noch fo viele Männer | Sie ift aug Fachwerk fonftruiert, hat | 
fung erzielen; boch bei anderen ruft |gibt, die ihre frauen im bie peinliche |einen großen Keller und bie Stüp-| 
fie nur Uerger hervor. Na, e3 gibt!Lage vperjegen, immer wieder um|wände find aus Sonfret. Das| 
wahrlich no; genug Ehemänner, die, jede Kleinigkeit erft zu fragen. GarjAeußere ift mit breiten Keilbrettern | 
Heinlih genug find, keine Auzein= |leicht wird es den Frauen nicht und |bededt, die auch das Fundament bis | 
anberjegung über Geldausgaben von|oft entbehren fie lieber .va3 Not-|zur ebenen Erbe bebeden. Gleichar⸗ 
ihren rauen anhören zu wollen. wendiges, als daß fie jich Geld er-|tige Bretter erjtreden fi bis zu ben | 
Melde Shmah! Wie viele bange|bitten. Warum tft die Sache nicht! Yenfterbänten des 2. Stodwerfß. | 
durhmwachten Nächte, wie viel Pein anders? Warum nicht den Frauen | Darüber hinaus find Halbbalten mit | 
tönnte biefen armen rauen erfpart | mehr Freiheit gewähren, mehı Gele: | gementftud zwijchen ihnen verwen | 
werben, wenn bie Gelbangelegenhei= |ogenheit geben, fi unabhängig zu|det, mas einen gefälligen Anblid ge⸗ 
in von Zeit zu Zeit ruhig zuſammen fühlen, anſtatt ſie fortwährend ihre währt. Die unteren breiten Keil | 
beſprochen würden. Wenn der Mann Unabhängigkeit vom Manne empfin- bretter ſind mit Kreoſot braun zu 
ſich genau über die Preiſe der Le⸗-den zu laſſen? beizen, und bie Verfchalungen, Karz | 

nieſſe, Fenſterrahmen hellrahmfarbig 


——— ——— oder weiß anzuſtreichen, entſprechend 
enswertes 


. dem Geihmad des Befiters. Für 
’ iii: da3 Dad find Schindeln vermenbet, 
Ur HAUSBESITZER UND 


fi die mit Kreofot moosgrün gefärbt 
MIETER- find. Die gefamte YFarbenzujfam= 
\ menftellung ift eigenartig und hübich. 

Das Nrrangement der Zimmer 
nimmt auf Bequemlichkeit Rüdficht. 
Bornezu liegt dad große Wohnzim- 
mer, zur Rechten ein Herrenzimmer, 
Iinf3 ein Sonnenraum mit franzöfi= 
jchen Glastüren und die BVorhalle 
zmifchen Sonnentaum und Mohn 
zimmer. Die Hauptitreppe erjtredi 


Gegen Breddurdfall, 
an dem befanntlich viele Heine Kinder 
jährlich zugrunde gehen, bat fig Eimeit 
bei.übrt, da3 mit ein wenig gelochten 
Waller geichlagen und alle halbe Stunde 
teelöffelmeije eingegeben wird. Ermachs 
jene nehmen bei Khroniihem Durchfall 
entjprechend größere Mengen. 


Gegen Verbrennung 


leichteren Gradce3 genünt e8, ein in Oli» 
venöl getauchtes Lappen aufzulegen. 
Für ftärfere Verbrennungen iit folgende 
jelbit zu bereitende Salbe zu empfehlen: 
10 Teile Wadj3 und 70 Teile beites 
Zeinöl werden zufammen gejchmolzen, 
nach dem Erfalten mird ein Gidotter 
darunter gefnetet ıumd Dieje Galbe in 
Heinen Töpfchen Iuftdicht aufbewahrt. 


Gegen Blajenfatarrh 


hilft ein Tee von den Sternen der Hage- 
butte. Man nimmt eine Handvoll da= 
ton zu einem Quart Waſſer, kocht e3 
eine Dalbe Stunde lang und trintt mor: | 


IT: h sen? und abend3 bon dem Tee eine 
rad entzündet. Taſſe. 


Zelluloid kitten. | Warzen an den Händen 


ı Bebrauch befinden fich | vertreibt man im Sommer durch den 
Yarre Vedarfs- und | Saft der unter dem Namen „Molfs- 

us Jelluloid. Um | milch” befannten Pflanze; in der pflan- 
jenen Gegenz | zenlojen Zeit Durch Miederholtes Be- 

der auszus | zupfen mit Hö.lenftein. Warzen ber- 

an für einige | jchtvinden oft frnell, wenn fie mit grü- 
1135 Mceron und beitreiht die Bruch | mer Seife mehrmal3 täglich einge- 
ſtellen beiderjeitia mit diejer atheriichen | Ichmiert oder mit einer Millhung bon 1 
‘Kalle. Bei ljachen, Zoilettenges | Teil Calichlfäure, 8 Teilen Miichläure 
genltänden und übnlichen aus weitem | und 10 Teilen Kollodium tänlich einges 
Selluloid gefertigten Dingen genügt das | pinfelt werden. Warzen verichtwinden, 
"zmalige Verupfen der Bruchitellen, | tvenn man fie zweis bi3 dreimal tänlich, 
enn diefe Matten jind in der Negel | jtet3 zu derfelben Zeit, mit Eaitoröl ein= 
eicht löslich und nachdem Die | reibt. 
I Stock 

tielbrillen uſw. beſtehen 


nid können, 
ruchſtelle etwas erweicht iſt, einfach 
ſemmengedrückt werden. Stockgriffe, 
aus ſoliderem — 
löſen ſich infolgedeſſen ſchwerer. In 
alle legt man die beiden zu ver⸗Di 


Feuerfeſtes Holz. 


Es ſcheint, daß ſich in jüngſter Zeit 
das Vertrauen zum Holze als dauerhaf⸗ 
tem Baumaterial aufs neue feſtigt und 
ſogar der Ueberzeugung zuneigt, daß 
Hoͤzbauten in vielen Fällen Eiſenbauten 
uͤberdauern. Nur in Bezug auf die 
Wideritandstührafeit gegen teuer tit 
Das Holz gegeniiber dem Eifen entjdhie- 
ten im Nacteil, wie fehr man fi aud) 
jeit alten Zeiten bemüdte, durch Ueber— 
jtreihen mit allerlei Chemikalien Die 
erjicherheit Des Holzes zu erreichen. 


‘ GARTEN 
— — 


Olten schön und „e 
Feue nützlich. ol 
tie die „Holzivelt“ mitteilt, feheint e3 he HE LYL = 
jidod) nunmehr gelungen zu fein, Holz 5 
feuerfeit zu machen. Das Material twird 
mit jchwerelfaurem Ammoniaf, Zintjalz 
und Barfaure-Zulphaten getränft, und 
das Ergebnis iit, dat das auf dieje Art 
ımprägnierte Hola bei Temperaturen 
bis zu 1000 Grad fein Feuer fängt. 
Dieſes Nerfahren ftellt einen bedeutia= 
men Kortichrit 
ic5 Hola ic 
bo 


n 300 bis Si 


Sauerklee. 

Die Oxalis-Arten ſind im allgemeinen 
nicht winterhart, dauern aber in nicht 
zu kalten Wintern im Freien aus. Bei 
Eintritt bon ftarfer Kälte bededt man 
die Pflanzen an beiten mit Yaub oder 
furzem Mijte. Co fommen die Yiwies 
| beln in der Negel gut durd) den Winter. 


Zitronenbaum. 


Irgend welche beſonderen Vorſchriften 
jind bei der Pflege eines Bitronenbäums 
chens nicht zu beachten. Lediglich iit zu 
bedenken, daß die Pflanze iiber Winter | 
nicht im ohnzimmer, fjondern nur | 
fühl, aber frojtfrei ftehen till, Ueber | 
Wmter ift aud) nur mäßig zu gießen. | 


Sohannisbeeren. 

Man kann die Bflangen nad dem Ab: | 

fterben der Blätter im Herbite, oder im | 

Frühjahr einpflanzen. Der Boden foll | 

nut Durchgearbeiter und mit berrottetem | 

Miit veriehen jein. | 
Geranien. 


werden fühl und frojtfrei und ziemlich 
ıroden bei hellem Stande übermwintert. 
Am Frühjahr fchneidet man die Pflan- 
en tarf zurüd und benußt die abge- 
J Teile zu Stecklingen. 
Pfirſichkultur. 
Pfirſiche ſoll man nicht in kaltem, 
ſchwerem Boden und in naſſen Lagen 
anpflanzen, da wird und Tann die Kul—⸗ 
tur niemal3 Ichnend fein. Pfirfiche 
lieben einen armen, durchläfligen, | 
talthaltigen Boden und fie gedeihen am | 
beiten an füdlichen Hängen, die voll von 
der Sonne beihienen —— Leichter, 
8 — . warmer Eandboden, fofern er nur in | 
Dat der fe ps du liebe Veit! guter Kultur und Dungfraft jteht, jagt 
Do mäuferlftad! im Mintel drin dem Pfirfich viel mehr zu als kräftiger, 
Hockt d' Nahderin. ſchwerer Lehmboden. 

Pfirſiche pflanzt man entſchieden vor⸗ 
teilhafter im Fruͤhjahr als im Herbſt. 
Im Herbſt gepflänzte Pfirſiche leiden 
nur zu leicht im erſten Winter nach der 
Anpflanzung durch Fröſte. Solange 
der junge Pfirſichbaum nicht feſteinge— 
wurzelt im Boden ſteht, iſt ex empfind— 
lich und ſchutzbedürftig. Die Frühjahrs— 
vflanzung iſt entſchieden vorzuziehen, da 
ſie den jungen Vaum raſch in dasWachs— 
tum bringt und ihn der Froſtgefahr des 
Winters enthebt. Einmal feſtgewurzelt 
im Boden iſt der Pfirſichbaum viel wi— 
derſtandsfähiger gegen Wetterunbilden 
geworden und er berträgt dann, in ge— 
cigneten Sorten angepflanzt, unſeren 
amerikaniſchen Winter ohne Schutz. 

Die Buſchform iſt für die Pfirſichkul— 
tur beſonders empfehlenswert. Meſſer 
und Schere kommen für ihn nur als 
notwendiges Uebel in Frage. Nur in 
der Jugend iſt leichter Rückſchnitt der 
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Die Nahderin. 


Von Harl Etieler, 


*2 2* 


e Nahderinnen hocken rum 

ſtad' wie d' Fliegen in der 
Stubn 

Seunt da, heumt dort — ’ 

niemand bin 


Auf dB’ Nahderin. 


— 
cetonäther derartig, daß Die) 
ic en etwa zwei Millimeter tief 
3 Pölungsmittel hineinragen. Man | 
us aber rmenatt aufpajien, daf die 
zruchſtellen ſich nicht etwa zu einer | 
ımlojen Mafje auflöjfen; jobald fie an | 
der Cherfläche eima3 ertweicht find, wer: | 
ben Teile zufammengedrüdt und | 
durch Umwickeln Belaſten unter 
mäßigen Druck geſetzt. In etwa zivölf | 
Stunden iſt die Stelle vollkommen er— 
härtet. 


Leder geſchmeidig zu machen. 
idigkeit des Leders durch 
werzielen iſt eine leichte und 
ur ſchwitzt das Oel ſehr 
Dies wird unmöglich D 
Züßöl etwas aufge⸗ 
ertrin zugefeßt wird oder 2—3 | 
Eiweiß verrübrt werden. Der 
Dertrinzujaß ift der billigere. Gluges | 
rin mit Detrinlöjung order Eimeih ver- | 
| 
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Du 
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denkt 


die 


Der Alt zählt ruhig am Tiſch ſei 
Geld. 


oder 


ic 


Mutta macht ihr Seiratig’red: 

en möcht ma gern, den nehm ma 
net, 

o mäuferlitabl im Winfel drin 


Sodt d’ Nahderin, 


ern 


Die | 

. IT 

AS Madel zich fih au — ah Narr, 

Wer moant’3, daß die fchief gemadh- 
fen iwarr, 


o mäuferlitad im Minfel drin 
Hockt d' Nahderin. 


er Bub ſtürmt hoam — der tuat 


rührt, bildet ein vorzügliches Lederfett, 
das das Leder daue 
hält. Die beſten Mittel ſind das aus 
Tierwolle gewonnene gereinigte Lanolin 
und gelbes Vaſelin. Beide Mittel brau⸗ 
chen nur mit einem Läppchen aufgetra⸗ 
gen zu werden; fie ziehen nad; einigen! _, ‚toa aut, 
Minuten vollitändig ein und das Leder | Tie Alten areinen voller Glut, 
bleibt viele Tage von ihnen ducchigänft Do mänferlitad im Winfel drin 
und gejchmeidig. Dieje Mittel find et- | Hockt d’ Rahderin. 


wo teurer als die erſtere, man braucht 
Gott gnad enk Mutta, Bub und 


rnd geſchmeidig er⸗ 
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Mann regieren; 
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KITCHEN 
nißrıe 


fih hinter dem Herrenzimmer auf: 
iwärt3; fie zweigt nach der Küche ab 
und ift mit der Hauptplatform ver> 
bunden, darunter liegt die Keller: 
treppe mit ebenerbigem Cingang. 
Küche und Speifezimmer find be- 
ſtens ausgeftattet, und Hinten befin- 
det fich eine geräumige Veranda mit 
Pla für den Eisfchrant. Das 
Speifezimmer ift mit dem Wohn— 
zimmer durch breite Glastüren ber= 
bunden. Das 1. Stodiwert ift mit 
Eichenholz abagefertigt, das im Wohn= 
zimmer und SHerrenzimmer buntel 
plemifch gebeizt ift. Für die Küche 
ift weite Emaille verwendet. E3 ift 
ein Zentralfhornftein vorhanden, 


Zeitgemähe Berfe. 

Von Mathias Rohr. 
Was Fortichritt fchien und Segen 
Erweiſt ſich jetzt als Fluch, 
Verwüſtung allerwegen 
Und Tod und Lug und Trug. 


Sie größte aller Grauſamkeiten 
Im allergrößten Kriege, 

Das war das Hungersſterbenlaſſen 
Der Kinder ſogar in der Wiege. 


Auf der Tyrannen brutales Geheiß 
Siechten und ſtarben ſie millionenweis. 
Und dazu ſchweigt feige die Chriſtenheit; 
Wir haben's gebracht ſchon wunderbar 
weit. 
* 
Die Hungersnot erzwang den Sieg 
Am fürdterlichiten Krieg; 
So war ed propheseit, 
Die Welt war dranf bereit, 
Taf „iood will win the war”. 


Unerhört wird viel geheuchelt 
Seit der Scrbe hat gemendelt. 
* 


Zu Weihnacht ſingt die Chriſtenheit: 
„Den Menſchen Frieden auf Erden,“ 
Doch wollen wir zur ſelben Zeit, 

Daß unſere Knaben Soldaten werden. 


Chriſtkind ſchenkt Säbel und Gewehr 
Und dergleichen Mordzeug mehr. 
Der Engel Sang klingt darum ſchon 
Faſt mehr wie Hohn. 

* 


K 


ein Tier iſt ſo grauſam, kein Tier iſt 
ſo wild, 
Daß es quält und mordet ſein Ebenbild. 
Von Lebeweſen nur der Menſch allein 
Kann ſo blutdürſtig wild und grauſam 
ſein. 
* 

Die Frau 
denn die Regierung 
Lerrjcht und der Verjtand regiert. 

Kant, Anthropologie. 

An einer auten Ehe ilt mohl das 


Haupt der Mann, — Kedodh das Herz 
da3 Weib, da3 er nicht mifjen fann. 


ſoll herrſchen und 


Lale entfernt, Brett und Stein wieder 
aufgelegt, den Kohl eine weitere Woche 
ftehen lajjen, und ihn dann nach Belie— 
ben verivenden. 

Eingemadtes NRot!lraut— 
Don 2—3 großen Stöpfen Rotfraut ent= 
‘sernt man Die äußeren Blätter und 
Ichneidet den Kohl fehr fein tie zu 
Sauerkraut oder hadt ihn, tut ihn in 
eine große Mulde oder Echüjfel und 
rithrt auf jeden Stohlfopf 4 Tale Salz 
binein, und Takt 24 Stunden ftehen, 
Dann auf ein Sieb geben und abtropfen 
lafien. An einer Kafferolle jtellt man 
Eiiig (auf 3 Köpfe Kohl 4 Quart Eilig 
und 1 Pfund Bucer) auf3 Feuer, mit 
+ großen feingefchnittenen Ymwicheln, 3 
zerjcehnittenen Zehen Sinoblauch, 1 Unze 
ganzen Pfeffer, 2 Teelöffel Cayenne— 
pfeffer, % Unze Nelten (ganze), % 
Unze Musfatblüte und 2 Erlöffel Sel- 
Ieriefamen, Yangjam 14 Ctunde fochen 
Iaffen, abkühlen Yaffen und durd ein 
Tuch giehen, wieder aufs Feuer stellen, 
zum Kochen fommen lafjen und über das 
Rotfraut gießen, da3 man in eine Stein 
trufe fejt nepadt bat, falt werden Iafjen 
und die Töpfe mit Papier zubinden. 


der im Wohnzimmer mit einem brei- | ,„, Eirgemachte Biwiebein 


ten Kamin verbunden il. Das 2, 
Stodwert hat zwei Schlafzimmer, 
ein Nähzimmer und, eine Schlafve- 
tanda, Badezimmer und einen Hin 
terbalten. E3 find reihlih Wand- 
Thränte vorhanden. Für die Abfer- 
tigung ijt naturfarbiges Birfenholz 
termwendet, für die Fußböden Bir- 
fenholz, und im Badezimmer Ka 
cheln. Die Baukoſten, ausſchließlich 
Heizanlage und Plumberarbeiten, 
werden auf 33800 bis $4800 ge— 
ſchätzt. Die Zimmerflucht eignet ſich 
beſonders für eine Oſtfront, doch 
kann fie vorteilhaft auch für eine an= 
dere Front gemählt werben. 


in altes Waiffer, um jte beifer jchälen 


in ſtarkes Salzwaſſer, durch ein Sieb 
gießen und die Zwiebeln mehrere Stun— 
den in reinem Waſſer liegen laſſen, das 
häufig gewechſelt wird. In einem Koch— 
iobf oder Kaſſerolle ſetzt man 4 Quart 
Waſſer mit einem kleinen Stückchen 
Alaun aufs Feuer, läßt zum Kochen 
kommen und tut dann die Zwiebeln 
binein, die man 6 Minuten in dem ko— 
chenden Waſſer liegen 


taltes Waſſer legen, dieſes immer er— 
Flüſſigkeit abtupfen. 


jede3 Quartgla3 1 Meine rote Pfeffer- 


fhote; 2 Quart weißen Efjig ftellt man 


mit 1 Bint Wafler auf3 Feuer, aibt 1 
Erlöffel Salz hinein, 12 Nelfen, ebenfos 
biel ganzen Seffer und Allipice (nanzes 
Serwürz), 2 Lorbeerblätter, 2 Ehlöffel 
Auder, 15 Minuten Fochhen Tafien und 
durch ein Eieb auf die Zwiebeln gieken 
tobald der Ejjie falt geworden ijt, dann 
die Gläſer feit verjchließen und fort- 
ftellen. 

Eingemadter Rojfenfohl. 
— Der Rofjenfohl wird forgfältig verle= 
jen und dann 32 Stunde in ganz reines 
Mailer gelegt, auf einem Eiche abtrop- 
fen lajfen, mit fochendem Wajler auf3 
Feuer ftellen und 5 Minuten Fochen 
lajten, wieder durch ein Sieb giehen 
und den Kohl mit faltem Wajjer abipü: 
len. In reine jterilifierte Gläfer füllen 
und Calzwaifer darauf gießen (2 Uns 
zen Cal; auf 4 Onart Waffer), Die 
Släfer halb verfchlieien und im Waf- 
ferbade 3 Stunden Todhen laf’en, dann 
fejt verjchliegen und fortitellen. 

Gefüllte grüne Bfeffer- 
ihoten. — Bon 2 Dußend grünen 
Piefferjchoten fchneidet man einen Dedel 
ab, entfernt da3 Sterngehäufe und legt 
die Schoten 48 Stunden in fehr jtarfes 
Salzwafjer; danı herausnehmen und 
forgfältig abtrodnen. Ein kleiner Stohl- 
topf wird fein aehadt, auch 4 mittelgroße 
weiße Zwiebeln, und mit 3 Eplöffel 
Cenfiamen, Y% Teelöffel geitoßene 
MıSfatblüte, 4 Teelöffel geitoßene 
Nelfen und Mlipicee und 2 Teelöffel 
Salz vermifät, hiermit die Pfeffericho- 
ten füllen, den Decdel mit einem jaube- 
ren Raden feitbinden, die Echoten in eis 
nen Steintopf jtellen, Zochenden Eifig 
aufgiehen bi3 tie Echoten damit bededt 
find, 24 Etunden Stehen Iafjen, dann den 
Eiiig abgiehen, diefen wieder zum Ko— 
chen fommen lafjen und auf die Pfeffer: 
ichoten giefen. Da3 Verfahren nod= 
mal3 wiederholen, feit zubinden und die 
Töpfe an fühlem Orte aufbewahren. 

Piccalilli. — Hierzu braudt 
man 1% Bed ariine Tomaten, 2 Cuart 
| feingcehadten Weiklohl, 6 nehadte nrüne 
Pfetferichoten, 1 Quart Heine meie 

Zwiebeln, 1 Tafie Zuder, 2 Eplöffel 


Unfere Pfleglinge. 


o 


— 


Ohrwürmer bei Hunden. 

Die Behandlung gegen Ohrwürmer 
oder Ohrenkatarrh iſt folgende: Reini— 
gen und Reinhalten des Gehörganges; 
Einpudern von „Pulvbis ſalichlicus cum 
talco“ der Apotheken oder von Derma⸗ 
tol oder von Thioform mit Stärkemhel 
und Talk (1:3:3). Auch Bleiſalbe, 
Zinkſalbe, Kalkſiniment leiſten ev. gute 
Dienſte. Man unterſcheidet einen inne— 
ren und äußeren Ohrwurm. Erſterer 
entſteht bei Hunden mit lang herabhän— 
genden Behängen durch Verlegung der 
Ohrränder. Wird e3 bald bemerft, 
fann daS Uebel durch Betupfen mit Höl— 
lenjtein bald bejeitigt werden. Sonſt 
ijt bei vorgefchrittener Erkranfung eine 
Abtrennung duch den Tierarzt nötig. 
Der innere Obrwurm ijt eine Entzüns 
dung Dde3 Auferen Gehörganges und 
entitebt Dur Anfammlung von 
Schmuß, Gehörichmalz oder durch einen 
Hautausſchlag. Der Gehörgang iſt 
dann gerötet und mit einer eitrigen, 
übelriechenden Flüſſigkeit angefüllt. 
Man wende das oben angegebene Mittel 
an und reinige zweimal täglich das Ohr 
mit einem Wattepfropfen und nehme 
dann die Einſtäubung vor. 


Hühnerfrenzung. 

Wenn eine Sreuzung berichiedener 
Rafjen nicht mit fehr großer Vorficht 
vnd mit voller Senninis der einzelnen 
Raſſen vorgenommen mird, fo it da3 
Endrefultat in 99 Fallen ein negatives, 
d. b. die aus der Kreuzung herborgegan= 
gene Mifchrafie ijt geringer al3 die der 
Elterniiere. E3 vererben fich bei Streus 
zungen in eritec Linie nur die fchlech- 
ten Eigenfcaften der beiden Naifen. 


Kanarienvögel. 

Man hänge den Vogel ſo hoch, daß 
man bequem in den Käfig ſehen kann. 
Man ſollte die Vögel gleich nach Been— 
digung der Brut getrennt, halten und 
nicht früher wieder vereinigen als die 
a einjekt. Die Tiere follen fich 
bon der Anjtrengung der Brut erholen. 
Ein Käfig von 10 Boll im Quadrat it 
zu Hein für zmei Vögel. Baderwaffer 
erhalten die Tiere aud; im Winter, e3 
Joll aber wenigitens ftubentwarm fein. 

Für Kaninchenzüchter. 

Kaninchenſtälle müſſen immer rai— 
ten- und mäuſefrei gehalten werden. 
Einerſeits fallen dieſe kleinen Nager die 
im Neſt liegenden wehrloſen jungen Ka— 
ninchen an, andererſeits verzehren die 
ungebetenen Gäſte zum gröoßten Teil 
das den Kaninchen zukommende Fuitter. 
Die Kaninchen hungern dann, ohne daß 
der Beſitzer eine Ahnung hat, daß ſeine 
Tiere trotz der Fütterung nicht genügend 
Zutter erhalten Um den Raiten und 
Mäuſen den Eingang in den Kaninchen— 
ſtall unmöglich zu machen, müſſen alle 
Ritzen und Spalten des Stalles ſorg— 
fältig geſchloſſen werden. Auch Hunde 


men. Die Tomaten werden abgewaſchen 
und in Scheiben geſchnitten, ebenſo die 
Zwiebeln. Tomaten und Zwiebeln tut 
man in eine Kaſſerolle, ſtreut eine Taſſe 
Salz dazwiſſken und läßt bis zum näch— 
Iſten Tage ſtehen. Kohl und Pieffer— 
ſchoten werden fein gehackt, die Tomaten 


gibt alles Gemüſe in eine Kaſſerolle, 
und alles Gewürz mit Ausnahme des 
Senf. Eben mit Eſſig bedecken, 30 Mi— 
nuten kochen laſſen, den Senf mit etwas 
Eſſig anrühren, zu dem Viccalilli fü— 
gen, noch weitere 3 Minnten kosen laſ— 
ſen und dann in Steinkrüge füllen. 
Apple Cheeſe. — Reife, ſaure 
Aepfel ſchneidet man in kleine Stücke 


Rint Waffer rechnend, weich kochen, 
dann durch ein Sieb ſtreichen. 
des Pint Apyfelmus rechnet man e1 Pfund 
Auder ımd den Eaft einer Piteone, ftellt 
aufs KFener und Takt Mnter hänfiaem 


Y% Bed Heine weise Biviebeln legt man! 


zu tönnen, und tut fie dann 48 Etunden , 


läßt, fie aber 
nicht Tochen Yäßt, heraus nehmen und in 


neuernd, bi3 die Zmiebeln ganz falt ges 
worden find, diefe auf ein reines Tuch 
legen und mit einem anderen Tuche die 
In Gläſer ſchich⸗ 
ten mit den folgenden Gewürzen: auf 


Anf je— 


Nühren ımd Entfernen allen Shaumes | 


feinen förperlichen Zujtand richten 
und dann die Aufficht über da 
Spielen führen. Man made einen 
Vorfchlag, wie 3. B.: „Warum baft 
Du nicht einen hohen Turm?“ oder: 
„Bau mir einen Eijenbahnzug mit 
den Blöden.“ Befonders wenn da3 
Kind das einzige ift, macht es ihm 
große Freude, wenn die Mutter 
dann und warn mit ihm Berjted- 


2 


2 


fpielen, marfchieren, fingen tann. | 


Dies muntert e3 oft auf, für fich zu 
Ipielen, wenn die Mutter wieder an 
die Arbeit gehen muß. 

Faſt jedes Kind will der Mutter 
beim Kehren, Abjtauben, Betten ma= 
hen, Abmwifchen de3 Gilbergerät3 
und bei Botengängen helfen. Man 
made ein Spiel au der Arbeit, aber 
fajfe dem Kind doch das Gefühl, daß 


Zür die Hausfrau. 


ee 


Der arten fteht verlafien und öde da. 
Nur wenn die Hausfrau Beierjilie ver- 
menden will, geht fie noch einmal bins 
aus an die Geimilfeede, um einigeBlätt- 
chen zu aetvinnen. Wenn aber erit die 
Erde vollitäandig im Banne von Schnee 
und Ei3 liegt, dann hört auch das Bes 
terjilienernten ganz auf. Diefem llebel- 
ktande fanır jede Hausfrau dadurd) fehr 
leicht vorbeugen, daß jie filh einen Ge= 
‚müfefajten für die Küche anlegt. Cie 
läßt jich einen etwa 8 Zoll breiten fia= 
ten au Hola anfertigen, der feiner 
Ränge nad) in das Syeniterbrett des Küs 
chenfenfters paßt. Hinein wird gemöhn= 
Iiche Gartenerd? netan und da3 Gartens 
Yand ift fertig. Nun wird das VBeetchen 
in bier Teile geteilt. Ir den eriten 
Bringt man die au3 dem Garten auge» 
grabenen, kleinen Peterſilienwürzelchen, 
deren Blättchen man den ganzen Winter 
über ernten kann. In den 3meiten Abs 
ſchnitt ſetzt man etwa 10 bis 12 Zwie— 
beln des Schnittlauchs. Man kürzt die 

Zwiebeln regelmäßia bei den kleinen Be— 
wäſſerungen. Einige Tage Bewäſſerung 
mit lauwarmem Waſſer wird bald die 
Triebe emporleden, ımd man fann bei 
eininermaken auter Nflege Iange Peit 
Cchnittlauch ernten. Die Zwiebeln wer: 
den ebenfo wie .die Peterfilientvurzeln 
im Krithiahre wieder in den Garten zu— 
rüdverjebt. An da3 dritte Quartier fät 
| man fraushlätterige Gartenfrefle, die 
in furzer Reit auffprieht und ein erfri- 
‘ande Gemiüle, da® nah Art des 
Schnittlauchs verwandt wird, abaibt. 
Nach Aberntung kann immer wieder 
nachgeſät werden. In das vierte Quar— 
tier brinat man für den Kanarienvogel 
Vogelmiere oder Pflück-Salat. Dieſen 
kann man auch zum Garnieren von 
Sfchüſſeln verwenden. 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Der Bapierforb in der Küche. 


Rn jedem Haushalt famntelt fich au— 
Rer den Zeitungen auch noch durch Ein 
!auf des Mirtihaftbedarfes cine Menge 
Rapier, Ein Papierforb in der Küche 


; 


und Biviebeln giest man durch ein Eich, | 


| 


und [akt fie, auf jedes Quart Menfel 1 | 


| 
| 


aber weniger davon; auch find fie nes | 
Madel, 


—2* Da für das zartejte Leder hicht | 

von Nachteil. 

* — Die hat a Züngel wie a Nadel, 

Farbe zum Sädezeichnen. Die woaß jetzt alls, im Winkel drin 

Man löſt ein halbes Pfund Kolopho— Soft d Nahderin. 

nium und ein fünftel Pfund gemwöhnli- Per 

hen 5 im einem halben Quart | — — — 

Epirituß bei geiinder Wärme auf. Nach . . 

zwölf Stunden fhüttelt man gut durch: | Neidhammelei. 

einander und rührt in Dieje Töjung | Gin Menic, der von des Neides Gift 

zwei Zünftel Pfund Frankfurieriüwarz |<!“ dic Gedanfen vollgejogen, 

ein, Dieje Farbe tird weder durd | Wenn andere etwas Gutes trifft, 

Bafler mod, Durd) Ocl aufgelöft. EM er, als wär's ihm abgezogen. 


einjährigen ftarfen Ruten nüßlich, damit 
der Baun ein eitva3 feites Gefüge be— 
fommt. Cpäter aenügnt Nuslichtung und 
zeitweilige, verſtändige Verjüngung des 
Aſtgerüſtes, wodurch die Lebenskraft des 
Baumes vorteilbaft erneuert wird. Nie 
iſt der Pfirſich im Winter zu beſchnei⸗ 
den, viel vorteilhafter iſt der Schnitt im 
Frühjahr, wenn der Saft ſchon ſteigt, 
und dann im Sommer nach der Ernte, 
wenn überflüſſiges Holz und trockene 
Triebe und Spitzen zu entfernen ſind. 
Dann verheilen die Schnittwunden raſch 
und gut. 


Friedrich Rückert, Die Weisheit 
des Brahmanen. 

Das Weib will geführt ſein — aber 

ſie will den lieben, der ſie führt. 
Erneſt Renan. 

Der Eheſtand iſt gut beſtellt, — Wo 
jedes Teil fein Ezepter hält: Die Frau 
regniere Herz und Topf — Der Mann 
den Becher und den Kopfl 
Wilhelm Müller, Epigramme: Geteilte Gewalt. 


Ceſet die „Abendpoſt“. 


„Können Sie ein Huhn ſchlach— 
ten, Marie?“ 


ſollen in der Nähe der Kaninchenſtälle 
niemals geduldet werden, weil die Ka— 


ninchen dadurch ängſtlich und unruhig 
toerden. 


folanae fochen, bi3 eine Meine Rortion, | 
auf einen Teller aeneben, aanz feit 

bYeibt und nicht audeinanderlänft Sp: 

venteller fnül+ man mit foltem Moifer 

aus, fitlft fie halhbolf mit der Mofel- 

maife, falt merden Iaffen, in mit Rapier 

ausgelegate Bleche legen und ein paar 

Tage an warmer Sielle trocknen laſſen. 

Dann in reines Vapier wickeln und 

fortlegen bis zum Gebrauch. 


—$)- 1 — 


Nachfüchtig. * 64 PN 


Dienſtmädchen (dem kürzlich der 
Bräutigam untreu geworden) : „Ein 


Huhn unmöglid, gnädige Frau... 
aber einen Hahn mit Wonnel” 


Inoch nicht völlig entwidelt ift. Wenn 
man die Spielfachen in zwei Grup- 
I|pen teilt und immer eine Gruppe 
weglegt, interejfieren fich die Kleinen 
(immer auf3 neue für fie. 

| Dieje und andere viele interefjante 
Vorſchläge enthaltende Artikel ſind 
im einem bon dem Bureau of Educa= 
(tion, Department of the Interior 
| Bulletin, 1919, Nr. 39 „Zraining 
Little Children. Suggefttions for 
Parents” (Erziehung der Kleinen 
Kinder. Borfchläge für Eltern) ver- 
öffentlicht worden. Indem man jid) 
an The Superintedent of 
Document3, Government 
Printing Dffice Wafhs 
iington, D. E., wendet und 1ö5c 
beileat, fann man da3 Bulletin zuge= 
ſchickt bekommen. 


nn - 


ift daher von praftifhem Wert, denn e3 
wäre Ichade, alles Papier gleich zu ver 
brennen, befonders weiches Papier fann 
im Haushalt manche Verwendung fins 
den. — Die Fettichicht, die  fich zum 
Schluß in der Spülichüffel anfekt, wird 
leicht mit Papier weggenommen,. — 
Benubtes Beited, da3 nicht Jogleich ges 
rußt werden kann, koird einfach mit 
Bapier abgerieben und Tann dann Tlie> 
aen bleiben, ohne daß man befürchten 
muß, daß ſich Flecken feſtſetzen. Das 
Putzen geht dann leicht vonſtatten. 
Weiße Federn 
laſſen ſich einige Male reinigen, werden 
aber durch die wiederholte Prozedur all⸗ 
mählich gelb. Es iſt darum ratſam, ſie 
färben zu laſſen, am ſchönſten in der 
Nuance der Toilette, zu der der Hut 
hauptſächlich getragen werden ſoll. Gute 
Federn kann man i immer noch 
ſchwarz färben. 
a — 


Intereſſante Rechnungen. 
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1x8 u. 1 ift 9 

12x8 u. 2 ift 98 

123x8 u. 3 ift 987 

1234x8 u. 4 ift 9876 

12345x8 u. 5 ift 98765 
123456x8 u. 6 ift 987654 
1234567x8 u. 7 iit 9876543 
12345678x8 u. 8 ift 98765432 
123456789x8 u. 9 ift 987654321 
1x9 u. 2 ift 11 

12x9 u. 3 ift 111 

123x%9 u. 4 ift 1111 

1234x9 u. 5 ift 11111 

12345x9 u. 6 it 111111 
123456x9 u. 7 ift 1111111 
12345679 u. 8 ift 11111111 
12345678x9 u. 9 ift 111111111 
1234567899 u. 10 ift 1111111111 


r 


Sprud. 
Sit die Jugend au entſchwunden, 
Kehrt jie euch erneut zurüd, 
Benn ihr Eltern, treu verbunden, 
Sonnt euch in der Kinder Glüd, 


Alnlere Spielerke, 


5be® 
#50 


Aus den Punkten diejes Bilds jich ergibt 
Ein Spieler im ganzen Zande beliebt. 


2 Man verbollftändige da3 Bild, indem man Striche von Nummer gu Num⸗ 
Ceſet die „Abendypoſt“ mer zieht, beginnend mit Nr1. 





Bergnügung: » Wegweier, 


ntfbes Sheater, Buldxem 
„us ih no im Slbdelfleiden, 3 

Madltgne — „A Regular Heller“, 
Bere! MNufic Hall. — „Ihe Srcam 


ng“. 
Eubans Grand. — „Ihe Ncauittal“, 
Eolonial. — „Ihe Velvet Lady“, 
— Capphy Nids*. 
id. — „Somebody8 Eicetheart”, 
„Lilten, Leiter”, 
L— „Witcer Office Hours”, 
„Ica tor Three”, 
"510 10“, 
„Daddies“, 
„he Vaibful Hero“, 
— „Zole St from Me“, 
p» In Mabels Rooms“, 
arten. Konzert eben 
nd abend, 
755 Nortb Ave. — Jeden 
onntag nadımittag Konzert. 


pie, 


nahmiıt 
Buran 
abend ud 


— — — — — — — — — — 
Berlangt: Männer und Anaben 
(Unzeigen unter diefer Kubril 2c dad Wort.) 
— — — — — — — — — —— 


Berlangt: Diann um Shop und Df- 
fice einzuhalten und in der freien Zeit 
Bänge zu beisrgen; muß fehr reinlic 
und zuverläiiig jein. 32c per Stunde, 
36% Stunden per Woche; nadı 9 Uhr 
Montag, den 20. d. Mis., vorzuipre- 
den. Blendon-Tun Co, 326 Weit 
Mabifon Str. 


"erlangt: Porter; guter, ftarker, zu» 
berläfliger werker Diann, der gut em- 
pichlen ijt; Stunden von 5 Uhr abends 
5i3 2:30 morgens; Samstags 12 Ahr 
mittags bis 7:30 abends; permanent; 
Kohn 818 His $20. Ed. 2. Price & 
Go., 327 Weit Ban Buren Straße. 


- Berlangt: Eaniage Cafing Männer, 
erfahrene Leute für Cleaning Beef und 
Sog Gajing in der Corn Belt Pading | 
Co., Dubugne, Jowa. Ghicagoer Lohn 
bezahlt, Fehrgeld vergütet. Nachznfra- 
gen Montag morgen, 657 W. Nandolph 
Etr, fomo 


Berlangt: Tüchtiger Eifendreher; 
dauernde Stelle. Mazrant Button Co., 
118 ©, Clinton Str. fafon 

Berlangt: Arbeiter; 70 Gent3 bie 
Stunde. Wrightwood und Hermitage 
Ave. G. F. Meyne. ſaſonmo 

Berlangt: 


Engineer, um felbit die | 


Senernung zu beiorgen; Burfe Furnace, | 


299 


wir 


6 ©. La Salle 
fafon 


Hort Eismaſchine. 
Straße. 


Berlangt: Männer für allgemeine 
Neparaturarbeit in großer Fabrik. Zu 
erfragen bei Mr. Kaul, Enperinten- 
dent, 3925 Calumet Ave. 


Berlangt: Erſter Klaſſe Automobil⸗ 
Waſcher. Nachzufragen Harland Ga— 
rage, 2356 N. Clark Str. 


Verlangt: Metallſpinner, 
und Helfer. 2133 N. Clart Str. ſaſon 


Verlangt Vainters, erfter Klaffe 
Männer an Auto Trucks und Wagen. 
840 S. Halſted Str. ſaſon 


Verlangt: Porter. Lincoln Turnhalle, 
1605 Diverſey Parkway. ſaſon 


Verlangt: Eiſenarbeiter; ſtetige Be— 
ſchã ftigung. Central Ornamental Iron 
Works, 155 Wendell Str. fafon 

29 


Berlangt: Buihelman. 21 Eait 22, 
Straße. ſonmo 


Berlangt: Uhrmacher, nur 
Klaſſe. Nachzufragen Zimmer 94 
Warihall Field Annex Blde. 


Verlangt: Wurftfleifh Trimmers, 
Schweine Butchers, Keller-Arbeiter. 
Kommt fertig zum Arbeiten. Indepen⸗ 
dent Vading Co., 41. und Halſted Str. 


Berlangt: Mann für leichte Hausar⸗ 
beit; 815 die Woche und Zimmer. Vor⸗ 
zuſprechen im Muſic Store, 335 North | 
Avenue. fajon | 


Berlangt: Kräftine junge Männer, 
m in Fasrif zu arbeiten; guter Lohn, 
American Metal Ware Go., Ede Huron | 
und Sedawick Str. ſaſon 


eriter | 


7 
2, | 


Berlangt: Wagenwaidher, Wholciale: | 


Büderei. 9. Treppe & Co, 1753 — | 
1757 Ecdawid Straüic. | 
ET RE TEE t 
Verlangt: Schuhmacher, lann alter 
Mann ſerin. Sofort vorzuſprechen in 
Zimmer 1432 Maſonic Temple. ſaſon 


Verlangt: Junger Mann als Bar⸗ 
Vorter; guter Lohn. 1528 N. Clark 
Str., Ecke Germania Place. ſomo 


Verlangt: Mehl-Verkäufer, einer, der 
auch wirklich Mehl verkaufen kann J. 


W. Eckhart E Co., 311 N. Carpenter 


Straße. frfafon 


” erlangt: Wurititopfer. Guter Lohn. 
CStetige Arbeit. Cudahy Pading Co., 
9101 Baltimore Avc. fr—ſon 


— 


— — 


Viabe in Wood Worling Fabrik; wir nehmen 
auch Maänner mittleren Alters oder 
Männer ohne Friabrung; Samstags Ihliehen 
rir um die Mittagftunde. Nedlih Mfg. Co., 
645 WB. Dal Eir., nahe Larrabee Str. 
fomodt 


Nerlanat: Tithler, Nebenardeit an Möbeln, 
814 Georae Eir., nabe 
Billige zu bermicten: 
Pad, Dfenheizunma, aut 
gegenüber Union Rarl, Janitor, 


Schöne 4 


gehaltenes 


2 


Serlangt: ° 3, ftarfe, zuberläffige, weiße 
Männer. Miülien aute Empichlungen haben. 
Arbeitszeit 5 Uber abends bis 2:50 Uhr ntor: 
gend, Samstags bon 12 Ubr mittags bis 7:30 
abends, Stetig. Lohn 818 bis 820. 

Eb. B. Price & Co- 
327 W. Van Buren Ste. 


Verlangt: Bägat, der ſelbſtändig an Vies 
orbriten lann. Votzuſprechen Sonntag bis 
Uhr nachm. 2014 N. Clart Str, Apt. 16. 


Telephen: Diverſeh "9576, 


“x 


 Berlangt: Nunger Mann für leihte sabrif- 
arbeit. Wholefale Millinery Houfe, 2147 Lin» 
coln Abenue. 


Verlangt: Böder an, Brot und Cales; guter 
Lohn. 2 W. Chicago Ave. Tel.: Superior 5339. 

BVerlangt: Laufburſche: Gelegenheit ein gu— 
tes Geſchäft zu erlernen. Dr. Bertholds Den— 
tal Laboratorh, 2973 Lincoln Ave. 


—— — — — —— 
vBVerlangt: Erſter Klaſſe Kunden Stiefelma⸗ 
&er, mık auf Leiften vpaſſen verſtehen: guter 
Sohn und Ttetige Stellung. Nacaufragen bei 
Geo. E, Bruns, Noom 312 Zomwer Blda., 6 
N. Midlaan Ave, ſomodi 

Verlangt: Junge für Bäckerch, mit Erkah— 
rung an Cales; guter Lohn. 1915 S. Halſted 
Strabze. 


Verlangt: Carventer oder Cabinetmaler in 
Jobbing Shop; einer der ſich die Arbeit ſel⸗ 
ber auslegen kann an Bench und Waſchine: 
muß exſter Klaſſe Mann ſein; bezahle guten 
Lohn bei ſtetiger Arbeit. Adr.: T 481 en. 

omodi 


een 

2erlangt: Ehriftfeger, mit allen Drudereis 
orbeiten vertraut, findet ante Etellung mit 
Gelegenbeit, fib anm Vormann und Gelhäft!- 
führer emborzuorbeiten. Aud ein in Rebal- 
tiondarbeiten erfahrener Herr mirb gnefucdt. 
Mdr : T 32 Mhendvoft, Chicago. frfafon 


Berlangt: Elberta braucht Carpenter, 
Echmiede, armer und foldie, die e& erben 
tollen. Leit meine Anzeige unter „Sarmläns» 
bereien”. Senty €. Bartling, 911 SHartforb 
Bide., Chicago. 


Verlangt: Handbrediäler, ftetia, 55-ftünbige 
Arbeitöwode, an leiter Arbeit, Nedlid Mfg. 
©o., 645 ®. Dal EStr., nahe Larrabee Etr. 

fomodi 

———— — — —— 
Verlangt: Schneider als Buſhelman an leich⸗ 
und reiner Arbeit; Tann auch Älterer Mann 
f n, aber zuberläffia: ftetiger Pla und auter 
ob. 130 No, La Ealle Etr,. R, Bladders. 

Verlangt: Männer, die mit Elipping ımd 
Cprabina bon Pau-Terrafoita vertraut find. 
Nadzufranen beim Simerintendenten, Midland 
Terra Cotta Eo., ®. 16, Etr. und Eoutb 52. 
Avenue. f—mi 

Verlanat: Ehneider, Bufbelman, fan alter 
Mann fein: Lobn bon $30—$35 d 
8257 R. Claxl Ein. 


bie Motte. 
fefafon 


| aen Diana das aanze Sabr herum. 


Tinners | 


6 abend®. 


I 
| 
| 
l 
I 
i 
i 
I 
I 
I 
1 
i 


— ——— * —— — —ñ —ñ nn —ñ ⸗ñ un nn — 
Verlangt: Maſchinenarbeiter für verſchiedene, Geſucht: Erfahrener Inſtallateur, Deutſcher, 


ältere | 


Halited und Tiverfeh. | 
immerflats, ! 
n Gebäude, | 
510 Lale Er. | 


Verlangt: Männer und Knaben | VBerlangt: Franen und Mädchen | Berlangt: Frauen und Mädchen 


(Anzeigen unter diefer Aubril 2c das Sort.) | 
| 


' Berlangt: Erfter Slafie Automobil: 
Mechaniker an allen Arten Cars; muß 
iompetent jein. Walih Garage, 1920 
Sheffield Ave. frfafon 


Verlangt: Wringer-Mann in Waidı- 
raum. Dlion’s Hand Laundry, 1529 N. | 
Wells Etr. 


Terlangt: Head Cheefe Mader. Mu: 
tual Sanjage Eo., 2713 Oninn - 
rjajon 


Verlangt: Müller und Arbeiter. 
Knofe & Eo., 708 R. Halited er’ ! 
riajon 


Berlangt: Ehepaar für Kücdjenarbeit. 
Dentiches Altenheim, Forgit Bart, ZI. 
Telephon Foreit Park 136. fafonmo 


Berlangt: Arbeiter, um Gars audzu- 
laden; 8 Stunden den Tag, 6 Tage bie 
Woche; $22. Heihler & Junge Eo., 301 


6. 
fafonıno 


@. 39, Strafe. 


‚ Berlangt: Ninaben, 16 Jahre alt, für Sand. | 
ing und Zrimming bon Bigarrenlifthen. 310 | 
23, Euperior Eir. fafo | 


| 


Serlandt: Korter für Apothele, U. Sherer. 
1201 Eiate Etr, 


fafo 


Berlangt: Biwveite Hand an Brod und Cales. 
6459 ©. Laflin Str, fafon 


Verlangt: Erfahrener Mann für Delilatef- 
fenladen; guter Lohn Für den rehten Mann. 
Neferenzen, 5310 Lale Park Abe, fafonmo 


Derlangt: Nanitorhelfer, Lohn $80 per Mos 
nat zum Anfang für guten Mann, Nadhaufra- 
gen Bafcment. 1062 Hollywood Ave, fafon 


Verlangt: Junger Iediger Hausmann, für 
Automobil-Reinigen und Heuerung. Wöreffe: 
T 479 Abendpoft. ſaſon 


Schneider, aguter Platz für ſteti— 
Ebenſo ein 
älterer Mann, um Laden rein und in Ordnung 
zu halten. 540 W. Jackſon Blod. fafon | 


| 

Verlenat: Cäufter für Reparatur an Schu: | 

ben für Verfandt nah Deutfhland; Hanhmerlds 
zeug am Bla. Meffel, 3458 W. 63, u. — 

aſon 


Verlangt: 


9 


Berlangt: mit allen Arbeiten vertraute 
Männer in Schrif; $12 die Wode zum An- 
fang; ftetige Arbeit. 2011 Larrabee Str. 

ſaſon 


2* Verlangt: Erfahrener Verkäufer für General 

Store. 9. Moataffar, 3516 Cedar Etr., In: 

Diana Harder, nd. fafon | 
n 


B Berlanat: Tools und Die-Mafer. 1860 Eitton | 
Üvenue, Reliable Madine & Tool Co. frfafo 


PVeriangt: Fabrilhilfe in Woodworfing Chor, 
fönnen mttieliäbriae und ältere Männer fein 
ohne Erfabrung; ftetiae Arbeit; 51, Tage bie 
Node. 645 W. Dal Etr., nahe Larrabee Etr, 

frfafon 


Verlangt: Eofort, Arbeiter in Terra Cotta 
Fabril. Nachzufragen beim Superinterdenten, 
Midland Terra Cotta Eo,, ®, 16. Er. und 
So, 52, Ye, fe—mi 


Verlanat: Nunne Männer oder mitrieren 
Alters, aefhidt mit Werlarug in Möbelfabrif; | 
Konnen im furzer Zeit viel Geld bderdienen. | 
Louis Hanſon Eo., 1500 N. Koftuer Ave. 

13071mf 


EEE 

Berlanat: Fitters für Terra Cotta, Nachaus 
fraaen beim _ Cuperintendenten: Midland 
Terra Cotia Eo., Welt 16. Etr. und ©. 52. 
Avenue. mi—fon 

Verlangt: Verpader für Terra Cotta. Nad- 
auftragen beim Cuperintendenten: Midland 


“ 
Zerra Cotta Co., W, 16. Etr. und ©, 52. Ave. 


Berlanat: Models und Mold-Makers, Bla: | 
ſter. Nachzufragen beim Superintendenten: | 
Midland Terra Cotta Co., Veft 16, Str. und 
üb 52. Avenue, mi—fon | 


Berlangt: Carpenter, mitteljähriaer Mann, 
für Reparaturen an Häufern; gebt Lohn an 
und ob berbeiratet ober ledig. Adr.: I 806 
Abendpoft. fafon 


erlangt: Eabinetmaler3 an Möbel; gute 
Männer Iönnen biel Geld verdienen durch 
unfer Bonus EHftem, Loui3 Hanfon Co., 1500 
N, Koftner Ave, 12011w* 


J 
— — | 
Berlanat: Cabinetmafer3 an Möbeln, Ames 


tican Furniture Nobelty Eo., 1649 Welt Late 
Eiraße. frfafon 


Verlanat: Runge mit Empfehlungen, Mails 
Drder-Geihäft zu erlernen; $12 bis $15 An— 
fangslohn. of. Haan ECo,, 306 W. Diadifon | 
ECtr., 4. Floor, frfafon ı 


Rerlangt: Guter, ebrlier Junge bon 16 bi | 
18 Rahren für File und Delilateifenitore. | 
fofort,. R. Wollendorf 1408 Milwaulee ANpenıre. | 
160ltim& | 


I Berlanat: Möpelichreiner, au Handy Man 


für Mafchinenfbop. 


». 3. Sanal Co,, 1340 
MR, Lale Eir. 


160l1mwX ; 
Derlangt: 

Brifarbeit. 

Koitner 


AUeltere Münner_ für 
Louis Hanfon Co,, 
Avenue. 


leichte Fa— 
1500 Nord 
18011wæ* 


| 


Verlangt: Männer and rranen | 
Anzeigen unter diefer Nubrit 2c das Wort.) | 


} 

beide Befchlehter, für | 
Sreie Probe 9 morg. bis 
Deliabt Film Corp., 2139 Wahafb | 
Avenue, an 22 Str— 251? 


Verlangt: Melteres Ebevaar für Janitor- 
Arbeit in Meinem Ylatgebäude. ’Bhoie: Ga- 
nal 4158. fafon 


( 


Verlangt: Tunes 
„Sammy Dreamd“, 


Stellung juchen Dianner u. Aunben 


Anmzeigen unter dieſer Rubrik Ic dad Torf) 


ı mit allen einichläginen Plumberarbeiten vers 
|tramt, aud in der GEleltro-Brande und Fein» 
| Medhanif erfahren, fucht feite Etelluna. Offer 
ten erbeten unter Ndr.: T 44 Abendpoft. 


| ſomodi 


— — — — 


Geſucht: Junger Mann ſucht Nebenbeſchäfti⸗ 


ıquna für etlihe Stunden; irgend eine Arbeit. 
Televboniert dormittagd Lincoln 8842 oder 
ichreibt an QTraminger, 1764 N, Well3 Etr., 
3. Flat. ſaſon 
ESeſucht: Martender, 32, berdeiratet, ehrlicher, 
' flinfer Arbeiter, fucht ftetige Stellung. Mpr.:| 
|® 322 Abendpoft. fon—mi | 

Geſucht: Gebildeter Deuticher, früher Lehrer, 
des Engliſchen volllommen mächtig, ſucht An— 
ſtellung als Aufſeher in Fabril oder derglei— 
chen. Adr. T 16 Abendvoſt. ol1Tfrfondidofa | 


Zuderläffiger Mann fuht Stelle in Chuhge- 
f > Berfäufer, tırt jede Arbeit bei Tlei- 
n alon 

Geſucht: Junger Mann mit gründlicher Or: | 
fice- und Gefahäftsbiidung fuht Stelle für Kurve | 
Scbeit3zeit; bat teilweife tägliche ftetine Des | 
fräftiaung; Empfehlungen, Abr.: 9 3091 
| Abendyoft. frfafon 


| 
| 
| 


Scefucht: Eelbitändiger Brot und Calehäder 
fudt Eielle. Adr.: H 300 Abendpoft. friafo | 


Verlangt: Franen und Mädchen 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 2c das Wort.) 


Läden und Frabrifen 


Perlangt: Nunge Dame für Nontorarbeit; ı 
gute Handfhrift, Torrelt im Rechnen. 8:15] 

| morgens bis 5 abends, Eonnabends bis 1 Uhr, | 
I HSabit & Co., 109 ®, Ohio Etr, fafon | 


Berlangt: Mädchen, um fanch Nähen zu er- 
lernen; guter Lohn, Telephon Wabafh 4511.| 
fafonmo 


I 


| 


Serlangt: Erfahrene Marcel Baver; 


gute 
Stunden, bober Lohn, Telephon: 
4168, 


Rogers Barl 
fa—bdi 


Verlangt: Mäbden, 14 biß 16 Nahre alt, für 
leite Yabrifarbeit, gute Gelegenheit fi em» 
borzuarbeiten, ftetine Arbeit, guter Lohn. 
vragt nah Mr. Meher. €, B, Ehane Eo,, 
222 ®. Monroe Etr, fafonmo 


Verlangt: Mädchen oder Frau für leichte | 


Nähmaſchinenarbeit?“ Erfabrung nicht mötie. ! 
? 225 N. Hohne pde., Ede Miels| 


— 


Verlangt: Mädchen für leichte Arbeit im elel⸗ 
triſchen Departement: guter Lohn: angenehme 
Arbeitsberhãltniſſe. Pelouze Manufacturing 
Co., 232 Oft Ohio Etr, 160ltim& 


Lerlangt: Mäddien für Eobering und Stah⸗ 
ing Mafdine; Pappſchachteln: auchArbeiterin⸗ 
nen für lurze Etunben, 2011 Larrabee Eir, 


erlangt: Mäbhen in PBappihadhtelfabrif; 
guter Lohn und ftetige Arbeit, Nachzufragen: 

€. 8. Xolfi & Sons, 153 ®. Ohio Str. 
13011m&£ 


Verlangt: Mäbden, um Laundrharbeit zu 
erlernen; gute Arbeitöberhälinifie; Stunden 
8 bis 5 Uhr, $14 die Mode. Edgemater Launs 
dry €Eo,, 5541 Broadway. Edgeivater 430, 


a ten Baitreß im Reſtaurant. — 


I Xofephine, 2401 Nord Elar! Crthac. 


dere 
130l1mi Etraba 


Sonnulagpoſt, Chicago, Sonntag, den 19. Oktober 1919. 


Zu vermielen 


(Anzeigen unter dieſer RNubrik 2e das Wort.) (Anzeigen unter dieſer Rubril 2e das Wort.)(Anzeigen unter dieſer Rubrik 140 die Zeile.) 


Läden und Fabriken 


Verlangt: Näherinnen in unſerem 


frlafon Drapery Work-Zimmer; Erfahrung | bahn und ſteige ab an Main Str., in 


nicht nötig; dauernde Arbeit, bei 
gutem Lohn; helle und luftige 
Arbeitsräume; Arbeitszeit 8:30 
vorm, bis 5:30 nachm. Nachzufra⸗ 
gen in der Office des Snperinten- 
denten, 6, Stodwerf. 

Boiton Store. 


| 


Berlangt: Serfänferinnen in allen 
Departement: guter Lohn und gute ! 
Stunden. Nadhzufragen in 

Struve's Dept. Store, 

Lincoln Ave., nahe Belmont, 


fonmo 


Verlangt: Erſter Klaſſe Verkäuferin—⸗ 
nen in unſerem Grocery Dept.; guter 
Lohn. Nachzufragen in 

Struve's Dept. Store, 
Lincoln Ave., nahe Belmont. 


ſonmo 


— — — — — — 


Berlangt: 10 Mädchen über 16 Jahre 
alt für reinliche Fabrikarbeit; 314 Wo— 
chenlohn zu Anfang; dauernde Stel— 
lungen. Nachzufragen bei Mr. Wolfers, 
509 N. Union Ave., nahe Grand und 
Milwaukee Ave. 


Verlangt: Zehn geübte Nadıftiderin- 
nen. $18 die Worje. Audı schn Mäd- 
den zum Lernen. Nechiteiner Embroi: 
dern Go. 4743 Bernard Sir, nahe 
amwrence und Kimball Ave. 150ltiwæ 


Verlangt: Frauen und Mädchen für 
einfache Näharbeiten zu Hauſe oder in 
der Fabrik; guter Lohn zu Anfang; 8 
Stunden den Tag. Shaker Knitting 
Mills Co., 426 S. Clinton Str. friafon 


Verlangt: Drapers, Finiſhers und 
Helpers an Gewändern. Joſeph Roth— 
ſchild, 30 N. Michigan Ave., —— 

180ttiw 


Berlangt: Mädchen für Order Fil— 
fing Dept.; leichte, reine Arbeit und 
guter Lohn. Legnard Sccb Co., 226 ®. 
Kinzie Str, 14oltim& 


Berlangt: Erfahrene Rnitterd; guter 
Lohn. Englewood Rnitting Shop, 6340 
©. Racine Ave., nahe 63. Str. fafonmo 


Verlangt: Mädchen und Frauen für 
Sandyfabrif; ftetige Arbeit; $15 bie 
Ioche zu Anfang. Nadzufragen 2318 
®. 12. Str. 18oltimX 


Berlangt: Hd Mädchen, um jeidene 
Sampenidirme zu machen; chenfalls er: 
fahrene Heimerkeiterinnen., M. Mar: 
quiz, 17 NR. Wabafh Ave, 4oltimtE 


Berlangt: Junges Mädbchen als Ty— 
piſt; dauernde Stelle; ſchöne Office. 
Commercial Letter Co. Zimmer 1408, 
127 N. Dearborn Str. 


erlangt: Mädchen für Office- und 
Yeichte Fabrifarbeit, M. Zumer, 2133 
©. Racine Avc, frfafon 


Verlangt: Wir haben mehrere Stellungen 
frei für erfahrene Thpilts, Silling in Sornz, 
adreffieren bon Priefumihlägen und bericie- 
tene Thping-Urbeiten. Können aud einige 
Anfängerinnen gebrauden; dauernde Stellung 
mit Gelegenheit zum Gmporarbeiten; müffen 
nett und Forreft fein; Wrbeititunden 8:30 
bi 5:50 mit einftündiger Qundhpaufe; Sams 
tog3 flichen wir 1 Uhr nahm. Zwei Wochen 
Ferien jede3 Nahr. Berfönlih borzufprecdhen: 
American Radiator Eo., 816 Eid Midigan 
Avenue. ſomodi 


Verlangt: Lehrmädchen und Mädchen zum 
Auslaufen im Damenkleider-Geſchäft. Madame 
ſomodi 


die es 
Schmidt. 
ſomodi 


Verlangt: Mädchen zur Mithilfe beim Kochen 
im Reſtaurant; Stunden 7 bis 4 nachm.; keine 
Sonntagarbeit. A. Weiß & Co., 176 W. Adams 
Straße. fomo 


Berlanat: Näberinnen und folde, 
Iernen tollen für Theaterkoſtüme. 
o20 R. Clark Straße. 


Verlangt: Mädchen, 16 Jahre alt, für Nageln 
und Leimen von Zicarrenliſtchen; 516 pro 
Woche. 310 W. Superior Str. ſaſo 


Verlangt: Mädchen für Delikateſſen-Laden; 
guter Lohn für rechte Perſon. Referenzen. 
56310 Lale Park Abe. ſaſonmo 

Verlangt: Mädchen für Window Shade Fa— 
bril. Guter Lohn, dauernde Stellung. 320 
Poll Str. 6. Floor. 15011w* 


Hausarbeit 


Verlangt: Mädchen oder Frau für leichte 
Hausarbeit und auf 2 Kinder zu achten; Tein 
Waſchen, Ilcine Samilic. Nacdzufragen 5723 
Co, Honore Etr, Tel. Profpect 297, frfafo 


Verlangt: Frau zum Gefdirrwafhen. 1201 
Belmont Abe, Ede Racine, 17011wæ 


Berlanat: Mädchen für [eihte Sauzerbeit; 
auter Kohn und gutes Heim; muß Kinder gern 
baben, SHerzman, 2814 Logan Blbd,, nahe 
California Ave, frfafon 


_ Berlangt: Wafchfrau, halben Tag Dienstags. 
N. Mader, 4924 Grand Blod. Telephon Ken— 
wood 562. frſon 


Verlangt: Hilfe in Haushalt mit Kindern; 
Flat in Rabensmwood, guter Kohn ufw. Tele: 
ybon LZale View 3858, midofrſon 

Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit, muß gaut lochen lönnen; zweites 
Mädchen wird gehalten;: Lohn 815; Referenzen. 
1527 Dearborn Parlkwah, nahe North Ave. 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit in Bäckerei; muß im Store mithelfen; leine 
Corntagdarkcit, 4014 Armitage Ave. Tel. 
Albany 3632, fifafon 


Berlanat: Erfahrenes Mübdhen für Upitatıs, 
Heferenzen verlangt, 4819 Greenwood ve, 
Tel. Oalland 364. frfafen 


Verlanat: Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit; nadauiragen im Laden, 1114 Center 
Str. ſaſomo 


Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit 


in 
Heiner Familie. 4527 Ellis Ave. 


fomddi 
Berlangt: Mädhen für allgemeine Haus: 


arbeit, feine Wäfhe; nahe Edgewater Beach 
SHohbahnitation, 5245 Magnolia Ave. 
fafonmo 


Berlanat: Tüchtines Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, muı5 aute Köchin fein, Ieın Was 
ſchen; Lehn $10; Empfehlungen; gutes Heim. 
Phone: Eımndlide 9832, fafonmo 


Berlangt: Mädbhen für allgemeine Haus 
arbeit, Yamilie von 3 Erwadfenen. 923 Mars; 
gate Zerrace, 2. Apart, Tel.: Eunnbfide 8705, 

fafonıno 


Verlanat: Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit; feine Wäfhe. Nadaufragen 4030 
Greenbiew Abe., 1. Apart. Phone: Lake View 
5600. ſaſonmi 

Verlangt: Frau für Mithilfe in der Küche in 
Neſtaurant. 661 So. State Str. friafo 


Berlangt: Zuderläfjige Frau für_allgemeine 
Haudarbeit in Familie von drei Erwadlenen 
in Dat Parl, Dir, Green, Tel. Welt 654. 

14011wæ 


Verlangt: Zuverläſſiges Mädchen oder Frau, 
bei der Hausarbeit und Babh zu helfen oder 
zum Kochen und bei Babyh helſen. Telephon 
Sunnyſide 60656. 4429 Beacon Etr,, 3. Apt. 


Verlangt: Junges Mädchen 
eine welche Luſt hat nebenbe 
lernen. 
Er. 


ür_ Haußareit; 
J 1t Mälinerh zu 
Millinery Ctore, 3318 North con 
afo 


Berlangt: ned deutihes ober ungari« 
Ihe8 Mödden für ‚allgemeine Hausarbeit; 
Se ss bie lan Gutes Heim, — 

— 2 ei 


Hansarbeit 


Berlangt: Gute Köchin, um in einer 
PBrivatfamilie zu Fochen; Zohn $15 wö- 
chentlich. Tel.: Evaniton 2954, oder 
vorzufprechen: 930 Dinple Ave., Evan: 
ton, Man benute Northweitern Hod- 


Gvanfton. Mrd. John Weinberg. 


Berlangt: Mädchen oder Fran, welche 
etwas vom Kochen verjteht; Feine Conn- 
tagarbeit; guter Blast. Jrgend eine Zeit 
vorzuiprechen in 679 Milwanfee Ave. 


fafon 


. Berlangt: Junge, jaubere ran, um 
in der Küche von 9 bi8 3 Uhr mitzuhel- 
ten; Eeine Sonntagsarbeit. Vorzufpre- 
den bis 2 Uhr. 1400 Lafe Shore Drive. 


Verlangt: Gefhirrwaidherin für Re— 
ftaurant; $12 die Woche; Sonntags 
frei. 117 N. Tearborn Str., 2 Ber. 

dottiw 


Verlangt: Sofort, Mädchen für leichte 
Küchenarbeit; Zimmer und Eſſen. 4621 
Sheridan Road. 


180ftim£ 
Berlangt: Köchin fiir einfache Küche. 
Deutiches Altenheim, Foreit Parf, SI. 
Telephon Foreſt Barf 136. fafonmo 


Berlangt: Köchin, guter Lohn. Mont: 
zofe Ave. Hoipital, 2546 Montroje Av. 


Verlangt: Frau mittleren Alter3 für allge 
meine Hausarbeit in Village, nabe Chicago; 
lann ein Heincd Kind haben; dauernde Stel: 
lung: zwei in der Familie. Nachzufranen in 
der Mid Eity Truft and Cavings Banl, Ma- 
Een und Halited Str., Viontag morgen nad 

hr. 


Verlangt: Eine tühtige PRerfon für Hausars 
beit; fein waichen; nicht viel kochen; müß tüch- 
iig und bewandert fein im reinmad 
Elm Etr., $15 bie Woche, 


Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit; eige- 
nes Bimmer; guter Lohn. 600 Etratford 
Blace, Telephon: Zale View 171. 


Berlanet: Eine Frau zum reinmadhen für 
— und Freitag. Tel.: Edgewater 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar> 
| beit; gutes Heim umd guter Lohn. Nadhaufra- 
i gen 143 N. Wabafh Ade., Noovin 405. fomodt 


Verlangt: Ein Witwer fucht eine Frau als 
Hausbälterin, Deutfhe oder Ungarin, Kind 
nit ausgefchloffen, Adr.: 3636 ©. Wood Etr, 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Haudar: 
beit; Ileine Samilie, guter Lohn. 633 Wel- 
lington Mve,, 2, Flat, 


Verlangt: Echeuerfrau für 2 Etunden, 2 bis 
4 nachm.; Wochenlohn $7 und Supper, 2148 


W 


N. Halſted Str., oberſter Floor. 


Verlangt? Erwachſenes Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit, 2 Erwachſene; Familienan— 
ſchluß, wenn gewünſcht. 4424 N. Paulina Str. 

Verlangt: Aeltere Frau für abends von 7 
bis 11 bei 4jährigem Knaben; keine Arbeit; 
nahe Clark und Diviſion. Antwworten mit 

FSorderungen an Adr.: H 320 Abendpoſt. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit in lleiner Familie; leine Wäſche. H. Weil, 
4207 ODaldale Abe., 2. Flat. ſomo 


Verlangt: Mädchen oder Frau für leichte Kü— 
chenarbeit und Kochen. 950 Diberſey u 
onmo 


960 Diverſey Parlwayh. 
ſonmo 


Verlangt: Köchin. 


Verlangt: Aeltere arme Frau kann gutes 
Heim belommen in Heiner Cottage auf der 
Nordfeite bei anftändigem Herrn, leihte Hauds 
arbeit al Gegendienft, Näheres unter Adr.: 
KR 679 Abenbpoft, fafon 


Verlangt: Mitteljährige, nette, anftändige 
Frau finde, gegen Führung ded Haushalts 
und Lohn ftetiges gutes Heim (Country). Udr. 
T » Mbendpsft, fafon 


erlangt: Junges Mädchen für leihte Haus» 
arbeit, gutes Heim für gutes Mäddhen, Coben, 
812 E, Windelter Ade., 2. Apt. fafonmo 


Berlangt: Mädchen oder Yran mittleren 
Alters für allgemeine Hausarbeit, Weisbard, 
1227 ©. Cangamon Str. 14011wæ 


Stelluag ſuchen Franen u. Mädchen 
(Anzeigen unter dieſer Rubrilk 1c das Wort) 


Geſucht: Frau wünſcht Wäſche ins Haus zu 
nehmen; auch Gardinen gewaſchen. und ge— 
ſtrectkt. Ripp, 1811 Hudſon Ave., Hinterhaus. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht allgemeine 
cder zweite Arbeit. 23908 High Str. nahe 
Belden Ave. Phone: Diverſey 3024. 


Gefuct: Dame fucht Stelle ala Hauspälterin 
bei einigen älteren Leuten oder Meinem Hotel. 
Adr.: H 332 Abendpoft. fafonmo 


Sefuht: Dame mittleren Alterd, auögezeicdh: 
nete Köchin, wünfht Etellung al3 Haushälterin 
in Haus, wo die Frau fehlt oder in Junaaefels 
lenbeim ufw, 3749 Bilton Ade,, nahe Grace 
Etrabe. mifrfafon 


Stellenvermittlungs-Bürus 
(Anzeigen unter ticfer Nubril 14c die Seile.) 


Gut bezahlte Stellungen aller Art für Mäns 
ner, Stnaben und Mädden. Bufh Weich, 
157 3. Randolph Etr, 

15,17,20,22,24,27,2908 


Subrs deutfg:ungar. Büro, Tägl. beite Stels 
fen für Privathäufer, Hotel3 und Reitaurant3, 
540 North Ave. Zelephon: Lincoln 2160. 

16ap*F 


27 


- 


Fachichulen und Unterricht 


(Anzeigen unter diefer Aubrif 14c die Zeile.) 
Eenalif$ für Deutfch 
ſowie Konverſation, Leſen, Schreiben, Gram— 
matif, Korreipondenz und Rechnen, Worbereis- 
tung für Glementar- und Hodhfchule, privat, 
Tag3 und Abends. Nattonal Englifh Prepara: 
tor School, 310 Reaper Blod, 72 W. Waſh— 
iingten Str. Tel.: Central 996. 
190F,fonmodiilmt 


Arthur Hirfh, Violinlehrer, 637 W. North 
Ave, Tel. Lincoln 5147. 29ta,mifafon* 


Ernit F. Kemnis, Klavierlehrer, 1848 Clches 
land Avenue, 4ol,tafonmiint 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile.) 


Koniultation frei! 
Sr Emil Kichredt, 
Spesialift. 

Bchandelt dyroniiche, nervdie und 
Bluttrankheiten nach der neueſten Me— 
thode. 

35 S. Dearborn Str. 
Ecke Monroe Straße, 
Suite 210. 
Stunden 9I—6. Sonntags 10—1? Uhr, 


Dr. Harry Eofteß,1774 Elybourn A. 

Telephon Diverfeh 5250. 
Stunden: 

0 bi8 9:30 vorm. 2 bis 3:30 nahm. und 

0 bis 8:30 abends, Sonntags 9 bis 1 Uhr. 
Treie Behandlung 

1 613 2 Uhr nahm, Montag, Mittwodh3 und 

Freitag. 150f,mifafon2ro 


. 
3 
3:3 


| 


Dr. HSafencleber, praltifher Arzt. Cpezialift 
für alle Srauenfranfheiten. Konfultation frei. 
3006 ®. Diadifon tr, Etund. 9—4. 1601*£ 


Tuberluloſis, Cancer, Goiter Rheumatismus, 
Magen⸗, Haut⸗ und private Kranlheiten mit⸗ 
telſt neueſter Mustel⸗Einſpritzungen exfolgreich 
behandelt. Dr. Reichardt, 1357 Milmaufee 
Ave. Sprechſtunden 3 bis 5 (nicht —— 

0 


Ale Hautkrankheiten, Kreb3, bollitündig und 
forgfältig_furiert. Arzt und Dermatologe an« 
mwefend, Mary E. Barley, 1233 Stevens Bldg. 


14011wæ 


Plumbers und Supplies 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 140 die Zeile,) 


Plumbing Supplies zu Händlerpreifen für 
Ieden. Lebinthal, 1637 ®. Divifion —* * 
ma 


Tienteile und Reparatur 
(Anzeigen ımter biefer Rubrit 14c die Seile.) 


Mor: 
en nigelpiatiier arı r 
Avenue, Mr —E 


| 


Zu vermieten: 2:Zimmerflat, hell und ge 
reinigt, $7. 1360 Ciebveland Xbe. 


Zu bermieten: 2 Dadzimmer mit Gas, Tois 
let und Bord). 1317 Sedgwick Str. fafon 


Zu bermieten: Zwei Kafementzimmer billig. 
2622 Nurling Er. fafon 


Zu vermieten: Fünf belle Zimmer, 1647 N, 
Halited Etr, Nachzufragen im SHinterhaus, 
Tel, Monticello 611. fafonmo 


Zu vermieten: Gute Gefhäftsede mit Wohn: 
zimmern; gute Lage für eriter Klafje Meat- 
ıarlet. 3034 No, California Abe, fafomo 


Su vermieten: Caubere 4-Bimmer-Wohnrung 
und lleiner Bafement-Shop, 1823 N, Halited 
Straßze. ſaſon 

Zu vermieten: Schönes 8:Bimmerflat 
Vad, Ecke Tahlor und Wincheſter. 
Lincoln 5140 oder Wellington 9669, 


mit 
Telephon 
frſaſo 


elle 4 Zimmer Wohnung, 
interhaus, $8 per Monat. 
13n 1w 


Zu vermieten: Feiner Laden und zementiers 
ter Steller, alles beil, 3464 Nord Clark Eir,, 
Ad, Kaufmann, Tel, Wellington 8265. —X 


u vermieten: 
847 North Avbe., 


Zimmer und Board 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 140 die Zeile.) 

Zu vermieten; Großes, gut — Zim⸗ 
mer an zwei Damen, die beſchäftigt ſind, 
Dampfheizung, elettr. Licht, Telephon und 
heißes Waſſet. 2151 N. Clarf Etr, 

Zu vermieten: Dampfsgeheigtes Frontzim— 
mer ‚alle Bequemlichkeiten an ein oder 2 Her⸗ 
ren. 1716 N. Wells Str. ſaſon 


Zu vermieten; Gemütliches möbliertes Zim—⸗ 
mer, eleltr. Licht, Heizung, Bad uſw. an einen 
Herren bei Leuten ohne Kinder; Teine anderen 
NRoomers; Weitfeite; zwei Minuten vom Gars 
field Parf, Adr.: H 302 Abendpoft, fafon 


Zu bermieten: Ehönes, reined Zimmer, — 
2031 Mohbawi Er, 


Junger Mann findet gute Heim bei deutfcher 
Fıau, 2244 Larrabee Str,, 2. Zlat. 


Zu bermieten: 3430 Fulton Etr., nahe Gar» 
field Rarl, möbliertes Zimmer, Bad, an Dame 
oder Herın, der beichäftigt fit. Tel, Garfield 
836. fafonmo 


Bu vermieten: An ältere Frau ober Ehepaar, 
möbliertes Zimmer, gemütlide3 Heim. 557 
Melcofe Etr., 1. Flat, Phone Graceland 6157. 


Zu bermieten: Möbliertes Zimmer, eleltri- 
fche3 Licht, Bad; bei jungem Ehepaar, 1820 
ı Slether Etr., 2, Yloor, fafo 

Mädchen findet Ihöne3 Zimmer und Board, 
i Heizung, privat. 2124 Pearl Court, 


Zu bermieten: Flat, 3 Zimmer und Bad. 
1953 Dahton Etr, frſon 


Witwe wünſcht anſtändigen Mann in Board. 
Gutes Heim und Carverbindung. 6043 S. Hal⸗ 
ſted Str., 2. Floor. fafno 


Bu bermieten: Möbliertes Bimmer mit 
Voard bei Witwe, 5212 &o, Loomis Str., 2. 
Flat. ſaſon 

Zu vermieten: Zimmer, vaſſend für 2 Her— 
ren. 5949 Green Str., 2. Flat. Tel. Engle— 
wood 5481. faion 


Vermiete großes, elegantes Frontzimmer an 
1 oder 2 Herren; lleineres an einen; Dampf» 
beisung; Heine ruhige Familie; Nordfeite, Tes 
lexrhon Lale View 1513. ſaſon 


Vermiete dampfgeheiztes ſauberes Frontzim⸗ 
mer, ſeparater Eingang, klaltes und warmes 
Waſſer, Telephon, Bad, Eleltr., Alleinmieter, 
84. 2154 Addiſon Str., Ecke Leavitt, 2. Flat. 
Roſcher. fafon 


Zu mieten geindit 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 14c die Zeile.) 


Bu mieten gaefudt: Kleine Hühnerfarm bis 
zu 1000 Hübner, nahe Dunnitg, zum erften 
see. Martin Krahtus, 1833 DOrhard 
Etraße. 


Zu mieten gefudt: Ein Anfänger im Riano- 
fpielen fuht cin Zimmer mit einem Piano, 
wonöglih auf der ordfeite; arbeitet Nachts. 
Offerten erbeten unter Adr.: H 318 Abdpoft. 


Bu mieten gefucht: Anitändiger Mann furcht 
Simmer umd stoit bei Privatleuten, Nordfeite, 
Adr.: W 884 Abenidpoft. 


Herr ht Wohnung bei freundlicher Pribat— 
familie in modernem Haufe mit Gelegenheit 
für leichte Heushaltung, Nordfeite. Adr.: W 
895 Abenbvoit. dofon 


Bu mieten gefuht: Junger Mann fucht 
Bimmer in Bridatfamtilie, Nordfeite. Adr.: 
9 313 Abenbdpoft. 


« Sunger Mann fucht einfaches, Tleine3 Zim⸗ 
mer; gute Empfehlungen. Adr.: T 45 Abdpoft. 


Zu mieten gefuht: Zwei möblierte warme 
Zimmer don alleinitehbender Frau, die wäh 
rend de3 Tages arbeitet; Nordfeite borgezogen. 
Adr.: T 42 Abendpoft. fondi 

Zu mieten gefudht: 3 bis 5 Ader Lanb mit 
Haus ıumd Stall. Yung, 6141 Montrofe Ave., 
Ede Moody, fafon 


Mufilftudentin Tut Bimmer bei gebildeter 
Familie; Nordfeite vorgezogen, Zelephen Dis 
terfe 2284. Mih Haft, 


Nelterer Mann wünicht Zimmer und Board 
bei Witwe al3 Alkeinmieter; bezahlt 9 Dollars 
tie Wode; an dew Südfeite. Adr:: W. 897, 
Abendpoſt. ſaſon 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile.) 


Euer Kanarienvogel ſingt nicht, 
wenn er Läuſe hat. Benutzt unſeren Ent— 
laufer und er wird fingen. 


Unfer Entlanfer 
reinigt unfehlbar Vögel, Hunde und Menfchen 
von KLäufen, ift Schnell wirfend, nicht giftig 
und mwohlrichend, Preis 35c, In jeder Ayo» 
thefe au baben. 
Auditorium Chemical Co., 
63 Auditorium Building, 


Doltor der Dptometrh. 
Dtto Engelmann, 2553 ullerton Ave. ein 
Vadenfer, garantiert für alle Augengläfer, daß 
fie derfeft für daS Auge palfeıt, welhes er 
gemeifen und unterfucht bat. War in ber 
!rmce ol5 DOptometrift tätig. Ein einmaliger 
DBefuch genügt, ein fteliger Kunde zu fein. 
Mugengläfer Tönen auf Berlangen in Pris 
datwobnungen der Kunden geprüft umb ans 
gemelfen werden. — Phone: Humboldt 5475. 

fpi4fonmifrsmt 


— 85.00 Belohnung 

an irgend Semanden, der Information ertei« 
len Tann über Eugen Mußbler, aus Freiburg, 
Taden. Bor feh3 Sebren bat derielbe ım 
Rlanfington, Eoutb Dakota, newohnt. Infors 
nation zu rihten an feinen Bruder Bernhard 
Yiußler, 208 Second Ude, New York Eith. 

fonmodi 


Familienbäter, die nicht 
Hand in den Mıumd Ieben koollen, fonderıt 
eine forgenfreie Eriftens wünſchen, folften 
‚ meine Anzeige unter „Sarmländereien” Icien. 
Henry E. Bartling, 911 Hartford Blög., 
ı Chicago. . 


immer bon der 


Verlangt: Begleiter in Taufh für Gefang- 
ftunden. Adr.: T 480 Abendpoit. 


Bettfedern gereinigt mit den beiten Mafchis 
nen, nur gute und reelle Arbeit. Eiderdomn: 
Cteppdeden auf Beitellung gemadt. Mbil. 
Walger, 1455 Belmont Ave, Telephon: Grace- 

land 110, 5ol,fon* 

‚Suche Natalie Mair von Konin, Bolen. Bitte 

fi) zu melden bei Emil Echmibt, 2709 Chef: 
| field Abe. fafon 

Mr. urd Mes. Zita, frühere Adreife 1525 

Daltale Ave., werden gefuht bon Wm. Otto, 
bi3 Dienstag, 2034 N, Glart Eir,, 2, Ylat; 
fräter Wpitchall, Mich., Box 475. frfafo 


Srant Grundler möge Brief abholen in ber 
Abendpoſt⸗Ofſice. ſaſon 


Reimers Brondial Elerir don Taufenden er- 
brobt und gelobt al3 unübertrefflih bei Brons 
Kial Catarıh, Krashuften, Heiferleit, In— 
fluenza uf. Reimers Pharmach, 2800 Lincoln 
Ave, Perfönlich derabfolgt oder per Moft: T5c, 
$1.40 und $2.50 die Flafche, 7—310ol 


Kauft Toudees, Perüden, Transformation, 
Söpfe ufo., direft dom Fabrifanten. Neelle 
Vedienung, billigite Vreife Sohn AR, Yromır, 
8 €. Erie Eir,, Ede Etate, Tel. Euperior 4072. 

10fp,mifafon* 


Beglaubigungen (Affidabit3) werden ausge 
fertigt und Ueberfegungen beforgt. John Ziel, 
Deffentliher Notar, 223 W., Wafhington Etr., 
Abendpoft-Dffice, “ 


Alte Sorten Window Shades, ſowie Awnings 
reinigt gut und billig. Phone: — a 
e 


Leichenbeſtatter 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 14c die Zeile.) 


Weſtern Caslket aud Undertaking Co., Micht⸗ 
gan Blvd. u. Randolph Str, Tel. Central = 


! gerfabrif, 


Geichäftsgelenenheiten 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 14c die Seile.) 


Cafeteria = Angebot —— 
‚Mein Partner möchte fih dom Geſchäft zu— 
tüdzieben, daher find wir bereit,-c3 zu bers| 
laufen, Am liebiien möchte ih_mit wirklich! 
gutem Partner weiterbleiben. Dies iit eine! 
felten gute Gelegenheit für einen Mann mit: 
einigen taufend Dollars, fih ein eritllaffiges | 
Geihäft zu erwerben, Der Plag ift in der ! 
beiten Geihäftögegend an der Nordfeite, fehr 
fein eingerichtet und macht toirllih gutes Ges 
fgäft. Adr.: H 331 Abendpoft. 


Grocerh, Delilateffen, alles Calh-Kundfdait; 
großer, gut afjortierter Vorrat Groceried; neue 
Eihhenbolz.Einrihtung, Ihöner Store der Nord« 
feite, Vier Hübfhe Zimmer, Bad, eleltr. Licht; 
Diiete $30. - Verihleudere,e Guter Grund, 
Nachzufragen jeder Zeit. 2030 Lincoln ae 

tfon 


Elberta braudt fofort Barberihop, Bäderci, 
Meatmarlet, Hardiware-Handlung, Kunſtdün— 
Eold Storage Plant. Xeien Cie 
meine !inzeige unter „Sarmländercien“ und 
befuhen Cie mi amweds Rückſprache. Henry 
E. Bartling, 911 Hartford Bldg., Chicago. 


Zu verlauſen; Lake View türliſches Badhaus, 
17 Jahre etabliert, zu Eurem eigenen vernünf—⸗ 
tigen Preis. 3171 N. Clarl Str. dofrmo 


Kauft ein Roominghaus; ehrliche Behandlung 
garantiert; 6 bid 100 Bimmer; Profit bis $50U 
menatlih; billige Breife, Teilzahlung. Epredht 
vor. Lange, 704 Nord BDearborn Etraße. 

26fepimo 


Bu verlaufen, fofort: Echönes Tleined Room« 
ing Houfe, nebit Tleinem Lund Room, Einlom- 
men $400 monatlich; verlaufe fehr billig wegen 
Krankheit. Wdreffe: 1959 W, Monroe Eir., 
Ede Robeh. fafo 


Bu verlaufen: Möbliertes Hotel, 27 Zimmer. 
Nordfeite. ZTelephon: Superior 6434. fafo 


Bu verlaufen: Zu einem Bargain: Grocery 
Store. Tel.: Canal 6368, fafon 


Zu verlaufen: Meat Marlet, Telephon Al: 
banh 487. mifon 


Zu verlaufen: MeatiMarket und 4 Zimmer 
lat. 2107 Cleveland Ave. fafon 


5324 Co, 


Zu verlaufen: Ein Candy Etore, 
fafon 


Afhland Ave E. H. Doil. 


Bu verfaufen: 10:3immer Roominahaus, als 
les in befiem Zuftande, 1132 Altgeld Etr, 
18011wæ* 


Zu verkaufen: Hohen Alters wegen, Auto— 
tire Bulcanizing Shop; beite Lage; große 
Kundidhaft. Nachaujragen 307 W, North Ape., 
2. Slat, Phone Lincoln 6726. ſaſon 

Zu verkaufen: Butcher⸗Store, Südſeite, ſiche— 
res Einlommen. Adr.: W 876 Abendpoft. 

frſaſon 


Zu berfaufen: 


Srocery und Marlet, auter 
Plag, Eüdfeite, 


Adr.: W 899 Abendpoft. 
frfafon 


Gute Bäderei wegen Aufgabe ded3 Geihälts 
fofort Billig au berfaufen. 5708 N. Clart 
Straße. 1101,ſaſon, aw 


eſucht: Candy⸗Route. Bitte 
inzelheiten, &. Blapp, 2037 
fefafon 


3u Taufen 
fhreibt alle 
Jowa Str. 


Zu verlaufen: Ein Reſtaurant kranlheitshal—⸗ 
ber. Nachzufragen; F. L. Werner, 2940 W. 
Madiſon Str. Preis 8650. frſaſon 


Zu verlaufen: Lund Room, $2,500, teilweife 
Caſh und $100 monatlid. Wert, zu unter: 
fuhen,. Zelephon Weit 1076, 1601110 


Bu berlaufen: Wäderei; feine Lage; großer 
Geldmader, billig. Green & Andreas, 127 
N. Dearborn Etraße. . Dol*Z 


Geſchäftsteilhaber 
(Anzeigen unter dieſer Rubrilk 140 die Zeile.) 
Teilhaber geſucht; 12 15,000 Dol⸗ 
lars; Kapital ſichergeſtellt; keine Spe— 
kulation; Auskunft perſönlich erteilt. — 


Adreſſe und Telephon anzugeben. Adr.: 
K 678 Abendpoft. 


Verlangt: Tüihtiger Mann mit 400 Dollars 
al3 % Xeilhaber in einem böchft profitablen, 
ficheren, reellen Geihäft. VBorzufprehen Eonn» 
tag den ganzen Zag oder täglih vor 9 Uhr 
morgen3 oder nad) 5 Uhr abends, 1226 Jad- 
fon Blvd., 2. Flat, Mr. Gobel, 


— — — — — — 


Aeltere ledige, ehrliche Dame wünſcht einen 
Geſchäftsteilhaber, Herr oder Dame. Adr.: T. 
39, Abendpoſt. 


Euche Partner, um Waſchmaſchinen zu bauen 
oder der andere Maſchinenſhop⸗Arbeit mit—⸗ 
bringt. Adr.: H 327 Abendpoſt. ſaſon 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 140 die Zeile.) 


Braucht Ihr Geld? 

Wir leihen Euch 825 bis 8300 auf 
(Sure Möbel; Zinſen 336 Prozent; mo— 
natliche Abzahlungen nach Wunſch; keine 
andere Unkoſten. 

FidelityLoanCo., 

Aug. Kilzer, Manager, 
Zimmer 508, 105 W. Monroe — 
ollm 


Chicagoer Firma, etabliert 1915, 
mit 3 Fabriken, bendtigt etwas Kapi- 
tal zwed3 notwendiger Vergrößerung. 
Zahlt bereit3 gute Dividenden. Gute 
Geldanlage, R. G. Duns und Bank- 
Neferenzen. Adr.: H 96 Abendpojit. 


Der alte, zuberläffige Bhoenir Ban! 
bereim zahlt 5 Pros. auf Eure Erfparniffe. | 


Weshalb nur 3 Pros. erbalten, wenn Ihr mebr 


befommen lönnt, Der Phoenirz ift zu 6 Mils |vdllen erte. Nahzufragen in 1601 W, Mas | 


lioner Toll. fapitaliiiert, und ift an der Eedg- 
wid und Divifion Etr. feit den Ichten 37 Xabs» 


Möbel, Hausgeräte n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 14c die Zeile.) 


‚Su berfaufen: Prächtiger Mahagoni Rohr 
Tarlor-Sulte, Bernis Martin Melfingbett, 


Epring, Matrage, feine: Kocofen. 1241 Latv- 
rence Üpe., 2, lat. 


ee * „u ur Ste un a 
Zu verkaufen: Hleiner Hot Blaft Hetzofen 


und großer Gas -Heizo 
field Avenue, — — — 


Äh un * loſt neuen Heiz» und Bes 
inojen, fowie ein Bett mit ci — 
3837 N. Claremont Abe., 1. Sa. ? * 


Zu verkaufen: Mö 


bel für Kü - 
zimmer, auch Sei ür Küche und Schlaf 


sofen. 1035 Maud Abe, 


— [000000001 ⸗- 
Zu berlaufen: Eurly Birch Preffing Table, 
bolle Größe Bett, 4-Pfoiten Effekt, unb Oſter⸗ 


moor Matrage in gutem Zuftand, $35 
Belden Ave,, 3, Flat. 8 $35. 623 


— — — — — 
Zu verlaufen wegen Verlaſſens der Stadt: 
ßimmer⸗Einrichtung ſehr biilig; alles voll 
ww billige Miete, 1933 PDahton Etr,, 
. lat. 


Fenstern 
Bu verlaufen: Eiferne Bettitelle, fingle, mit 
Epring, Tifh, 2 Etühle, Gasherd $5; dorgu- 
Ipreen Viontag von 8 bi3 12 mittags, 1430 
Cleveland Ave,, Hinterhaus, 


Seesen 

Bu berlaufen: Roter Bruffel® Rug, Teacart, 
Couh, Gasofen und alte Kleider, M, €, 
Sobler, Room 4, 2772 Lincoln Ave, Xelephon 
Diverfeh 3737, 


Zu verlaufen: Mehrere Stüde Möbel ein» 
fhliehlih Dfen, Sceborg, Bett etc. Nachaufra- 
gen Sonntag von 10—1, Abends 6—8, 63 
Weſt Schiller Straße. 


Zu verlaufen: Vernis Martin volle Größe 
Belt Springs und Matratze, 814; Oelheizofen 
84. Newmann, 2109 Belmont Abe. 


Zu herlaufen: Großes Bett und Spring, wie 
neu, billig, 1913 Roscoe Str, fafo 
Zu bverfaufen: Neuer PBarlorofen (Mcorn), 
ein Monat gebraudt, mäßiger Preis, forte 
andere Möbel. 2236 N. Clark Str, fafon 


Zu verlaufen: Wafhbüite, Wringer, Walch» 
brett, Leiter, Doppeltbett und feuerlofer Stocher, 
Wellington, 1023, E, Toman, 3912 Broadivay, 

fafomo 


Zu verlaufen: Muß, Hodfeine3 Parlor Euite, 
Dining Cet, Rugs, Vettzimmermöbel, Victrola, 
wie neu, Zelephon: Eunnbjide 4806. 

180f1m&£ 


Bu berfaufen" Eichenhols Parlor » Enite, Les 
ber; ferner Rohr Belour Euite, Rugs, Phor 
nograpd, 1928 Mohawi Eir,, 2. Flat, 

1508,dofafondi® 


Zu berlaufen: Neuer SHeigofen, Rod» und 
Gascofen, Betten, [pottbillig. 1625 Larrabce St. 
100fimt£ 


Händler 


—— Sroßer Herbit:Eröffnungdberfaufl —— 
— Henötigen Sie einen Heiger? — 

Wir haben ein lomplettes Lager bon Muſter—⸗ 
Oefen und Heizern, die wir zu 50 Cents am 
Dollar verlaufen. 

8 95.00 Home Comb. RMange..... .960.50 
60.00 Univerſal Range (groß) . ...... 40.00 
75.00 Acorn Range und hohe Shelf.. 50.00 
50.00 Peninſular Range —P.......... 35.00 
55.00 Garland Range —............... 37.00 
50.00 Gold Evin Range. coonsennenses 35.00 
55.00 Etewart Range P.............. 30.00 
100.00 Home Heizofen (groß) „....... 70.00 
200 wenig gebrauchte Herde u. Heizer.. 25.00 
Seder Dfen ift garantiert oder Geld zurüd, 
Wr derpaden und verfenden innerhalb 
500 Meilen, 

Dffen Ponnerdtag und Samstag abd. bis 10. 

— —Illinois Furniture & Carpet Co. 
3046-8 North Avenue, nahe North — 
100 


Bargain 
Eigentümer verſchleudert. 
Wir haben ein 3-Stück Leder Parlor⸗Set, der 
neueſte Stil, koſtete 3200, 15 Tage gebraucht, 
wird für beſte Offerte verlauft, Ferner pradıts 
voller $125 große Size Rhonograyh wie neu, 
mit Necord3, Diamantfpisennabel, für $39. 

Auch Rugs. Kommt fofort. 


— Southfide Furniture Storage — 
2102, W. 35. Straße, Ecke Archer Avenue. 
Dffen 9—9, Eonntag$ 10—4 nahm. 

1908, fonmilmt 


In „Storage” geblieben 
Beſte Offerte Tauft praditvolled echtes Leber 
Rarlor-Set, nur 30 Tage benukt, twert $175, 
Auh Bhonographen. Freie Ablieferung. 
Liberty Bond3 in Zahlung genommen, 

— Weftern Furniture Storage — 
2810 WB. Harriſon Str. Chicago, ZI. 
Dffen d. 8 morg. bis 9 abd$,, Eonntags 10-4. 

110f,falondoimt 


Bu berfaufen: Möbel, Rugd, Defen. Bromwns 
Etorage, 2022 NRarine Ave, Store. Biweig- 
seihäft 1153 N. Wells Eir. 


Verlaufe Meffingbett 
Springs, ganz neu, 
Store. Vlontag. 


mit Matraße unb 
331 ®. North Ube,, 


Seht unfer Lager bon neuen und gebraudten 
Möbeln. Spart Geld in Werner Bros. Yurniture 
Shop, 2261 Lincoln Ave. Tel, Lincoln 1377. 

26bmz* 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile.) 


Extra » Bargain ——— 
8200 Boppel » Spring Pbonograph, fptelt alle 
idtecords, für $55, mit Records und Diamant 
nadel,. Berner pradtvolles Player Piano, 
Style 1919, neueſter Style Parlor⸗Suite, Eh⸗ 
u. Schlafzimmer⸗Sets, Rugs, Oelgemälde uſw. 
Verfaufe für irgend eine, vernünftige Offerte, 


alle3 neu. DBerjäumt diefen Vargain nicht. 


—— Nefidenz, 1922 ©. Kedaie Ave, — 
. 22fepimt£ 


$195 Taufen mein $700 88-Noten Plaber 
Piano, Hat Metall-Inbing, 100 Rollen Mufif 
und Cabinet Benh eingefchloffen. Player muB 
fofort verfauft werden. Made fehr leichte Be- 
' Bingungen und nehme Liberty Bonds zum 


Idifen Str., Ede NAihland Blood. im Qaden ımd 


| fragt nah Lot Nr. 80. Heute, Sonntag, offen 


ren gelenen. Zweig-Dffice: 4007 N. Noben tr, | bi 4 Uhr nachmittag. 


und Srving PBarl Blbd, E. 5. Pilborn, Eelr. 
4olfafonmoimt 


Geld zu berleiden in Eummen bon $800, 
81000, $1500, $2000, $3000 und 84000; gute 
Bedingungen. 3. Gehm, 2217 Belmont _ 

omo 


Habe $3000 bi3 $5000 auf erite Mortgage, 
Adr.: T 473 Abendpoft. fafon 


u berfaufen: Erite Shhpotbefen zu 6 Prog 
auf bebaute3 Cbicano Grundeigentum, fm! 
Summen don — bis 83000. 

Fihard A. Koch, 25 N. Vearborn Str. 7, SI 


Abends: 1572 N. Halfted Eir.. Ede North Ip. | 
16fev*£ | 


Privatinann berleift Geld auf zweite Shpo; 
tele; mäßige Raten. Adr.: 3 863 Abendpoit. 
Tolimt£ 


Darlehen auf berbefferte8 Grundeigentum; 
Baudarlehen eine Speztalität. Cofortige Bes 
dBienung. 9. D. Stone & Eo, 111 Welt 
Waldington Str. Tel. Main 1865. 2811** 


Geld anf Möbel, Saläre u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile.) 


Mutual Security Eo, 
(Nicht inlorp.) 

140 N. Dearborn Strake, Zimmer 606. 
Geld auf Möbel und Löhne zu aefegl. Raten. 
$ 50 für einen Monat Toiten Eu $1.75 
$ 75 für einen Monat Loften Eu $2.63 
$100 für einen Monat Toiten Euch $3.50 
Unter Staat3auffiht, — Teleph. u 

a 


Rechtsanwälte 
(Anzeigen unter dieſer Rubrif 14c die Beile.) 


Dethlef E. Hanfen, deutfher Rechtsanwalt. 
PRraftiziert in allen Geriten., Patentanwalt; 
europäifche Verbindungen. 30 N. La -- 2 

p3m 


Fred. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Praͤktiziert an allen Gerichten. 127 N. Dear⸗ 
born Str., Zimmer 920. bſpft 


Louis J. Gottlkeb, Deutſch⸗ungariſcher 
Adbokat, erteilt Rat frei. 1672 NHalfied Sir. 
von 2 nachm. bis 8:80 abends. Sonntags von 
10 bis 12 mittags. — 


Beglaubigungen (Affidadits) werden ausge⸗ 
fertigt und Ueberſeßungen beſorgt. John Ziel, 
Oefientliher Notar, 223 W. Wafhington Str. 
Nbendpoitoffice. — 


Richard A. Koch, 25 N. Dearborn Str.,T. 
Flur, belannter deutſcher Advolat und Notar 
Abends: 1672 N. Halfted Str., Ede North - 

180f* 


Dr Hugo Radau, bdeutfchröfterreichifich- 
ungar. Redtsanwalt und öffentlicher Notar. 


Z| Alle Gerihtsfagen. 651 Welt North Avenue. 


30d3* 


— — — — — ee —— 
Dadjdeder nnd Klempner. 
(Anzeinen unter diefer Hubrit 14c die Reife.) 


Iept ift die Zeit, um die Dächer nadifchen zu 
laffen. Zelepbontert: Armitage 6428, 
.‚AUllendorfer, 

2440—48 N, Dalley Avenue, 
—— Bute Arbeit Billige Vreiſe — 


24,26,28[p1,3,12,15,17,10,22,24,20,2001 


$800 neıue3 Player Piano billig; 5-Zimmer 
Möbel beim Etüd billig, Kommt Gountag 
bon 10 bi 3 Uhr, 1247 N. NRobey £ir,, nahe 
Diviſion. 


Zwei Zithern, eine ganz neu, billig zu ver⸗ 
kaufen. Kahn, Südoſtecke 385. und Wood Str. 
überm Drug Store. ſonmodi 


$65 kaufen großen 8300 Size Phonograph 
mit vielen Records. Reſidenz, 2545 Indiang 
Avenue. 19011m& 
Nur 815 Taufen bocdheleganten $200 Eize Cas 
binet Concert Phonograph mit 40 gebraudhten 

Kecordd, 145 N. Wabafh Ave, Room 465. 
1901110£ 


Bu verlaufen: Piano und Möbel bon fieben 
Zimmern. 4928 Winthrop Ade., 2. Apt. Tfafon 


Brauche unbedingt Geld! Meine $150 nagels» 
neue Mahagoni Spredmaldine, exit _diefen 
Monat doll bezahlt, mit Records für $95. — 
2458 Ceminarh Ave, 1. Flat. 18011wæ* 


Zu verkaufen: Muß, 865 kaufen 8200 Maho— 
gany Victrola einſchlieblich Relords. Phone; 
Sunnyhſide 4806. sol1wæ 


Nur 8110 für ſchönes Gerold Upright Piano, 
bat $600 geloftct; $5 monatlich; bei Groß, 
5081 Broadway. 18012108 | 


Zu berlaufen: Eine Hausorgel für $15. Paul 
Heidemann, 330 Elm tr, frfa 


Zu berlaufen: $60 laufen pradtbollen $200 
Cabinet Thonograph; guter Berlaufdarund, 
1826 Nellon Str,, 2. Flat, 150f1m& 


Muß verlaufen: _$500 Stark Piano, fehr 
Lillig. 1961 %, Halfted Etr, 130tim& 


Kleider 
(Anzeigen unter diefer Rubril 14c die Zeile.) 


Neue Herbit- und Winter- 
Moden. 

Anzüge und Meberzieher für Männer 
nnd junge Männer treffen täglich ein. 
‚hr werdet mekr ald zufrieden fein mit 
ben mäßigen Breiten fowie mit den li» 
beralen Bedingungen. Ihr braucht nicht 
alles bar zu bezahlen. Zahlungsbedin« 
gungen nah Wunſch — 820 bis $40. 
Sprecht bei uns vor. 

Syman&Co, 
215 N. Clark Strafe. 
1olt*Z 


Männerlleider » Bargaind. 

Ehrlihe Behandlung. Zufriedenheit garankert. 

Nicht abacholte, nad Mab gemadte Anzüge 
und Ueberzicher für Männer und junge Leute, 
neuefite Saflons und fonfervative Moden, $20 
bi3 $45. — Bertig gemadte Anzüge u. Ueber 
zieher für Männer und junge Leute, $15 bi3 
328.50. — Männerhofen, $3 und aufwärts. — 
Knabenangüge, $5 und aufwärts. — Kauft 
Euren Webergteher t-&t, ehe die hohen Winter« 
preife eintreten. — Wir führen ferner ein bolls 
ftändiaes Lager don leicht gebraucten Anzügen 
und leberziebern, $8.50 und aufwärtd. — 
Full Dreh, Zuredo, Srad-Anzüge ufw., $10 
und aufwärts; — Offen ieden abend bi3 9 Uhr, 
Sonntags bid 6 abends, Samstag bi3 10 abd3, 


@ Gordon. 
Etabliert 1902 1415 ©, Haljted Str. 
ein*z 


‘ 


— — 


in Patentangelegenheiten. 
Hall Saunıe Blög, Tel.: Central 4420, 


Heiratsgefnde 
(a en unter Dieter Mutett Be 


teine Anzeige unter einem a 


das 

Dollar) 
rat3gefuhh: Da ih nicht in der Bin 

Ge egenheit au finden, paffende verfonße Ber 
fanntfhaft mit Damen au maden, jo verfüdhe 
ih auf diefem Wege eine Lebensgefährtin zu 
finden, welde nit über 38 * alt, bon 
utem Auf und SKtenntniffe des anspalts 

in im ficherer, guter Stellung — 
auf dem Lande), habe Erfparniffe und allen 
Komfort in meinem Haushalt; 45 Jahre alt 
und gut erhalten. Untivorten erbeten bis 25. 
Oktober unler Mdr.: X 19 Wbendpoit, 


Heiratögefuh: Vermögender Wittner, in ben 
50er Jahren, Iutherifh, alleinftehenp, noch rüs 
ftig, wünfcht Velanntiaft mit einer Iniheris 
{hen vermögenden Witwe amed3 Heirat zu 
maden. Nur Ernitmeinende. "Angabe nähes 
ter Berhältniffe im eriten Brief. Adr.: T 43 
Adendpoft, 


nn ———— 

Heiratägefu: Frau, anfangs der 50er,möchts 
gern mit gut fituiertem Mann zwecks Heiras 
in Briefwechfel treten. Nur ebrlie, anſtän⸗ 
dige Männer brauden zu antworten, Nur 
Briefe mit voller Adreffe, mwomöglih mit Bild, 
berüdfichtigt,. Adr.: T 20 Ubenbdpoft, 


Heiratsgefuch: Junger deutiher. Mann, 27, 
fuht die Belanntigaft eines deutfchen luthes 
rifhen Mädchens bon 25—25 ren zwecks 
Heirat. Antworten mit Bild erbeten in Eng» 
fc oder Deutih, Adr.: H 319 Abendpoft. 


Heiratsgeſuch: Zwei Sreumdinnen, beide-60, 
alleinftehend, nit ganz ohne Vermögen, febe 
einfam, ordiungliebend, wünfchen befannt zu 
werden mit adhtbaren Herren, welde ** ein 
forgenfreied Heim bieten lönnen und freundlich 
und friedliebend find, ziwed3 Heiras, Keine 
Agenten, Adr.: 9 301 Übendpoft. 


Heiratögefuh: Witre, Deutfhamerif,, Tath. 
mit 3 erwadhfenen Stindern, mücdte befanr 
werden mit einem netten Witwer bon 40 Did 
45 Jahren aweds Heirat. Briefe in Englifch 
bid Donnerstag. Wdr.: 9 303 Abendpoft. 


Heirat3gefuh: Witwer mittleren Ulterd, gus 
tes Gewerbe, hat mehrere Kinder, fucht protes 
ftantifhe Witwe oder Mäbden ohne Anhang 
im Alter bon 35 bis 40 Jahren al3 Lebensges 
fährtin; muß Liebe zu Kindern haben. Eine 
Deutiche wird vorgezogen. Adr.: T 12 Ubdpoft, 


Heiratsgefug: Man von autem Charakter, in 
beitem Alter, hat Heim, $20,000 wert, fucht 
ebrlihe Dame mit Vermögen bon 83000 bia 
$10,000 zawed3 Heirat und um dad Heim zu 
vergrößern. Nur ehrlide Frau braudt zu 
f&hreiben, in Deutih. Keine Chmwindlerinnen, 
Bin Witwer. Adr,: H 317 Abenbpoft, 


Heiratdgefud: Eine gutfituierte Ältere Srau 
bon gutem Auf möchte mit älterem Herrn, nicht 
unter 65—70 Sahren, belannt werden atveds 
Heirat. Udr.: H 324 Abendpoft, 


Heiratögefud: Ein Witwer, 52 Jahre alt, & 
5. 5 3. groß, wiegt 173 Pid., Amerilaner, 
ohne Ainder, hat eine 5-Zimmer und Bafement 
Cottage, eleftr. Licht, Furnaceheigung, fucht die 
Belanntichaft einer refpeltablen Tame mit et» 
was Bermögen, zwiſchen 30 und 40 Jahren, 
ohne Kinder, zwecks Heirat. AUdr.: We8083 
Abendpoſt. 


Heiratsgeſuch: Welcher der beſſeren Klaſſe 
angehörender Mann (bon 45—50 Jahren) 
würde Ileine, intelligente, gefunde, anjehnlidbe 
Frau (Wienerin 44) fein eigen nennen? Selbe 
bat gut eingerichtete geheigtes Flat und Tleis 
nes Gefhäft, fein Store, Religion Tein Hine 
dernis. Agenten und Spaßmacher nicht ge» 
| wünfcht. Adr.: X 37 Ubendpoft. 


Heiratsgefuh: Witwer, Iutheriih, anfangs 
der 50er Jahre, mit drei Kindern, 12, i4 und 
15 Jahre alt, eigenem Heim und gutem Eins 
tommen, wünfht mit ahtbarem Mädchen oder 
alleinftehender Witwe von 45—50 Jahren 
zwed3 Heirat belannt zu werden, Anttworten 
in Deutih. Adreffiere: T. 21, Ubendpoit. 


Heiratögefuh: Sunger beutfher Mann, 30 
Jahre alt, mittelaroß, fucnt die Belanntfhait 
eines netten beutihen Mädchen oder Witwe 
obne Kinder zmwed3 Heirat, Wbr.: W 880 
Abendpoft. 


| 


| 


Heirat3gefud: Alleinitehende, Iedige, ehrliche 
Dame, mittleren Alters, aus guter Yamilie, 
surüdgesogen lebend, anjehbnlih, fpariaı, 
bauslich, beſißzt auf Gefchäftskenntniife, 
wänjht Briefivechfel mit gebildetem, ehrbarent, 
frarfamem, gutherzigem Herrn, zivedd Heirat. 
Vertrauensboll zu adreffieren: T 33 Abdpoit. 


Heiratsgeſuch: Ein Junggeſelle, Deutſch⸗ 
Deſterreicher, ſtetiger Arbeiter, 380 Jahre alt, 
latholiſch, fſucht die Belanntſchaft mit einem 
gut — ehrlichen Mäbchen, zwecks Hei⸗ 
rat. Udr.: We882 Abendpoſt. 


Heiratsgeſuch: Junger Mann, 28 Jahre alt, 
mit gutem Veruf und Einkommen, wuͤnſcht die 
Bekanntſchaft eines netten freundlichen Mäd⸗ 
chens, nicht über 26 Jahre alt, zu machen 
zwecks Heirat. Briefe in Deutſch oder Engliih 
unter Ubr.: W 879 Ubendpoft. 

mwünfct bie 


Hetrat3gefuch: Sunggeielle ge 
Belanntichaft eines älteren Mädchens aus dem 
Arbeiteritande, zweds Heirat; jüngere Witne 
nit ausgeläloffen. Udr.: W 883 Mbendpoft. 


Heiratögelud: Junger beutfher Mann fırcht 
Belanntfgaft mit einem braven Mädchen 
arifhen 18—24 Jahren, weldes fih_fürs 
Geſchäft intereſſiert #33 Heirat. Nur Ernite 
meinende mögen fl melden untes Abr.: X 
18 Abendpojft. 


Heiratägefug: Gebildeter junger Deutfher 
münicht mit gebildeter junger Dame in Rore 
teipondenz zu treten, awed3 Heirat. Briefe in 
Deutfh oder Engliid an Wm. Toepper, 2218 
Sremont Straße. 


Heirat3gefuh: Junger anſtändiger, lediger 
Manı, mit auten Eriparnilien, fucht die Bes 
fanntichajt mit einem guten bäuslihen Mäde 
hen, nicht über 30 Jahre alt (cdangelifch) 
wed3 Heirat. Briefe erbeten unter Adr.: 

; 881 Abendpoft. 


Fachmãnniſche Arbeiten 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile.) 
en — 


Hausbefiper, berfäumt nit, Euer Dad defe 
fen au laffen, der Winter ift nahe; 10% Rabatt 
513 1. Nov.; Arbeit garantiert, John Baſting, 
“pplier of Sieb Grade Asphaltum Roofing, 
1922 Mohawf Str. Xel, Lincoln 6977, 

11,12,15,18,19,2208 


asien —— 

Kontraltor übernimmt Neubauten und Re— 
baraturen, Maurers, Carpenters, Plaſter⸗ und 
Zementarbeit, au mäßigen Preifen; erfice 
Klaffe Arbeit garantiert, 1321 Heath Abenue, 
Phone: Kanal 4924. 


nl a ee 
„Carpenter beforgt Reparaturarheiten, auber« 
läffig. Aleinau, 942 N. Uvers Ave. Telephoi: 
Dclmont 5075. 1Poffonmifamt 


—— —— — —————— 
Richte Häuſer auf eleltr. Beleuchtung voll⸗ 

ftändig ein; Bar od. $10- monatl. Clecttician, 

1829 Eddy Str, Telephon Graceland 2643. 


8ol,mifefonimt 


‚Rainting, PBaperhanging und Calfomining 
billig und gut ausgeführt. Tel. Diverfey 2155, 
Garventer, 28jährige Erfahrung, Umbe 
Tores, Reparaturen, Garageds, Treppen, 
mäßige. Breife. Eharmad, 1418 N, ells 
Straße. aolſaſomidoimt 


Vainting Paperhanging, Calſomining zu 
mäßigen Preiſen. C. Streng, 1518 Melrofe 
Str. Tel. Lale View 1366. ft—na 


— —ñ —ñe — — —— — — — — — 
Vainting, Papering, Calfomining Biflig: Ara 
beit garantiert, Hoff, Tel, Wellington 3306, 
. 25fpimt® 


Sn eines En 
3 Dacd-Tede repariert, garantiert, $6; Auto 
Trud Dienft nah allen Zeilen Chiragos; eta« 
bliert 52 Jahre. 3. I. Dunne Roofing Co, 

3413 Ogden Abe. Xelephon: Rockwell 329. 
1209*% 


1[ 1— 
Alle Sorten Window Shades, ſowie Awnings 


reinigl gut und billig. Telephon Diverſeh a 


19° 


Kanfs- und Berkanfeangebote 
(Anzeigen unter biefer ARubrif 14c die Zeile.) 


— Elektriſche Waſchmaſchine — 
— —und Bacuum Cleaners, 

Neue und gebrauchte, zu wirklichen Vargain⸗ 
Preiſen; alle garantiert, 

Room 301, 5 NR. La Salle. Str., Ede Mabifon. 

11of1mı® 


Rummage-Verfauf, 
wird jett abgehalten an der Ede bon Greene 
leaf Abe. und Paulina Etr., Rogers Park, 
Kommt und febt und; wir haben Bargains, 
St. Raul’3 Woman’s Guild, 


j 


einen Monat dauernd, | 


t 


Zu verfaufen: Fabrftühle und Krüden oder 
zu mäßigen Bedingungen zu vermieten, 1911 N 


%. Harrifon Str, Tel. Welt 3489, 1601103 


Bu verlaufen: Nr. 3 Middleby Ofen in beitem 
Zuftande. Adr.: 9 315 Abendpoft, fondi 


een ee 
Zu verlauien: Reftaurant-Gasherd und Kafs 
feemafgine., 835 W, North Ave, 150l1im& 


Nähmaſchinen, Bicycles un. ſ. v. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 14c die Zeile.) 

Bu verfaufen: Neue Singer-Näbmafinen ad 
Sabrilpreiten; wenig gebraudte $5 aufwärts 


aranttert; auch Rebaraturen. Cooper, 335 
North Ave. Tel. Diverieh 2799. 22j0*2 


Pateutanwãlte 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 14c die Betle) 


Co. erteilt Auskunft 
Robt. Klotz & — 5— a 





mn nn 
Grundeigentum und Häuſer 
an verkaufen 


Grundernentum und Hänfer 
au verlanfen 


Grundeigentum und Häünfer 
zu verkaufen‘ 


(Anzeigen umier dtefer Rubrit 14c Pie Zeile.) | ‘Anzeigen unter biefer Rubrit 14c Die setle> | (Mizeigen unter divfer Rubrif 14c bie Zeile.) 
ee ee a Se LE 


Nordieite 


Su berfaufen: Vargatin, 2 mo 
berne Gebäude, ein Gebäude 5 u. 
6 Zimmer u. ein Gebäude 2 5-Jim- 
merjlats, gepflalterte Etrabe, Yad, 
Ga3 u. elelır, Licht, Miete FGO 
lübrl,, 71 uk Lot. Venuem zur 
Straßen, und Hochdahn. William 
Sclosfy, 1905 Belmont Upe,. ibotiwæ 
na 
$00 Anzahlung, $20 monatlid, 
Taujen freundlihes Cottage + Heim 
mit 2 weiteren Slats, Vad, Gas, 
beißes und faltes Maffer. William 
Sclosly, 1905 Belmont Abe, 180f1m& 


— 


3u verfaufen: Ein Enapl 2%fla: 
Vriedaus, $4850; $1000 Anzab» 
lung, $25 monatlid,. Belo3ly, 3801 
N Weiteren Ave. 18011wæ 
3u verlaufen: Kin Wargaini 
2.Familien Yridbeim, 5 und 6 
Zimmer, Yad, Ga3, beibes und 
lalties Waller, "Eichenbolsvertleis» 
dung und Fußböden, gute Tran 
portation; $10009 Anzahlung, Neit 
wie Miete, WBilltam Belosty, 1905 
Belmoint Adc. 18011wæ* 
— — — — — — — 

Zu verkaufen: 3500 bar, $15 mo 
natlich laufen freundliches Cottage⸗ 
beim, Yad, Gas, heißes und lalies 
Waſſer; gute Verlehrsverbindung. 

Iliam Belodfy, 3553 N. Weſtern 
> 1Sofilo& 
u verlaufen: Hübfhed 4 Flat 
aentum, Hrame auf Brid, an 
Webſter Ave, nahe Nacine Abe. 
Alle Flats vermietet. Preis nur 
$3375. $500 bar, Miete zahlt für 
den Reit. Slliam Belosty Coms 
rand, 3533 N, Yuchtern WAde. 
y ntum fiker, Adtı 
ı Euer Grund ntum berfi 
tauihen, ganz aleih, wo es gelegen ift und 
3 c8 ilt, groß oder Llein, Bauitelle oder 
Chicago oder in anderer Stadt, Sagt 
Ahr wollt und fhidt uns genaue 
g davon, was Sbr loswerden 
it. Wir kaufen Euer Hauseigentum für 
Bargeld, wenn Euer Preis richtig iſt. 
J. Werſching & Co., 2151 N. Halfted Etr. 


18011wæe 


— | 


Wegen Aranfbeit verfaufe ih mein 3-lat 
Vr Dampfheizung, 6 Zimmer jedes Lot 30 
x Allch gevflaitert, pradtvolle Refidenz« | 
ftraße, gute Transportation; 1. Ylat für täus | 
fer offen, M age 86000 zu 5%, Preißi 
S11,250, Dieſes Property muß gaefchen, 1m | 
aavürdiat iverdem zu Tünnen. CE, 9. Anderfon, | 
812 Yelmont Abe, Zel. Graceland 899. 

Zu dverfaufen: $6200, dreiftödiges Bridhauß, 
Genter Etr., nabe Sheffield Ave.; folib ge 
baut, gute Bafement ufw, Xelephon Rabens 
wood 1085. 


‚ 
4, 


seiner — 
Zu verlaufen: $4,500, Bridgebäude, 5 und 6 
Simmer, Gas, Eleftr., nit weit von Lincoln | 
Ave, oder Zelmont Abe, Card; $1500 Aniah- 
luna, Reit monatl. IUbzahlung. John Heim 
8123 N. Albland Ude. fafon | 


Zu berlaufen: $2250, große 8-Zimmer Cot- | 
tage, für zwei lien eingerichtet, 2 Pade:! 
zimme und Lincoln Abe.; 5500 
Anzahlung, Reſt leichte Abzablungen. John 
Heim, 3123 No, Afbhland Ave, fafon 
Sargain. Gigentümer verläßt bie | 
Stadt und mwilt zwei 4:Zimmer Flat | 
FRrame-Gchäude verichlendern. 2519| 
Southport Ave. Phone Sunnyſide 
5182. do— fon 

Zu berfaufen: S-slat Bridhau3 und 2.3lat | 
Bridhaus auf Zort 33X125; Ofenbeizung, nabe | 
Webſter We. Hochbahnſtation; Miete $9S4; 
Preis 38000. J. Berfhing & Eo., 2151 N. | 
Halftcd Etraße. frfafen ı 


1 


Berfanfe ein drei 4- Zimmer Flatge-⸗ 


käude. Eigentümer, 1424 School Str. | 
fafonmt | Miet 


eier EEE 
Grundeigentum iit die Beite Kapitalanlage. 
Reit meine Mnzcige unter „Karmländereien“, 
Genry €. Partling, 911 Sartfordb Wide. 
Chicago. 


—— — — — — — — — 
zu verlaufen: Vridgebäude, drei 6-Bimmer-! — 


flats, Eleltr,, Ofenbeisung, Abdifon. nahe Na- | 
cine, $7800, p 


fafon | 

— 4 
Zu verkaufen: Brick und Frame, awei 6 ein, 
Furnace und Ofenbeis,, eleftr. | 

714x125, Serndon, nabe Abbilon, 

8 Preis $6000. &, Xorpe, 820 

fafon 


a — — 
Pargain: 21sftöf, Sramegebände, auf Prid- 
hafcment, 5, 6 und 4 Zimmer, Yurnace für 2 
30 Kubk Kot, aub Garage, Miete $960, 

; $7200, Ve, 3030 N. Robey Eir, 
fafor 
een 
$500 Bar nehmen feine 5-Bimmer Srame- 
Gottane, Fyurnacebeisung, Bosworth Mbe,, Reit 
wie Miete; Preis $3400, Bed, 8030 No. 
Robey Str. ſaſon 


Großer Yorpaln: Moderneß 3-Ylat Bricge⸗ 
hände Steinfront, 5, 6 und 6 Bimmer, Furn.⸗ 
Seisung 1. Slat, 30 Fub Lot, Racine Abe.; 
Mreis SR500, wenn diefe Mode genommen. 
Ned, 3930 N. Robey Str. ſaſon 

Zu verlaufen: Drei 6⸗gimmer Frame, breite 
Pot, an Wellington, nahe Racine, Miete $37: | 
$700 Anzablung; $3500. %. Xorpe, 820| 
North be. fafon | 


— — — — — — — — — J 

Zu berfaufen: Bridgebäube, fünf 4-Simmer, | 
Breite Lot, an DOdgood Etr., nahe Center: | 
81000 Unzablung; $3300, &, Zorpe, 820 | 
North Ubdenue, ſaſon 


— — 
Zu berfaufen: Zwei &Bimmer Srame, breite 
Kot, Otto nahe Pauline, $1000 Anzahlung, 
Wreiß $4000, U. Torpe, 820 North Udenue, 
fafon 
re — — 
Zu vertaufen: Zwei Lotten mit 2, Flats, an 
Seminarh Ude, nabe Belmont Abe, 81, 900 Ans 
dahlung. Jofebph Stein, 1085 Milwaulee * 
afo 


Zu verlaufen: 1456 Cubler Ade., 8 Zimmer 
moderne Refidens. $4,000. Mu Thncli vers 
Yaujt werden. ’Rhone Graceland 7704. 

fafonmo 

PBillia au verlaufen! PVBom Eigentiimer, 
Nordfeite, 2isftödiges Bridbaud, drei 4 Zims 
mer-Rohnungen. Preis $4500.00. Xelepbone 
Oal Barl 5542. olti8,110£ 


Zu verlaufen: 2itödiges Sausd, Attic und 
Balement;: Prei® 82000; in gutem Zuftande. | 
Zu erfragen 765 Ubland ©tr., 2. Slat. fafon 


Zu verfaufen: Eigentum, drei Wohnungen, 
Bad, Gas, eleftriihes Liht; auch Garage; 
Miete $564, Ian über $600 bringen; nur 
84200. F. Gehm, 2217 Pelmont Abe, 


Su berfaufen: Bargain! 1431-33 Belmont | 
Aden, $7,500; Shpotbet $2,200; Bedingungen | 
nah Runfh. 9 2, Benning, 1301 North 
Chore Ave, Xelephon NRoger3 Rarl 7283. 

170l1im& 

Zu berfaufen: 8-Fimmer Cottage, Heißiwalfer- 
beisung, Hartbolsfußböden, Ecreened_PBorced, 
in beftem Zuftande; Preis $4500, $2500 An- 
zablung, Neft Teichte Abzablungen. 1940 Nels 
fon Sir. Zel, Wellington 2087, 17011w* 


— — 

Che Ihr Nordfeite-Grundeigentum Tauft oder 
berfauft, febt R. ©. Sudwig & Eo., 3766 R. 
Clark Str. bay falon* 


Be nee — 

Du berfaufen: Ein 2:Zlat Bridgehäude, 5 
und 6 Zimmer, erites lat $urnace, und awei 
4-Zimmerflat3 Framegebäude; Preis $7200. 
Eigentümer, 3250 Ceminarh Abe, frfafon 


—— —— — —— 

Zu verlaufen: Zweiſtöcdiges Bris Flatgebäu— 
de, nabe Grace und Clark, 5 und 6 Zimmer. 
Cat Finifh, elefte, Kicht, große Lot; fofortige 
Befirnabme; Nreis 36500, Ares, 5418 No. 
Glarf Eir. do—fon 


Zu berfaufen: Modernes Bridhaus, drei 7- 
Simmerflatd. Xelephon Lincoln 7934. 
16011 


Sn SE u en 
Su verfaufen: Allch-Qot, 25X108, mit 3-lat 
Bridaebäude vorne und 2-Flat Yramegebäude 
binten: Luft und Lit von drei Seiten; Tann 
aub *ür Fabrilsiwede verivendet werben. Bil- 
lig wegen Todesfall, 1160 Tormnfenb Straße, 
nabe Dipifion. 22ap* 


Ehe Ihr Nordfette Srumbeigentum kauft, ver» 
fauft od. taufcht, feht A. Torpe, 820 — en 


Wenn Abe Häufer Faufen oder berlaufen 
mollt, oder Verfiherung fchreiben laffen mollt, 
fo wird alles beitens Beloret durch F. Gehm, 
2217 Belmont Ave. 

A 
Brick- und Framehaus, reparaturbedürftig: 
Preis nur 81000. Hardt, Eigentümer,’ 
540 Center Etr., 3, Flat. 19011103 


Su derlaufen: Bwei 5-Bimmerflat3 mit Sun 
Rarlor, an Hohne Mve,, nördli$ bon Irving 
Karl YIbd.; $1000 Anzahlung, Reft wie Miete; 
Preis $6800. Telephoniert Gentral 2296 awi⸗ 
fen 11 und 3 Uhr nahm. fafon 


Bu berlaufen: SIftöd, Bridgebäube, binten 
eine Cottage, einfhl. leerer Lot, Eigentümer, 
28333 N. Oallch Abe, 18-2601 


Bu berlaufen: PBrid-Cottage und 2:%lat 
Sramehaus, $3000. 1828 Fremont Etr, fafo 
Berlaufe oder bertaufhe Sitöd, Gebäude, 6s 
Simmerflgtd, für Propertv in Can Diego, Cal, 
Breid $5500., W. Banofd, 1244 N, La Ealle 
——* fafon 


oe 


"2022 Ebeffield Abe, 


pc, 820 North Abe, — 


Nordieite 


Ein „Snap“, 2⸗Flat BrickHeim, 6 und 6 
Zimmer, 2 Furfaces, durchweg Sartholzber⸗ 
fleidung: beauem zur Hod» und Straßenbabr- 
linien; Preis 36500; $1500 bar, $35 monatlich. 

5 Bimmer Gottage, Zimmer alle auf dem 
ersten Wloor, Yurnaccheigung, hobes Bafe- 

| ment und Attic; muß innerhalb 30 Tagen ber» 
‘Tauft werden; Preis $3700; $700 bar, Reit 
{820 monatlich. 
I" Su verfaufen oder bertaufhen: Neues 4» 
| Apartment auf Edlot, 2>—5-Bimmer und 2—4s 
Zimmerflats, Separate Heizanlageıt, ein Nas 
| mtordienit nötig; reitriftierte Nahbaridaft; 
Ifonn auf leihte Abgahlungen gelauft werden; 
Reit wie Miete. 
E Abrabamfon, 
| 1909 Irving Park Bibd,, Zel.: Wellington 126. 


| 21ag*k | 


| Zu verfaufen: Auf leihte Abzahlungen — 


8:Ztmmer Refidenz, modern. .....$4800 
2: lat Framebaus, Gas, Bad.... 2400 
3⸗Flat Brichaus, eleltr. Licht.... 7500 
6:Zimmer Cattage, DOfenheizung.. 3500 
2:i5lat Bridhaus, modern. ....... 6600 
2:15lat Bridhaus, elektr, Lit.... 5000 


xohn Habderlein, 1509 Barry Abe. 


Zu verfaufen: GEdgewater, ihöned 2 
Flat Frame, moderne VBerbefferungen, 
elektr. Licht: jetiger Preis $1800, nicht 
weniger, einihlieflih Kohlen, Holz 
etc. 1268 Bictor Ave, nahe Vroab- 
woy und Arbmore, fonfa 


Zu verfanfen: Sofort, billig, 3itöd. 
Frame, in beitem Zuitande, 6 —4 Zim- 
mer-Wohnungen, Miete $872 jährlich. 
3142 Southport Ave., 3. Flat. 

fonfa 
Miete $80. 
frfafon 


Verlaufe 5-Flat Bridgebäude, 


Norbmeitieite 


Zu verfaufen: Haus und 2 Lotten, 
billig, wert $20,000, ift wegen Abreife 
für $4000 bar zu verfanfen; nehme 
auch aute Farm. Zu erfragen: 1143 
N. Mozart Str., beim Bermwalter, 1. 
lat oder Baſement. 


Zu bderfaufen oder bertaufhen: Neues 10« 
Flat Bridgebäube, 4 und 5 Zimmer Wobnuns 
gen, Diens und Furnaceheisung; Miete $2400. 
Berbefferte8 Broperty ober PBauitellen in 
Zaufh genemmen für $8000 Anteil. — Geo, 
Saummceber, 17 R,. La Calle Er, Telepbon: 
Sranflin 3085. fonst 

Zu verlaufen: Schöne Reſideng, Heißwaſſer⸗ 
beizung, Lot 3714x125 Fuß, große Garage 
binten, fhöne Vordesd, Ecreen3 und Eturmfen, 
iter. Xelephon Albanh 9053. fıfafon 


Hu berfaufen: 2ftöd, Srame, 5 Zimmer Buns 
calom, 60 bei 125. Geo. M, Felbinger, 5012 
tand Ave, fafon 


Bu verlaufen oder au bertaufgen gegen eine 
Bäckerei: Ittödiges Bridgebäube, 6 und 7 Zim- 
mer: Flat3; Heiktwaffer-Heigung. 3313 Palmer 
Str, fafon 

Su berfaufen: 5 Bimmer PBrid Cottage, feine 
Lot, an Herndon Eir, nabe Qullezton, Preis 
$1750, $500 oder mehr bar, Zelbinger, 5912 
Srand Abe, fafon 


Zu verlaufen: Modernes 3 Ylat Yrame, mit 
PBrielbafement und Brid Cottage binten, gro» 
ker Bargain, $7000, 3. Rasmuffen, 1908 N. ! 
grancisco Abe, fafon 


Su berlaufen: 5 Bimnter Cottage und Palo 
ment, 3 Yabre alt, 2 Lotten, nabe Elfton Abe. 
und Winemac, Sofeph Ctein, 1935 Milmaufee | 
Avenue. fafo | 


Zu berfaufen: Echaus, Lot 64 bei 150 (5 
immer); in guiem Zuitand Für ſchnellen 
"auf $3,300.00; $400 Anzahlung, Reit wie 
e. 3525 N. Narraganfett Me. Arbing 

fafondifr 


Weitieite 


Su verlaufen: 2 Flat Brid und Stein, S—6 
Zimmer, feperater Furnace, nur $5100, lat 
fan bom Eigentümer bewohnt werben. 1455 
Clark EStr. 18011w* 


Zu berfaufen: 25 ober 50X125 Fuß mit 2⸗ 
Hödigem Brid Ylathaus und Bafement, 1123! 
Sid Whipple_Etr., 4 Blod nörbiih bon 12. | 
traße und Douglas Bar. 0712,19 


Sübdfeite 


Sur berfaufen: 2ftöd, PBridhaus, 8 unb 6 
Simmer, moderne Einrihtung, Surnaceheizung, 
$5800; $1000 Anzahlung. Vom Eigentümer | 
E. Wagner, 7053 ©. Halfteb Etr, frfafon 

Bu berfaufen: Elegantes 2-&lat Bridge 
bäude, bobe3_ Bafement, 40 Fub Not; elekirt« | 
fches Licht, Ofenheizung, 6 und 7 Be 


RN. 


Eigentümer 6541 Süd Wincheſter We. 
1901108 | 


mit 3_Bims- 
bon Wrder , 
3 Beltebige Bedingungen. 
lod, 155 N. Elarf Sir, 
17fep*& 


75%X125 tleine Hübnerzüdteret 
mer Sauß darauf, halber Plod 
Upenue; Preis 
1620 Afbland 


Eüdweitieite 


‚ Sur verfaufen: Sftöd, Eteinfront Bridgebäube | 
in beutfher Nadbarihaft, Nahaufragen 1934 | 
MW, 35. Etr., 3. Floor, fafon | 


$50 Anzahlung, Reit $10 monatlid, taufen | 
pradtvolle % und 1, Ader Hühnerfarnten; | 
neue Gebäude, 7Tc Babreeld, 155 N. Clarl 
Eir, Room 1620. dagæ 


Borſtädte 


Ertra 

Eine neue Subdiviſion in der ſchönen 
Vorſtadt Desplaines, mit 6 Nirchen, 
Schulen, Hochſchulen und Theatern. 
E0x125 für $250 und aufwärts, audı 
halbe Ader für $450 und aufwärts. 
Viele von diefen Pläten haben Waiier, 
Sewers, Gns und eleftr, Licht. 54 Züge 
nad nnd von Chicago. 11c Kahrgeld. 

2, Gunther, 

156 ®. Waibington Str., Zimmer 40. 


4 Zimmer Bungalow, Eonneparlor, Ecreen 
und Glas, große Garage und Hübnerftall, 1 
Ucre Lot, Sbit und Eträuder; eleltr, Licht; 
40 Minuten don Xoop, nabe Yurora & Elgin 
NR. NR, E Hamond, 3110 Midigan Ape., eTL.: 
Douglas 236, 01112,18,19 


Farmländereien 


Su berfaufen: Beites bewälfertes Land In ben | 
Ver. Etaaten, borzüglihes Klima, gute Märtte, | 


nabe Eiienbahn, Alnfere Farmer ziehen Leicht 
drei gute Ernten im Sabr. 20, 40, 80 umd 
160 Uder Tralte. Wir befigen 14 pribate 
Chlaf- und Eveifewagen. Erlurfion jeden 
Sreitag, Um meitere Audfunft fhreibt an den 
General-Manager K. Berihoid, 1906 North 
Park Abe. Chicago, Ill. doſon 


—— Lerbefferter 22% Acker Bargain! 

Nur 17 Meilen weitlih bon der Loop gelc- 
gen; gute Gebäude, Tleiner Obftgarten; eine 
feine Lage für Gemüfezudt; fchiwarze Erde; 
Preiß nur $375 per Nder, wert 8500 per 
Ader,. Nadinaungen: 4% Par, Wird fi in 
den nädften 5 Sabren an Wert verdoppeln. 
Dies ift ein wirklicher Bargain; lommt f&nell, 
Adr.: 9 323 Mbendpoft, fafon 


Bu verlaufen zu einem Bargain oder zu bver- 
taufhen für Chicago Property: 100 Ader ver 
befferte Farm in Wisconfin; gute Gebäude, 
Stod und Mafchinerie, Ernte; 4 Meilen von 
gutem Marlt-Zomm. Barmer, 1937 N. Robeh 
Etrabe, friafon 


Eutes, ebened Negierungsland in Nebada 
für Heimftätten offen. eine Erde, wert $100 
per Ader, wenn Jultiviert; an Eifenbabn. 
Ausländer müffen erited PBürgerpapier haben, 
Marlen für Einzelbeiten. SGomefeeler3 In 
formation Bureau, Eacramento, California, 

Tag,fon* 


Vertaufhe TYuldenfreie 180 Ader Ind.Yarım, 
$100 per Mcre; 73 Meilen von Chicago; wün« 
Ihe Eigentum mit Einfommen, Beltman, 2328 
Lincoln Adenue, dDo—mo 


arm zu bermieten, 160 Ader in Dat Zamn, 
SI, Ede 95. Etr, und 64. ive N. Eier 
bold, 729 Zrompton Abe, frfafon 


Bu bertaufden: 100 Ader Mid, Yarm, 55 
Ader unter Pflug, Gebäude, 2 Pierde, 6 Rin- 
der, 2 Echiweine, alle Gerätihaften, $5000; 
HSppothel $1100; aud 47 Ader Wis, Farm, 30 
unter Pflug, Gebäude, *2000, fHuldenfrei, und 
viele mehr. Muenzer & Co., 155 N. Vlart 
Etr. und 3811 N, Crawford Ape. 14ofim& 


Eounty Landlarten, die leeres Regierung 
Iand in Htalifornien und Oregon zeigen. $2.50 
per Eounth. SHomefeelers Information Bus 
reau, Eacramento, California, 17agfon* 


Verlaufe gute 40 Ader Mlabama Farm fehr 
billig, Adr.: W 808 Abendpoft. fafon 


Bu verfaufen: Allerbeſtes Farmland für 
allgemeine Farmerei und Zuckerrübenban ge⸗ 
eignet. Preis von 820 an. Verlaufe in Bar» 
zellen don 40 Acres und mehr. Rur 4 Mn 
ablung, Reit nad Belieben. im. Hardt, 
Sigentümer, 540 Center Er. 3. Ylat. 

120fimt£ 


Half. FKare Exrurfionen jeden 1. und 
15, ded3 Monats nad Elberta, Baldwin Eoun- 
tv, Mlabama, Wir verlaufen gutes Yarmland 
—33 ———— ale — 
Colo ion Company, 0 > 
Ghicago, ZU. 10-8108 


Barmländereien 
Sorgenfreied Alter 


und cine gludlihe, geiiherte Zufunft warten 
für Cie in der großen, reichen, deutſchen Ko⸗ 
lonie Eiberta, Balowin Co. Alabama. Wir 
bezahlen die balbe Eifenbahnfahrt für jeden, 
der uns begleitet, gieihgültig ob Cie Taufen 
oder nicht. Käufern wird bolle Yabrt vergütet. 
Vichzudt, au emeine Barmwirtidaft, Objt und 
Gemifebau in böditer Blüte. Kein Winter, 
daber zwei und drei Ernten im Jahr. Dreis 
fade Ertragfähigleit gce.n Land im Norden, 
Kein Sumpfland, feine ‚Yieber, leine Steine, 
feine Neger. Klima und Waller gelund und 
beilfräftig für Menih und Bieh, für Gefunde 
und Kranle. Wusgezeihneter Boben, gute 
Straßen, Eifenbahnen, Farmervereine, Airdeı, 
Schuſen und Ubfakgelegendeit für alle Er- 
izeugniffe zu erftaunlid  boben Preiſen in 
ı mabelicgenden großen Ctädten. Die Anfiebler 
— viele hunderte an ber Zahl — find alle 
unabbängia, woblhabend und zufrieden. Neue 
Unftedler berzlih milllommen. Schreiben ic 
fofort um dolle Hoftenlofe _ Auslunft can 
Henry C. Vartling, 011 Hartford Blda., 
Chicago. 


Zu verlaufen: 40 Ader Farm, befter Boden, 
4 Zimmer-Hausd, Bern, ca. 20 Ader unter 
Tlug. Wer, Hardt, Eigentümer, 540 Center 
ete., 3. lat. 19011m& 

Verlaufe 80 Meres MWisconfin, Taylor 
Eountd, Yarm, mit Haus und Ctall, 2 Pferde. 
- Kübe, 3 Schweine, 30 Hühner, 25 Tonnen 
Heu, Wagen und Maidinerte; Preid $4000; 
Anzahlung $1500. Stefan Trendler, 1646 
Lartabee Straßze. ſodido 


Verlaufe oder vertauſche vo Acres ſchwarzen 
Boden; gute Gebäude, Ernten und Etod, 27 
Meilen nordweitlih. Kramer, 3325 N. Sacrus 
| mento Avenue. 


8 


Zu verlaufen: 1 bis 5 Acker Tralte in Whea⸗ 
ton, der feinſten Vorſtadt weſtlich von Chicago. 
Wundervolle Transportation, 125 Züge täglich, 
niedrige monatliche Fares, Expreßdſenft nach 
der Loop in 45 Minuten. Dieſes Properth 
liegt an der Rooſevelt Road, eine Zement⸗ 
Auto⸗Road nach Chicago: ſehr feine ſchwarze 
Erde, liegt hoch mit Sewer, Gas, Waſſer und 
Eleltrizität. Nedrige Preiſe und leichte Be— 
dingungen. Kommt und ſeht mich. Rudolf 
Humpel, Room 409, 117 N. Dearborn Str. 


Zu mieten geſucht: Nordweſtlich gelegene 
Heine Farm (6—15 Acker) mit guten Gebäu— 
den; nicht zu weit von Eiſenbahnſtation. Of⸗ 
terten mit Preisangabe unter: W. 827 Abend⸗ 
poit, 140fiw& 


Verichiedenes 
Gerichts-Verkauf. 


Verlaufe an Meiftbietenden für Cafh, nicht Pil« 
liger ald aweiDrittel de3 beranfhlantenWertes: 
Commercial Banl, 279 Weftern Abe,, 
Blue Island, JU. Camstag, 25. Dt. 1919, 
120 Ader Karm mit guten Gebäuden, fübmweltl, 
Plue Island, SL, 1%, Meile norböftlich 

Zinieh Part, SI, 
10 Ader jtarın, 1 Meile öftlih Plue Yaland; 

erobes Haus und nute Gebäude, 
Lot, 88x145. Walnut u. Highld. Ab. BlueJsld. 
Cottage u. 2 Lots, 134. u. Prairie, Riverdale. 
Wegen Nähberem ſpredt vor od. ſchreibt: H. C. 
Guthrie, 127 N. Dearborn Et., Pb. Central 
Wa47;3 F. C. Schroeder, 5666 Burr Oal RL. 
Blue JIſsland, Ill. Phone 587 R Blue Jold. 


fonmomi 


Zu berfaufen: Mein 2itöd, Etein Flatge⸗ 
bäude, gang modern, Eleltrizität, 5 und 6 Zins 
mer, Wurnaceheizung, 3, Mods nad 4 Car 
linien, berlaffe Etadt,. Nur ernitmetnende 
Käufer mit Geld mögen boripreden. Agenten 
verbeten. Wbdr.: H 325 Mbenbdpoft, 


Grundeigentum und Hänfer 
zu kaufen neindt 
(Anzeigen unter biefer Nubrit ı4c bie Beile.) 
Su laufen gefucht: 5 ober 6 Ader mit Haus 


nabe Ebicano; babe $700 Caſh für erfte Anzab- 
lung. X. Zorpe, 820 North Abe, fafon 


% 


Medizinisches 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 14c bie Beile.) 


Hemorchoibal» Salbe gegen blutende und 
blinde Sämorrhotden 50c und $1.00. — Sulſich 
Rrampf:Salbe gegen Adermerweiterung, Abderns 
berinotung, $1.00 und $2.009. — Rbcuma’icura, 
das einzige Naturmittel gegen Gicht, GSelent« 
und Mugfel-Rheumatiamus, $1.75, 3 Flafhen 
$4.50. — Begale'3 Magenpulver, ein erprobtics 
Mittel gegen hroniihe Magenfrantheiten, 50c 
per Schaätel, 6 für $2.50. — Flufor-Bulber 
für Krankheiten ber rauen und Mädchen, 
$1.00 per Shadtel, drei für $2.50.— Extrabo, 
ein neues empfehlendwertes Mittel gegen Gals 


lenfteine, Nieren» und PBlafenleiden, $2.00 die | WW 


Slafhe, 3 Flaihen $5. — Bruft» und Lungen 
tce gcaem Huften, Pungen- und Hal3befchiver: 
den, 50c per Schadtel, 6 für $2.50; auf Wunſch 
rer Voſt zugefanbt, 
Benales deutfähe Apotheke, 
1654 Larrabee Etr., Chicago, 


Diamanten, Uhren, Shmudjadhen. 
(Anzeigen unter diefee Rubril 14c die Zeile.) 


Für einen wirflihen Digmant-Bargain geht Fr 


zu einem Sachverſtändigen, der ſein Geſchäft 
auf Verlaufen, Kaufen und Abſchätzen bes 


ſchränlt; wenn Ihr zu verkaufen wünſcht, be⸗ % 


zablen wir 100 Gent5 am Bollar, mas Euer 


Diamant wert ift, oder wenn Ihr ibn nicht zu | Ei 
uch bis zu 80% | RO 


verlaufen mwünjcht, leiben wir & 
feines Werte3, berehnen Eu) nur 1% und hals 


ten daS Pfand ein Jahr; 3. B, meine Verech« | WM 
Ach Taufe | eg 


nung fir ein $100 Darlehen ift $1. 
ebenfalls Rfandicheine, alte8 Gold, Platinum 
ufv,, und bezable fofort den böchfter Varvpreis. 
Mr. Baul (früher Paui, Jerveler), care of 
Illinois Vawners Society, 145 N, Dearborn 
Str., Bank Floor. 


‚Bu berfaufen: Nerfelter blaumeiher Diamant» 
ring für Dame, mwert $225, für $150: borzus 
ſprechen 1 bis 8 Uhr abenb&: 
ton Blod. ſaſomo 


—w — — u «+ 


Billard und Bodet Tiſche 


(Anzeigen unter biefer Rubtik 140 die Zeile.) 


Neue und gebrauchte Billard» und Podet: | 74 


Zifhe, alle Sorten; leite Abzahlungen. Ber- 
mieten und zieben Micte vom Kaufpreis ab. 
The Brunswick⸗Balke Collender Eo., 
623 ©. Wabafh Ave, 


Automobile u. f. w. 
(Anzelgen unter diefer Rubrik 14c bie Seile.) 


Su berfaufen: 5 Raffagiere 
Car, 1916 Modell, in feinem Zuſtand, Bumper 


| Weftern Abe. 
Pferde und Wagen 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 14c bite Zeile.) 
Mähren und 


fafon 


Muß berfaufen: 25 WMferbe, 
Maulefel, alle Größen, im Eitisend Breiwerh 
Ctall, 2762 Archer Abe. Ecke Throop. fr-mo 


Zu berfaufen: Ronh, Gefdirr, ein» und awei⸗ 
figiges Buggy, billig. 2745 N. Auftin Abe, 
fonmodt 


Hu verkaufen: Neitpferd, Eully und Buaad. 
917 MWebfter Ave, 150f1m£ 


Hunde, Bönel n. f. w. 


(Anzeigen unter diefer Nubril 14c die Beile.) 


Su derfaufen: Junger Bull Terrier (Meib- 
| sen), $5, Ligeng bezahlt. 534 Garfield be. 


Zu berfaufen: Unbreaöberger Rollers. 3654 
N. Irbing Ude. "Phone: Wellington 3059, 


Zu verlaufen: MRanariendvögel, Seifert Rol- 
ler, $6.00 aufwärts, 1527 Wieland Etr., nabe 
Well und North Abe. fafon 


Verlaufe wegen Umzug feine große Zucht« 
| Bafen, au Naffehühner, billig. Anzufragen 
4918 Eberidan Road, 


Bu verlaufen: Edte junge Dahahunde, echte 
Raffe mit Etammbaum. 5409 Ugatite Ave., 
zel. Kilvare 5658. fajon 

Bu berfaufen: Roller Ranarienbögel, große 
Auswahl; billige. 1522 Wieland Etr., nahe 
North Ave. und Wells, fafon 
G. R. 
2ifp,fon-28d4 


Zu berfaufen: Enaliide Meerfhmweinden. 
1916 Mobamt Etr,, 2. Flat, hinten. fafon 


Wichtig für Männer. 
Benn Merzie od, Urgneien Eud nicht belfen, 
verfuht unfere eiprofen Ketlmittel, „ie felten 
feblihlagen, bei folgendes ar Ktanlbeis 
ten: $ormulare Nr. 1 und 2 beilen bie meiften 
no fo harinädıgen Fälle von gebeimen Arant- 
beiten und lırinleiben, wie Antarch-Mluswürfe 
und Eag im Urin, Preis 81.00 die Halfte. — 
Doltor Tuderd BlusSpecific für Blutvergif- 
tung in allen Stadien. Preis 82.00 bie lafche. 
tot. Dr Bois Etärtungspaftillen fr Män- 
nerihmwäde, Thlaflofe Nähte, Nerbofität, Mies 
fan&olie und nicht gufriebenftellende® Eheleben. 
reis $1.00 bie Ehaätel, 8 82.50. ie 
obigen Setlmitter find mır uns ‚u ba 


Dachshunde! Kennel Weidmanndbeil, 
Nubdolf, Cuba, Mo, 


— — — — 
— — 


— — — — — 


ben. 


Behlkes Deutſche Apotheke, 
775 Eud Etate Strafe, Zu. 


17-2101£ | 


3833 Mafbing- | SB 


2001*£ |; 


ord Zouring | 
und Müell Tod, zu mäßigem Preis, 5948 ©. |” 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 19. Oftober 1919. 


Niedrigſte 
Preiſe 


— für — 


beidsendungen 


— und — 


Bankanweiſungen 


— nach — 


Deutſchland, 
Defterreich, 


Ungarn und 
Siebenbürgen 


Dean jpart, wenn man, ftatt 
„Downtown“ zu gehen, ſich an 
uns wendet! 


Henutige Preiſe: 
10,000 Mark 


Deutſchland, 
5370.00 


10,000 Kronen 
Deiterreich » Ungarn, 
$115.00 
10,000 Kronen R 
Gzeho-SIowafian, ® 
5295.00 


10,000 Kronen 
Jugo⸗Slavia, 
8195.00 


Unſere Hin x Korreiprondenten 
> ind: 


Deutſche Bank, Berlin; Direktion 
der Disfonto-Gefellihnft, Berlin; 
Boden-Kredit-Anftalt und Wiener 
Bankvercin, Wien; Boitiparfafie, 


ler Pal 


Commereia! 
and Savinas 
1935-37 MILWAUKEE AVE.. 
nahe Weftern Avenue, 
Dffen täglih don B—6, Montags und 


ESamdtag3 bon 8:30 6i8 8:30, Conn« 
tag3 bon 10 bi3 12 Uhr mittag, 


* 


3 
J 


Deutschland 


braucht 


Kaffee und Tee 


Sendet dieſe als Liebesgabe durch uns 
per Parcelpoſt zu heute noch niedrigen 
Breiien, 
Cpezialangebot: Wir bieten biermit 
eine Gelegenheit, Berivandten und 
Freunden in der altenTelt Die fo lange 
entbedrten Getränfe Xaffeeu Teer, 
die veute zu borrenden, unerjchmwing« 
lien spreifen trüben berlauft werden, 
bon bier aus portofrei zu überienden, 
Bir Haben zu dem Biwede eine befon« 
dere überfeeifhe Abteilung in unferem 
überalf wohlbelannten Berfandgefchäft 
eingerichtet, Cie haben Ihre Wahl ven 
folgenden Berpadungen unter Garantie 

mit alleit eritllafiigen Waren: 
Zaufende in unferem Lande benußen 
mit Ssreuden diefe Gelegenbeit, alte, fo 
lange unterbrohene Beziehungen auf 
diefe Meile wieder ananluüpfen, 
Wer fchnelg Hilft, Hilft poppelt, und bie 
Not iit gron! 
N. B.— Jeder Lefteller erbält durch 
uns eine Starte, die den Empfang ded 


Nr. 1. ur 
10 Pfund Kaffee — $7.00 8 


Nr. 2, | 
9 Pfund Kaffee und 1 Pb. | 
Tee — 87.50 | 


1244034a409 


Nr. 3, 
GH Kaffee, 4 Pf. Tee, $9 | 


Palete3 mit genauer Inhaltsangabe in 
eigener Unterihrift des Empfängers be> 
ftatigt, und garantieren twir ein jedes 
PBalet. — Ecnden Cie fofort Veftellun- 
gen mit Money Order oder Banl Draft 
ein mit Angabe der Nummer der Ver, 
padung und ganz genauer Adreffe dca 
Empfängers, 

Beitellen Sie für Ihren eigenen Ge. 
brauch ein nleiches Paket, al? Cie ver. 
fenden wollen; e8 Zoitet Sie $1.50 we 
niger. 


Columbia Coffee & Tea House 


) 
100,000.00. 
10 WA. 


(Ine. 
Altientapiiat $ 
DAVENPORT 


»10mifon* 


m — 
— —— — — — — — — 


Vietor u. Columbia 
— —Sprechmaſchinen, 


| Bar oder auf Abyahlunn. 
| Billigfte Breite. Neueſte 
R Mi Vecords immer anf Lager 
in allen Spradırn, 
Hindenburg + Mari. 
Hölzerne Hodzeitwalzer, 
Neibt du, Mutter, was ich 
träumt hab 
Das Ichte Cselmetß. 
Etill wie die Nadt, tier 
wie da3 Meer foll deine 
Liebe fein, 
Da3 Her; am Rhein, 
Statalog frei. Auch abends 
offen. — Roftbeitellungen 
prompt ausgeführt 


J. M. COOPER 


335 @. North Avenne, Xel. Diverfeh 2799. 
aa27midofafondi® 


Nadikalheilung 


—— DE 


Nervenſchwäche 


E&mwade, nerböfe Perfonen, nevlagt von or 
aungdlofigleit unb f&lehten Xräumen, erich 
fenden Augflüffen, Brufte, Rüden und Kopf: 
merzen, Canrauffell, Abnahme des Behürg 
«, ber Eehiraft, Katarıh, Magenvrüden,Etubl, 
serftopfung, Wiüdigleit, Erröten,Bittern, Herz 
lopfen, Bruhbellemmung Wenaftlichleit uns 
Trübfinn, erfahren aus dem „Jugenbdfreund“ 


sie alle Poigen ingendliher Werirrungen | 


geündlih In Türzefter Beit, unb Etrikture 

Thimoil?, Krampdiader. und MWalferbruh na 

!iner völlig neuen Methode anf einen &clag 
sebeilt werden. 


ur Eiden Sie 25 Gents in PBriefmart 
ür die neuelte beutihe Uuflage biefes —“ 
anten und lehrreichen Buches 


ung und Alt. Mann und Frau. glefen m 
J— Petite, und adreffiren es Abten Erle 


PRIVATE CLINIC, 


137 East 27. St., New York, N. % 


„Der Yugendfreunb” ift au haben in Chicass 
dei dt Bubtandlung. 833 
a ke 


J 


regender 


J Fern waren d 
Hund Gönner 


a | 
1 Rechnung fam, hatte ber erfahrene | 
| Szeltausfchuß geforgt. 


Selbt das Kunſtſtück, 


welches von 


Genußreiche Feſtlichkeiten. 


Mehrere deutſche Vereine erzielten 
geſtern ſchöne Erfolge. 

Im Kreiſe ſeiner 

Freunde und Gönner feierte geſtern 

ſabend der Deutſch-Amerika— 


jjnilae Unterſtützungsver— 


ein Hindenburg in der Sozia— 


len Turnhalle ſein 4. Stiftungsfeſt, 


verbunden mit Konzert und Ball. 
Da ein rühriger Feftausfihuß weder | 
Mühe noch Kojten geicheut, und) 
für geiftiggemütliche Unterhaltung, | 
Ueberrafchungen aller Art, erftllaj= 
fige Mufit und vorzügliche Speilen | 
und Getränke gejorgt hatte, Tonnte | 
es nicht ausbleiben, daß die Feſtlich- 
teit fih für den Verein zu einem| 
glänzenden Erfolge und für die Gäfte| 
zu einem ungetrübten Genuß geitals | 
tete. Den beiten Vemweis für biefe | 
Tatfache liefert wohl der Umftand, 
daß viele der Teilnehmer aus eige- 
nem Antriebe fofort dem qutftehen- 
den Verein, der Sterbe- und Kranz! 
kengeld zahlt, beitraten. | 

Der Südfeite Shmwäbifd- 
Badifhe Frauenperein 
feierte geitern in ber Profpect Halle | 
an 64. Str. und ©. Alhland Ave. 
jein mit Ball verbundene Gtif- 
tungsfeit. Der Bejuch übertraf bie 
fühnflen Erwartungen, und alle, die 


8 gefommen maren, haben fich tt 
J amüſiert. Denn der unter der Lei- 
A tung ber beliebten Präfidentin Frau 


Marg. Nagel ftehende Vergnügung?s 


4 ausihuß hatte fich jelbit übertroffen 


\und nicht nur für Unterhaltung und 


Alleiblihe Genüffe aller Art, fondern 


auch dafür geforgt, daß die Gäfte fi 


Nur allzu fchnell flohen die Stunden | 
dahin, und al3 man fchlieklich, der 
Not gehordend, nicht dem eigenen 


| Iriebe, zum Aufbruch rüften mußte, 
£ Igeichah eö mit dem Beiwußtjein, einen 


wirklich genußreihen Abend in ans | 
Gefellfhaft verlebt zu 

haben. | 
Hoch her ging e3 geftern abend in 
der Mozart Halle, denn dort gab 
der Deutfh-Galizien Un= 


Aterftügungsperein ein gro= 


bes Kirhmeibfeit. Von Nah und | 
ie zahlreichen Yyreunde 
des Verein herbeiges 
ftrömt, um für wenige Stunden bie 
Alltagsforgen zu vergeffen und fröh- 
ih unter den Sröhlihen zu fein. 
Und dafür, daß jedermann auf feine! 


Unterhaltung 
cab e8 in Hülle und Fülle, die Mufit 
war borzüglih, und Speifen und 


A Getränte ließen nicht? zu tmünfchen 


übrig. E3 mar unter folchen lims 
ftänden fein Wunder, daß die Gälte 
bald auftauten, ihrem YHumar die) 
Zügel fhiehen ließen und ihr Scherf: | 
lein 
beitrugen. Und viele von ihnen taten 
mehr. Sie drückten ihre Anetten⸗ 
nung für die gebotenen Genüſſe da— 
durch aus, daß ſie dem ſtrebſamen 
Verein beitraten. Und das war die⸗ 


ſem die Hauptſache. J 
Die Banater Liedertafelif 


‚ihrem in der AltsHeidelberg Halle an 
:Sedamwid und Bladhamt Straße vers 
'anftalteten Weinlefefeft einen Ers 
ifola, auf den fie mit Recht ftolz jein | 
‚Tann. Der tüchtige 

hatte aber auch in verfchivenderifcher | 
| Meife für alles geforgt, wa3 zur Er» 
|heiterung und Unterhaltung ber 
Säfte, die in hellen Scharen herbei= 
geſtrömt waren, beitragen konnte. 
einen guten 
Tropfen aufzutreiben, ber jelbft ben 
Beifall aller Kenner fand, und das 
will doch viel ſagen, hatte er fertig 
gebracht. Da außerdem für Ueber—⸗ 
raſchungen aller Art, gute Muſik 
und einen ſchmackhaften Imbiß ge— 
ſorgt war, konnte es nicht ausblei— 
ben, daß die Teilnehmer ſich prächtig 
amüſierten. 
\oft und gern ber geftern in anregens 
der Gefellichaft froh verlebten Stun 
| ben erinnern. | 
| Urgemütli ging 
ı Hörbers aroßer Halle zu. Denn dort | 
veranstaltete der Jnternatios | 
'nale Kranlenunterftüte! 
'zungöberein bon Umerifa fein | 
erſtes Weinleſefeſt. Ein rühriger | 
Vergnügungsausſchuß hatte ein ſchö— 
nes Programm aufgeſtellt, das tadel⸗ 
los abgewickelt wurde, und für 
Ueberraſchungen aller Art, gute 
ae und für borzüglice Speifen | 


bon Chicago erzielte geftern mit | 


und Getränfe geforat.. Da er aber| 
außerdem noch mit anerfennensiver: | 
ter Befcheidenheit und Aufmerffam= 
feit feine? Amtes maltete und fi 
teblich bemühte, ven Gäften, die in 
der geräumigen Halle faum Plaß | 
fanden, ‚den Aufenthalt fo angenehm | 
wie mögli zu geftalten, find ber 


mr 


Wenn dem fo ft, 
und Eurem künftigen 
au Lonfultieren. 


Eud felbit vernagläff 
lann 


zahlreichen 


| nerten, 87 Wenneriten Blod, Chicago, 


Feſtausſchuß | 


Sie werben fi ar 


| 
e3 gejtern in! 


nr 
mag eine einfade Aufgabe fein, 


— — 


— om 


Verein imd die Teilnehmer voll und 


ganz auf ihre Rechnung gekommen. 
Der Verein erzielte einen Bomben⸗ 
erfolg, und die Gäſte haben ſich 
prächtig amüſiert. Die geſtrige Feſt⸗ 
lichkeit wird ihnen zweifellos in an— 
genehmſter Erinnerung verbleiben. 
Mit ſeiner geſtern abend in der 
Odd Fellows Halle veranſtalteten, 
mit Bunco Party verbundenen ge— 
mütlichen Unterhaltung hat der aus 
geweſenen Mitgliedern der Sozia— 
liſtiſchen Partei der 28. Ward ge— 
gründete Klub „The Workers 
Education Society" einen 
Ichönen Erfolg erzielt und zmeifellos 


viele neue Freunde und Gönner ge | 


funden. Ein rühriger 
hatte für mirklich anregende Unter: 
haltung und für begehrenäwwerte 
Spielpreife geforgt, um die ein 
äußerft reger Wettbewerb jtattfand. 
Da außerdem tadellofe Erfrijchun- 
gen aller Art verabfolgt wurden, 
find au) die hochgefchraubteften Er- 


Ausſchuß 


wartungen der Teilnehmer erfüllt 


worden, die ohne Zweifel ausnahms⸗ 
los dem Klub ein gutes Andenken 
bewahren werden. 


Macht Euer eigenes 


Malt-Hop 


The Home-Food Beverage 


Laßt mich Euch eine 
Kanne meines woblbe⸗ 
lannten MaltHop⸗Exr⸗ 
tralts ſchicken. Gemacht 

a aus Malz u. Hopfen. | 
Reſe anne maht 6 
allonen echtes Yialts 

J Hoh, welches iekt in 
tauſenden von Fami⸗ 
ten in tebem Ctaate 
—— der Union gebraucht 
“ wird, Meine ncuc Cr 
Malt-HoPp traft-Anlege, Die eine 
Extrakt f, Händl.Pranen, tige ibrer Art ın_der 
Pat, 23. Rod, 1915. Melt, bat eine Faf- 
fungSfraft don 60,000 

Gallonen täalid. Senbet beute um eine fedha 
Gallunen Kanne, berihidt frankıert, für nur 
75c, Ener Geld zurüd, wenn nicht aufriedenge» 
ftellt, Ihr Tönng e3 fchneil beritellen in Eurem 
Heim, Keine Erfahrung nötig. Ihr habt die 
Wahl—Eell oder dunfel—achbt am, Wwelde3 bes! 
voryunt, Teden!t, wern Ib Malt-Hov3 trinlt, 
gemadt am? meinem Grtraft, genicht Shr reis 
3, nefundes Getränt ara Mala und Sopfen. 
Eier En gegen künſtliche Miſchungen, die 
Euch offeriert werden mögen, SHenning Wen. 


0115,19 
dew Life Herb Remedias 
Kräutertee Rränterwerne 


500 und 81.00 81.25 
das valet. die laſche. 


Spezierle Milſchungen für Aſthma. ibenma- 
tisnus, Zugerlrantheit, Gallenſtrine, Oaut- 
franfheiten, Bintarmnt, chro. Beritostung, Dia» | 
nenleiden u. Gad, Waflerincht, Nervaittät, vfe | 
fene Wunben, Bettnäffen, Entshnbangen ber 
Blafe, Nieren, Lungen und Herz, Ad-ınderfal- 


| fung, Srauenleiden, forte fiir Ile anitetenden 


Kranibetten, mie Maiern, Sarah unb Th- 
—— Influen; a, Waſſerpocen und Diph 
theritis. 


Frieda Voges, 1764 N Weis St 


Telepoon: Lincoln 8738, 
Gtabliert felt 1851. 
aualnfon* 


zum Gelingen ber Feltlichkeit |} 


Wir reduzieren 


lacht oder kom- f 
pliziert mit unse- 
ran selbstfabrızıer- ff 
ten Bandagen 


Kostenfreies Anpawen und reelle B 
Bedienung 30jährıge Erfahrung. 


Offen von 8-6 Sonntags von 9-12 
ERTEIRTE;ArRTEEN 
HGEO:!WEGNER?MGR: 
BI SSR V NEE 

Kra 


— — — + 


nie Leute 


Es loſtet nichts, Dr, 
Kot wegen irgend ei- | 
ner NAranfheit oder | 
edwäde zu fonfulties | 
zen. Die neuchten Heil 
methoden für Nbem 
matisnud, Magens, 
Reberleiden, Aatarrh, | 
droniſche krambenen, 
Blutſtörungen. anſlet⸗· 
tende Sranfheiten, | 
Nervenſchwäche. chro⸗ 
niſche. privata d alle 

ocnleiden. Wiſ⸗ | 
enſchaftliche, mo⸗ 
derne Bebandlun 
wie Dr. Rob fie antvendet, bringen die 
fundheit, Stärle und Lebenstrait aurüd. 

Das ausgezeihnete beutidie Heilmittel _B14 
(verbeiferieh 606) für die Heilung von Bint 
vergiftung. 

Dr. Rob’ 2btährıge praliiiche —B als 
Syezialiit bielet den Kranlen Eiberbeit einer 
erfolgreiten und ehrliden Wehandlung. 

Eine $Stonfultation oder beriraulihe Unten | 
redung Toitet Cie nichts. | 

Kommen te fofort, ehe Ihr Leiden weiter ' 


fortichreitet. 
Dr. Roh beredinet jo we 


— 


i 


Kein Beitberluft. 


nig, baß Iein Kranteg feinen Ruffand au vers . 
nadläffigen braucht, ® ‚ 


Dr.B.M.ROSS, Spgjiatifi 


Etabliert in GChicans 1892, 
24 Jahre auf demfelben alten „sah. 
Ein arabnterter und Ilzenflerter Arzt jelt 1882, 


35 Süd Dearborn Strafe, 


Ede Monroe, Ghicago, 

im Griliy-Webände, Enite 96-507, 
Nehme Glevatus zum 5, Floor. 
Evredltunden: Tänlih bon 9 Dlorgens bis & 
nadım. und an Eonntagen don iO borm. bis 
15 aud Montarn, Mittwod, Freitag u. Eamds 
tag abds, dv, 7—B, Ed wird veuti neiprachen. ' 

015,7,9,12,16,18,19,21,23.26,28,30 j 


Seid Ihr ein Opfer 


* von Krankheiten, weldhe die Geinndheit zeritören‘ 


o ſchuldet Ihr es Eu fact Eurer $amilie 
Ihd, fofort einen auperläffigen Spesalaliften 
ift gefährlicher als Sranfheit, Es 
uch ſeht au belfen, aber wenn Ihr 
und Euch nicht jept ridtig behandeln laßt, 


t 
Euer Leiden undeilbar werben und Ihre mügt Euer ganzes 


übriges Leben ruinleren, 


| — Seit mehr als 20 Jahren habe ich die Arztliche Vraxis in 
Ar: u bafter Meile ausgeübt und Niemand lebt, der wahrhetidgemäß 

B fanrı, dba8 ich je ein Berfprehen gab, das ich nicht Hielt. 

direlte Behandlungdweiife anmwendbe, gelanat meine Plranei dire! 


= 
agen 
Da id di 


um Eite ber Stranfheit, obne in ben Magen au kommen und biı 


erdauung 
IS verſpreche keine unmöglicen 


fen hat, Euch der Annegmiichteiten ded Lebens 
biger Nicdergeichlagenheit habt, die Eu dad 


ftören. 


u 
Äuren, ti verwende einfad bie b telan ob 
eung erlangten Kenntnife in ehren» und gewilfenhafter Ed u ehe 


Wenn Ihr erihöpft und elend feid, wenn Euer Kräfteguftanb Eu ohne bie Energie 


elal- | 
erfreuen; wenn Ihr jened Gefühl volkitän. | 


deben als taum Iebenswert eriheinen läßt — 
ganz glei, was Euren Zuftand verichuiber hat, fommt und ſprecht darüber mit mir, 


Konsultation jederzeit frei. 


IH dehandle Blut, Hant, nernöfe und roniiche Aranfeiten, Krampfadern, Waflerbrüdhe, 
Harn- und proitatiihe Ctörungen, Blafen«, Nieren und Lederleiden, fvezitifen Katarcrh, Hü- 


morrhoiden und Fiſieln. Ich ha 
folitet eine forgfältige X-Strahien Unterfuhun 
ebenfalls von mir unterjuchen. Koniuftation 


Zweiter 
Floor 


eine der feinften X-Strahlen-Maihinen in 
rei, 


Dr. GILL, Spezialist, 


9 W. Räandoi h Str, Jr zuren meris 
Sireabue# vr, DO 8 id; Gomas un Banana 30 Me nl una. Er 


hicauo. 
mit End vornehmen laffen. Läht Euer 


+ 


nasin. 


jeden Bruch 1 


.——. 


— Drudfehler. — Der hiefige Ge- 
flügelzüchterberein feierte geftern fein | fontrolleur Hat aber hervorſtehende 
fünfundzwanzigjähriges 
jubiläum. Aus diefem Anlaß bielt | 
der Obmann eine Yeitrede, 
ein Mitglied Schilerd „Godel“ vor: 


Das herborragendfte Finanzblatt Dentfjhlands fchreibt: 


„Wie von allen Seiten gugegeben wird, ift ein Zuftrom 
ansländiihen Kapitals an jich für uniere Wirtichaft 
unter den obwaltenden Verhältniſſen erwünſcht.“ 


Wir empfehlen Käufe von Mark in großen Beträgen zu den jetzt 
niedrigen Preiſen für ſpäteren Gebrauch aller Derjenigen, die Im— 
porte von Deutſchland oder eine Reiſe nach drüben beabſichtigen, ſo⸗ 
wie auch für Jeden, der durch den niedrigen Wechſelkurs Nutzen 
ziehen will. 


Durch unſere langiährige direkte Verbindung mit 
Dresdner Bank, Berlin, 
Deutſche Bank, Berlin, 


ſind wir in der Lage, Geldſendungen nach allen Teilen Deutſchlands zur 
niedrigſten Nettorate in Gemäßheit des Marktes zu beſorgen. Auch vers 
kaufen wir Checks auf die Hauptplätze in Deutſchland, und ferner arran⸗ 
gieren wir die Eröffnung von zinstragenden Konti bei genannten Banken. 
Zinſen auf ſolche Guthaben betragen: 

139 bei täglicher Kündigung. 

3 5 bei monatlicher Kündigung. 

3865 bei dreimonatlicher Kündigung. 


Geldſendungen nach anderen Ländern ebenfalls zu 
niedrigen Raten. 

Unſere Preiſe ſind ſo niedrig, wie es unſere alibewährte korrelte Ge—⸗ 
ſchäftsführung erlaubt. Geldgeſchäfte ſind Vertrauensſache. Deshalb ſollte 
ſich das Publikum über die Kapitalskraft, den Ruf und die Methoden der 
Firma erkundigen, der es ſein Geld anvertraut. Wir ſind das älteſte deutſche 
Bankhaus in Chicago, und die Leiter unſeres Geſchäftes haben ihre Erfah— 
rung durch ihre Tätigkeit bei deutſchen Großbanken, ſowie amerilaniſchen 
Banken erworben. 


Als ſichere Kapitalsanlage empfehlen wir: 
6%. Firft Morigage Keal Eftate Gold Bonds 
7% Firft Preferred Shares. 


Kauf und Verkauf von Liberty Bonds zum jetveiligen Tageskurs, 


Auswärts Wohnende toollen per Banktraite ober Poftanmweifung remittieren. 


Mat in allen Geldfachen frei. Man tvende fich an ung — 
deutjch oder englijch — brieflich oder perfönlich. 


WOLLENBERGER 8CO 


Bankgeschaeft 
105 LaSalle St, Ecke Monroe 
CHICAGO 


Helit Erren Blntöuerwandten in der alten Heimat 


— Die — 


Globe Export & Import Co. 
Rimmt Euch die Sorge für alle formalitäten ab, 


Poſt⸗ und Frachtpalete zu niedrigften Preifen nach Dentidhland, Deiter- 
reich, Ungarn, Ticheho-SIowalin, Iugv-SIavia und allen Ländern der Welt, 

Scähnellite Ablieferung durch unfere Verbindung mit der Weltfirma 
Braich & NRothenftein zugefichert. 

Sanjt bei nnd nder 

hit Eure Sadjen. Sie werben von und in für ben Heberfee-Transport 
geeignete Kiften verpadt und zum vollen Wert verfichert. Wblieferung gas 
rantiert oder Geld zurüderftattet. Wir haben alle Größen Kijten auf Lager. 


Woitpafete nad Dentihland fertig zum Nerjandt: 


Nr. Inhalt Brei, Mr. Inhalt 

1 — 10 Pfund Sinken. .$6.95 T— 5%fund ——— 
2 Büchen Dlilch, große, 

ii Schmalg.. 5.85 a Fe 


“ .. Eriseg,; 
10 Eped..... 5.95 


Buder ..... 8.65 
Salami... 6.05 ae 
ei, 
Zaundry Eeife, 
Reis, 


Kaffee, 

ſüße Schokolade, 
Kaffee, 
Weſſon DIT, 


Büchſen Boullion Cubes. 
Stücke Toiletſeife, 5.10 

6 
ſen Milch, 


Pfund Mehl, 
Kakao, 


Macaroni, 
Corned Beef, 


Nudeln, 
1Pfund Crisco, 

Pfeffer, 

Zimmt, 


1Büchſe Weſſon Oil 3.05 
Gewürz, 


4 Pfund Kaffee, 
Pfund Kaffee, 
1 


“ Buder, 

3 Vüchfen Milch, 
—— +. 5.10 1 Pfund Salao..... 495 
Dieje Preife beziehen fich auf die Pakete, einichließlich Verpadung umb 
Transportloften. 


Sendet una Eure Beftellung für eins oder mehrere Pafete der obigen 
Lifte mit Geldanweifung und ber Adrefje de3 Empfängers. Alle Bes 
ftellungen werden fofort abgefchidt und zur volliten Zufriedenheit erledigt. 

Sede gewünschte Auskunft wird mündlich oder jchriftlich frei erteilt. 


The Globa Exvort & Import Go., 


CLEVELAND, O. 


Chicano Office: 826 N. Clark Str. 


Branchen: New York, Youn’'stown, Pittsburg. 


Preis 


- 


“ 


A 
— 


Meat DOWN Iebirk 


Bü 


“ 


9 
8 
2 
2 
1 
1 
4 
1 
1 
1 
1 
1 
2 


Telegramm 


Oeſterreicher, Kärntner, 
Tiroler, Steirer, Ober 


Deiterreicher, Salzburger 
und an alle Ungarn! 


Däfle werden von aeitern ab 
durch uns ſofort koſtenlos 
beſorgt. 

Vermits und ſonſtige Formalitäten verſehen, alle Blankette haben 


wir in unſerer Office. Applikationen können von geſtern ab bereits bei 
uns eingereicht werden. 


L. Kaufmann & Co. 


114 N.LA SALLE STR. 
Bank- und Schiffskarten-Gefhäft 


Siliale: 9156 Exchange Ave, So. Chicago. Wien 1 Wipplingerftr. 30, 


— Hpperbel. — „Die Frau Ober: 


Beitandss | Zähne!” — „Ach ja; borgeftern, als 
ih zum Fenſter hinausſah, ging fie 
unten vorbei, und da fah ich ihr Ge- 
bik noch troß des großen Hutes, den 
je trug“. 


worauf | 


* — — 
—r — * — — — — 3 J J 





— 


en 
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| 
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Lowesst fraues Our 


TREE, 
STATE MADISON ame DEARBORN 


Sendet Hilfspakete 


an Eure Freunde und Berwandte in 


Dentichland, Ochterreich, Holland, 
Schweiz, Ellaß-Lothringen. 


Wir haben fpezielle Abmadhungen getroffen mit unjeren Spediteuren 
und find in der Lage, die folgenden Hilfspatete mit Nahrungsmitteln, ettva 
70 Bfund wiegend, direit an irgend jemand in Deutjchland u. nach den oben 
genannten Ländern zu jchiden. Empfang garantiert oder Euer Geld zu» 
rüderjtattet. Rakete enthalten diefe erjtflafjigen Produkte: 


3 Pfuud Speck, b Büchſen konden ⸗ 

5 Pfund Büchſen · ſierte Milch, 
ſchmalz, 3 Stüde Toiletten · 

5 Pfund Mehl, jeife, i 

3 Pfund Calamıi- 3 Pfund Kaffee, 
wurſt, 1Pfund Kakao, 5 Pfund Reis, 

6 Stücke Wäſcheſeife, 1Pfund Chikolade, 3Pfd. Napybohnen, 

Als verdoppelte Sicherheit erhaltet Ihr eine Empfangsquittung, ſowie 

eine Beſtätigung vom Bürgermeiſter oder einem anderen oberſten Veamten 

des Ories. Wenn die adreſſierte Perſon nicht gefunden werden kann, ſo 

wird Euch Euer Geld zurückerſtattet — keine Mühen oder Sorgen für Euch. 


Falls Ihr nicht perſönlich nachfragen lönnt, ſo ſen⸗ 7, ) 


det zertifizierten Ched, Bojts oder Erprei-Geldans 
meijung, zujammen mit den vollen Einzelheiten. 
DObiges Paket wird diret an Euren Freund oder 
Berivandten gejandt, einichliegli aller Erpreh-, 

Die nähite Sendung verläht Chicage am 28. Oktober, 

und alle Beitellungen, welche bis zum 27. Oftober, 5:30 
Uhr abends, gemacht werben, gehen mit Diefer Sendung, 
Grocery: Department — Fünfter Floor, 


8 Pfund grannlier- 
ten Zuder, 

2 Pd. Würfelzuder, 

3 Piund Spaghetti, 

2 Piund Mafkaroni, 


Fracht», Verſicherungsloſten uſw., vollſtändig, für 


ie 
— %= 


/und fo braun mie ein Schotoladen- 


!|fchledern. Der Pizzi ift der Liebling 
il meiner Frau, und mweil ich e3 für — 


tet, er verſtehe von ihr jedes Wort, ſo 
ſchimpft ſie mich Barbar und erklärt, 
ich hätte gegen den Hund eine vorge— 


1 
e? 


3 


that eben kein Verftändnis für tie 


‚| Tabte Meinung und einen ‚angebore- 


Sonnlagboſt, Chicago, Sonntag, den 19. Oftober 1919. 


ee u ber Mitte. Und: „akt ung 


Pizzicato. 
Eigentlich handelt e8 fi nur um 


Eine Hunbegefhichte von Batty 
Weber, 
ben Pizzi, aber weil der Pizzi und 
der Cato im Leben fo eng zufammen= 


En en fie aud) in ber) mern die meihen Zähne. G3 gıbt 


ee ; Imir einen Rud, i üre, ivie id) 
‚ Unfer PBizzt ift ein Köter, ein pof=| prap merbe. Das un der Biggi! 
fierlicher Heiner Köter. Meine Frau smie ein Blik geht mir die Szene auf: 
behauptet zwar, er habe Raffe, Eli Has arme Tierchen hat feine Herrin 
ftamme aus Südamerita. Mögliherz | „per das Mähchen auf einem Gang in 
weife Haben feine Thnen jchon bei ben | pi, Stadt bealeitet, ich verloren, 
Iıkas Köterdienfle getan. Yyür mich nicht mehr heimgefunden und mollte 
ilt er ber Köter ſchlechthin. Kaum zu mir aufs Buͤreau, wohin id) e3 
handhod, weiß und braun gefledt, | wiederholt mitgenommen hatte. &3 
een Io 3 — — wurde überfahren, totgebiſſen oder 
unglaublich frechen Aeuglein, einem von ben Zuben toigelälagen. 


E : u will erft hinunter, aber mozu? 
lomiſch ausbrudävollen Schnäuzchen — den kleinen —28 
und einem Näschen genau ſo groß quer über die beiden Stöcke gelegt, 


wie auf eine Bahre. Das Köpfchen 
baumelt herunter, und ich bilde mir 
ein, die braunen lebendigen Aeuglein 
ſehen noch im Tod wie hilfeſuchend zu 
meinem Fenſter herauf. Und während 
die Buben in feierlichem Kondukt 
ſingend um die Ecke biegen, ſpüre ich 
wahrhaftig, wie fich mir die Kehle zu- 
Ichnürt und mie meine Auoen Waffer 
pumpen. Co einfältig! — um ein 
miſerables kleines Hundevieh! — 
Aber ich kann mir nicht helfen. 

Wie ſoll ich nun zu Hauſe. 
nein, das kann ich nicht erzählen! 
Meine Frau würde in Ohnmadit fal- 
len. Und dann würde fie die Polizei 
auf die Beine bringen, ben toten 
Pizzt ausbuddeln und in unferem 
Garten beifeben laffen, mit Rofen 
und Bergigmeinniht auf feinem 
Grab, Lieber Iaffe ih ihn ewig al& 
berfchollen gelten. Vielleicht fpäter, 
wenn die Zeit die Wunde geheilt ha= 
ben wird... vielleicht rüde ich dann 
allmählid mit der Tyarbe heraus. 


Chor. Im Ru find zwei Stöde her- 
beigefhafft, die Gruppe Löft fich auf, 
und nun fehe ich, was den Auflauf 
veranlaßt bat. In der Goffe liegt, 
alle viere von Jich geftrect, eine arme, 
Heine Hundeleiche. Weiß und braun 
gefledti.e. Das apfelarofe Köpfchen 
ift weit nach hinten gebogen, und aus 


praline. Sein Schmänzden ift ein 
Verpetuum Mobile, und wenn man 
feinen Namen auch nur flüftert, To 
fpringt er auf und fommt getrippelt, 
teil er glaubt, e8 gibt mas zu 


Verrüdtbeit erkläre, wenn fie behaup- 


nen MWidermwillen, ich hätte überhaupt 
'Inur Ginn für Cato, „meinen“ Cato, 
|da3 underfchämte, heimtüdifche Vieh, 
den Ausbund bon leiblicher und mo- 
ralifher Häplichkeit. Meine Frau 


in.timen Feinheiten eineraffe. Mein 
Cato ift der jchönfte Dadel in der 
Stadt. Etwas feilt, aber das liegt 
in feiner befchaulichen Lebensart. Die 
entfpricgt eben feiner ganzen Anlage. 
| Am übrigen ift er ein ganz munbers 


ihn | 


begraben!” jubeln die andern im! 


dem minzigen Schnäugdhen chim: | 


— — 


| 


| 


| 


a Dieier Koupon ent für nur 4 Tape ix * 


> 


Dieje Anzeine it 


voller Dadel, mit allen QVugenden 
und Fehlern feiner Raffe: philofo- 
Kran | phifch, mihtrauifch und eigenfinnig. 
EN ER | Bon ihm gilt in vollem Umfang, mas 
ES | bon — er in ze 

—33 A „Fliegenden“ ſteht: Sage ich zu ihm: 

V L rf ut Kuch! BA | Cato, gehfie ber oder nicht! — fo geht 
* Pe 
23 er ber oder nit. Wie fol ich ein 

ſocches Tier nicht hochſchähen! Frü⸗— 


3 :natan ber , daß ich ihn burchprüie 
Nur am Samötan, Sonntag, Routag mad Dienstag | ee Tanner nit Sehe partert 


rei! 


si Hopfen in Beutel verpadt, 


Leſet die „A 


feinſte Sorte, zum regul. Preiſe von, p. Dizd. 


Und dieſe 


Großer Verkauf von Zigarren 
und Zigaretten, volles Maß — 7c 


Zigarren, Kiſte mit 
50 für 


Hanshrau⸗Auoſtatturgo⸗ 
Verlauf für Anfänger 


1 6⸗Gallonen Steintopf. .... 81.39 


1 vollſt. Brew of Purity.... 
1 Hand Capper 

1 Gros Natural Cork Caps 
1 Seidenſchwamm ... ... 

1 Trichter 

1 Binjel 

3 Flaſchen⸗ Oeffner 

1 Schlauch 


Jetzt zum Verkauf vollſtändig 83. 75 
Kommt 60 Pints gleich, ſo gut wie 


Münchner oder Pilsner. 


JOE GREIN 


(Früberer Stadt-Nidhmeiiter) 


Händler, Fabrifanten und Retailverkäufer. 


andolph Strac—bei LaSalle Strake 


ar 


os 


130 ®. 


Geſundhei 


Frei! 


Kauft ein Dutzend Purity Brand Malt, hell oder dunkel, 


151 $2.00 Thermometer 


= Ginmal 3. B. mollte ich ihr an die 
2 Leine gemögnen. ch hatte mir beim 
> Sattler ein Prachteremplar von Leine 
Alnebft einem Brachteremplar von 
Halsband gefauft. Und ich ftellte es 
4 mir fo fon vor, wie ich nad Ti 
reinen Gato mit auf den Spazier- 
° | gang nehmen und mie er an ber [ho 
$ 50 a, nen, neuen Leine mit feinen krum—⸗ 
. men Haren gebantenvoll, aber folg« 

= fam binter mir berivandeln mürbe. 


Frei! 


die beſte und 


r Koupon. band anlegte, ſah er mich ſo verächt⸗ 


Wir wünſchen Euch zu über —— von * ——— 
sengen, baf Furity Orand dem Ba Norte, er vührte fich nicht bon ber 
Filfener oder Münchner gleich» Rei | Stelle, Ah zog an der Leine, er ließ 
tommt, wenn She e3 in Flaſchen Z mich ziehen und ſiellte die Vorder— 
füllt und dazu unſere Caping läufe feſt vor fich in den Gartenties. 
Maſchine und Natural Cork | Ich prügelte ihn, er ſah mich aus feis 


Gap8 verivendet, welche wir jet BE* | nen bunteln Augen mit einem Blid 
verlaufen zu 2 Groß 


BR: | Schmerzlichen VBorwurfa an. Ich fuchte 
(24 Dußend), für Be} ihn mit einem Stüd Auder zu loden, 
Flaſchenwaſcher 2 für 25e MR |aber er wandte feine eble Schnauze 
Seidenſchwämme 2 für 25 E% cab und ftrafte mich und mein Stüd 
31.45 | Zuder mit Verahtung. either 
100 Bid. Preſſure Fla- 
ſchen, das Dutzend.... 
Vorzellan-⸗ ober Metall» 
Stoppers, 3 Dt 


Gummi Flafchenringe, das 
Stück 


der Wand. 
Erſt hatten wir den Cato allein. 
97 Dann kam der Pizzi ins Haus. — 
Caio mußte ſich mit dem neuen Ge⸗ 
1 Berlnoffen in unfere Zuneigung teilen. 
| Unfangs gab e8 fehr aufgeregte Sze- 
Minen zwijchen den beiden. Aber ber 
Be | Bizzi ift ein Diplomat, er machte dem 
41 Dadel Konzelfioner, mo er merfte, 
daß er aegen ihn mit feiner Frechen 
Br | Schnauze nicht durchdrang. Und 
8 | hat fich allmählich zmwifchen beiben ein 
FA rührendes Frreundbfchaftäperhältnis 
2 | herausgebilbet, da& ich Bid auf bie 
Pr Abfalltnogen erftredt. Darin ift der 
|Eato fehr ftreng. Hat er ivo einen 
balberledigten Knochen verftedt, im 
Holztorb, in feiner Schlafbede ober 


rn * * J irgendwo im Garten, ſo darf es we⸗ 
4 | der ber Piazi noch das Dienfimäbchen 
I ü 4 | wagen, fi auf zehn Schritt bem 


50 85 


Voftbeitellungen werden nus- 
geführt bi8 Mittwoch abend, 


& J. PAHLS, 


A | Derfted zu nähern. Meine rau er=| 


As ich ihm aber Leine und Halss| 


ae heute... um feinen Preis! 
Cole Gedanten machte ich mir 
| auf dem Nachhaufeweg. Während ich 
das Gartentor aufklinke, kommt es 
mir vor, als liege Totenſtille über 
dem ganzen Haus. Sonſt kam mir 
der kleine Pizzi von weitem entgegen 
geſprungen, bellte mich an und we— 
delte mit dem Schweif, denn er 
wußte: Nun geht's ans Futtern. 
Heute natürlich alles ſtill. Ich nehme 
mir vor, mir nichts merken zu laſſen, 
beileibe nicht nach dem Hund zu fra— 
gen, womöglich die unachtſamen 
Frauenzimmer ordentlich auszuſchel⸗ 


ten, die auf den Pizzi ſo ſchlecht Ob— 
acht gegeben haben. Und nun tut es 
mir erſt recht leid um das arme Kerl⸗ 
chen. Es duftet gerade nach Hammel⸗ 
braten aus der Küche, und um einen 
Hammelknochen hätte er zeitlebens 
feine Hunbefeligteit verfauft. Und 
nun foll er nicht3 mehr davon haben! 
Nun foll der die Cato alles allein 
frefien! Ein ordentlicher Hab regt 
jih in mir gegen den Dadel, 

| Snzwifchen Habe ih Hut und 
ı Mantel aufgehängt und öffne bie! 
Stubentür. — Ya, was denn? — Da| 
fpringt ja der leibhaftige Pizzi * 
Sopha herunter gerade vor meine 
Füße und macht ſchön und dehnt fich 
und ſtreckt ſich, reigt das Mäulchen 
ſperrangelweit auf, ſtreckt das rote 
Züngelchen handlang hervor und 
ſagt: A—A—ach! Wie ſchön, daß 
du kommſt! Wir haben einen Po 


#1 hänat bie neue Leine unbenüßt an | Hunger! 


Bei Gott! Ach alaube in dem 
| Augenblid nicht nur, daß er alles vers 
|fteht, ich möchte meinen Kopf vermet- 

ten, daß er in feiner Hunbefprade 
das alles buchftäblich gefagt hat. 

Eine unbänbige?freube überfommt 

mid. Ich Faffe das Tleine, zottige, 
zabpelnde Mefen, hebe e3 empor und 
| Drüde ihm einen berzhaften Kuß ne= 


ben die Heine Schnauze, da imo bie 


9; MWarze mit den drei Härchen fibt. ch 


ıfpüre ‘das naffe, talte Näschen an 
| meiner Wange, die Vorberpfoten fah- 
ren mir im Geſicht herum, und ich 
ſage in einem fort: Du liebes, klei⸗— 
nes Kerlchen! Du liebes, kleines 
Kerlchen! 

Jawohl! So entdeckt man manch⸗ 
mal ſein eigenes Herz. 
— —— — 


* Wer ſein Grundeigentum ver— 


7 


—tor the 
scalp. Bot- 

tle at 45c 
and 89c. 


Habt Jhr die Hoffnung aufgegeben, gejund zu 
werben? Ceid Jhr e8 jatt, Ener faner verdien- 
te8 Geld auszugeben? Wenn fo, Fonfultiert 


Dr. Altenloh vom Eollege ber Aerzte u. Ehirurgen, Univerfität von Nllinois. 


a |und betielt fie um ihre Vermittlung 


K |tlärt das für umerhörte Tprannei, | daufen will, erreit “el fein.r 
4 für Kapitaliamuß und Mandefter- 


Zweck dur— re Fleme Anzeige in 
der „Abendpoft”. 


tum bon „meinem” Dadel. Der 
Pizzt merkt ihre Parteinahme fofort 


Er bat fi) durch 27; 
jährige Erfahrung, 
Etudium und For- 
fung die Fähigkeit 
erivorben, die fomplis 
jierteften Krankheiten 
mit den fortgefchrit» 
tenften Methoden zu 
behandeln. Früher 
Hilfs » Euperinien= 
dent im Dunring- 
bofpital und behan-e 
deinder Arzt in dem 

t. Lule’3 Sanita⸗J 
rium und dem Piy- 
chopathiſchen Hoſpital 
in Brüfjel, Belgien, jet beratender 
Arzt am Eunntybroot Sanitarium, 


SUR Ir 


Erfolge flößen in Bertrauen ein, dad den Glauben 
nur wenige Krankheiten gibt, die unheilbar find, obgleich man fie dafii 
hält, wenn fie richtig behandelt werden. ———— 


Gefundheit Hopft an Enre Tür, gägert wicht, fie zu 5 & 
Dr. Altenloh hat in jeiner 27-jährigen ät, fie zu öffnen 


ſonen glücklich gemacht und mö 


Konſultation und Unterſuchung frei. 
Stunden —9 vorm. bis 4 nachm. und 6 nachm. bis 8 abends. 


Sonntags — 10 vormittags 


DR. ALTEMLOH 


S5p:zialist | 


25 W. Madilon Str, 
Nahe Etate Sir, 


Dr. Altenloh fam von Belgien und F —* Ba fie dem ve feinen | 

er früher ärztlier Offizier und Chi # tnochen fortnimmt un ihn ihrem 
zurg in der engliſchen Marine J. Liebling „auf zehn Minuten“ in Ges 
und eriter ärztliher Auzivane | | brauch gibt. ’ 


PR — e Rotterdam, | So hat fi denn allmählich ein 
u berborragen» $ | Verhältnis heraußgebilbet, bei bem 
de Tüchtigkeit fand Mich der fehnödeften Parteinahme für 
Anerkennung. Eeine | Cato und gegen Pizzi verdächtig 
nz eb 4 | gelte. Umb ich geftehe, ich glaubte | 
teriährieb einen Er, 3 lange felder, ich hätte einen Span 
Yaubnis-Schein, der M |gegen den armen Köter. Ich mußte! 

# ibm geitattete, als M | wahrhaftig nicht, mie ich ihm troß 
amerifanifcher Arzt M — frahigen Unverſchämtheit zu— 
und Chirurg in die | etanı var R | 
föniglich bolländifcge gg | Jean Mat. DR | 

EL Viarine einzutreten. B | Diefer Tage nun faß ich im Amt | 

" Seine pfünomenalen © | ruhig bei der Arbeit. Eine Schar! 

techtfertigt, dah e3 A | feiner Mädchen leierte draußen im 

4 | einem fort: Mariechen faß auf einem 

N | Stein — einem Stein — einem 

g | Stein, Mariehen faß auf einem 

4 | Stein — ei — nem Stein! Die Laft- | 

| wagen raffelten, ab und zu ftürmte | 

4 ı mit Gefchrei eine-Bande Gaffenjuns 

B |aen vorüber, e& war ber alktägliche 

Braus der Straße. Plöklich wurde 

ed nom Mariechen ganz jtill und ftatt 

deſſen gellte ein betäubenbes Gejohle 
der Buben herauf. ch trete ans 

(Ir ni um zu jeden, wa3 los ift. 


raris viele frante Rer- 
te gern für Erd) dasjelbe tun. 


bis 2 nadmittags, 


3. Floor { 
MeBiserd Thenter-Gebände N | 


dd 


endpoſt 


In dichten Klumpen ſtehen ſie an 
einem Punkt der Straßenrinne zu⸗ 
ſammengedrängt. Die in der Mitte 
hocken am Boden und hantieren an 
etwas herum, was ich nicht ſehen 
kann, die andern drängeln und ſchie⸗ 
ben und ſehen den Vordermännern 
über die Köpfe. 

Er il. liar ihre jeht siner 


. ⸗ 


| A. Schlesinger 
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44 NORTH Ave. 
Offen jeden abend bid 9 Uhr, Sonntags 
bis mittag, 


Bilteolnd un? Graianslos 


Bar oder Abzahlung, 
60 Tage wird für Bar geregnet. 
Platten in allen —— 
Sprachen. Jetzt iſt 
nachts⸗Platten zu 
die beſte Zeit, Weih⸗ 
beſorgen, da dieſel⸗ 
ben biefes Jahr 
fer tar fein — 


den. ! 

Etille Naht, hei» M 
lige Nacht geſun⸗ 
gen bon Schumans 
Hein, $1.50. 
Stille Nat, 


Vom Himmel bod, 
da Tomm’ ich ber, ° 
nlie Nat, 85c, ın Mufil, — Das Eprift, 
tinddpen Dbefuchte die Witwe und ihre Find, 
Märchen, 85c. — Knecht Ruprecht bei den 
Kindern und Weihnachtsparade, 88c. — 
Großer Gott wir loben did; Ein feſte Vurg 
ift iunfer Gott, 85c. — In ber Nacht. wenn 
—* Da erwacht; Lieblihe Tleine Dinger» 
en, 85c, 
‚Extra aute Platten offerieren wir: Wenn 
die Ehivaiben beimmwärts ziehen, — 
don Alma, Gluch begleitet von Zimbalift, 
$1.50. — Das iſt der Tag des Herrn, Am 
Brumnen bor dem Tore (Lindenbaum), Böc, 
Lorelei und In einem kühlen Grunde, 85c, 
erlangt unferen freien Antalog.  Boft 
beftellungen werden püntili ausgeführ:, 

Auf Wunfh fenden wir unferen Bertre 
ter. Maſchinen imerden außerhalb ver 
Etabt per Erpreß abgeliefert. 

Leute, die nach der alten Heimat fahren, 
fönnen eine lleine Eorte Maidine für ihre 
Lieben als Gefhent mitnehmen. 

Kiberty Bond? in geht genommen, 
Sinner - Nähmaihinen ftetö auf Lager, 

60 Xage wird für Par gereäinet, 


0005999904949 


—— — — 


MILWAUKEE AVE 
AT PAULINA ST. 


Cracker Sack | Mänzer: Hojen 


Männerhofen, 


Sc Grader Jad, „the more 


more hou eat the more Hou bis 42; 


Streifen u. gemifcht; Hexbit- 
u. Wintergewwicht; reg. 2.50, 


LINCOLN, SCHOOL 
AND ASHLAND 


Prince N 


Gröfen 32 


dunkle Muſter; in Wert (1 an 


1.69 


Seiden Lisle mercerizeh nahtloje und 


full fafhioned Strümpfe für Damen, hod)= 
geipleißt, doppelte Sohlen, 
weiß, grau und Pongee, e3 find 


T75c Werte, zu 
Feine Seidenlisle 
voll nahtlofe Mänzs 
nerſtrümpfe, hoch— 
geſpleißt, dovpelte 
Sohlen, in ſchwarz. 
weiß und farbig, 
requlär 59c, aber 
„Run of the Mill“, 


darum ſpe⸗ 39 ce 


ziell zu 


wird j 
in fchtvarz, 


450 


SeidenLisle naht⸗ 
loſe Männerſtrüm⸗ 
pfe, hochgeſpleißte 
dopp. Sohlen, Fer: 
fen und Zehen, in 
ſchwarz, weiß und 
Farben, regul. 39c, 
Run of the Mill — 


da3 Raar 19e 


morgen zu 


Feingerippte Gaihmere nahtloie Babyitrümpfe, weiß, mit 


feidenen Ferien und Zehen, Größen 4 bis 6, e3 find 


50c Werte, ganz fpeziell für Montag, zu 


2 bis A Narım. | 2 bis A Nadım, 


Fanch Dxting-Flanell, 27 Zoll 
Sreit, heile oder dunfie Mufter; 
fhwer „nabbed“, große Auswahl; 
bon Muftern; Teine Telepbons od, 
C. O. D.Beſtellungen; 


Yard 22128 


Bine Wargouladung Gonge- 
leum Jußboden-Velan 


Viele hüb⸗ 
ſche Muſter 
zur Auswahl 
— alles neue 
friſche Waren 
für die Küche, 
Badezimmer, 
Läden und 
Offices, 

m, aus beiter 
Qualität Filz gemacht, wafferdicht, Tiegt flach ohne 


:C 


Congoleum Squares; Diefe Squares find aus ber 
berühmten Gold Eeal Marke gefähnitten, die Ouas 
Ittät ift die allerbefte; Squares nehmen den Pla 
bon Rugs ein, find aber ohne Borten; Squares fün- 
nen in jedem Zimmer des Haufes gebraucht werden. 


an den Floor angenagelt zu 
werden, alle Mujter find tadel- 
108 — für morgen markieren 
mir fie, per Quadratyard, ſpe⸗ 
ziell zu 


6x9 Fu, 3.69 
9x12 Ruß, 7.29 


4!x4% Zub, 1.35 


15x36 u. 36xX3630ll. Eongoleum Equare3, 20c. 

3x6 und 3X9 Gongoleum Hallenlänfer, fortierte 

Mujter, leicht fehlerhaft, ganz fpez., 3 bei 1 69 
u ® 


6 Fuß, 1.19; 3 bei 9 Fuß, 3 


Vorbereitender Drogen-Verkauf 


Füllen Sie Ihren Medizinſchrank jetzt zu dieſen niedrigen Preiſen, damit Ihr 
bereit ſeid. 
Steine Poſt⸗, Phone- oder C. O. D.-Veſtellungen. 


für jeden eintretenden Not 


wird vorbehalten. 


Strickgarn, nur in arau; ſchwere 
Qualität, füͤr Sweaters, Shawls 
uſw.; beſchränkte Quantifät; keine 
Telephon- oder C. 
lungen angenommen; Strang zu 


Mattlede 


350 


Kalbleder⸗ 
ſtarken dau 


vom letzten 


DO, D.-Beliele 


Ade 


Wilinap oder Sta 
eners; Schwarz oder 


reguläre 
die Karte zu 


nicht klebrig; 
Größe; die Flaſche zu 

Strumpfhalter für 
Nnaben und Mädchen; 
Größen und Farben; 
bi3 19c; fpeziell, Ba 


einfach, 
fpeziell offeriert zu 


Farben, 


Gallonen an 


1 Kunden 
Gallone zu 


zu 
Tayeten, geblümte und e 
Dotmeal, Rolle zu 


‚ Gentral Et, Lonid White, nur 
in 100 Pfd. Fäüßchen, Stück, 


Geflügelf 
Esgs Vay Br'd Ge 


ſamen; 
ſchung, 100 Pfd. zu 


82.78 Combination Flaſche 


und Eyringe... . ........ 1.19 
25e Beedham Villen 

100 Binfie Billen 

Enutfifleb Gocvanut Dil..23c 
Gnmmihandihnhe 


2Drt, Rauntain Snrinne..6de 
$1.00 Nuiofl, 2O-Anzen Gr. 


Newbros 
Herpicide 


v 
Zeilen, 
One cake 


Herpicide 
soap free. 


Neines Gnzerin. 1 BP...40e 

Veroride of Budrogen — 
Pfund 16c 
Gitrate of Maaneiia.......18e 
Neiner Lebertbran, Vint...63c 
u —— Chrup 4* 
I 


epfin 

Ganphor ce, 2 für 166 

— .nousssenne... 79e 
36€ 


au 
20° Andor Bain Erveller 
23€ 


zu 
65e Esteys Food ..........Ruc 
pPid. Borix Acid 
5 F. Syrince Salauch· . 1250 
Fletchers Caſtoria ........ 23€ 
Hrriidd Hoivital Malten 
min 2.79 
Guticnra @eile, 2 für....»- 35€ 
35 Dmtesa DU ...........266 


50€ Gadcaret3 
50€ Bordens Malted — 


zu 

8150 Seot s Emulſion 
Nobinton Barfeh, 1 Mfb...36c 
— 


2 92.79; $lr 


Preſcriptions u. P 
ſter, ſo gut daß ſie 
er Garantie „Geld 


— 1 


dr 
Ser 26€ 


denſtellend“ verk 


75€ 
— offeriert 
50€ und 

Gunningham 
Rarative, zu 

Foam Lini⸗ 
ment, zu 

13 Th ront 
Mafhes, zu 


21 


35€ 


1 ®ib. Hoipitaltwatte 
Erſom Salts. 1 B 
WBe Phenolax Warers 


5 iliſiertes Gauze 
Mo. ſteriliſie 3 58c 


Ve Turpo * 
2, Deand Gonah Drops 
Sröße au 


38€ 
Sills Cascara Quinine — — 
Be 


amei f 


- ir 
60€ Sal Hepatica 


Arar 


12 Enited, 3.Ctüd RBarlor-Eetd, mit editem Leder, bein» 


gen, blau oder braun, Mahagoni oder Golden Dat 


regnlärer Preis $115,.00; am Montag das 
au 


$65 Wert; 
r zu nur 


* 
‚$10.00 Reed frernerh, Metall Wallerpianne. 
die Auswahl bon Braun oder Old 
Suorb, zu . 
89.00 weih emaillierte3 Baitlinet für’3 Yabh, 
Evrina Boden, Holzräder, mit Gummireifen 
und mit guter Qualität Matrage — 6 79 
. 


bollftändig au 

—— Home Combination 
Kohlen- und Gas⸗ 
herd, ganz aus ſchwe⸗ 
rem Gußeiſen; ſehr 
ſparſam im Betriebe; 
mit oder hohes Klo⸗ 
ſet; mit Kloſet 79.75, 
und ohne Kloſet mor⸗ 


un,“ 69,75 


tiert zu 


+ 69.50 


— Golden Daf Dining 
Nom Tifch, wie Ab- 
bildung, und vier dazu 

=> pafiende Stühle; Tiich- 
platte 45 Zoll; 6 Fuß 

Br ausziehbar; e3 ijt ein 


eitell; 


Etüble, in Golden oder 


EA Yan F 
—— 
En A 


v —* 
ẽ 


z.Stuͤk Cane Wohnzimmer⸗ Suite 


Davenport, mit gutem Velour bezogen, loſe Cuſhion mit 2 


Kiſſen und Bolſter; regul Preis $250 


45.Bfund Lage Fil«a⸗ 
Matratze, — vorzügliche 


Sorte Ticking, 
zu 


Wire 


Dah Saale 
Epringd, 25 
tantiert, alle 
Größen, au 


M ettinnbett, nerabe 
ober fortlauf. Pfoften, 
Satin oder banded, im 
Preis bis au $24.95 ba- 
riirend, 


8-Unzen Blehbüchfen; 70c Frühſtück⸗ Speck 
am Ladentiſch verkauft, zu 


59e 
iriimpfe - Bargains Die 


Mifles, englifche od. breite 
Zehenleijten, fchmiegjane 


ledernen Sohlen, Schnür— 
und Knöpffaſſon, Schuhe 


ſolche Preiſe, in Größen 
11% bi3 2, zu 


2.95 


Kurzwaren 


Größen; 1 Dutzend auf Karte; die 
10c Qualität; 


Maſchinenöl, fleckt nicht u. wird 
die 10c 


Schuhbürſten, mit Dauber, oder 
die 39c Sorte; 


Fertig gemiſchte Farbe, „D 
bhold“ Marle, in 5 Ei * 
auch welß u. ſchwarz, die Gali, 


Reines gekochtes Leinſamen⸗Del, 5 


Gefleulfzte Tile Tapeten r Ku 
oder Bettzimmer — bie le 18e 


feine Körner und TSonnenblumens 
eine feine Mi- 


Quantitätsbefchränfung 


Dr E unningham’3 


ri, wenn nicht zufrie= 


werden. Mir empfehlen 
Cavitt für das Haar 


zu s1 
250 
60c 


4 
51.00 Ewihco Halı Treat. 
69€ 


Maschi 


Billiem & Mary 7.Stüd Ehrimtmer » Suite, | 
Tifh 545011. Platte, 6 Fuh ausziehbar, und 6 | 


Dal; rvegul. $125; Montag, Eei, 


och mehr Derkaufsleute 


WErdER tsnötigt in jozufagen allen Tepastments von Wieboldt'3 Awei Lädge 
für Stellungen, die — bezahlt find. Seine Nachtarbeit. 


Unfer Anleitungs-Dept. Iehrt Ihnen die neue Kunft de3 Nleinvers 
fauf3 in wenigen Tagen. Eie verdienen, während Eie Ternen. 


o Wenn Cie eine Stellung fuchen, wird unfer Employment Bureau gerne 
Ihr Ausfichten mit Ihnen befprechen und Cie an den für Sie pafjenditen 
Plaß ftellen. Sprecht zu irgend einer Tageszeit vor. 


Emp!oyment Bureau -Bzide Läden 


Ibert Tabat Thos. J. Webh’s 


Friſchgeröſtet. Kaffee, 3 Pfd. 
an 1Kund., der beſte den es 


9% 


Hetzel’s Holly Brand 


1 Kunden —— 
I) nur | peim Streifen, nur am La: 


dentifch verkauft, gibt; nur am Ladentifch, zu 


Pfund, 294 |3 Pfund, $1.22 
je Nenigfeit über Schuhe 


icherlic vielen willfsnmen fein, denn bie Erigarniife hier find jehr groß. 
1 VYarnmn'mr - r 2 


gen» 27.8. 


Schuhe für Da- 
men u. wachlende 
Mädchen, Matt: 
Nalbleder od. Sid, 
mittel od, jchma= 
le Zehenleijten — 
biegjame, genähte, 
ganzled. Cohlen, | 
bobe und niedrige | 


r Schuhe für 


Damenſchuhe — 
havanabraun. od. 
graues Kid, Stoff 
Oberteile, dazu 
paſſend, ſchwarzes 
Glanzleder mit 


— Beine Damen- 
| ichube, Glangleder, 
| mit Mattleder Tops 
oder ganz ſchwarzes 
| od. braunes Kid — 
ai lange jchmale Be= 
weiß. Tops, hand- | Genleijten, m. hohen 
gewend. Cohlen, | Tops, 3. Schnüren; 
hobe hohetouis od. mis | fbeziell, fiir Mon- 
Abſätze, zu litär. Abſätze, zu tag zu nur 


3.95 4.95 5.95 
Haushaltbedarf: Spart 


Zu ſammenlegbares Bügelbrett, hat 
Lindenholeplatte; extra lang. leicht 
durch Waſſer beſchmutzt; ſollte 3.50 


koſten; ſolange ſie vorhal— 
ten, für Montag zu 1.98 


2 Sat ra Tannenholz — 
mit Pail Shelf; gut ge— 
macht, für Montag zu Ic 
Queen Clothes Wringer, 11-38ll. 
Walze; bollitänd. mit Stellſchrauben; 
Spiral Spring; Walnuf A 69 
Schubkbrett, garantiert, a 
Rotierendes ſtaubloſes Aſchenfieb; 
— — kann im Haus 
gebraucht werden; fpeziell € 
marfiert zu j 2.98 
No. 8 Blei Waſchkeſſel; ſchwerer 
Kupferboden; mit feſten Henkeln; 
Deckel aus einem Stück; — 2 A 
.49 


regulär 3.35, zu 

Arant. uber Claw. Schneider, weiß 
Miaplebolg, mit Gleitfaften, ver 1 a 
ainnter Boden, au 1.69 


Nivas Dfen-Clay_ ober Sinin 
beffert Eure Dfen-Lining aus = 


3 » Pfund » Palet zu 19e 


nur 


Zaun Ale uber Adfallfanne, 
u en vollitändig, 
mit Becdel, fertig zum 
Anbringen, au 2.98 

7.Stuck Waſſer⸗Set, hübicher 
Blumenfhliff, 1%. Ort. Krug, 6 
Gtäfer, dazu paffend, nicht abge: 
liefert; $2.45 Wert — 
fveziell zu . 

3.Sthf gelbe Miihhowien Sci? 
weißes Band, 7, 9 und 10 Boll 
erobe (ein Set an einen 59€ 
Kunden), dad Set au 


Sanab-Suppe, Büchle zu dr 
(White King, 62,000 Büdhjen) 


Smilaz Brand | Sani . . | Wafhbum 
Sauerkraut, die |oder Kill Odor, Gold Medal 
roße Büchfe zu Büchſe zu Mehl, 1:8 BbL., 


123c | 19 11.73 


|" Butter, feinfte | a R 
| m; -| artoffeln — 
Macaroni oder per Pfd. nes Phosphate einſte * * 
Spaghetti, drei 6 Backpulver, die Snow Flafes,— 
66€ 
| 


Rafete für |Rfundbüchte zu 10 Pr, 3315 60 
| | 
Holly Brand 270 | . 1 89 
o 


Oberteile mit 
erdaften ganz- 


Jahr und auch 


rinap Faſt ⸗ 
weiß; alle — 


3e 


63€ 


Kinder, für 
verſchiedene 


wert 10e 


25€ 
ete. 


1.59 
; bie 1.99 


in fache 15€ 
7.50 


utter 


flügelfutter, 
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3.89 


N. Mail 
Stüde für 


49€ 


©. 


fla= 
uns 
zu⸗ 


auft 


35 Pfund für 
Bar ausgelaſſ. 


Chop Suey Schmalz, Pfd., 


Sauce, direkte 35 


Importation — 
Ritter's reine 


regul. 28c, die 
Flaſche zu 
Tomato Catſup, 
die Flaſche zu 
Trockene Zwie-⸗ 


lle \beln, feinite Yl-| Sunbrite 


Feine califor- | 
nifche weiße) — ——— 
| A Fe iner Head lowGlobes. Pfd. Scheuerpulber — 
Reis, Ppfd. 9 5 Pf. fürjpie Büchſe 


fochfeigen, das 
123c | 22c | 4c 


3 eine Hiefige | 
Eardinen in reis 
nem Calatöl — 
die Büchfe 

|das Pd. 


62C | 
33€ 


Kraut, edhie 
Hollandsz Turs 
nips, fancy Ca⸗ 
nadian Sweets, 


ci 


Pfund zu 


22C 


| 
| 
| 
| 


Nur 8 folide Mahaaoni Parlor Euites, mit Taveitrh oder Velour 
bezogen; regulärer Preiß $142.50; fo lange fie bor: 


Sacobean halten, da3 Cet zu 


— 


7.50 
820 90 Rec Echaufelituhl, 

wie Bild! Spring Sib: loſe 
Kilfen: mit guter Qualität 
Taveitry bezogen; aroß und 
geräumig; im fhönem gold: 


brannem Finifd — 14.85 


Montag uU — 


in Dueen Anne CL, 76röltiaes 


197.50 


Golden Dal 


1.89 


Xabourette, 


; Meniag dab El. Simmons Meſſcuobe:. 
durchweg 23öll. Pfoſten, 
gerade od. fort⸗ 


lauf, Pfoſten. 34.95 


2.301 ununterbrochenes 


15.95 Verni3 Martin 12.95 


| 32.50 Reputa='Bett au 
tion Nähmajchine, _ 
ſolid. Eichenholz⸗ 
Igehäufe, Golden 

Dat Finifb; 10 
Xahre Garantie; 

fir Montag nur 


19.95 


82.25 Küchen 
ftubl, wie Ab» 
\ bildung; Mon» 
= | tag, fo Iange| 
fie vorbalten—| # 
B Bett.) peaiell au 
Sabre ga» 


13.50 


NER | re EEE 
HH HHHHHHCHHHHIOCGHTOPOHHEEOHHH HH HH HCC HHHHHHHCCOHFTHOHHHCSSEPSHHHOHHH5CS? 





er Rittmeifter Segendorf a 


Sonn 


us der | 


Sredouille erlöfl wird. 


Roman von E, 


(10. Fortjegung.) 

Herr von Oſtmann empörte ſich 
Über die Roheit, Olga dagegen ver— 
hielt ſich merkwürdig ruhig. Nur ihre 
Naſenflügel bebten, in einer Art, daß 
man ſah, ſie war innerlich heftig er⸗ 
regt. Und dabei ſah fie Mite mit 
einem Blick an, den dieſe nicht ver— 
ſtand, und der ſie beleidigike. War es 
nicht, als ob ein verächtlicher Hohn 
aus Olgas Augen zu ihr ſpräche. Sie 
reckte ſich auf und wappnete ſich. 


und richtig, als ſie dann einen Augen— 


blick allein zuſammen waren, warf 
Olga hin: „Dieſer gräßliche Tod des 
herrlichen Tieres wird auch nicht da— 
zu beitragen, Müller Segendorf teu— 
ter zu machen.” Das Wort „teurer“ 


war in fehr zmweideutigem Ion ge= 


ſprochen. „Dieſe Sache iſt recht un— 
angenehm für euch, denn ihr habt doch 
allen Grund zu wünſchen, daß ein ſo 
Achtiger Beamter euch erhalten 
bleibt.“ 

Darauf gelang es ihr, ruhig zu 
aniworten: „Gemwiß, e3 läge in un=- 
ferem Interejle, einen Beamten zu er- 
balten, der die Fähigkeiten befitt, da® 
herunter gemirtichnftete Segendorf 
wieder in die Höhe zu bringen. Das 
mwollteft Du dc Tagen, nicht wahr? 
— Aber da Du ja doc cined Tages 
Müller heiraten wirft, fo fommt e& 
am Ende nicht darauf an, ob er uns 


eine Zeit früher oder fpäter verläßt.” | 


„Allerdings! — Uber mas haft 


Du benn eigentlih aejagt, ala Du | 


. bon bem fchredlichen Gefchehnis hör- 
tet? — Du haft ihn doch Hoffentlich 
in genügend eindringlicher Meife 
Deine Teilnahme verfichert? — Der 
arme Kerl hat e3 verdient, daß man 
ihm Mitleid zeigte.” 

„Ratürlih, Diga! Uber e8 war 
fhabe, daß Du nicht hier warft! — 
Du mwürbejt das beifer verftanden ha- 
ben al3 ich, und von Dir würde er e8 
auch Tieber angenommen haben, als 
bon mir. Du weißt ja doch, daf mir 
in gar feinem Verhältnis zu einan- 
der ftehen. 

„Sagen toir lieber, nur in einem 
„offiziellen“. — Ich wetie, Ihr hal— 


— 


Krideberg. 


Imer zu Tange. Wahrjdeinlich Hat er 


To viel von Dir zu träumen.” — $n 
Wahrheit war ihr Müller feit dem 
Sturmtage nicht wieder des Morgens 
begegnet, e3 mar erfichtlich, er mied 
das Zuſammentreffen mit ihr. Die 
—— waren zurückgekommen und 
Olga hatte ſich begnügt, Mite einen 
glimmenden Blick zuzuwerfen. Ehe 
ſie abfuhr, hatte fie dann noch leicht 
bingeworfen: „Ach hoffe, Müller be: 
forgt auch gleich für mich da3 ver- 
ſprochene Reitpferb!” 

An da3 alled dachte Mite jebt, 
während fie nach dem Grabe Amicos 
Ichritt. E3 war ficher, Olga war Iei- 
venfchaftlich verliebt in Müller und 
entihloffen, ihn zu erobern und troß- 
dem fie gewöhnlich mit hoheitävoller 
Ueberlegenheit auf Mite herabfah, 
|twar bie ihe doch wichtig aenug, fie 
\al etwaige Nebenbublerin mit Miß- 
‚trauen zu betrachten. Ein fchmerz- 
liches Lächeln ging über Mites Ge- 
‚sicht. Wenn Olga müßte, wel fläg- 
'Tiche Rolle die Segenborf3 den Mül- 
\ler& gegenüber fpielten, wire, fie 
ganz rubig fein. 

Die Buche mit Amicos Grab laq 
auf einer Tleinen Lichtung mitten im 
Gebüſch, und als jet Mite ahnung3- 
103 auf diefe hinaustrat, fah fie plöß- 
fh in der Mbendbämmerung eine 
dunkle Geſtalt unter ihr fteben 
Müller! — Sie war fo heftig er- 
‚Ichroden, daß ihre Füße den Dienft 
‚verfagten, er aber fam fofort lebhaft 
auf ſie zugeeilt. 

„Soeben bin ich eingetroffen, und 
mein erſter Gang war natürlich hier- 
her, Mein Reitinecht bat mir gerührt 
Ivon Ihrer Fürforge erzählt, und ich 
‚dankte Ihnen und dem Herrn Baron 
bon ganzem Herzen für ihre Güte.“ 
‚Er ftredte ihr die Hand hin und feine 
Haren Augen ftrahlten ihr entaeaen. 
| Da fprang-jäh ein heißer Quell in 
ihrem Innern auf, und es überfam 
‚fie wie toller Wagemut.... AH — 
mochte er doch miffen, daß fie ihm 
‚jet ander gegenüberitand als ehe- 
dem! Hatte die Mite Sesendorf ihm 
‚einjt ihren vermeintlichen Haß ehrlich 
gezeigt, fo war fie jebt zu ftol; und 


tet eure notwendiaen Konferenzen | zu gerecht, ihm ihre Bewunderung 


ganz borichriftsmähiga in feinem 
Bureau ab — — am Ende gar, ba- 
mit eu der Iaa nicht verborben 
wird, in aller Herraottöfrühe, wenn 
Du in Deinem beivunderungswürbi- 
gen hausfraulichen Eifer die Melk— 
mädchen infpizierft.“ 

Ahre Augen blitten Mite über- 
mütig an, aber e3 Icg Bosheit in dem 
lid. Da hatte Mite mit aller Ge- 
walt an fich halten müffen, daß fie 
Dlga nicht einfach die Freundfchaft 
vor die Füße warf. Gie verftand 
Dlgas Anspielung nicht. Der Ge- 
danfe an ihren Aufenthalt in Mül- 
« ler3 Bureau an jenem Sturmmorgen 
fam ihr gar nicht, weil ja Olga un- 
möglich darum mifien fonnte. E3 war 
“ ficher nur eine ihr von Eiferfucht ein- 
gegebene vage Aufpielung auf Mites 
« mwirtfchaftliche Tätigkeit, die ihr, ber 
großen Dame, natürlih als Tächer- 
lich und affektiert, vielleicht zu dem 
Smed, Müller einzufangen, in Szene 
gefeht, erichien. Aber ob harmlos 
\* ober nicht — da3 ging über da? Maf 
einer felbit derben freundfchaftlichen 
Nederei hinaus, denn etwas Zwei— 
beufiges lang aus den Worten, das 
Mite das Blut ins Geficht trieb. — 
Doh Dlga war die Tochter ein 
Släubigerd von Gegendborf, Dlga 
burfte nicht erzüirnt werden! — Da 
— da waren ja jchon die FFeffeln, die 


fie in Zufunft fnebeln, ihr fchmerz- jmüßte er fie nun gut genug fennen, 


‚um zu willen, daß die Mite Gegen- 
dorf eher ſterben würde, als ſich 


haft ins Fleiſch ſchneiden würden. 
„Da haſt Du recht! — Der Kuh— 

ſtall wäre der geeignetſte Ort zur 

Konferenz mit Miller!” hatte fie ge 


. .„ amtmortet. „Leider jchläft er jet im- 


4 


i-— zuntal einem, deflen Schuldirerin 
ifie war. .:- 


— 


und Hochachtung zu verſchweigen. 
Sie ergriff lebhaft ſeine Hand und 
erwiderte ihren Druck. „Ich freue 
mich, daß Sie wieder da ſind, Herr 
Müller, und Großpapa wird glücklich 
fein! — Wir haben Sie alle ſehr ver— 
mißt. Es ſcheint, als ob Segendorf 
gar nicht mehr ohne Sie fertig wer— 
den könnte. — Wie es werden ſoll, 
wenn Sie nicht mehr bei uns ſind, 
fann ich gar nicht ausdenken!“ 

In ſeinen Augen ſprühte es auf, 
und er zog mit einer heftigen Bewe— 
gung ihre Hand an ſeine Lippen. 
Wenn Sie müßten, wie Sie mich be⸗ 
glüden ſtieß er hervor. Etwas Un— 
geſtümes lag in ſeiner Art, aber er 
unlerdrückte es mit aller Gewalt. 
Eie merkte, wie er bie Zähne über- 
einander prekte und ein Beben durch 
(feine Geftalt ging. Da erfhraf fie 
‚und tar nun mieber verjchüchtert. 
Warum zudte er fo offenbar vor ihr 
'zurüd? War fie denn etwa zu meit 


\gegangen? Der fürchtete er, untreu 


|gegen Dlga zu fein, wenn er Freund- 
lichkeiten erwieg? — Gott im Him- 
mel! — Er tonnte nad} allevem, was 
\zwijchen ihnen lag, doch nicht etwa 
‚glauben, daß fie ihn fich einfangen 
wollte und daß er ji) mwappnen 
müffe, ihr nicht etwa zu meit ent- 
‚gegenzufemmen. — Sie meinte, jelbft 
wenn er ihre Liebe erraten jollte, 


einem Mann an-ben Hal3 zu merfen 


te 


Sie 309 haftig ihre Hand zurüd, 
und in ihr blafjeg Geficht arub fi 
ein bitterer müder Zug. Sie fror in- 
nerlih. „Da3 war doch da3 mindelte, 
mad Eie erwarten durften, Herr 
Müller,“ fagte fie gezwungen, „baß 
wir Ihren armen vierbeinigenFreund 
in einer ſeinen Herrn ehrenden Weiſe 
begraben würden, abgeſehen davon, 
daß das eigene Empfinden gegen das 
ſchöne Tier uns dazu trieb.“ 

Er ſah ſie beſtürzt an. Wie kon— 
ventionell das auf einmal klang! Wo— 
her dieſer plöhliche Wechſel in ihrer 
Stimmung? — Aber ſie machte eine 
verlegene und ratloſe Bewegung mit 
den Schultern und wich ſeinem Blick 
aus. Und er ſah, wie ſie ſelber unter 
dem Beitreben litt, da3 froftige Ver— 
hältnis von einft wieder zwifchen ih- 
nen berzuftellen. Wie rührend Yieblich 
fie war in ihrer ftillen Ergebenheit. 
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Es lebte einſt in Indien 

Ein alter Kakadu, 

Der drückte beinah immerfort 


Das eine Auge zu. 


Und wenn ihm das entleidet war, 
Was tat der Kakadu? 

Er macht das eine Auge auf 
Und drückt das andere zu. 


Das war ein großer Philoſoph, 
Der alte Kakadu; 

Denn, wer zufrieden leben will, 
Drückt ſtets ein Auge zu! 


Da biß er wieder die Zähne über— 
einander und ruckte ſich zuſammen, 
damit er ſich nicht zu einer Ueber— 
— hinreißen ließ, und als er end— 
lich antwortete, klang ſeine Stimme 
gepreßt. „Ihre Güte freut mich aber 
doch, gnädiges Fräulein, und Sie 
müſſen es ſich ſchon gefallen laſſen, 
daß ich Ihnen danke.“ Dann in ei— 
nen leichteren Ton übergehend, fuhr 
er fort: „Ich habe mich geſorgt, ob 
die ſchlimme Nacht auch keine üblen 
Folgen für die Herrſchaften gehabt 
habe. Zu meiner Beruhigung ſehe ich, 
daß Baroneß ſich wohl befinden, und 
vom Herrn Baron und der gnädigen 
Frau hoffe ich dasſelbe.“ 

ns danke!“ fagte Mite, kaum die 
Lippen öffnend. 

Sie hatten fich beide zum Gegen 
gewandt und fchritten nun nebenein- 
ander ber, allein mit fich in dem dun- 
felnden Abend und dem einfamen 
Park, mit unfichtbaren Händen ein- 
ander liebfofend und doch äußerlich 
in forrektejter Haltung und Entfer- 
nung. 

„Haben Sie ein neues Reitpferb 
nah Nhreem Wunfh gefunden?“ 
fragte Mite. 

„Rein, fo fchnell war mir das nicht 
möglich. ch habe mein zweites Reit- 
pferd von daheim geholt — und gleich 
ein Damenreitpferd mitgebracht.“ 

„Ab, für Dlga!“ entfuhr eg Mite. 

Er ftußte und fah fie fharf an. 
„Hür Fräulein von Oftmann?“ 

„sa natürlich! — Sie hoffte be- 
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bringen.“ In Wahrheit hatte Olga 
ihm nur ganz obenhin den Wunſch 
ausgeſprochen, auch einmal ein Reit— 
pferd direkt aus den oſtpreußiſchen 
Geſtüten zu beſitzen, und er hatte ihr 
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Mite von Segendorf ihn wert hält, 
ſich um ihn zu ſorgen,“ hat er meiner 
Mutter geſagt, und nun iſt er wieder 
ganz ſtolz auf ſeinen Aelieſten —Er, 
der ſelber die Pflicht obenan ſtellt im 


höflicherweiſe geantwortet, daß er ihr Leben und das von andern ebenſo 


zern zu feiner Erlangung behilflich 
jein würde. 

„Ganz recht!“ meinte er mit einem 
verftedten Lächeln. _ ch bin nur in 
Sorge, ob da3 Pferd auch den Beifall 
bon Fräulein bon DOftmann finden 
wird. &3 ift ein Goldfuchs, mie mein 
Amico war, und fie bevorzugt bie 
bunflen Pferbe.” 

„Sb!“ fagte Mite, nichts meiter, 
aber in diefem einen Wort lag eine 


| 


fordert, hält in biefem fpeziellen 
Fall nämlihd — mas vielleicht doch 
au nur dem Pflichtgefühl entfpruns 
gen ijt — für ein befonderes Zeichen 
bon Freundfhaft und Sympathie, 
daß die Baronek bon Segndorf ihn 
bor einem aegen feinen Sohn gerich« 
teten Attentat gewarnt hat — und ich 
babe nicht das Herz gehabt, ihn das 
auszureben.” 

Da Hob Mite die Augen zu ihm 


ganze Welt von Gefühlen, freubige3 |cmpor. Eine ganze Leidenzgejchihte 
Staunen, geheime Sehnſucht und ſtand in ihnen, aber unerſchrocken und 
ſchmerzlicher Verzicht. O, wenn ich ehrlich blickte ſie ihm ins Geſicht. 


dies Pferd mein nennen dürfte, wie 
würde ich es zu ſchätzen wiſſen! be— 
deutete dieſes Oh. 

„Wenn Sie es einmal anſehen 
wollten, gnäbiges Fräulein...“ 

„Nein, nein!“ rief fie faft erfchrof- 
fen. „Ich till e3 nicht fehen! Sie 
müffen mich nicht falfch verftehen!“ 
fentte fie fchnell ein. „E3 könnte mir 
gefallen, ich Liebe fchöne Pferde To 
fehr, und das Reiten ift der einzige 
Sport, den ich mit LZeidenfchaft trei- 
be. Aber wie die Sachen jet bei und 
liegen, fann ich mir doch ein Reit- 
pferd nicht leiften. Da würde e3 mit 
dann noch fchwerer fallen, zu verzich- 
ten.” 

„aber wenn 3. B. Fräulein bon 
Dftmann da3 Pferd nicht gefallen 
Be 


Während fie fprach, zudte e3 bitter 
um ihren Mund. „Das würde Ihnen 
wahrfcheinlich auch nichte" genügt ha= 
ben,“ fagte fie. „Ihr Water hat einen 
Iharfen, unbeftechlihen Blid, der 
eber als ich felber erfannt hat, daß 
ih Sie für meinen einzigen wahren 
Freund auf der Welt halte. — linb 
jelbft, wenn e3 hnen Täftia fein 
jollte, ich Fann’3 nicht ändern.“ 

„Und haben e3 doch nicht über fich 
gewonnen, mir felber ein Wort der 
Warnung zu fagen?” 

Da fenkte fie wieder die Augen, 
und troß der Dämmerung fab er, wie 
ein alühendheißes Rct fih über ihr 
Geſicht ergoß. 

Eine kleine Weile gingen ſie ſchwei— 
gend nebeneinander her, er mit einem 
ganz verzweifelten Ausdruck im Ge— 


Sie ließ ihn nicht ausreden. „Herr ſicht. Und plötzlich brach er wild her— 
Müller, Sie wiſſen ja doch am aller- aus, daß ſie erſchrocken zuſammen— 


beſten, daß es augenblicklich geradezu 
ein ſündenhafter Luxus für eine 
Segendorf wäre, ein Reitpferd zu 
halten. Soll ſie, um es kaufen zu 
können, eine neue Schuld aufneh— 
men? — Oder geht das auch von der 
großen Anleihe ab? Sprechen wir 
nicht mehr darüber!“ 

„Mein Vater erlaubt ſich, Ihnen 
einen warmen Gruß zu ſenden,“ ſagte 
Müller, ein anderes Thema aufneh— 
mend. 

„O, das freut mich! — Das freut 
mich ſehr, daß Ihr Herr Vater noch 
an mich denkt,“ rief Mite lebhaft und 
voll Herzlichkeit. „Ich hätte nicht ge— 
wagt, das zu erwarten. Herr Müller 


hat keinen guten Eindruck von mir 


— 


mit hinweggenommen, und er iſt ja 
auch ohne Lebewohl gegangen.“ 

„Darf ich Ihnen beſtellen, was 
meine Mutter mir aufgetragen hat, 
Shnen auszurichten?“ 

Mite fah ihn verwundert und ein 
wenig mißtrauifh an. „Warum fra= 
gen Sie mich fo feierlich? Ijt’3 denn 
etwas Schlimmes?“ 

„Sch weiß nicht, wie Sie es auf— 
faſſen werden. Sie dankt Ihnen von 
ganzer Seele, daß Sie Vater und 
Sohn wieder miteinander ausgeſöhnt 
haben.“ 

„Das verſtehe ich nicht.“ 

„shnen ift ficher befannt, gnädiges 
Fräulein, daß ich bireft von ber 
Feftung zu Shnen fam. Mein Vater 
ift zu gerecht und meitblidend, um 
mir einen törichten Jugendſtreich als 
Verbrechen anzurechnen. Eine tolle 
und felbft unmwiürbige Liebſchaft wür— 
de er mir verziehen haben, aber ich 
war in feiner Achtung gefunfen, ala 
ich Iebiglih aus verbohrtem, eigen- 
finnigem Ehrgefühl einem Phantom 
nicht nur meine Sarriere geopfert 
hatte, fondern zulegt auch noch mein 
Leben dafür in die Schanze fchlug. 
Das hatte ihn irre an mir werben 
laffen, und wir fchieden zwar nicht in 
Groll, aber doch auch nicht in dem 
alten Vertrauen von einander, ala ich 
nad Segendorf ging. — Seht aber 
bat er mich wieder mit offenen Armen 
aufgenommen unt ich alaube, er hat 
fogar etwa3 wie NRefpeft von mir be- 
fommen.“ Er lächelte und wandte fich 
Mite voll zu. „Weil ich die Freund» 
ichaft der Baroneffe befähe, hat mir 
meine Mutter anvertraut. Bitte feien 
Sie nicht böfe, Eltern find geneigt, 
ihre Kinder zu überfchägen. „Der 
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ſtimmt, daß Sie hier das Pferd mit- Junge kann nicht ſchlecht ſein, wenn 


fuhr: „Da3 halte noch länger aus, 
wer fann — ich fann’3 nicht — Sie 
müffen mir ein Periprechen geben, 
gnädige3 Fräulein! — Sie dürfen 
morgen nicht wieder verieigern, mit 
nah Wildiwinfel zu Oftmanns zu 
fommen. ‘ch fordere e3 al3 einen Be— 
ivei3 Khrer Freundichait! Wenn Sie 
nein fagen — dann begehe ich heute 
noh etwa? Gemalttätige3 — einen 
MWortbruc, deffen ich mich nachher 
zeitleben3 zu fchämen habe! Sie wer= 
ven Ffommen, Fräulein Mite?“ 
dränate er unaeftüm. Gehen Sie 
mich doch mweniajtens an!” 

Sie fehüttelte mit einer Gebärde 
der Mutlofigfeit den Kopf. „Sie 
mwiffen nicht, ma3 Sie von mir ber= 
langen —“ 

„Ich wei e3 beifer als Sie, und 
ich bin unglüdlih, daß ich e8 muß — 
ich leide felber am meijten darunter. 
Merden Sie mir das Verfprechen ges 
ben?” 

„sch muß mohl — wenn Gie e3 
al3 Zeichen meiner Freundſchaft vers 
langen —” 

Er ergriff ihre fchlaff herabhäns 
gende Hand mit haftigem Drud. „Ya, 
ala Beweis Ihres Vertrauens —und 
weil endlich die Erlöſung kommen 
muß! — Das Leben jetzt iſt Höllen— 
qual.“ Er küßte ihre Hand. „Das 
wenigſtens iſt mir nicht verboten, — 
das darf ich meiner guten Freundin 
tun — und Freunde bleiben wir ein⸗ 
ander ja doch in jedem Fall fürs 
ganze Leben, nicht wahr?“ 

„Um Gotteswillen, laſſen Sie 
mich!“ wehrte ſie mit erſtickter Stim⸗ 
me. „Sie ſind grauſam! — Ich habe 
nicht gewußt. daß Sie ſo grauſam 
ſein können! — Sie geben mit der 
einen Hand und nehmen mit der an⸗ 
dern! — Ihrem Amico hätten Sie 
das nicht getan!“ 

Er gab ſie mit einem Aufſtöhnen 
frei. Da hatte er ſich nun doch hin— 
einreißen iaſſen, weiter zu gehen, als 
er von Rechts wegen gedurft hätie. 
„Sch ſehe ein, für mich iſt's heute das 
befte, ftil und einfam in meinem 
Simnter zu fiten. — Nur etwa? muß 
ich Ahnen noc, erzählen: In meines 
Amico Leben hat e3 einen Tag geges 
ben, an dem ba3 Kluge Tier ficher ges . 
glaubt Hat, fein Herr fei närrifch ges 
worden. Da hat er e3 geliebfoft und 
ihm allerhand zärtliche Namen geges 
ben, wie — nun eben mie ein ber 
Yiebter Narr. Und nachher hat er fi 
por ihm gefehämt, denn in dem flus 
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gen Auge de3 Tieres ftand ganz deut: 
N: Sch mweiß wohl, daß das gar 
nicht mir gilt! — Uber jo feid ihr, 
hr dummen Menfhen! — Und nun, 
Baroneffe, für heut ein Lebervohl. Ich 
till nur noch dem Herrn Baron und 
der gnädigen rau meine Aufwar- 
tung maden — und dann: Auf Wie- 
berfehen morgen in Wildwintel!“ 
Mite jprach fein Wort mehr und 
fie jah ihn auch) nicht an, als er fich 
mit furzem Händebrud von ihr ber- 
ebjchiebete. In ihrem Innern toſte 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 19. Dftober 1919. 


„Wie fommit Du darauf? Du halt 
doch nicht etwa vor, eine Dummheit 
zu begehen?“ 

„Inwiefern unſere Exiſtenz?“ 
fragte ſie ſtatt einer Antwort. 

„Herr von Oſtmann hat meinem 
Bruder das Geld aus Freundſckaft 
auf einen bloßen Schuldſchein hin, 
chne daß eine Kündigungsfriſt 
gelebt if‘ geaeben. Er tann es alfo 
bon heut auf morgen zurüdverlans | 


\gen, und vielleicht fannft Du mir) 


Sie hielt fie gefentt, doch ihr Geficht 
übergoß ein heißes Not, fie fühite 
feinen Blick. Er blieb dicht an ihrer 
Seite, „Zürnen Sie mir, Fräulein 
Mite?" fragte er leife, während fie 
nach der Garderobe ſchritten. 

Sie ſchütielte den Kopf: „Seit ich 
Sie verſtehen gelernt habe, zürne ich 
Ihnen nicht mehr.“ 

„Oh, Sie verſtehen mich noch jetzt 
nicht! Geſtern zumal muß ich Ihnen 
doch halb unzurechnungsfähig vorge— 


ſagen, wo ich ſo raſch aus dem Steg- kommen ſein. — Ich wars auch, ich 


ein Chaos, Jauchzen und Weinen, reif fünfzehntauſend Mark herneh— 


bohrende Zweifel und jubelnde Zu⸗ men ſoll. Jedenfalls ſichere Dir 1 


berjicht, eine herzbebende Furt dor |die Sıumme, che Du fie aufs Spiel 
bem Morgen und ein ungebuldiged |febeft.“ 
Serbeifehnen der Entfcheidung, die da 


in diefe Aengfte? Warum das Hin- fühlen laffen, daß ich nicht weih, ob 
ausjdieben von etwas, das je eher |ich e3 noch) länger ertsagen werde. — 
befto lieber, jo oder jo tommen mußte, | iind wenn e3 um Segendorf geht, ih 
benn er hatte recht, diefes Lehen tar laſſe mich nicht mit Nichtachtung Le: 
Höllengual! Warurı die Anfpielung |Kandeln, und das wirft Du auch nicht 
in diefer Art auf ihren Befuch beim | polen, Großpapa.“ 

Amico, nachdem er vorher von „un- x er. . Klad⸗ 
wandelbarer Freundſchaft in jedem „Na ja, da haben wir den Kla 
* Ber —“ Wer —— Da verzanken ſie fich, weil eine 
ihm zu gebieten, was er tun und laſ—4 — ip 0 in F 
je fcd;öneres Kleid oder einen B 


i its mit O d — Eee. = 
fi bereit mit Dlga gebunden und gan aibts gleich ein Ultimatum!” 


bereute e3 vielleicht? — Aber fonnte |Er polterte e3 in feiner gewöhnlichen, 


\ D „Großpapa, DIga hat mich in ber | 
fallen jollte. Warum verftridte er jie | [eßten Zeit ihre ileberlegenheit To fehr | 


hatte geftern eine TFeuerprobe zu be= 
ltehen, wie ich fie mir nicht noch ein— 
mal im Leben miünjche.“ 

„Und mir fommt e3 vor, al3 ob 
ich heut eine zu bejtehen haben follte, 
dachte Dite; Taut fagte fie: „Ich kann 
begreifen, dab Sie den Schmerz über 
den BVerluft Ihres Amico beim An— 
bli feines Grabes friſch empfanden, 
und da ift von Xhnen eine normale 
Stimmung wohl nicht zu erwarten.” 

„Alfo fo faffen Sie das auf?” 

Mite verfchwand in der Damen- 


deradatſch! die Weibes, die Weiber! |garberobe. Als fie mit rau bon Dich etwas ganz anderes in petto, — | 


Siebenſtein zurückkam, ſtand Müller 
mit dem Großpapa bereits ihrer war: 


‚ehrer mehr hat als Die andere, und |tend.. Der Baron reichte Frau bon |kebeutiamen Tage entgegen.“ 


GSiebenjtein feinen Arm, Mite und 
Müller folgten, aber er führte fie 


r er ausfieht, und ein altes feuta- |jeinem braunen Teint, 
| 


Dein Tijchherr ift, und Tämft doc) ve Herrn mit feltfam fchlotterigen 
nicht darauf; ober boh?—am Ende Gliedmaßen, einer arofen Glafe und 
ift'’3 gar ein abgefartetes Epiel und | einem flachen, faltigenGeficht, an dem 
wir find die Düpierten!” Sie drohte außer dem Monotel nichts Bemer⸗ 
Mite, lachte wie ein Kobold, hängte kensweries war als die ſcharf geboge⸗ 
ſich an ihren Arm und zog ſie fort. ne, häßliche große Naſe unde die ab— 
„Du, Du, am Ende ſpielt ihr uns ſtehenden großen Ohren — das war 
beide eine Komödie vor.“ Graf Zdenko von Oſtrensky. Aber 
„Was meinſt Du eigentlich? Ich vãhrend er ſich dem Grafen zuneigte, 
babe keine Ahnung. Mein Tiſchherr hing ſein Auge underwandt an Mite, 
iſt doch nicht etwa Zdenko Oſtrensky? und es war wieder der verzweifelt 
Es iſt mir zwar ziemlich egal, neben ungeduldige Ausdruck in ihm, der ſie 
wem ich ſitze, aber gerade auf den immer bis in die Seele traf. Er haite 
Zdenko verzichte ich gern.“ auch heute nicht ſeine gewöhnliche 
„Nun, der iſt gar nicht ſo dumm, Friſche, ein fahler Schein Ing über 
und bie 
fe, millionenfchwere® Gefchleht! Die |Linien traten ncch jcehärfer als ge— 
beite Partie in der ganzen Provinz, |wöhnlich in dem energiichen Gejicht 
bon unjeren jungen Damen hei ber |bervor. Al ihre Blicke fich begeane- 
gehrt, und wenn die Mutter ihn nicht |ten, Tprühte e& in dem feinen auf, und 
mehr fo fyitematifch am Gängelbande |einen Augenblid Tchien e3, als ob er 
halt, jo wird er fich fehon noch ent= | den Grafen Zdenfo ftehen laffen und 
mideln.“ Sie fagte e8 fehr eifria, es zu ihr eilen mollte. Aber Tie wandte 
ichien ihre nicht zu paffen, daf Mite | mit falter Miene ihren Kepf und 
den Zdento mit Geringfhäkung be- |nahm ben Arm des Barons Sinding, 
Itrachtete. „Doch wir Haben heut für |der ihr zum Tifchherrn beitimmt mar. 
Dlga hatte e3 Heute an ihrem Ge: 
na, Du wirft Augen mahen...! SH |burtstage natürlich nicht durchfeken 
glaube, wir gehen einem jehr, jehr |tonnen, dah der nipektor Müller 
ſie zu Tifch führte. Da2 wäre gegen 
Sie lachte noch unbändiger als alle Etikette geweien, und bie Gräfin 
Dftrensta hätte fi einfach mit ih- 


; i e euge — vorher, wöhrend ſie Mite vor ſich 
—A zwingen wollen, etwa Zeuge derb gemütlichen Art heraus, aber nicht, ſtumm ſchritt er neben ihr ein— ſich 


ſeines Bruches mit ihr zu ſein, oder * 
— Ar man börte, daß ihm nicht wohl rabei 
noch ſchlimmer, ſeiner Werlobung, | yar 5 ab ihm nicht woh 


vielleicht weil er unter ihrer fühlen 
Freundſchaft ihre heiße tolle Liebe er- 
tannt hatte und meinte, daß; die bie 
rafchefte und aründlichite Heilung für 
fie fei? Aber war das gentlemanlife, 
durfte fie ihm da3 zutrauen? 

Sie wußte nicht, was fie denfen 
Tollte, fie fah auch gar feinen Licht: 
puntt in dem finjteren Wirrfal,. Denn 
tie fie ihm gefaat hatte, wa3 er ihr 
mit der einen Hand ach, hatte er mit 
der anderen zurüdgenommen: fie war 
irre an ihm und fi) und der aanzen 
Welt. Und zuleht fühlte fie fich To 
zerichlagen an Leib und Ceele, daß 
fie fich, Kopfſchmerzen vorſchützend, 
in ihrem Zimmer einfchlo$. 

„Die Kopifchmerzen ftellen Tich 
jegt ziemlich häufig bei Mite ein,” 
tonjtatierte der Baron, halb heforgt, 
bald ärgerlid. „eine Goldatentochter 
und diefe etvige Piepferei. Sie müllen 
fie ein bischen feiter an die Kandare 
nehmen, Frau Giebenftein.“ 


| „Sroßpapa, Du meißt ganz ge: 
Ina, daß e3 fich hier nicht um Slei- 
der oder — oder beraleidhen ITand 
handelt. Die gönne id) Diga von Her- 
zen. Aber wenn fie mir etion3 ans 
taſten will, was mir heilig ift, dann 
werde ich es nicht leiden, ganz gewiß 
nicht!“ 

„Na, dann können wir uns bei 
Olgas unberechenbarem Tempera— 
ment und Deiner Empfindlichkeit ja 
auf allerhand gefaßt machen,“ 
brummte der Baron. „Einſtweilen 
lönnt ihr euch heut erſt mal die mo— 
raliſche Verſchnupfung wegtanzen, 
Be durchſchwitzen, das iſt das 


beſte Mitiel gegen jede Art von Er⸗ 


lältung.“ 

Mite drehte empört dem Großpapa 
den Rücken und begann ihre Hand— 
ſchuhe zuzuknöpfen. Draußen wartete 
der Wagen ſchon. 
| „Wo bleibt Müller?“ forfchte Frau 
(bon Eichenftein. 


231. Kapitel. Der it bereit3 meagefahren. Er 
„Was wirft Du heut zu Dftmannz | hat das Reitpferb in ben Dogcart ge- 
anziehen?“ fraate Frau von Eieben- |Ipannt, es hat zu lange geftanben 
ftein am andern Morgen. „Du fiehft |und er wil’3 müde machen. Uebri- 
fehr blaß und gar nicht gut aus, — |gend aud) ein jchönes Tier, Halbölut, 
zimm da3 meihe Ratiftffeid mit ven und da3 Damenpferd, da3 ift gerabe- 
Chiffonröschen.“ zu ein Bild, ſo was Feines und Ed— 
Nein, Tante, das iſt mir zu back- les habe ich noch gar nicht geſehen.“ 
ſiſchhaft. Ich ziehe das mattblaue, „Für wen hat er es in der Gottes— 
Liberiykleid mit den weißen Spitzen welt mitgebracht?“ fragte Frau von 
an. Du ſagſt doch, daß mir das am Siebenſtein, „ich hoffte ſchon, Sie 
beiten ſteht und ich will ſchön ſein wollten unſerer Mite eine Freude da— 
heut!“ mit bereiten.“ 


„Ss mat Dich aber noch blaffer.” „Ad, Siebenftein, wenn ih aus 
Häderling Gold machen könnte!" — 
Der alte Herr fragte fich Fummerbofl 
binterm Ohr. „Na, warte nur, Klei- 
ne, e& wird auch noch mal wieder da— 
bin fommen!“ tröftete er Mite, die 
aar nichts dazu gefaat hatte. „Bor: 
läufig tut er fehr geheimnisvoll: er 
will mir morgen Aufklärung aeben, 
für wen das Pferb beftimmt ift.“ 

„Für Dlaa, Großpapa," marf 
Mite ruhıa ein, „er will nur erſt hö— 
ren, ob e3 ihr aefallt.“ 

„ur Dlga?“” Der Baron und 
Frau Giebenitein medfelten einen 
aa unangenehmer Weberrafhuna, 


„Hab keine Sorge, in Gefellfchaft 
bin ich lebhaft, und dann habe ich 
auch Tyarbe.“ 

Sie fah in der Tat reizend aus in 
dem duftigen blauen Kleive mit dem 
Biedermeierfchnitt, ein weißes Marie 
N"ntoinette-Fihu mus echten Spriben 
legte fih um ben Ausichnitt, und am 
Salfe trug fie mehrere Reiben dün- 
ner, aber fehr koftbarer Perlen, mie 
die Spiken ein Erbteil von ibrer 
Mutter. Sie hatte aegen ihre Ge— 
wehnheit zum zmweiten Frübftüd ein 
Gläshen Ungarwein aetrunfen, und 
nun blühte ihr anrtes Geficht wie ein 
Pirfih, und über ihm die üppige 
Krone ihres aoldblonden Haares 
gleibte wie au3 Gonnenftrahlen ge: 
moben. Gin beftridender Zaüber von 
Lieblichkeit, Neinheit und Unberührt- 
beit ging bon ihr aus. 

Der Grofpapa, dbeifen Kenner: 
augen ji noch immer an fFrauen- 
anmut erashten, betrachtete fie ver— 
ftohlen voll Wohlgefallen und Stolz. 
Da ijollte erjt eine fommen, die e3 
mit feiner Mite aufnahm, Dlaa etwa 
mit ihrer fichmilen, zineunerhaften 
Schönheit? Raffig nannten ihre Be- 
munbderer fie, ja rafjiq bis zur Ziügel- 
Iofigfeit; wem da3 aefiel, immerhin! 
Aber Raſſe beſaß tie Mite auch, echte 
edle Germanenraffe. Wie fie jebt das 
Köpfchen hob, ihn fcharf anfah und 
mit einem au3 dem nnern heraus: 
quellenden Ungeftüm fragte: „Groß: 
papa, ift 8 jehr ichlimm für ung, 
wenn bie Oftmannz ung da3 geliehene 
Kapital kündigen?“ 

Er erfähraf. D meh! ja, die Mite 
befah Raffe, Temperament, da3 hatte 
er in lehter Zeit zu feinem Leibmwefen 
oft genug erfennen müffen. '„E3 
fönnte umfere Eriftenz auf Segen- 
borf in Frage ftellen,“. ief ex. baftig. 
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und der alte Herr pfiff burd bie 
Zähne: „Hui! weht der Wind aus 
dem Locdhe? Na, da wird ber alte 
Müller ja unbändig entzüdt fein, die 
Kunfkreiterin ift er alüdlich fo8 als 
Schwiegertochler, und die Zigenner— 
prinzeſſin zieht dafür ein.“ 

„Abwarien!“ ſagte Frau von Sie— 
benſtein lakoniſch und drängie zur 
Abfahrt, aber die verzögette ſich, da 
das Küchenmädchen ſich im lebten 
Augenblick noch an einem Glasſcher— 
ben erheblich die Hand verletzie und 
Frau von Siebenſtein genötigt war, 
Samariterdienſte zu leiſten. Segen— 
dorfs trafen zum Aerger des an mi— 
litäriſche Pünktlichkeit gewöhnten 
Barons als letzte Gäſte auf Wild— 
winlel ein, als alle anderen ſchon ver⸗ 
ſammelt waren. 

Als ſie anfuhren, war auch Müller 
bereits am Wagenſchlag, als ob er 
auf ſie gewartet hätte. „Ich fürchtete 
ſchon, es ſei etwas paſſiert und die 
Herrſchaften würden gar nicht kom— 
men,“ fagte er. 

Eine gewmiffe Haft war in feinen 
Beivegungen, die man fonft an ihm 
nicht kaunte. Während er Mite beim 
Ausſteigen half, ſuchte er ihre A 


TE 
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her. Wenn ich an ſeinem Arm in die 
Geſellſchaft treten könnte, dachte Mite 


über die Schwelle zum Salon ſchob, 


wo dieſe ſich ſofort einem ſehr gro— 


ßen, ſehr hageren Offizier in Ulanen— 


rem Zdenko in ihren Wagen geſetzt 
und wäre heimkutſchiert, wenn ihrem 
Sohn die ihm gebührende Ehre eines 


voll ſchmerzlicher Reſignation, ich uniform gegenüber befand, Jesco von Ritters der Feſtgeberin vorenthalten 


würde ſtolz ſein wie eine Königin. 

Als der Hausherr die neuangekom— 
menen Gäſte begrüßte, um ſie der 
Königin des Feſtes, ſeiner Tochter, 
zuzuführen, verabſchiedete ſich Mül— 
ler. Er hatte bereits ſeine Gralula— 
tion dargebracht und begab ſich nun 
wieder zur Geſellſchaft zurück. 

Olga empfing im Wintergarten 
ıhre Glückwünſche. Dort ſtand auch 
unter Palmen und üppig wuchernden 
Rankengewächſen die Tafel mit ihren 
Geſchenken aufgebaut. Man hatte ſie 
mit Blumen überſchüttet, die Mai— 
blumen, Hyazinthen, Roſen und Nel— 
ten jtrömten einen betäubenden Duft 
us, und ihre alühenden Syarben 


a 
\blendeten fürmlich das Auge. Olga 
felber erfchien in ihrem leuchtend ro- 
ten Gewand und in ihrer araziöfen 
Lebhaftigkeit wie der Schmetterling, 
der diefe Blumen Iuftigq umgaufelt. 
Ihr Tüllkleid war nach neueſter 
Mode in lauter feine Fältchen pliſ— 
ſiert und ſchmucklos bis auf den 
Gürtel, der, aus koſtbarer ruſſiſcher 
Emailarbeit auf Goldgrund be— 
ſtehend, die Taille zuſammenhielt. 
Ein raffiniertes Koſtüm, ganz dazu 
geeignet, Olgas brünette Schönheit in 
das rechte Licht zu ſetzen, aber im 
ganzen boch etwas zu theatraliſch, 
zumal fie auch im Haar einen ähn: 
lich fchweren Golbreifen trug. Gie 
jah aus wie zu einem Maötenball 
herausſtaffiert. 

„Ihr kommt aber ſpät,“ ſchmollie 
ſie, „alle haben ſchon entſehzlichen 
Hunger, wir haben nut auf Euch 
gewartet.“ 

Sie war von beſonderer Liebens— 
würdigkeit, umarmte und küßie Mite 
ſtürmiſch, reichte dem Baron, dem 
alten Freunde des Hauſes, huldvoll 
die Stirn zum Kußund küßte ſelber 
Frau von Siebenſtein die Hand. 
Dann führte ſie Mite an ihren Ga— 
bentiſch. „Sieh nur dieſes herrliche 
Arrangement glutroter Roſen in die— 
ſer Jahreszeit, ein unglaublicher 
Luxus, aber einfach märchenhaft!“ 

Dieſes märchenhafte Arrangement 
war recht ſichtbar in der Mitte des 
Tiſches aufgebaut, und daneben lag 
eine Karte, die Hans Georg Müllers 
Namen trug. 

Mites Herzſchlag ſtockte eine Se— 
kunde, dann hatte ſie ſich wieder in 
der Gewalt. Sie wußte ja doch, daß 
ſie eine Feuerprobe zu beſtehen haben 
würde, jetzt galt es, zu zeigen, daß 
ſie eine Segendorf war, zu deren 
Eigenſchaften hatte die Feigheit nie 
gehört. Müller und Olga mußlen 
doch bereits einig ſein, denn ſonſt 
hätte er wohl nicht wagen dürfen, ihr 
ein ſolch koſtbares und faſt heraus— 
fordernd bedeutſames Blumenarran— 
gement zu ſchenken. „In der Tat, es 
iſt herrlich,“ ſagke ſie und bewunderte 
auch die anderen Geſchenke, ohne 
etwas von ihnen zu ſehen. 

„Komm jetzt,“ drängte Olga, „wir 
müſſen nun wirklich zu Tiſch gehen, 
ſonſt trinkt die alte Gräfin Oſtrenska 
noch ihren vierten Kognak zum Ap— 
petitmachen, und dann iſt ſie unaus— 
ſtehlich. Macht die allgemeine Begrü⸗ 
ßung ein bischen lurz ab. Uebrigens 
Du wirſt Dich freuen, eine glänzende 
Ueberraſchung haben wir für Dich. 


BSehn Jahte lönnteſt Du raten, wer näſelnden 


ne" 


Sinding. Mite war über die unver: 
hoffte Zufammentreffen fo erichrof- 
Ifen, daß fie den Baron ftarr an- 
blidte, al3 ob fie ihn nicht erfenne. 
„Darf ich hoffen, daß fie) gnädige 
Baronejfe noch meiner erinnern?“ 


| morben wäre. So ſaß ſie vorſchrifts⸗ 
mäßig neben Zdenko und dem Baron 
Sinding, aber Müller hatte ihr ge— 
genüber ſeinen Platz erhalten, und 
ſeine Tiſchdame war eine unbedeu— 
tende kleine Baroneſſe, die ihm ganz 


fragte er, ſelber ein wenig betreten ſicher nicht gefährlich werden konnte. 


durch ihr Weſen. 


Aber auch Mite ſaß Müller gegen— 


Sie kam zur Beſinnung und rief über und ſollte gezwungen ſein, wäh— 


haſtig: „Aber gewiß doch, Herr va⸗ 


ron von Sinding, und ich freue mich, 
Sie wiederzuſehen.“ 

„Das iſt mehr, als ich zu hoffen 
tig die Hand küſſend. 

„Alle Wetter, iſt das nicht der Herr 


rend einiger endloſer Stunden in ſei— 
ner Gegenwart und unter feinen 
Blicken mit harmloſer Liebenswür— 
digleit die Huldigungen eines ande— 
ren Mannes entgegenzunehmen, von 
dem ſie ja nun ſicher wußte, daß er 
ſie verehrte und ſich vielleicht mit 


Oberleuinant von Sinding?“ rief Hoffnungen auf ihre Hand trug. 


lebhaft der Großpapa, der eben auch 
den Salon betrat. „Woher kommen 
Sie denn ſo plötzlich angeſchneit?“ 
Und er ſchüttelte ihm kräftig die 
Hand. Er freute ſich harmlos des 
Wiederſehens, er hatte ja keine Ah— 


Und das wußte Müller auch, das 
mußte ihm beſſer bekannt ſein, als 
ihr ſelber. Sinding war eine ehrliche 
gerade Natur, der ſicher kein Hehl 
aus ſeiner Neigung für ſie dem alten 
Kameraden und Freund gegenüber 


nung von den Abfichten, die Sinding Igemadht Hatte — und menn alfo 
in die Nahbarfchaft von Segenborf | Müller über feine Begegnung mit 
zurüdgeführt hatten. ihm geſchwiegen und fie unorbereis 

Bei Nennung des Namen: hatte |tet ihm hatte gegenühertreten laſſen - 
fi) Frau von Siebenftein, die mit mehr als das, ſie unter Beſchwörung 
Frau von Oſtmann ſprach, erſchrocken ihrer Freundſchaft für ihn geradezu 
umgewandt, und als ſie Sinding er- zu dem Beſuch auf Wildwintel ge— 
blickte, irrte ihr Auge raſch beſorgt zwungen hatie, dann mußte er des 
zu Mite und von ihr zu Müller, der Freundes Abſichten billigen und ſo— 
unweit ſtand. Mites Geſicht zeigte gar ſie zu unterſtützen gewillt ſein. 
noch immer Spuren der Beſtürzung, Und ſie — ſie Törin, ſie hatte in die— 
und Müllers Stirn war finſter zu- ſen letzten Tagen Augenblide zittern- 
ſammengezogen, ſein Blick ſcharf und der Seligkeit gehabt, in denen aus 


vagen durfie,“ ſagte er, ihr ehrerbie— 


feſt auf Mite gerichtet. 

„Iſt Baron Sinding ſchon lange 
in unferer Gegend?” fragte fie die 
Hausfrau und erhielt die Auskunft, 
daß er ihnen ganz unerwartet gelom= 
men jei, die Schliebens von Burg 


allem Duntel um fie her fich fieghaft 
ftrahlend ein heißes, volles, Taum 
ausbenkfbares Glück für fie zu heben 
fchien, da3 feine Züge truo. 

D! — fie hatte fi ihm nun Thon 
einige Male jo fhivacdy gezeigt — er 


waren, bei denen er zum Beſuch durchſchaute ſie und ihre wahnwihige 
weilte, hätten ihn geſtern abend noch Liebe wohl mit ſeinen hellen wach— 
ſpät als Gaſt angemeldet. Und Frau ſamen Augen und er hatte geahnt, 


von Oſtmann fügte lächelnd und be— 
deutſam hinzu: „Das war doch vor— 
auszuſehen, daß es ihn ſehr bald 
wieder hierher zurückziehen würde. 
In einem Manöver hakt ſich ſo ein 
Soldatenherz gar zu leicht unver— 
ſehens feſt. Ich hoffe, wir werden 
auch bald zu einer Gratulation nach 
Segendorf kommen können.“ 

„Ich wüßte nicht, gnädige Frau,“ 
ſagte Frau von Siebenſtein trocken, 
„unfere Geburtstage fallen alle in bie 
warme Jahreszeit.“ 

Dann reichte ſie dem Baron von 
Sinding, der zur Begrüßung zu ihr 
geeilt war, die Hand zum Kuſſe mit 
vollkommener, aber ganz konventio— 
neller Liebenswürdigkeit. „Sie ſind 
erſt, wie ich höre, geſtern abend ge— 
kommen,“ ſagte ſie, „da müſſen Sie 
ja etwa zu gleicher Zeit dieſelbe Route 
gefahren ſein wie Herr Müller, haben 
Sie ſich denn nicht getroffen?“ 

Die Frage war dem Oberleutnant 
jichtlich unangenehm, aber ohrie 3- 
gern antwortete er: „Wir find fogar 
zufammen gefahren, gnäbige Frau.“ 

„Dann wundert ed mid), daß uns 
Herr Müller gar nicht babon er- 
zählt hat.” 

Mite wunderte fich nicht, fie mar 
tief beleidigt von Müllers Schweigen, 
und jie warf ihm einen finfteren, vor- 
murfspollen Blid zu. 

Er ftand noch immer abfeit3 und 
lauſchte ſcheinbar intereſſiert 
Geſchwähn eines langen, ha⸗ 
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daß fie feinen Schritt nad) Wilbwin- 
tel gehen würde, wenn fie im voraus 
müßte, daß fie den andern da traf, — 
Da hatte er gemeinfame Sade mit 
ihm gemacht, in dem Wunfch und ber 
Hoffnung, fie von ihrer Torheit zu 
heilen. Wollte fie, eine Segenborf, 
ihm dad Echaufpiel eines gefnidten 
Herzens geben? Nimmermehr! — Ein 
Trieber padte fie, eine halb irre Quftig- 
feit. So viel und fo übermütig tolles 
Zeug mie mährend biefes Diner 
hatte noch feiner die Mite Segenborf 
Ihmwapen hören. Ihr Geficht brannte, 
ihre Augen Hatten ein erregted 
gligerndes Feuer. Sie ftrahlten um= 
ber, gönnten jedem einen freundlichen 
Blid — nur ihm nicht, der aegen- 
über faß mit ftarrem, unbeweglichen 
Geficht, während er fich pflichtfchul: 
digft mühte, feiner Dame ein ange- 
nehmer Tifchherr zu fein. Sie zudten 
nur eben an ihm vorüber, ala ob er 
nicht vorhanden wäre; fie fahen fein 
Glas nicht, al3 man auf da3 Wohl 
des Geburtstagskindes trank; fie 
wandten fich befliffen dem Nachbar 
zur Rechten zu, wenn er mit Olga 
oder Sinbing über den Tifch herüber 
ſprach. 

Mite beſaß die Gabe, ſchelmiſch 
und witzig zu ſein, und in ſolchen 
Augenblicken kam der ganze Liebreiz 
ihres Weſens zu voller Entfaltung. 
Sinding war völlig hingeriſſen von 
ihr und voll überſchwenglicher Selig⸗ 
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um, do ber Baron mar nicht im) „Sch bewundere Ihre Beobach—⸗ 
Zimmer; ſtatt ſeiner traf ihr Blick tungsgabe, Komteſſe; doch e ſcheint, 
Rottſtein, der halb verhüllt von den Sie haben Recht...“ 

Portieren mit verſchränkten Armen Geſpannt ſchaute der Leutnant auf 


„Slüd, Fräulein Eva? Ja, es war 
ein feltenes, jühes Glüd!“ 

Verwirrt fpielte fie mit der Efeu- 
ıranfe, bie über ihre Schulter herab: | 


Ding, und antwortete nicht; aber ihr |unter der Tür ftand und mit Teuch- 


Roman von Marie v. Schlägel. 


———— ————— 

(4. Fortſehung.) Hinter der Ottomane, wo ſeine 

Alle Herren hatten zugeſagt, ſelbſt Tante thronte, ſtand Baron Gyula. 
Harden hatte fich nufgerafft aus per | Eine verzehrende Glut leuchtete aus 
Lethargie, die ıhn feit feiner Kranf- feinen von dunklen Brauen überfchat- 
beit befallen, und ich erinnert, daß teten Augen und die fchmalen Lippen 
er noch jung tar. Pur Nottitein war |Unter dem ſchwarzen Schnurrbart 
betroffen und hätte gern abgelehnt. ſchloſſen fich feit und feiter, als Eva 
Doch) ba er die Einladung im Sreife heranſchwebte und fich dicht vor’ ihm | 
ber Offiziere bei Tifche empfing, z0g ‚niederließ, anfcheinend ohne ihn zu 


* | Uuge verriet, daß fie ihm nicht zürnte, |tenden Augen auf das junge Mäd- 
IF 13 weiter da& Diner fortjchritt, defto | 


chen fchaute, über deren Haupt fich die 


weniger fprachen fie, aber die Rofen grünen Blätter einer Palme twie feg- 


in dem filbernen Tafelauffaß vor ih: 
nen, der fie Baron Gyulas Bliden 
entzoa, glühten nicht holder al3 Evas | 
Wangen, und der goldene Tofaier in 
den Oläfern funtelte nicht wärmer als 
Rottiteins glüdliche Augen. Er war | 
twieder jung und fühn und fein Leben | 
hatte wieder einen Zweck. 

Erfchroden fuhren Beide wie aus | 
einem Traum auf, als Frau d. Bofo- | 


nend breiteten. 

Das Lied war verflungen, und 
Klampe, wie beichämt über feine 
Kühnheit, trat hinter den Blumen- 
tiſch zurück, da zog Liſſa Julia ans 
Klavier. Mit einer Miene wehmüti— 
ger Trauer verſank dieſe ſich nieder— 
ſetzend tief in ihre ſchwarzen Tüll— 
wolken, und wie verloren vor ſich 
hinträumend griff ſie zerſtreut in die 


feinen Rittmeiſter, der mit Eva ſpre— 
chend die Blicke auf ihr ruhen ließ, 
als ſei nur ſie im Saal. 

Dann folgte Klampes Auge dem 
Liſſas. 

Faſt wäre er erſchrocken, als er bden 
Baron Gyula ſah. Mit feſt geſchloſ⸗ 
ſenen Lippen, bleich, die Augen ftarr 
auf das Paar gerichtet, ſtand der 
Baron unter der Portiere des Neben— 
ſalons; jede Fiber an ihm ſchien zu 
leben. Dann wandie er ſich raſch ab 
und verſchwand. 

„Armes Kind,“ murmelte Liſſa 


et vor, fie ebenfalls anzunehmen, um beachten. Dann flog ſein Blick dro— 
durch ſein Zurückziehen nicht aufzu— en —* ſie hinweg zu DETEN | kaum auf Speife und Trank geachtet rin und auch ihre Altftimme befaß 
fallen, zumal man afgemein diefe >. Roktitein, ber eben dor der Dame | und nicht bemerkt, da bie fange Reihe | Weiche, volle Töne, welche fie trefflich 


Inn jeßt die Tafel aufbob. Sie hatten | Iaften. Sie war eine geübte Spiele- x ſig din, „ein VRR 
as fünnte mir fehlen!“ 
Sie [prang auf und gefellte fich zu 


einer anberen Gruppe. 


Einladung für eine Aufmerffamfejt VOM Haufe angelangt, mit unbeiveg- |yer Ga it it3 [in der. Gemal . Wei d 
gegen en Rittmeiſter Hl en ne ger ne ee ee 
Am meilten überzaf — SE GERNER, 00 
geweſen, als ihr —— 2 = | jen ſich die Augen der Herren, ‚und | 
bes bei ihr eintrat und fie ſchüchtern bei der gemeſſenen Begrüßung. bie fie 
bat, ihre Tante in der Anordnung Brit austaufchten, treuzten ſich ihre 
eines großen Diners zu unterſtüthzen. - wieder, wie damals auf der 
Aber fie hatte dabei mit feiner Wim- pe — z 
per gezuat. ſo hoch ihr Herz auch Da öffnete ſich noch einmal die 
fchlug bei dein Gedanien, endlich die ‚Türe und das Erfcheinen der yamilie 
Unart ihres Vetter wieber gut ge- | Pelcotoicz Töfte den Banır, der auf 
macht zu Tehen. Ihre Beziehungen zu der ſchweigenden Geſellſchaft lag. 
Baron Gyula maren feit ihrem! Schwerfällig und rauſchend ſchaffte 
Abenleuer ganz andere geworden. ſich die Ftau Gräfin am Arm ihres 
Gyula ſchien eingeſehen zu hoben, daß mehr als je in fich verfinfenden Gat- | 
er füch zu weit gegen Eon hatte hin- ten in den Saal, dann Tieß fie ihn | 
reißen faffen, und biefe begriff mit | (02 u eilte mit offenen Armen auf 
bem feiner Suftinkt de3 Weibes fehr br Damen zu, um fie laut und ivort- 
wohl die Urjache feiner bamaliten ‚reich zu begrüßen. 
Erregung. Er hörte auf, Eva für ein | __ Dicht hinter der Gräfin Pelcomwicz 
Kind zu Faltın. und Fi> Hatte ihre | Shritt ihre Tochter Liffa mit hoc) er= 
Macht über ihn Tennen gelernt. |Hobenem Haupte durch die Reihen der 
Ein herrlicher Herbſttag. der mehr Uniformen, und in beſcheidener Ent— 
einem Spätſommertage glich, lag fernung. die Augen ſittſam geſentt. 
über be Haideſchloß. als einer der Nas in ſchwarzen Tüllnebel gehüllt, 
Säfte nah dem andern einritt in das ‚Hrwebte Fräulein Julia in den Saal. 
hohe, memwölbte Portal. Ueberteld,| Mit großer Herzlichteit begrüßte | 
Harden und Klamde Iivare.ı unter den ; Eva die jungen Damen, danı feßte | 
erften. (Tie ji) neben Liffa auf ein Tabouret 
Dben wurden lic von zivei Dienern |und begann mit ihr au plaudern. 


in ber Galalivree tes Kaufes eımp- | Einzelne ber jungen Offiziere gelell- 
fangen, die ihnen Mäntel und Säbel ten ſich zu ihnen und bald war der 
abnahmen und die breiten Flügel- ſtreife Ton einer lebendigen Stim— 
tũren des blumengemuſterten Salons mung gewichen. Rottſtein ward von 


öffneten, 


vor einiger Zeit geſchloſſen war. 
Verwirrt erhoben ſich jetzt Beide, 
als müßten aller Augen auf ihnen 
ruhen, um auf ihren Zügen ein Ge— 
heimnis zu leſen, das ſie ſelbſt eben 


klang auch die Melodie, die jetzt in 
ungariſcher Sprache über ihre roten 
Lippen floß. Es war ein Lied voll 
Heimweh und Trauer, eine tiefe Kla— 
ge über ein unerreichbares Glück. Die 


Neben dem Blumentiſch, halb von 
ihn verdeckt, ſaß Julia in ihrem 
Lehnſtuhl, im Schatten neben ihre 
lehnte Weberfelb. 


„Sie find fo 'triibe heute, mein 


lerft entbedt. Allein niemand fehien |Bigeuner fpielten e3 in jeder Efarda | Fräulein,“ Tifpelte der Bankiersfohn 


auf fie zu achten; die Herren boten | (Schenke), aber Ueberfeld, ber mit |in feinem gefühlvoliften Ton, „mas 
ihren Damen den Arm, Baron Gyula |derzüdten Antlit ihr gegenüber am rum dies fchmarze Getvand und baß 


Iprach angelegentlich zu feiner Nach- 
barin und Frau dv. Bofony war be- 
reit3 mit dem Grafen Pefcomwicz im 
Mufitfalon verfchiounden. Der ganze 
Zug folgte ihnen. Mit tiefer Vernei- 
zus gab Rottitein dort Evas Arm 
rei. 

Einen Augenblif ftand Eva wie 
ſchwindelnd da, plötzlich zuckte ſie zu⸗ 
ſammen, denn dicht vor ihr ftand | 
Baron Gyula. In feinen Augen | 
glühte ein feltiames unterbrüdtes | 
Teuer, und feine Stimme bebte, als | 
er fich fcheinbar gelaffen nach ihrem 
Ergehen erfundiate. Wie ein fchuld- 
bewußtes Kind fchlug Eva die Augen 
nieder, doch ebenfo rafch hob fie fie 
wieber zu feinem Gefiht und mie | 
Troß und Freudiafeit zugleich Hang | 
e3 in ihrer Stimme, als fie entgea- 
nete: 

„sb bin fehr alüdlih, Better | 
Gyula.“ 

Aber ſie erſchrak vor der tötlichen 
Bläſſe, die Gyulas Antlitz überzog. 
Ihm ſelbſt unbewußt ſuchte ſein 


| 


Inſtrument lehnte, kannte es 


trotz der Wärme ein luſtiges Feuer 


flackerte. 


Nur Frau v. Boſonhy war anwe— 
ſend, um die Gäſte zu empfangen. In 


in das Geſpräch mit Frau v. Boſony 
gezogen, und nur Baron Gyula ſtand 
noch immer faſt unhöflich ſteif hinter 
der Ottomane am Kamin und ließ 
ſeine Augen über das bewegte Bild 


arrer Seide und überlaben mit | IM ) wegte SU 
——— echte Spihen um den gleiten, bis Graf Peſcowicz ſich ſei⸗ 
Ausschnitt des Kleides aus dem die ner bemädhtigte, um ihn fo bald nicht 
Mogerkeit ihrer Schultern fi be- wieder frei zu geben. Sebi waren alle 
ängſtigend abhob, ſaß ſie fröſtelnd Bäſte beiſammen und der feierliche 
am Kamin und bewegte ihren großen Kammerdiener konnte endlich ſeine 
Facher in nerboſer Ungeduld auf und geheimnisvolle Meldung anbringen, 
ab. Sie war zornig auf Gyula, daß daß das Diner ſerviert ſei; alsdann 
er ihr den Empfang der Gäſte noch ging er dem ſich vaſch bildenden Zuge 
immer allein überließ, und zornig | vorauf im dem glänzend erleuchteten 
auf Eva, die in unbegreiflicher Lang | Speilefaal. 
famfeit ihre Toilette noch nicht be) Mieder führte lampe jeinerzreun- 
enbet hatte. din Liffa, Weberfeld die fromm blit- 

Schon war da? DOffizierforps bis |tende Julia, Harden Mabemoijelle, 
auf den Ritimeifter vollzählig ber- junb wieder war es Rottſtein ver— 
fammelt, eine Reihe ehrerbietiger gönnt. als Aelteſter nach dem Grafen 
Verbeugungen waren von Frau Nefcowicz, Eva, die Tochter vom 
v. Boſonh mit würdevollem Neigen Hauſe, zu Tiſch zu führen, ſo gern 
des flimmernden Hauptes entgegen-Gyula es verhindert hätte. Beiden 
genommen worden, die buntfarbigen pochte das Herz zum Zerſpringen, als 
Uniformen ſtanden in feierlich flü- Eva ihren vollen weißen Arm auf 
ſternden Gruppen im Zimmer umher, ‚den feinen legte, von beifen bunfe!- 
da trat Baron Giyila im die offene jarünem Tuch er jich abhob wie aus 
Türe des Nebenialong, zugleich öff- | Wabafter aeformt; ihnen war, als 
nete ber Diener wieder die aroße Ein= | hätten fie fich Iange gefannt und nach 
gangstür und aefolgt von Herrn |peinlicher Trennung endlich einmal 
v. Noititein, der, mit ehrerbietiger | wiedergefunden. Auf Eva kindlichem 
Verbeugung zur Seite tretend, ihr | Antlit Tag ein fo friedliches Glüd, 
den Vortritt aelaffen, Tchtvebte Eva |al3 fie den Bi zu ihm hob, baf 
v. Palfy in den Salon. Rottſtein ſich kaum enthalten konnte, 

Nur mühſam unterdrückten die ihren Arm an ſein Herz zu preſſen. 


in deſſen Marmorkamin ſeiner Hausfrau, der Gräfin, = 


Herren ein Flüſtern der Bewunde⸗ 


rung, als das junge Mädchen in lieb— 
lichet Befangenheit grüßend den 
Salon durchſchritt und zu ihrer 
Tante trat, um ſich anmutig über 
deren Hand zu neigen. Ein zartes 
Ha Seibentleid, halb verhülft durch 
einen duftig weißen Ueberwurf, um- 
Tchloß ihre leichte Geftalt, um in einer 
enblofen Schleppe ihr nachzugleiten; 
feine Ranten von Efeu mit Schnee- 


glödchen vermifcht zogen fich durch 


ihr in vollen Zoden über ven Naden 


fallende Haar, während eben folde 


Ranten von ben Schultern herabftei- 
genb ba3 Webergewand in reichen 
Yalten zufammenfaßten. 
einen Strauß von Veildhen und mei- 
ben Rofen in ber Hand und ftatt al- 
len Schmudes um ben Hal ein ein- 
fach geformtes Brillantkreuz an veil- 
henfarbenem Bonde. Mit faft an- 
betenber Bewunderung ftarrten bie 
jungen Offiziere ihr nad). Weberfeld 
J ein — * auf x 

c ange Kale Klampe x 
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Sie trug 


kommen, 


Ich bin froh, daß Sie gekommen 
ſind,“ begann Eva, als man ſich ge— 
ſetzt. in halblautem Ton, den man 
gewöhnlich in größerer Geſellſchaft 
annimmt, „ich fürchtete fchon, mein 
Vetter hätte Sie beleidigt.“ 

„Herrn d. Allany mißfällt vielleicht 
nur mein Etand,” entgegnete Rott- 
ftein verföhnli, denn ihm war, ala 


fönne er beute feinem jchlimmften | hend 


Teinde vergeben. „Er ift Unaar.“ 

„sh bin au Ungarin und Pa— 
triotin,” Tcherzte fie, „aber wir leben 
ja in Friebengzeiten. Mir ift indes 
dag Bewuhtfein, fo viel Militär in 
der Nähe zu mwiflen, immer ein beru- 
higenbe3.“ 

„Sind Sie ängftlich geworden, 
Yräulein Eva?“ 

" Sie lächelte, ald er ihren Namen 
ausfprad. „Nicht änaftlih, nur vor= 
ſichtig, man fann nicht erivarten, im= 
mer Glüd zu haben.” 

Rottftein wußte nicht, wie e3 ge- 
daß er ſich 


— 


- = 


au ihr beuate 


Auge den Nittmeifter mit Toldhem 
Ausdrud von Haß und Schmerz, daß | 
Eova3 Herz angftvoll zu pochen be= | 
gann. Rafch legte fie ihren Arm in 
ben feinen, der faft von ihr zurüd- 
wi, und fo unbefangen plaudern, | 
tie e3 ihrer Grreatheit möglich mar, | 
führte fie ihn durch den Salen bi3 an 
das aufgefchlagene Slavier. Sofort 
aefellten fich Liffa, Klampe und Julia | 
zu ihnen. Auch Meberfeld fehritt mit 
Toh erhofnemAaupt umher und war 
eben im Begriff, den „hochnafigen 
Magnaten” anzureben, ala diefer fei- 
nen Arm fanft befreite und mit einer 
Verbeugung gegen Liffa fagte: 

„Run, Komteffe, werben Sie und 
heute nicht den Genuß zuteil werben 
laffen, uns etwas borzufingen?“ 

„Ach ja, Liffa, finge jetwag," bat 
Eva baltia. 

Lifja breitete ihre rofafarbenen 
Gervänder aus und ließ fich umftänd- 
lich dor dem Flügel nieder. Dann 
blätterte fie in den Noten, doch als 
"ie den Bid bob und mit Tchelmifchemn 
Lächeln fragted „Nun, Baron, was 
foll ich fingen?“ jah fie, daß Gnyula 
berfehmunden var. Ein fpöttifcher 
| Zug fräufelte ihre fchmalen Lippen, 
dann legte fie die Hände auf die Tas 
Ifen und im nächften Augenblid lang 
\ihre nicht gerade angenehme, aber 
ziemlich gqefchulte Stimme durdh den 
Salon. 

Die Verve, mit ber fie eine fran- 
zöfiiche Chanfonette von leichter Me- 
fodie und pridelnder Rhythmit vor- 
trug, wirkte tie eleftrifierenb auf bie 
junge Gefellfchaft, die ich alsbald um 
da3 Klavier verfammelte. Liffa fang 
weiter und Tieß ihre Augen faft ber- 
ausforbernd über die Zuhörer glei- 
ten. Dann fprang fie auf und rief la- 

hend: 

„sh habe meine Schuldigkeit ge- 
tan und den Anfang gemacht, jetzt 
muß jeder eima3 fingen. Herr von 
Klampe, ich bitte.” 

Der Iuftine Leutnant Tieß fich nicht 
zweimal nötigen. Kühn febte er fich 
auf da3 Teichte Tabouret und griff 
ein paar einfache Attorde, ehe er be- 
gann: 

„Hrilch auf, Kameraden, 

aufs Pferd, aufs Pferd, 
nz Feld, in die Freiheit gezogen.“ 


Bis in diefe Räume war biefe be- 
aeifterte beutfche Melodie wohl noch 
nie gedrungen, und -faft ängftlich 

ih Eva nad ihrem Better 
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noch 
nicht. Den lehten Vers ſang Julia 
nach einem ſchwärmeriſchen Aufblick 
himmelwärts, der den Leutnant indes 
wie unabſichtlich voll traf, in deut— 
ſcher Sprache: 
„Die Blätter fallen um mich her 
Auf Haupt und Schoß und Hand, 
Mir iſt, als müßt' ich ſterben hier 
Allein im fremden Land.“ 


Seufzend ließ ſie die Hand von 
den Taften aleiten.... 

Die jungen Offiziere, vor allen 
Ueberfeld, jprachen geräufchvoll ihre 
Grariffenheit und ihren Dank auß, 
doch niemand als Rottftein fah das 
bleiche, tieftraurige Gelicht Hardens, 
über dem fich eben der duntelrote 
Vorhang einer Slastüre jchloß, die 
von dem Ealon in den fleinen, nur 
matt erleuchteten Wintergarten führte. 
Ein zorniger Blid des Rittmeifters 
traf die Kofette, die fi; eben ab- 
wandte, um müde in einen von Blatt- 


pflanzen fajt verhüllten Geffel zu 


aleiten. 

Nun begab Mabemoifelle ich ans 
Klavier, um mit der Würde einer 
enttbronten Fürftin eine Beethonen- 
ihe Sonate zu erefutieren, denn Ma- 
demoifelle fpielte nur Haffifche Mufil. 
Die Gelegenheit ward von der jungen 
Gefelfaaft benutt, um die Tebhafte- 
fte Unterhaltung zu beainnen. Liffa 
jeßte fi neben ba3 Klavier und 
mwehte fi Kühlung zu mit dem Fä— 
cher. 

„Diefe deutfche Mufik ift eigentlich 
recht unbequem.“ fagte fie zu Klam= 
pe, der fich zu ihr gejellt hatte; „man 
muß zuhören, ob man will ober 
nicht.” 

„Und warum wollte man nicht?” 
fragte Klampe ernfter ala fonft. 


„Weil mir nicht? verhaßter ift ala 
Zwang,“ entgegnete Liffa rafch. „I 
will meine Gebanten felber wählen, 
fie mir nicht aufzmwingen laffen.“ 

„Dann taugten Sie nit zum 
Soldaten,” fcherzte Klampe. 

„Ich, © gewiß nicht, viel lieber 
Betjar auf der Haide! Apropos, wiſ⸗ 
fen Sie von Fräulein dv. Palfys Ieß- 
tem Abenteuer?” 

„sh weiß bon gar feinem Aben- 
teuer — leider!” entgegnete lampe. 
„Wie fommen Sie plöglich auf Fräu- 
lein v. Palfy?“ 

„Sie wäre neulich ja faſt von 
Räubern forigeſchleppt worden, wenn 
Ihr Rittmeiſter ſie nicht gerettet 
hätte.“ 

„Sie belieben zu fherzen!“ 

„Sollte Herr dv. Rottftein feinen 
Ritterdienft jo ganz verheimlicht ha= 
ben? Die heutige Fete ift ja nur ihm 
zu Ehren. Haben Sie Baron Gyula 
nicht beobachtet?” 

„sh muß geftehen, baf ich inter- 
effantere Beobachtungen zu machen 
hatte,” entgegnete Klampe mit einer 
bezeichnenden Verbeugung. 

„Er ihäumt vor Zorn,” erzählie 


Liffa weiter, ftolz auf ihre Meuigfeit, | 


„man erwartet nun feine Verlobung 
mit Eva, da fommt ihm diefer Rit- 
terdienſt Ihres ſchönen Vorgeſetzten 
doch etwas zu ſehr in die Quere. 
Haben Sie beide, ich meine Eva und 
Rottſtein, nicht bei Tiſch beobachtet?“ 
„Ich muß wieder geſtehen ...“ 
„Sie ſind harmlos, wie — ein 
Deutſcher,“ brach Liſſa aus. „Die 
Beiden hatten ja alles rings um ſich 
vergeſſen, ſelbſt Baron Gyula, der ſie 
mit Bliden faft erbolchte und bald 


‚an-jeinem Deffert erftidt wäre“... . . 


‚traurige Lied?“ 

|  Sulia jeufzte und bewegte melans« 
Iholifch den Fächer auf und ab. 

| „&3 ift Heute ein trüber Gedenktag 
|für mich,“ flüfterte fie elegiich. „Wber 
man darf nicht an fich denfen, wenn 
man beimatlos unter Fremden fein 
| Brot getoinnen muß! Sonft wäre ih 
| heute gewiß nicht hier.“ Sie fuhr mit 
dem Tafchentuch über ihre Augen. 

| Saft verblüfft fehaute Ueberfeld auf 
die ſchöne Trauernde, deren weiße 
Schultern verführeriſch durch das 
leichte ſchwarze Gewebe ſchimmerten. 
Dann bog er ſich näher zu ihr. 

| „Wer fo fehön ift, wie Sie, wird 
nirgends eine Fremde fein.“ 

| Julia ſah ihn ſchmachtend an und 
ſenkte den Kopf auf ihre Bruſt, an 
der aine üppigt, tiefroie Kofe gühle. 

„O, es ſind nicht alle ſo gut wie 
Sie!“ flüſterle ſie. „Ja, wenn ich 
meine teueren Eltern länger beſeſſen 
hätte! Ich mußte dies Glück früh 
entbehren.“ 

„Wo lebten Ihre Eltern?“ fragte 
Ueberfeld in kaum verhehlter Neugier 
und zog einen Stuhl dicht neben ſie. 

„In Steiermark. Mein armer Va— 
ter war — Major.“ 

„Major?“ rief Ueberfeld erſtaunt 
und reſpektvoll. 

„Maäjor!“ beſtätigte Julia in be— 
ſcheidenem Stolz. „Er ließ mir eine 
quie Erziehung geben, das war alles, 
was er mir hinterlaſſen konnte. Meine 
Mutter folgte ihm bald nad. Rähere 
Verwandte befite ih nicht.... Gie 
fehen, daß ich recht hatte zu fingen: 
„Allein in fremden Land“.“ 

„Sie haben viele treue Freunde,“ 
fagte Ueberfeld und erariff ihre her- 
abhängende Hand, „zählen Sie biefe 
für nichts?" L 

Er fah nicht Julia lauernden 
Blid, da er fich über diefe nicht allzu 
Heine, aber weiße Hand beuate. 

„Bin ich nicht Ihr Freund?” fehte 
er jeelenvoll hinzu. Ein inniger Drud 
ber Hand belohnte ihn. 

„sch glaube, daß Sie mein Freund 
find,” entgeanete $ulta Ieife, „aber ich 
fann diefe Freundfchaft nicht annebe 
men noch erwidern, ich bin ein armes 
Mädchen, da3 nicht? hat ala ihren 
NRamen.... Wenn man fo allein und 
verlaffen ift wie ih, muß man dops 
pelt wachfam fein — jelbit iifer daß 
eigene Herz!” febte Tie mit fchwarmes 
tifhem Augenauffchlag Hinzu. m 
Ueberfeld begann e3 zu fieben. Die 
Erregung des Augenblid3, auch der 
genofjene feuriae Wein begannen ihre 
Wirkung zu üben angeficht3 Ddiefes 
Madonnengefichts mit der rührenden 
Ergebung in den Zügen. 

„Sulia!“ flüfterte er, igr noch nä= 
her rückend, daß ihr heißer Odem ihn 
ftreifte, „wovor müffen Sie ‘hr Herz 
bewahren?“ 

Mit hochivogender Bruft lehnte fie 
Iin ihrem Stuhl und fah in feine 
I bfigenden Augen. 

„Dringen Sie nicht in mid!“ bat 
fie leife und änaftlic. 

„Sie müffen mir antworten, teuers 
fte Julia — was fürchtet Yhr Herz?" 

Sulia fchloß die Augen und atmete 
Schwer. 

„Wag—teures Mädchen!” drängte 
Veberfeld und brüdte ihre Hand, bie 
er loszulaffen vergeffen. 

„Die Liebe,“ ftieß Julia hervor, 
danmwerhüllte fie ihr Geficht mit der 
Hand. 

Mit Ueberfelds Bejonneubeii mar 
e3 vorbei. Faft wäre er vor ih: aw 

ie Kuiee gefallen. - Wieder und im» 
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mer wieder prehte er ihre Hand an 
feine Lippen. Er jah nicht den trium- 
phierend leuchtenden Bid, mit mel: 
-hem. Julia auf ihn fehaute, er ſah 
nur die-fehimmernden Formen unter 
dem Schwarzen Gewebe und flüfterte 
glühend: 
„Zeuerites Wejen, üben Sie feinen 
Verrat an Ihrem Herzen!“ 
Der tiefe Seufzer, mit welchem 
Sulia das Haupt fenkte, forderte den 
-jungen Offizier nur noch mehr her- 
aus: 
Ich liebe Sie, Julia.“ 
Julia riß ihre Hand log und wollte 
fich erheben mie eine zürnende Göt- 
tin, aber Veberfeld verhinderte fie da- 
ran. 
„Sie müffen mid hören, ſchon 
lange fehmadte ih nad dieſer 
Stunde.“ 
Sulia Tieß verjtohlen einen Blid 
Durch den Salon gleiten, doch nie- 
mand acdhtete auf fie. 
„E3 ift unedel, ein armes Mädchen 
fo zu quälen,” flüfterte fie, „ich darf 
Eie nicht hören!“ 
Ueberfeld beugte fich tiefer zu ihr 
Binab: 
„sh muß Did) fpreden, Sulia, 
Beute no... .” 
„Du marterft mich,“ flehte das 
Mädchen bebend. 
Faſt ftreifte des Leutnants dünner 
Schnurrbart ihre volle heike Wange, 
da jchloß das Klavierfpiel, das ihre 
Reben verdedt, mit einem raujchen- 
ben Afterd. 
„sm Mintergarten! Sude mir 
fpäter unbemerft zu folgen,“ flüfterte 
Sulia, die Rofe vom Bufen nehmend, 
und indem fie fich erhob, Tieß fie fie 
zu Boden gleiten. 
Im nächſten Augenblick ſchwebte ſie 
dann auf Mademoiſelle zu, deren 
kleine Geſtalt eben hinter dem Noten— 
halter auftauchte. — 
Die älteren Herrſchaften hatten ſich 
inzwiſchen im Nebenſaal um einen 
Weiſttiſch verſammelt und Baron 
Gyula machte als artiger Wirt den 
vierten Teilnehmer. 
Am Kamin ſaßen und ſtanden die 

isiere um Liffa und Eva herum, 
Liffa floh über von Wit und Nede- 
zeien, in denen befonder3 Klampe 
ihr tapfer felundierte.e Eva faß in 
einem Fauteuil und fchaute mit halb 
undewußt glüdlichem Lächeln in das 
Epiel der Enifternden Funken, neben 
ihr an den Kaminfims gelehnt ftand 
Franz von Rottftein. 

„Seht Follten wir Pfänder pie: 
len!“ rief Liffa plöglich übermütig, 
„meinen Gie nit aud, Herr von 
Klampe? In Deutichland fpielt man 
ja wohl immer Pfänberfpiele?“ 

„Gewiß,“ entgegnete Klampe 
ernſthaft, „ſogar nach jeder Hoftafel 
wird Pfandauslöſen gefpielt: zum 
Beiſpiel „Wie gefällt dir dein Nach— 
bar?“ oder „Dieſer Ring ſoll wan— 
—— 

„Ja, ja, Pfänder,“ jubelte Liſſa. 
„Eva, tomm! Modemoifelle, hierher 
gu mir! Nun, Julia, wollen Ste nicht 
teilnehmen?“ 

„Ich bitte, mich zu entſchuldigen,“ 
liſpelte $ulia mit mübem Blidt, „ich 
bin fo angegriffen — die Mufit — 
erlauben Sie, daß ich mich ein wenig 
zurückziehe ...“ 

Mademoiſelle verzog das Geſicht, 
Be fagte jebodh mit teilnehmenden 


en 


on: 

: „Gewik hat die Hibe Sie angegrif- 
fen; wollen Sie nicht ein wenig fri- 
fche Luft fchöpfen? Der Wintergar- 
ten iit bereit3 georbnet.” 

„Sie find zu gütig, gnäbiges Fräus 
fein; ich glaube, bie fühle Dämme- 
zuna wird mir wohl tun.“ 

Mit einer Verneiqung zog Julia 
fit Finter die Glastüre zurüd. 

Vecderfeld fah ihr unruhig . nad), 
doch ichloß er fi, um nicht aufzu=- 
fallen, ebenfalls dem fich bildenden 
Kreife an. Auch Rotiftein hatte fi 
nicht, wie er früher gepflegt, auge- 
ſchloſſen; er tat alles, was das Spiel 
in ſeinem Verlauf von ihm verlangte, 
und ſein Lachen klang ſo heiter wie 
nie zuvor. 

Julia hatte indes die Türe zum 
Solon hinter ſich geſchloſſen. Einen 
Augenblick ſtand ſie hinter den ange— 
laufenen Scheiben und ſpähte in das 
erleuchtete Gemach zurück. Dann ging 

ie mit fiderem Schritt durch den 
üblen buftigen Raum, den allerlei 
eltene und fchöne Blattpflangen 
Ihmüdten, und ließ fi; in einer Art 
rotte von Tuffftein nieder, vor mel- 
kber ein Meiner Springbrunnen Ieife 
 ." murmelnd feine Strahlen bob und 
——— ſie in dem roten Licht der 
Lampe, welche über der Grotte 
chwebte, wie Flämmchen aufzüdten. 


Sonutagpoſt, Chicago, Sonntag, den 19. Oktober 1919. 


„Heute muß es ſich's entſcheiden,“ 
murmelte ſie vor ſich hin, „ich habe 
die Komödie ſatt! Er iſt reich genug, 
um nicht auf Mitgift zu ſehen, bür— 
gerlich ift er auch — diesmal muß ich 
fiegen.“ 

Erfhroden hielt fie inne, denn 
aus einer Palmgruppe löfte fich eine 
Geltalt in Uniform und glitt auf fie 
ns, 
„sulia! Julia!“ 

Schon hob fie die Arme, um fi 
Ihmarhtend an des Ermwarteten Bruft 
zu werfen, da ließ fie fie mit einem 
balblauten Angſtſchrei wieder finten, 
denn nicht Ueberfeld, fondern Harben 
fniete vor ihr und umflammerte mit 
beiden Armen ihre Sniee. 

Julia!“ ftöhnte er nur und ver- 
barg fein Geficht in den baufchigen 
Yalten ihres Gemandes. 

„Harden, find Sie mahnfinnig,” 
flüfterte Julia in milder Angft und 
ihr Blid Hing an der Türe, die am 
Ende de3 jchmalen mit Blattpflanzen 
begrenzten Weges in ven Muſikſalon 
führte. „Wollen Sie mich mit Gemwalt 
fompromittieren!“ 


„Rein, laflen Sie mich zu Ihren 


bleiche Geficht zu ihr auf, „ein einzi- 
ges Mal no muß ich Yhnen fagen, 
\daß ich Sie liebe, Julia — haben Sie 
Erbarmen.“ 

„Stehen Sie auf,“ zifä:e Julia 
und juchte ihı mit Gewalt von Tich 
zu drängen, daß das feine Gemebe 
unter ihren Händen zerriß, „fort, oder 
ich fhreie um Hilfe!" — 

„Sie werben nicht fchreien, Julia,” 
fagte Harden ruhig, indem er fich er- 
hob, „übrigens hale ich die Tür ver- 
ſchloſſen. Ueberfeld kommt auch noch 
nicht; er ſteht eben als Blindekuh im 
Kreiſe.“ 

„Was wollen Sie von mir?“ 
keuchte Julia im Zorn bebend. 

„Können Sie leugnen, daß Sie 
ihn bier erwarten? — leugnen, ba 
Sie ihm die Rofe von Khrer Bruft 
'aegeben? Sch war fchon lange Hinter 
!jener Glastüre und belaufchte Sie — 
wollen Sie leuanen, daß Sie mid) 
um feinettwillen verraten haben? — 
Nein, um feine3 Geldes willen, denn 
ihn lieben Sie nicht, Julia!“ 

„Sie find wahnfinnig,” rief Yulia 
außer fich. 

„Dann ift e8 hre Schuld,” ent- 
gegnete Harden noch immer ruhig. 
„Doch Sie fragten, mas ich wollte,” 
und heftig beide Arme um fie fchlin- 
gend riß er fie an feine Bruft: „Wei- 
ter nicht3,” ftieß er hervor. „Nur ein: 
mal Dich Umarmen toill ih, Du fehö- 
ner Vamppr, nur einmal mich fatt 
füffen an diejen falfchen Lippen, 
Ibenn magft Du hingehen und Anbe- 
ren das Herzblut ausfaugen...” 


Bu ftöhnte Harden und bob das 


„sebt noch ein Pfand,” rief im 
Salon Lilfas Helle Stimme und hielt 
|die Hände hinter fih: „Was foll der 
tun, dem dies Pfand gehört?“ 

„Ein Lied fingen,“ rief einer ber 
jungen Offiziere. 

„Isa, ja, ein Lieb fingen.” 

giffa hob das Pfand auf; e& mar 
ein weißer Herrenhanbfchuh. 

„Herr vd. NRottftein, der Xhrige.” 
Geipannt fahen alle den jungen Ritt- 
| meifter an, der fich Ianafam erhob. 

„Sie fingen?” fragte Liffa er- 
ftaunt, „das ahnte ich nicht.” 

„E83 muß mid jemand begleiten, 
leider [piele ich fein Inftrument.“ 

Alle fchmwiegen, nur Klampe faate: 

„sh Iarın drei Lieder bealeiten, 
leider nur drei, aber vielleicht ift hr 
Lied darunter.” 

„Nein, Khr Repertoire Tenne ich,” 
lächelte Rottftein, dann wandte er fich 
zu Era, bot ihr den Arm und mit 
den Morten: „Frl. v. Palin wird 
fo gütig fein, mid; zu begleiten,“ 
führte er da3 verivunderte Mädchen 
zum Flügel, Dann flüfterte er ihr ein 
paar Worte zu. Zief errötend ſah 
Eva zu ihm auf; dann ariff fie haftig 
ein paar einleitende zitternde Affor- 
he: doch allmählich mard ihr Anichlaa 
ficherer, eine Melodie Töfte fih aus 
den Alkorden und jebt fiel der Ritt- 
meifter mit prachtvollem, meichen 
Bariton ein: 

„War einft ein König in Thule 

Getreu bis in ba? Grab...” 

Immer weicher unb inniger 
Ichmiegten fi Gefang und Benlei- 
tung. ineinander; ba, bei bem zeiten 
Berfe öffnete au) Eva die Lippen, 
und mit flarer, lieblidher Stimme 
Ihloß fie fi) dem Gefang des Nitt- 
meifter? an. 

Tiefs Schweigen herrfäte im 
Mufitfoal, niemand jedoch hatte be- 
obachtet, daß 


* 


ten auf den Tiſch geworfen hatte, und 
den Stuhl zurückſchiebend aufge— 
ſprungen war. Auch Frau v. Boſony 
war zuſammengezuckt, doch verriet 
ihr welkes Geſicht nicht, was in ihr 
vorging. 

„Entſchuldigen Sie meinen Nef— 
fen,“ ſagte ſie ſich ebenfalls erhebend 
zu ihren Partnern, „der Geſang iſt 
ſo bezaubernd, daß Sie auch mir er— 
fauben müffen, näher zu geben...“ 

Graf und Gräfin Pefcomicz fahen 
fich achfelzudend an und entfchloffen 
ſich langſam, ebenfalls aufzuſtehen, 
nachdem der Graf ſich durch einen 
Blick auf die Uhr überzeugt hatite, daß 
es ohnehin bald Zeit ſei, aufzubre— 


n. 

Mit glühenden Wangen und leuch— 
tenden Augen blieb Eva am Piano 
ſitzen und ließ ihre Finger auf den 
Taſten ruhen, als das Lied beendet 
war. Da zuckte ſie zuſammen und er— 
bleichte. 

„Da3 war ja ein feltener Genuß;” 
erflang Baron Gyulas fchneidende 
Stimme, „Darf man fragen, warum 
die Herrichaften gerade dies Lieb 
wählten?“ 

„&3 ijt mein Lieblingslied,“ Tagte 
Rottftein ruhig, „darum habe ich e3 
gewählt.“ 

„&3 ift zu Schon, um den Eindrud 
desfelben durch ein meiteres zu zer— 
ftören,“ fuhr Gyula eilig fort, und 
fein Wint zwang Eva aufzuftehen. 
„Darf ich die Herrichaften bitten, fich 
mit mir in den Salon meiner Tante 
zu bemühen?“ 

Er 309 den Arm feiner Münbel 
durch den feinen und aing mit ihr 
boran in ben blumengemufterten Sa= 
Ion zurüd. nn 

Mie vor einem falten Hauch mar 
die frohe Stimmuna der Gejellichtft 
bor feinen eifigen Worten gemicken. 
Halblaut nur noch einzelne Bemer- 
tungen taufchend ftand fie im Gemad 
umber, bi3 die Gräfin Befcomicz dem 
heimlichen Drängen ihres Gemahl3 
nadhgab und anfing Mbichied zu neh- 
men. Sofort ward der Aufbruch all: 
gemein. Während desfelben wich auch 
Gyula nicht von Evaz Seite, an be- 
ren anderer fich die Tante aufge- 
sflanzt hatte, und ftumm und [hüd- 
tern eriwiberte das junge Mädchen bie 
Abſchiedsgrüße der Geſellſchaft. 

Stumm verbeugte ſich auch Rott- 
ſtein vor den Gaſtgebern und vor ihr; 
er wußte plötzlich, daß dies Lied eine 
Bedeutung hatte in der Geſchichte die— 
ſer Familie, und daß dieſe Bedeutung 
für ihn ſelbſt eine verhängnisvolle ſei. 


Elftes Kapitel. 
Die Sünden der Väter. 

Als der letzte Gaſt verſchwunden 
war, verabſchiedete Eva ſich kurz von 
ihren Verwandten und ſtieg eilig in 
ihr Zimmer empor. Sie wohnte jetzt 
neben den Gemächern ihrer Mutter 
und hatte für ſich ein kleines Zimmer 
erwählt, das einſt auch das Boudoir 
ihrer Mutter geweſen war, ehe ſie von 
ihren Leiden heimgeſucht ward. 
Baron Gyula Hatte e2 ganz neu für 
Eva einrichten Iaffen und fie damit 
erit por furzem überrafcht. Vielleicht 
hatte er felbit fo fehr damit aeeilt, 
weil die Tenfter ihrer früheren Woh— 
nung auf ber Geite des Haufes Ta- 
gen, welche nur burch einen fchmalen 
Gebüfchftreifen von der Landſtraße 
getrennt wurde, bie durch Allanhaza 
führte, 

Eva vertaufchte ihrem Anzug mit 
einem bequemen Nealigee von weißem 
Kafhmir, dann entließ fie ihre Kam- 
merjungfer, und einen rofenfarbenen 
Lichtſchirm vor die Lampe fchiebend, 
lehnte ſie ſich in einen der weichen 
Seſſel zurück, die auf dem Brüſſeler 
Teppich umherſtanden. 

Es waren liebliche Bilder, mit de— 
nen ihr Geiſt ſich beſchäftigte, denn 
ihr Mund lächelte und die Augen 
glänzten in mildem Feuer. Da fuhr 
ſie erſchrocken zuſammen. 

„Du hier, Gyula? Um dieſe 
Stunde!“ 

Der Baron ließ die Falten der 
Portiere, durch die er eingetreten, 
wieder zuſammenfallen und trat dicht 
vor ſeine Mündel hin. 

„Sa, ich, denn es iſt hohe Zeit, daß 
ich rede — oder wäre es bereits zu 
J— 

Ich verſtehe Dich nicht,“ ſagte 
Eva leiſe mit zitternder Stimme und 
ſchlug die Augen nieder vor ſeinem 
wilden Blick. 

„Du verſtehſt m ich niemals,“ fuhr 
er erregt fort. „Sollteſt Du Andere 
wirklich ebenſo ſchwer verſtehen?“ 

Er bog ſich nieder, und ihre Hand 


Tie, ihn anzufehen _ | 


„Laß mich, Du tuft mir weh,“ bat 
Eva und fuchte fich zu befreien. 

„Ss bin wohl berufen, Dir nur 
meh zu tun,“ rief Gyula bitter und 
ftieß ihre Hand zurüd; „aber ob Du 
mir iweh tujt, ob Du mich quälft und 
marterft, danach fragft Du nicht!” 

Eva machte Miene Fich zu echeben. 

„Bleib fiten,“ befahl der Baron, 
„ich tue Dir nichts, nur reben muß 
ih, fogft erftide ich.” Eva atmete ha- 
ftig und fuhr mit dem Tafchentuch 
über bie heike Stirn. Dann z0g er 
einen Seffel dicht neben Eva und ließ 
fich nieder. 

„Du marft fo Tange ein Kind,“ 
fuhr er ruhiger fort. „Ueberrafchend 
fonell bift Du ein Weib geworben, 
ein Meib mit all’ feinen Fehlern und 
Norzügen. Du mweikt nicht allein, daß 
Du ſchön biſt — Du brauchſt Deine 
Schönheit bereits ...“ 

„Baron Allany!“ 

Du brauchſt Deine Schönheit, 
oder wäre es mehr als 


ſage ich, 

Koketterie, 
von Deutſchen 
wagen ſpannſt? ...“ 


mit flüfternder Stimme, „zürne mir 
nicht, wenn Du Dinge hören wirft, 
die Dir nicht gefallen... noch Tannft 
Du Dir und mir diefe Gefchichte er- 
jparen...” 

„Weſſen Geſchichte?“ 

„Die Deiner Familie — Deiner 
Mutter...“ 

„Sprich,“ ſagte Eva nad) kurzer 
Pauſe dumpf. Das rote Licht ver⸗ 
hüllte die Bläſſe ihrer Züge. 

„Du weißt, daß Dein Vater im 
Gefängnis ſtarb,“ begann Gyula 
nach einer Pauſe, „weißt Du auch 
warum? — Du ſchweigſt! Er gehörte 
zu den Unzufriedenen im Lande, da— 
rum ward er wie ſo viele gefangen, 
denkſt Du. Gewiß, wir alle waren 
„Rebellen“ damals, aber daß er ſein 
Leben abſichtlich aufs Spiel ſehle, 
daran war Deine Mutter ſchuld — 
Deine Mutter und ihr Geliebter —“ 

Gyula!* rief Eva entfegt. Der Ba- 
ron lächelte bitter, 


„Ich Tpreche die Wahrheit. Und 


daß Du biefen Narren |wer war ihr Geliebter? Der Bater 
an Deinen Sieged- |diefeg Mannes!...” Eva zudte zu« 


fammen, dann fa fie erftarrt ba 


„Sie werden beleidigend, Baron und regte fich nicht. 


Allans, verlaffen Sie mid,“ rief Eva 
in alühender Errequng. 


Der Baron fuhr fort: 
„Dein Bater- hatte ange Verdacht 


„Sagte ich’3 nicht, ein pollfomme- geſchöpft, der blonde Offizier ließ ſich 
nes Weib! Leider vergiſſeſt Du, daß zu häufig im Schloß ſehen. Er konnte 
ich da bin, und daß ich ältere Rechte |ihn nicht hinauswerfen laflen, denn 
habe... Der Tor wagt Dich zu lie noch mar Metternich unfer Herr. Ein: 


ben, aber Eva, bedente, ich Tiebe Dich 
feit ich denfen kann, und ich bin nicht 


gefonnen, mich durch jenen Menjchen Iund der Deutfche erblahte, 


mot überrafchte fie 


der Vater im 
Tete-astete. Sie flüfterten zufammen 
ala er 


zurüddrängen zu laffen, weil er Ge- | Deinen®Bater fah. Nicht Ianae darauf 


Thmad genua hat, um Deine Schön: 
beit zu würdigen.” 

„Berlaffen Sie mich,” rief Eva falt 
meinend. „Sie Jagen, daß Sie mich 
lieben und beleidigen ein mehrlojes 
Mädchen unter |hrem eigenen Dad.“ 

Baren Gyula alitt vom Sefjel auf 
die Siniee und lehnte feine heibe Stirn 
auf Evas Hand, 

„Siehft Du nit, daf die Eifer: 


fah diefer, al3 er in der Dämmerung 
unerwartet in ihr Zimmer trat, mie 
Deine Mutter ein Billet in der Hand 
hielt; er wußte aewih, da e3 von 
ihm war. Er verlanate e3 zu Iefen. 

Sie tat, al3 innlfe fie es ihin geben. 
Da fiel e8 zu Boden und war ber- 
ſchwunden. Das mar feltfam, nicht 
wahr? Sie fuchten e3, aber e& fand 
ih nicht. Da nahm fie ihre Zuflugt 


fucht mich rafenb madt,“ ftöhnte er. |zur Züge, zum Meineid, fie Ichour, 
„D, Eon, a3 Habe ich getan, Daß |.z ftünde nichts Wöfes in dem Billet, 


Du mid fo fehr quälft?“ 


„Wenn Du münfelt, daß ich | 


bleibe, fo ftehe auf,” fagte Eva ernit 
und würdevoll. 
Seufzend erhob ſich der Baron. 


Seine Stirn war feucht und ſeine 


Lippen bebten. 
„Eva, ich kann ſo nicht länger 
leben, hab' Mitleid,“ fuhr er in wei— 


chem flehendem Tone fort. „Sieh, wir 
waren ſo glücklich bisher, und nun 


kommt dieſer Deutſche und wagt die 
Hand auszuſtrecken nach meinem ein— 
zigen Schatz, nach einer ſüßen Blume, 


die ich für mich erzogen. Er liebt Dich | 


— aber Du — Du darfſt ihn nicht 
lieben — Du darfſt nicht, Eva!“ 
„Wer ſagt Dir, daß er mich liebt?“ 


fragte Eva halblaut und ſchüchtern, türlich ... 
und ihr Herz ſchwoll hoch bei dem 


Gedanken. 
„Wer? Er ſelbſt, wenn auch nicht 
mit Worten. Jeder ſeiner Blicke ſagt 


es, ich will es ihm verzeihen — wer 


könnte Dich anſchauen, ohne Dich zu 


es handle nur von ihm, ihrem Gat— 
ten, er ſei bedroht, das Billet enthalte 
die Warnung eines Freundes; ſie be— 
ſchwor ihn, ihr zu glauben und — zu 
entfliehen. Das war zu viel, nicht 
wahr! Aber das Spiel war zu plump 
— er ging nicht in die Falle. Er ging 
zu dem Offizier und fragte ihn auf 
fein Ehrenmwort, ma3 in dem Billet 
\gefianden. Der Deutiche fprach mie 
fie. „lieben Sie," fügte er mit 
Iheuem Blik Hinzu, „hnen broht 
Gefahr.” Dein Vater achte höhnifch. 
„Können Sie leuanen, daß Sie meine 
Frau Tieben?” fragte er. Der Elende 
erbleichte und fehwieg. Dein Bater 
Tıhlug ihm mit der Reitpeifche ins 
Gefiht. — Was nun fam, war na= 
Eine Forderung, ein 
heimliche Zufammentreffen — Blut. 
— Der Deutiche fiel... . Nicht weit 
von hier deckt ihn der Haidefand, — 
Beim Regiment aalt er für beruns 
glüdt... 

„Deinem Vater war das Schloß 





lieben... aber Du barfft ihn nicht Inerhaßt; er aing nah Peſth und 


lieben, Du nicht, Eva... Nicht weil 
er ein Deuticher ift — nein, meil er 
e3 ift, ihn nicht, Eva, die fen nicht.” 
Aegſtlich ſchaute Eva auf den faft 
atemlos Redenden: 
„Warum nicht? 
ihm...” 
„Slaube mir, Eva! E3 ift Heif:r, 


Mas ift’s3 mit 


machte bort au3 feiner Abneigung ge= 
gen Defterreihh und das beutfche 
Spionenregiment fein Hehl mehr. 
Nicht Tange, und das Gefängnis 
nahm ihn auf, wie fo viele, von denen 
e3 hieß, fie feten heimliche Verfchtvd- 
rer; gleichviel, ob e3 ihm beiiefen 
werden konnte oder nicht. Wer fragte 


Du franft nicht... Denke lieber, die| danach! Die Gefänaniffe aaben ihren 


Eiferfucht prit auß mir, nur frage |Raub nicht heraus. 


mich nicht.“ 

„sch muß alles wiffen; Du bift zu 
weit gegangen.“ 

„Liebſt Du ihn denn, Eva? Mein 
Gott! Es kann ja nicht ſein!“ 

„Er hat mich nicht danach gefragt,“ 
entgegnete Eva kurz und ſtolz. 

„Aber wenn er Dich fragt?“ 

„So wird er meine Antwort hö— 
ren.“ 

Der Baron rang die Hände. 

„Du zwingt mich zum Reben... 
Aber noch einmal bitte ich: beſinne 
Dich! Ich verlange ja nit, daß Du 
mich jo lieben folft wie ih Did — 
ich verlange nur, daß Du mir ber: 
Iprichft, daß Du mein fein millft, 
gleichviel wann — ic) habe warten 
gelernt... verfprich e3 mir.” 

Wieder fniete er vor ihr. 

„Sch verfpreche nicht; ich Taffe mir 
nicht3 abzwingen. Gib mir eine Er- 
Härung Deiner Worte, oder Du häft 
Dir die Folgen felber zuzufchreiben.“ 

Der Baron fprang auf und ging 
baftig im Zimmer bin und ber. Er 
rang mit einem Entfchluß. Gefpannt 
folgten ihm die Blide- des jungen 
Mädchens. Endlich-fehte er fich mwie- 


im Nebenfalon Baron |faft fhmerzhaft preffend, zwang er.|ber.gu ihr. 


Syula Bet den erfien Tönen bie Kar- -Du Haft: e8 gepoll,“. begann er 


Bald darauf 
murdeft Du geboren, Eva... Du, fo 
blond, fo bfauäugig. Dein Vater 
ftarb im Gefängnis an vernadhläffig- 
ten Wunden, am Gumpfficher, an 
gebrochenem Herzen, mer will fagen 
an mad! Deine Mutter verlor den 
Verſtand .... 

„Nun, Eva, was wirſt Du antiwor⸗ 
ten, wenn ber blonde Rittmeifter Dich 
fragt, ob Du ihn Tiebft?“ 

Vernichtet Ing Eva in ihrem Stuhl, 
die Hände nor’3 Geficht gepreht, und 
ihre Geftalt zudte in unterbrüdtem 
Shludgen... 

„st e3 wahr,” ftammelte fie end» 
fh mit tränenerftidter Stimme, 
„Syula, fann e3 wahr fein? Woher 
weißt Du, daß er...” * 

„Der Sohn jenes Deutfchen iſt — 
An feinem Gejicht erkannte ih ihn! 
Haft Du vergeflen, daß Deine Mut- 
ter ihn Herr v. Barnomw nannte? Daß 
war der Name jene Deutfchen. Er 
fennt ben Namen, die alte Margit 
beftätigte fein Erfchreden.“ 

„Er heibt Rottitein.“ 

„Sleichviel, der Andere Iebte biel« 
leicht unter angenommenem Namen. 
Wie viel Abenteurer nahmen jchon 
öfterreichifche Dienfte! Damals war 
ten ttaurige- Zeiten; ter fragt nad - 





Namen, wenn man Mächter und 
Spione nötig hat! — Hat er je von 
feiner Familie geſprochen?“ 

Nein,“ hauchte Eva. 

„Und dann das Lied! Den letzten 
Zweifel hat es uns heute gelöſt! 
Auch Deine Tante iſt jeht überzeugt. 
Wie kamt ihr auf das Lied?“ 

Eva ſchwieg. Sie erinnerte ſich an 
die Sicherheit des Rittmeiſters, mit 
welcher er geſagt, ſie könne e3 beglei- 
ten. 

„Es war vielleicht Zufall,“ ſtam— 
melte ſie. 

Zufall!“ höhnte der Baron. „Du 
kannteſt das Lied, denn Du hatteſt es 
oft von Deiner Mutter gehört. Von 
ihm hat ſie es gelernt; es war eine 
Melodie, würdig von einem Ungarn 
komponiert zu ſein. Das Lied hat ihn 
verraten.“ 

Gebrochen ließ Eva das Haupt 
auf die Bruſt ſinken — es war un— 
möglich, noch zu zweifeln. 

Der Baron ſtand auf. 

„Eva v. Palfy wird wiſſen, was ſie 
ihrem Namen ſchuldig iſt,“ ſagte ſie 
mit ſeltſamer Betonung. Dann 
beugte er ſich auf ihre Hand und 
lüßte ſie. Eva ließ es widerſtandslos 
geſchehen. Sie zuckte auch nicht zu— 
ſammen, als der Baron ſich ſchnell 
verbeugend einen Kuß auf ihre kalten 
Lippen drückte. Wie kötliche Vetäu— 
bung lag es auf ihr. — Erſt als er 
das Zimmer verlaſſen hatte, kam ſie 
zu ſich. Mit einem dumpfen Schrei 
glitt ſie von dem Sitz, und das Ge— 
ſicht in die Kiſſen drückend, brach ſie 
in wildes Schluchzen aus. 


Zwölftes Kapitel. 
Im Theater. 

Der Rittmeiſter v. Rottſtein ſaß 
an ſeinem Arbeitstiſch. Den Kopf 
hatte er in die linke Hand geſtützt und 
die rechte, welche die Feder hielt, zog 
ſtatt zu ſchreiben Kreiſe und Schnör- 
kel über das Papier. Er war in tiefes 
Nachdenken verſunken, allein es war 
kein trübes Sinnen. Denn fein männ- 
liches Geſicht verflärte ein rubig 
glüdlicher, menn auch ernfter Zug, 
ber demfelben früher nicht eigen ge— 
ivefen war, 

Da Hopfte e8 an die Türe und 
Klampe trat in das Tleine, aber 
mwohnliche Zimmer. 

„Störe ich?“ fragte er und blieb 
neben der Türe ftehen, 

„Sie ftören mich nicht,“ ermiderte 
Rottftein, den - jungen SOffizier 
freundlich begrüßend. 

„Sie arbeiten.“ 

„Ich bin im Begriff, um einen Ur- 
laub auf unbeftimmte Seit einzu=- 
tommen!“ 

„Sie ſcherzen,“ rief Klampe 
ſchrocken, „iſt etwas vorgefallen?“ 

Rottſtein lächelte heiter: 

Nichts; es kann indeſſen ſein, daß 
ich bald genötigt bin, zu verreiſen, 
und da will ich mir auf alle Fälle die 
Wege ebnen.“ 

„Jeht im Winter, und gerade, wo 
es anfängt, hier amüſant zu wer— 
den?“ 

„Wieſo?“ 

„Ja, wiſſen denn Sie allein nicht, 
daß heute die Schauſpieler kommen 
und morgen die erſte Vorſtellung 
ſtattfindet!“ 

„Richtig, ich vergaß! Nun, beſter 
Klampe, ich gönne der Jugend gern 
dies Vergnügen, obſchon man mir er⸗ 
lauben muß, darin einer eiwas an— 
deren Geſchmacksrichtung zu folgen.“ 

„Sie werden doch nicht etwa den 
Beſuch der Vorſtellung verſchmähen. 
Das wäre ein noch nie dageweſenes 
Ereignis. Wir werden ſonſt vollzäh— 

"Kg erfcheinen. Man muß die Kunft 
unterftügen.“ 

„Beruhigen Sie fich, To Iange ich 
noch) bier bin, fomme ic) auf. Sie 
tun mir überhaupt einen Gefallen, 
wenn Sie nicht? von meinem Vor: 
haben wegen bed Urlaubs verraten; 
ganz entichloffen bin ich nämlich noch 
nicht. Ich bin bier nicht ganz Herr 
meiner Entichlüffe.” 

Klampe Jah feinen Rittmeifter an, 
um beifen Lippen ein ganz eigenes 
Rächeln fpielte, 

„Sie find fo verändert in ber Ieh- 
ten Reit!“ faate er langfam. 

„Wirtlih? MWelden Scharfblid 
Sie befiten! — Hoffentlich nicht zum 
Böfen?“ 

„sm Gegenteil,“ erflärte Klampe 
warm. „Webrigens fcheint das in ber 
Luft zu liegen. Harben geht umber, 
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als habe er das große Los gewonnen feſtigt waren, füllte den Raum mit Frauenzimmer mit welken Zügen, die 


und Ueberfeld hebt ſeine Naſe noch 
böber in beit Haidenebel...“- - 
„Und.ich?“ jcherzte Rottftein. -- 
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am Vorabend einer Schlacht, die zu 
geiwinnen er ficher ift!” 

Der Rittmeifter errötete wie ein 
junges Mädchen. 

„Sie maden Fortfchritte im Stu- 
dium des Menſchen!“ 

Kiompe zudte die Achfeln: „Zeit 
dazu hätte man! Doc, weshalb ich 
gefommen bin — heilte früh war ein 
junger Schaufpieler bei mir, um mir 
Billet3 anzubieten. ch habe eines für 
Sie mitgenommen, um Xhnen eine 
unTiebfame Bifite zu erfparen. Wenn 
Sie indes feinen Gebraud dapon ma= 
chen können, bringe ich e8 andbermeitig 
unter.“ 

„Zaffen Sie e8 nur hier. ch danke 
Ihnen für Ihre Aufmerkſamkeit, lie— 
ber Freund, Sie wiſſen, daß ich mir 
aus Bequemlichkeit gern allerlei fern 
halte, was Andere nicht geniert.“ 

„Wenn die übrige Truppe nur 
einigermaßen dem einzigen Mitgliede, 
das ich bisher geſehen, gleichkommt, 
ſo iann fie nicht übel fein. E3 war 
ein prächtiger Menfh, Hübih und 
elegant fogar, nur etwa3 verfommen 
fah er aus, wie alfe diefe Leute — 
der erjte Liebhaher.” 

„Hoffen wir das Beite. Was wird 
morgen gegeben?“ 

„Ein ganz neue? Stüd: „Bater 
und Cohn“. Hier ift der Zettel. Doch, 
nun muß ich geben, ich wollte mich 
nur bergeiwifiern, ob Sie das Billet 
wollen. Auf Wieberfehen!“ 

„Belten Dank!” 

Als der dide Leutnant fort- 
gegangen war, fette Rottftein fich 
wieder an feinen Tifh und feine 
seber eilte über das Papier. Er war 
heute nad langem Kampfe zu einem 
Entſchluſſe gekommen, ber über fein 
Leben entfcheiden follte. Er mußte, 
oder glaubte zu millen, dab Eva 
v. Balfy ihn Tiebe und wollte nıın, um 
aller meiteren Unruhe ein Ende zu 
inachen, deren VBormundb um bie Er: 
laubnis erfuchen, fi um Evas Hand 
bewerben zu. dürfen. 

Wohl mußte Rottftein, daß e3 bie 
Thwerfte Zumutung fei, die er diefem 
hohmütigen Ungarn, der felbit in 
feine Münbel verliebt mar, machen 
fonnte. Aber Franz liebte Eva und 
fo blieb ihm feine Wahl. — E3 mür- 
be auf jeden Fall einen fchiveren 
Kampf koften, aber wenn Baron 
Allan fah, daß Eva nicht ihn, Ton- 
bern ben Rittmeifter Tiebe, wenn da3 
Mädchen feit blieb, fo mußte der 
Sieg Ihlieblich doch dem lebteren zu- 
teil werben. 

Der Rittmeijier zmweifelte Yaum an 
diefem Siena, obfchon er in öfterreidhi- 
‚Then Dienften mar, denn bielem 
|Hinderni® mar Teicht abzuhelfen. 
| Deshalb wollte der Rittmeifter erft 
um einen unbeitimmten Urlaub ein- 
fommen, dem dann fein Abichieb3- 
aefuch folgen fonnte. Liebte Eva ihn 
indes nicht aenug, um fein Weib mer- 
den zu mollen, jo mar der 1rlaub 
nötig, um ben Ort zu berlaffen, in 
beffen Näbe fie Iebte, und er konnte 
ausmärt3 um feine Verfehung oder 
feinen Abichied einfommen, mie e3 
ibm beliebte. 

Bald war der Rittineifter mit fei- 
ner Eingabe fertig. Daß fein Gefuh 
nicht abgelehnt werben mürbe, fonnte 
er indes mit ziemlicher Gemifheit 
vorausfehen, da er nur jehr Selten 
einen Urlaub für fich verlangt hatte. 
Dod zu dem Schreiben an Baron 
Gyula fam er heute nit. E3 war 
ihm auch; ganz Tieb, den enticheibenden 
Chritt no ein paar Tage hinaus: 
zuſchieben, vielleicht bi3 feine Ein- 
gabe beantmortet war und alfo feiner 
fofortigen Abreife allenfall3 nicht3 im 
Wege ſtand. 

Heute, als er feine Eingabe vollen 
bet-und ganz mit fich ing Reine ae: 
fommen mar, freute fih der Ritt- 
meilter.v. Rottftein zum erjten Male 
feines ererbten Reichtums, ber ihm 
die. Möglichkeit bot, um da& geliebte 
Mädchen zu werben und ihr unab- 
Hangig von Aeußerlichkeiten ein 203 
zu bieten, ba3 ihrer würdig mar. — 

Am nächften Whend, Tange vor fech? 
Uhr, mar ber große Exal des Fogado 
bereit3 zum Erbrüden voll. Ein auf 
das Bunteſte gemiſchtes Publikum 
füllie die Stühle, Bänke und ſonſti— 
gen Sitzgelegenheiten, die zu dieſem 
Zweck aus allen Ecken und Enden des 
Hotels und ded Dorfes zufammenge> 
ichleppt waren, und ber aroße Kron- 
feuchter, ein riefiger mit den ungari- 
ichen Farben bemalter Holzreif, auf 
dern ein paar Dubend Zalalichter be: 


| 
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ivem nötigiten Licht, aber auch zu- 
:greich- mit einem faſt unerträglichen 
Nualin. EEE ER 


—⸗ 


Bühne“, die aus Lehn⸗ und Polſſer⸗ 
ſtühlen hergeſtellt war, harrte noch 
ihrer Inſaſſen. Es waren die reſer— 
vierten Plätze der Familie Peſcowicz. 
außer einigen anderen Stühlen, die 
vorſorglich bereit geſtellt waren, um 
etwaige andere unerwartete hohe 
Gäſte aufzunehmen. 

Die Offiziere ˖waren bereits voll⸗ 
zählig verſammelt, doch ſaßen ſie noch 
nicht auf ihren Sitzen, welche ſie 
möglichſt nahe dem Ausgange ge— 
wählt hatten, um alle Kommenden 
ſehen oder auch begrüßen zu können. 
Die Bühne ſelbſt war auf dem Po— 
dium hergeſtellt, welches ſich eigens 
für dieſe Zwecke im Saale befand, da 
hin und wieder wandernde Schau— 
ſpielertruppen nach Grabaz zu kom— 
men pflegten. Zu anderen Zeiten 
wurde das Podium bei Konzerten 
oder Bällen von der Muſik benutz. 
Die Sitze für das Orcheſter mußten 
indes immer erſt hergerichtet werden; 
man hatte heute aus Mangel an 
Stühlen die dazu beſtimmten entſernt 
und durch leere Biertönnchen erſetzt, 
über welche ein langes Brett gedeckt 
war. In der Mitte dieſes Brettes 
ſaßen ein alter Mann mit einem 
mächtigen Baß zwiſchen den Knieen 
und zwei kaum dem Knabenalter 
entwachſene Burſchen, deren einer mit 
ohrenzerreißendem Gequielich eine 
elende Geige bearbeitete, während ver 
andere einer Flöte tie Kläglichiten 
Töne entlodte. 

Endlich, als das Glöckchen des 
Regiſſeurs“ bereits zwei Zeichen ge— 
geben, erſchienen die Erwarteten. 
Voran die Gräfinmutter dekolletiert, 
in Seide, Perlen um den Hals und 
einen weißen Burnus um die Bruſt, 
hinter ihr der Graf, dann Liſſa in 
hochgeſchloſſenem dunklem Kleide, ein 
Barett auf dem wirren roten Hoar, 
und hinter ihr Julia, ernſt, würde— 
voll, maieftätifih. Mihal und ver 
Hauslebrer fchloffen den Zug. 

Schon waren alle Verbeugungen 
feiten3 der Offiziere gemacht und er- 
widert, die Gefellichaft hatte Plab 
genommen, das Glödlein des Reaif- 
feur3 erflang zum dritten Male unt 
die Eingangstüre ward enbailtig ge= 
Ihloffen, wie man meinte, da warb 
fie noch einmal aufgeriffen und Frau 
v. Bofony raufchte in den Saal, ge= 
folgt von Baron Gyula, der feine 
Mündel am Arm füsrte, Der Baron 
fah nicht rechts noch links, hoch er- 
Bobenen Hauptes fchritt er am Pub- 
Iifum und an den Offizieren vorüber 
und geleitete Eva zu ihrem Plab. 

Dad junge Mädden, ganz in 
dunfle Seide gekleidet, war von einer 
erfchredenden Bläffe, ihre Augen, bie 
fie nicht erhob, umaab ein tiefer 
Schatten und der Tiebliche Kinder 
mund mar feit geichloffen mie im 
Schmer;. 

Rottftein, der ganz in ihrer Nähe 
geftanden, ala fie eintrat, griff nad 
feiner Stuhllehne, mie um fich zu 
halten. War das Epr, feine ange- 
betete Eva, deren ftrahlenbes Kinder— 
geficht feine Träume erhellte, deren 
Iiebliher Mund nur zum Lächeln ge- 
Thaffen [hien? Um Xahre gealtert 
erſchienen ihm ihre ernften, fat un- 
bemwealichen Züge, und der Blic, mit 
dem fie ihn im Vorübergehen ange— 
feben, um dann mit gefenttem Haupte 
weiter zu fchwanfen, erfüllte fein 
Herz mit namenlofer Anaft. Und iwa= 
rum führte der Baron Eva und nicht 
wie fonft immer feine Tante? Wa- 
rum trat heute auf feinem finfteren 
Geficht der Zua von ftolzgem Hohn 
und faft herausforderndem Hochmut 
deutlicher hervor ala je? 

Mit namenlofer Anaft im Herzen 
erwartete Rottftein den Ziwifchenatt, 
wo die Dffiziere jedenfalls zur be- 
fonderen Begrüßung fich den Herr: 
Ihaften nähern würden. Nachdem ber 
rote Vorhang mühlam hbinaufgerollt 
ivar, nahm das Stüd feinen Verlauf. 

Ein alter Mann mit papierener 
Slate, der dem Publitum auf dem 
Zeitel ald „Graf Horn, Diplomat” 
aufgeführt wurde und ver im ge 
möhnlihen Leben der Direltor der 
Truppe Alois? Bimftein in Perfon 
war, hielt, während er fein rotbuntes 
Tafhentuh zu Hilfe nahm, einen 
Monoloa, in dem viel vorfam von 
ben berjchiedenen Eigenfchaften der 
Frauen im allgemeinen, um jchließ- 
lich au den Eiaenfchaften feiner Toch— 
ter im befonberen überzugehen; biefe 
fam aladann felbit auf die Bühne ae- 
büpft. Ein ältliches, geichminktes 


ertwährend ihre fechzehn Jahre her- 
‘perbob, während fie ihr Väterchen 


Aleerliebſt tofett umfchmeichelte und 


vor “ber ‚dabei zünbende Wide ins Publitum | 
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Der Prinzen-Tee. 


Novelle von Anna Behnifcd = Kappitein, 
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Als die bübfche Sekretärin der |Tönnen, fünf gerade fein laffen. Heut’ 


Baronin für heute entlafien mar, 
durchftöberte fie den Papierkorb nad; 
einen Briefumfchlag, in den fic das 
Konzertbilfett fteden wollte, das ihre 
Herrin ihr gejchentt. 

Ztifchen den rafchelnden Blättern 
trafen ihre Finger auf eine große 
fteife Karte. Sie nahm fie an fi} und 
betrachtete fie. Die Karte war gold— 
gerändert und trug den Aufdrud: 
Fünfuhrtes zun Beften notleidender 
Veteranen. Xhre königlichen Hoheiten 
Prinz und Prinzeffin Karl Auguft 
haben ihr Erjcheinen zugefagt. Dar: 
unter waren Ort und Datum ange: 
geben. Linf3 in der Ede ftand: Ein- 
tritt 10 Marf. 

Helene zauderte, die Starte in den 
Korb zurüdzulegen. Wenn fie aus 
Unachtſamkeit hineingeraten iſt! 
dachte ſie. Sie meinte, ſie müſſe ſie 
im Vorſaal dem Diener übergeben, 
damit er die Baronin aufmerkſam 
mache, daß vielleicht ein Irrtum vor— 


den Mantel half, ftedte er eine Tc 
beehnäfige Miene auf, daß fie nicht 
wagte, ihn des weiteren zu bemühen. 
Lieber würde fie die Karte, die fie in 
ihr Tafhchen getan, morgen felbft 
ihrer Dame aushändigen. 

Beim Mittageffen zeigte fie der 
Mutter den Fund. Die Padmeifters- 
witwe fagte: „Du haft mir doch er- 
zählt, daß die Baronin jeden Don- 
nerstag Empfang bat. Und diefer 


ua Als ihr aber der Diener in! 


Beittitit Alto ift es ſicher, daß 
ſie die Karte wegwarf. Sie kann ſie 

t benuhen.“ 

ESo hätte ſie ſie doch mir ſchenken 
önnen!” murrte da3 Mädchen. 

„Sie wird’3 vergeifen haben. Wie 
o't bat fie Die Konzert: und Ihea- 
terbilfet3 gefchenft. Uebrigen? — da 
Du die Karte einmal haft: benuße fie 
und made fein Aufheben? bavon. 
Die Baronin würde Dir’3 nıcht ver— 
argen, wenn fie wühte, wo Du fie 
gefunden.” 

Helenen? Augen Teuchteten auf. 
„Aber ich Habe nichts anzuziehen, 
Mama.“ 

„Du haft doch die mweihe Theater: 
blufe —” 

„Rod und Blufe — auf einem Tee, 
mo Prinzen binfommen — nein, 
Mama, das oeht nicht.“ 

Die Huae Mutter fann nad. „So 
zieh das fchmwarze Kleid an, das Du 
zur Trauer um Papa truaft. Wer in 
Trauer geht, braucht fi nicht zu 
pußen und fieht immer fein auß3. 
Und Du bift blond, Dir fteht nichts 
beſſer als ſchwarz.“ 

Am Abend traf ſie ſich im Tier— 
garten mit ihrem Schatz, dem Buch— 
halter von Schmidt und Wägner. 
Strahlend flog ſie ihm entgegen: 
„Meine Baronin hat mir ein Billet 
zum Hoftee geſchenkt. Es koſtet zehn 
Mark.“ 

Verſtört ſah er ſie an. „Laß doch 
die Kindereien, Lena. Mir iſt tot— 
elend.“ 

„Mein Gott, was haſt Du? Biſt 
Du krank?“ 

Er ſchüttelte den Kopf. „Es muß 
heraus, Lena. Nur Dir kann ich's 
geſtehen. Du wirſt mich nicht verach— 
ſten. Ich habe, als ich Dir voriges 
Jahr zum Geburistag den Federhut 
ſchenken wollte, mich an der Kaſſe 
vergriffen. Seitdem habe ich Monat 
für Monat, um mit Dir ausgehen zu 


zu werfen ſuchte, wobei man bemerkte, 
daß ſie ſtark ſchielte. 

Gütiger!“ flüſterte Klampe ſei— 
nem Nachbar Harden zu, „wenn dies 
das Töchterchen iſt, ſo behüte der 
Himmel und vor der Mutter.” 

„Kennft Du das Stüd?” fragte 
Harden. 

„Richt im geringsten, e3 foll von 
einem Mitalied der Truppe verfaßt 
fein, demfelben vielveriprechenben 
Liebhaber, der. mir bie Billet3 ver— 
handelte. E3 hat glüclichertveife fünf 
Akte, da fönnen noch alle möglichen 
Grazien auf dem Schauplah erjchei: 
nen. Der: Liebhaber fommt erjt ‚im 

Gortſehung folgt.) 


Wohltätigfeitstee Fällt auch auf einen | 


ift’3 entdedt worden. Sch Habe dem 
|Chef mein Ehrenwort gegeben, ihm 
zum Erjten fünfhundert Mark zus 
rüdzuerftatten. Daraufhin hat er vers 
Iprochen, mich nicht zu entlaffen, meil 
ter fonjt mit mir zufrieden ift. Wenn 
ich aber das Geld nicht aufbringe, bin 
ich brotlos.“ 

Sie war gut und lieb mit ihm. 
Sie war faſt ſtolz auf ihn. Es ſchmei— 
chelte ihr, daß er ihretiweaen zum 
| Qerbrecher geworben. „ch verpfänbe 
ıalfe meine Kleider und meine 
Schreibmafcine,” tröftete fie, „und 
verichaffe Dir das Geld.” 

Aber fie aing nicht ins Prindhaus, 
Eine abenteuerliche VBorjtell ig hatte 
Ichon, al3 Richard ihr aebeichtet, 
von ihr Velik erariffen. Der Tee mit 
der Brinzeffin! Sie würde ihr zu ' 
Füßen fallen, fie um Gnade hitten, 
die Prinzeffin würde einen Brillant» 
ring bom Finger ftreifen, der Huns 
derttaufende wert war — — 

Vor ihrer Mutter Thtvieg fie von 
Sorge und Hoffnung. 

Am Vorabend der Gefellfchaft ner- 
jäumte fie die Verabredung: mit dem 
Bräutigam, mweil fie an ihrem Anzug 
Izu bajteln nicht aufhören fonnte, 

Als fie fi zum Tee fchmüdte, 
ITeßte fie den Federhut auf. Er machte 
fie zur Dame. Ihre jchlanfe Geftalt 
erfchien in dem Inappen und langen 
leide noch feiner. Auf elegante Fußs 
und Handbekleibung Kielt fie immer, 
das hatte fie der Baronin abaegudt. 
| Klopfenden Herzens ftieg fie aus 
|der Eleftrifchen. Die Straße mar voll 
IMenichen. Zu Saufen gedrängt ftan= 
den ſie vor dem Kunſtſalon, in dem 
der Tee ſtattfand. Denn ſoeben fuh— 
ren die Hofkutſchen ab. Helene wußte 
nicht, wie ſie durch das Gedränge den 
Eingang gewinnen ſollte. Irgendwo 
ſah ſie einen Schutzmannshelm blin— 
ten; dort Hoffte fie Hilfe. Da tauchte 
dicht vor ihr ein Zafai mit Adlern in 
den Silbertreffen auf und teilte Die 
Fam Sie hing fi an feine 
Schritte und erreichte die Tür. — eht 
erit bemerkte fie die Gruppe von 
Dffizieren und Damen, denen er 
Bahn aefchafft. Höflich blieb fie fte= 
'hen, ließ die Herrfchaften paffieren 
|und trat unmittelbar hinter ihnen in 
das Haus. 

Eine Reihe von Dienern flankierte 
die Treppe. Am Treppenabſatz ſtan— 
den Herren in feierlichem Schwarz. 
Sie neigten ſich tief vor den Kom— 
menden. In der Verwirrung blieb 
Lena nicht weiter als eine Stufe hin— 
ter den Damen, und jeder Gruß, der 
die bor ihr Schreitenden empfing, 
murde ihr wiederholt. 

Sie hörte jemand fagen: „Prinz 
und Brinzeflin Karl Auauft.“ Und e8 
durd;ichoß fie: man hält Di für 
eine Hofbame. 

Sn der Garderobe Tprangen bie 
Diener, ihr den Mantel abzunehmen. 

Die Säle waren hell und mwarnı, 
Auf den vielen Kleinen, foftbar ge= 
deckten Tiſchen blühten Tulpen und 
Narziſſen. — Eine Fülle hochgewach— 
ſener Männer, die ſie, ſofern ſie nicht 
Uniform trugen, alle für Minifter 
und Gefandte hielt, und pornehmer, 
[höner Frauen promenierte Teile 
plaudernd bei fanfter Mufithegleis 
tung ober ließ fich auf brofatbeipanns 
ten Sefleln nieder und nahm Erfris 
Tchungen. Sie paßte genau auf, wie 
die Damen gingen, faken, tranfen. 

Alle Welt kannte fih. E3 jhwirrte 
nur fo von Durdlaudbt und Gräfin 
und Hoheit. Seide tnijterte, Juwelen 
bligten, MWohlgerüche flutetn. Eine 
füße TIrunfenheit umnebelte das 
Mädchen. 4 

Dennoch mar fie verlegen, was fie 
mit fich anfangen follte. 

Menn fie Hin und her wanderte, 
meinte fie, e3 jähen fie alle an. 

Sie fehte fich in einer Ede nieder. 
Sofort wuchs vor ihr ein Diener auf 
Yem Boden, der ein Teebrett präfene 
tierte. Ein zweiter bot Gebäd dar. 

Sie nahm von allem, aber e3 war 
ihr nicht möglid, etwas zum Munde 
zu führen. Mit Erftaunen hielt fie 
das unmwahrjcheinlich dünne Porzellan 
der hinefilchen Taflen gegen 
Lich. & — 
Junge Damen, die Veilcheuſträuße 
feil hielten, gingen vorüber. Sie wa⸗ 
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ven alle fhlanf und Groß und blomd | bineingleiten. Dann machte fie fi 
toie fie, diefe preußifchen Ariftofra= Inch einmal an den Erfrifchungen zu 
finnen, und trot; der Gemwähltheit der |jchaffen und fekte bie Stuchenplatte 
Zoiletten waren diefe doch wie bie auf die Geldichafe. Nun mußte dieſe 
ihre vom Grundfat der Einfachheit | unbeahtet bleiben. 

beftimni. Wenn Lena zwiichen den! Ohne Haft, in der bewußten Ab- 
Köpfen in einen Spiegel blickte, ges |Ticht. in ihrer Ruhe gefehen zu wer— 
ftand fie fich mit Genugtunna, Daß | den, wöhlte fi2 durnd eine Flut von 


ihr einen Bild nicht au dem Rab: | Zimmern, in denen plauderinde Grup: | 


men fiel. | ven Ihwirrten, den Umimeg zum Aus— 
Sin einem tleinen Saal bielt das gang. 
Prinzenpaar Cercle. Dertbin fchob) Langfam ftieg fie die Treppe hin- 
man fi in Ehrfurct. unter, Dort jtanden die Lakaien mit 
Auch Lena veriuchte, zu fchauen, den Adlern in den Trefien und bie- 
drang aber nur bis zu einem Tiihe |nerten. Der Türhüter riß bie Pforte 
dor. auf dem ein großes Wırmen: |bor ihr ouf: „Befehlen Gnätigfte ein 
ſchiff ſtand. Es war mit Veilchen- |Autor“ 
iuffs beladen. Durch eine unvorſichti. Sie nidie, 
ge Berwegung des Mädchens löſten ſich nein zu ſagen. 
einige Sträuße und fielen zu Boden. Das Auto fuhr neben den könig— 
Lena bückte fih und füllte fich die lichen Waagen an, die auf den Auf-- 
Hände damit, um fie zurüczufegen. bruch der Hofgeſellſchaft harrten und 
Fine weißhaarige Dame im 


Epibentud, die in der Nähe Taf, | 
faate ähelnd: „Recht jo, meine Liebe, | 
oehen Sie nur mit den Blumen zur 
Vrinzeſſin. iſt ſehr gnädig 
heute“ 

"ar das ein Befehl? Sie aing ae | 
borſam, willenlos. Ihre 


weil ſie ſich ſchämte, 


geſchart war. 
Sie teilte ſich, als Lena zu ihrem 
Wagen ſchritt. 
Der Chauffeur 
Ziel der Fahrt. 
Du3 war unerwartet. Sollte Jie 
Mangen |die Proletariergegend nennen, in ber 


Sie 





flanınten. So fah fie Fütenjung aus. | fie wohnte? Der da3 nicht minder! 


%:3 fie mit ten Veilhen fam, öff- | unbornehme Geſchäftsviertel, 
nete ſich ihr eine Gaſſe und ſchloß ſich 
binter ihr. Plötzlich ſtand ſie vor der abzuholen verſprochen? 
Prinzeſfin. Sie war keines Gedan- Sie ſagte entſchloſſen: ‚Halken Sie 
kens mächtig. Nur ein Inſtinkt gebot bei Wertheim!“ Die Maſchine ſauſte 
ihr: in die Kniee zu ſinken. Aber wie die Leipziger Strafe entlang. Unter: 
die grauen Augen der jungen Fürſtin wegs tat Leng einen verſtohlenen 
num mit kühler Freundlichkeit prü- Blich in ihr Täſchchen. Es mußten 
end auf ihr ruhten, erſtarb der an die ſechshundert Mark ſein, bie 
Ueberſchwang und wie von einem ſich da durcheinander ſchoben. Sie 
fremden Geifi getrieben, neigte ſie ſich wagte nicht, genau zu zählen, weil 
langſam und kunſtvoll, wie fie die ſie. hell vom Bogenlicht der Straße 
andern ſich neigen geſehen. beſchienen, in dem weißen Wagen mit 
Und die Prinzeſſin nahm ein den großen Scheiben ſaß. 
Sträußchen, zog eine Goldmaſchen- Sie ſaß ſtockſteif. Das ſollteGleich— 
börſe und reichte der Beſtürzten einen mut bedeuten. Denn ſie wähnte hun⸗— 
Hundertmarkſchein. dert verfolgende Augen auf ſich ge— 
Ein General bemerlte die Verwir- richtet. — Eine entſetzliche Angſt wir— 
rung des Blumenmädchens. „Noviz- belte durch ihren ganzen Körper. 
chen,“ warf er mit unterdrücktem Bei Wertheim miſchte ſie ſich ins 
Lächeln zu ſeiner Nachbarin hinüber, Gewühl. Das beruhigte. Sie lief von 
und als er ſah, wie Helene den Schein Stockwerk zu Stockwerk, benutzte den 
in ihren Handſchuh preßte, wendete Fahrſtuhl hinab und wieder hinauf, 
er ſich zu ihr: „Nicht doch, Komteß- um ihre Spuren zu durchkreuzen. 
den, zur Schau tragen müſſen Sie Dann fiel ihr ein, daß ſie etwas kau— 
Ihre Beute, wenn Sie nun mit Ih-fen müſſe, damit ſie den Kriminal— 
ren Veilchen weitergehen, damit Sie beamten, die in den Warenhäuſern 
noch mehr ſo reichliche Spenden er- beobachten, nicht durch ihre Plan— 
halten. Nehmen Sie einen Teller.“ loſigkeit verdächtig werde. Erſt bei 
Er reichte ihTeine ſilberne Schale. dieſem Gedanken überwältigkte ſie die 
„Romtehhen — —." Das Blut | Tr" """n des vielen Geldes, ba3 fie 
rı :chte in ihren Ohren. 3 mar dei fich trug. ä 
möglich, da man fie für ein Gra-| Was follte fie faufen? Hanb- 
fenfind hielt? Ihre Geſtalt ſtraffte ſchuhe? Eine Bluſe? Ein Opernglas? 
ſich, iht Schritt wurde ſicheret und Einen Notenſchrank? An dem allen 
ihr Biid mutiger. Als ſie vor den ſtrichen ihre Blicke vorüber, ihr Wille 
Prinzen trat, fpielte ein Hleines, | war ausgefchaltet. Das viele, 1'-le 
fcheues, werbenbes Lächeln um ihren | Geld! Wer follte mit folgen Mad;t- 
Mund, Und ber Prinz fah den blauen | deli Belonnendeit behalten? 
Echein auf ihrem Silberteller und | Plöblich fah fie Perlen. E3 waren 
fügte eine ehenfo aroße Summe hin: |unechte, aber vorzüglich nachgeahmte 
gu Perlen. Man zeigte ihr eine echte 
Schnur daneben, die ameitaufend 
Marf wert war. Die faljche Zoftete 
hundert. Site faufte, zahlte und 
rannte Dabon. 
Run ftieg fie in eine Etraßenbahır, 


Notürlid beimertten die Damen 
und Herren be3 Gefolges, wieviel 
Slüd die Fremde machte. Natürlich 
Isenkten fie der von ben hoben Herr= 
fchaften Auzgezeichneten mit Berlif=| _; 
fenhet ihre Aufmerffamteit. Die | Sie fand nur einen Gtehplag und 
Eoidſtücke ſprangen und Hlangen aufjwurde von einem Mann, ber Hand- 
Lenes Sammelteller. werkszeug auf der Schulter trug, ge— 
Sie betrachtete das Geld, das ſich ſtoßen. Der Mann roch nachSchnaps. 
var ihr häufte. Ihre lachenden, ſorg-/ Sie dachte an das Auto und an 
bien Züge erftarrten. Ihr Auge die königlichen Kutſchen, und weinte 
hurde dunkel. In ihren Schläfen faſt vor Unbehagen. 
kte ein Schmera, als wollte ſie einn Sie überlegte. ob es nötig ſei, 
© "winbel überfallen. Sie ſetzte ſich Richard das ganze Geld zu geben. Es 
f den nächſten Stuhl. Jemand wärte wundervoll, manchmal Auto zu 
Adlte ein Tablett mit Limonaden fähren und in ein Konditorei zu ge— 
vd Süßig keiten vor ſie hin. Neben hen, in der man aus feinen chineſi— 
ven Yablett fand die Schale vollijchen Zaflen trank. Dder in einem 
EI. Iheater die Perlen zu tragen. Und 
Mehanifh nahm fie den kleinen |für eine vornehme Dame gehalten zu 
den. Sie fühlte unflar, baf fie | werben. Richard, der Schulden be- 
Seit zum Weberlegen gewinnen und zahlen mußte, würde fie fürs erfte 
ven fih ablenfen müffe, nit ausführen. Und die Hochzeit 
Allmählich wurde es hier leer in würde mobl auch verfhoben merben 
ähzer Nähe. Am Lefetabinett befehrieb |— die erfte Gelegenheit, bei ber fie 
die Pringeffin Anfichtötarten mit ih- Jihre Perlen vor vielen Menfchen an- 
tem Namen, die zum mohltätiaen {legen fönnte. „Richards Brautge- 
Bived verfteigert werben follten. Hier |Ihenf” würde fie der Mutter fagen 
drängte jich jet die Menge. Die jun- und den Schab bi3 dahin verjteden: 
n Mädchen mit den Veilchenfträuß- | Aber ihm felber? Wie ihm ihren Be- 
n ftrihen noch immer durch die |fih erflären? Welch ein Hohn auf ihn, 
Eäle und nahmen Geld ein. Eine, |daß fie eine Gelbfunme, mit der er 
der e3 unbequem wurde, die vielen |neu an feiner Zultunft hätte bauen 
Münzen zu bergen, überlieferte fie jfönnen, für Iand verfchivendete! 
einer mwürbebollen älteren Dame in] Gie würde ihm etwas vorfchmwin- 
golbbraunem Samt, von der Lena al? |vein müffen üyer die Herkunft des 
»ow ber Dberbofmeifterin fprechen I Schmudes. „In Zoilettenangelegen- 
börte. beiten werben die Männer immer bon 
Sie wußte nun, was von ihr ers |den Frauen angeführt," dachte fie, 
Wartet tourbe. trat in einen Haudflur, legte die Per- 
e Bloblich erhob ſie ſich und blickte len um den Hals und ließ das ſei— 
t. Niemand mar um fie, nies | vengefütterte Käftchen zurüd. 
mand in den benachbarten Räuınen. i 


Fa Gel aus ven und |Straßenede in ber Nähe 
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um bie jchen mieder eine Volksmenge 


fragte nach dem | 


aus | 
dem fie um S Uhr den BE | 


alühte. Er machte ihr Normwilrfe, ba 
fie ihn aeftern im Stich aelafjen. Er 
fah gereizt aus. Sie hielt ihn ihr 
Täſchchen entgegen. „Richard, Du be— 
hältſt Deine Stellung.“ 

„Mein Gott, Du haſt das Geld?“ 
rief er, heiſer vor Ungeduld, und griff 
in Haſt danach. 

Seine Stimme, ſeine Bewegungen, 
die ängſtliche Gier in ſeinen Augen 
verletzten ſie. Auch fiel ihr auf, daß 
die Farbe ſeiner Krawatte unfein war 
und ſein Hut einen abgegriffenen 
Rand hatte. 
| Sie trat einen Schritt zurüd, ihre 
| Züge veränderten fich. 
| Er bemerfte es. „Leihft Du mir 
Ida Geld ungern, Lena?“ 

Sie warf den Kopf zurüd. „Ic 

leih' Dir's nicht, ich ſchenk' e&& Dir.” 

Er ſchob beſänftigend ſeinen 

Arm in den ihren. „Aber Du mußt 
wieder ein 

PER 

!öfen.“ 


Sie blicdte zu Boden. „Sch babe 

Ineine Mafchine nicht verpfändet.” 
„— Du halt — nid... .? — Sa, 

jaber... wie haft Du Dir das viele 

Geld verſchafft?“ 

Komm, wir gehen durch den Park, 

unterwegs erzähle ich,“ antwortete fie 


\doh Deine Mafcine 
| 


befangen. 
„Wir wollen uns erſt eine Viertel— 
ſtunde zu Aſchinger ſetzen. Dort er— 
zähle. Ich muß ein Brötchen eſſen; 
lich falle um vor Hunger.“ 

„gu Alchinger?* fuhr ed ihr her- 
jaus. „Da ift e& rauchig umd riecht fo 
nach Eſſen.“ 

| „Wir gehen doch immer zu Aldıhin- 
ger — ift Dir’? da nicht mehr fein 
genug?” Er fchien zu alauben, daß 
\er einen Wib gemacht habe, und lachte 
breit über fich felbit. 

Ihr Uerger darüber 
Vorſicht vergeſſen. 

„Nein, ich finde ſolche Bierlokale 
Neigen und Beugen der Kavaliere 
vor den ſchönen ſtolzen Frauen, die 
ſo huldreich zu gewähren und zugleich 
ſo unnahbare Diſtanzen zu halken 
verſtanden. Sie verſuchte ihren Arm 
zu befreien. 

Richard blieb ſtehen und trat ganz 
nahe an ſie heran. Beim ſchwachen 
Schein einer Laterne, der durch die 
tahlen Zweige fiel, ſah ſie, daß ſeine 
Augen herborquollen. „Wovon redeſt 
Du?" 
| „sch rede bon bem Tee bei ber 
Prinzeſſin,“ bemühte fie fich in fofet- 
item Plauderton zu entgeqnen, aber 
eine aufiteigende unfichere Furcht ver- 
Thlug ihren Worten den Klang. „Ach 
Iprad Dir ja von dem Billet. Es 
waren Prinzen da und Minifter und 
Gelundte und viele Offiziere.” 

Er padte -fie beim Handaelenf. 
„Helene, woher haft Du das Geld?” 

Sie rik fih los. Sie bemeate bie 
Schultern. „Die Prinzeffin hat e3 
mir gefchentt,“ erklärte fie entichlof- 
fen und machte fich den innerlichen 
Vorbehalt, ihm in ruhiger Stunde 
den Halb ungeiwollten Betrug, den fie 
mit dem Gelde begangen, zu gejtehen. 
Heute würde ihre Unreblichkeit ihn 
über Gebühr erregen. 

Richard ftand ganz ftill mit zu=- 
fammengebiffenen Zähnen und 
forfchte in ihrem Gefiht. Sin feine 
Augen ftieg eiivad Böfed, Lauerndes. 
„Die Prinzeffin —" mieberholte er 
böhnend. „ch hätte nie gebacht, baf 
bie hohen Herrichaften fo großmütig 
find. Ych werde mich bei der Prinzel- 
fin für die Gnade bebanten müflen, 
benn Du haft fie bo für mich um 
die Summe gebeten.“ 

„Das wirft Du nicht tun!“ ft 
Lena heraus. „Du mwürbeft Dich 
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ließ fie die 


Krawatte haklidh. Die Herren heute 
nachmitiaa trugen alle Selbftbinder.“ 

„Welche Herren —?" 

Seht mollte fie ihren Trumpf au3- 
fpielen. „Die Herren vom Hofe,“ 
fügte fie ganz fühl und felbitverftänd- 
ich. 


Sr rib die Mugen auf. Sie lä- 
chelte. Für diefes Lächeln hätte er ihr 
ins Geficht Schlagen möaen. 

Sie legte den Kopf auf die Edul- 
ter und fah ihn von der Eeite an. Die 
jäbe Abneigung gegen feine Klein- 
bürgerlichteit wedte Dämonen in ihr, 
bon deren Tiicfe fie fich feine Rechen- 
Ichaft gab. Sie wollte nur troßen, 
berwirren, beunrubigen und fich ein 
ivenig infzenierei. 

Sie bogen in die bunflen und ein- 
ſamen PBarfmwege ein. Richard hielt 
ihren Arm umflammert. Faft 
Schmerzie fie jein Drud. € erfchien 
ihr roh, fo von ihr Vefit zu nehmen. 
Sie dachte an die Handkfüffe, an das 


ieß 
lü- 


Sonntagpoſt, Chicago, Eonntag, den 19. Oftober 1919. 


Das Sparkafenbud). 


Humoresle bon Hnge Mars, 


„Donnermwetter, lieber Namensvet- 
ter, bei diefer Lektüre muß man aber 
‚einen „Moralifchen“ kriegen!“ rief 
der Studiofus Albert Meper. 

Der mit Namensveiter Angerebete 
— er hieß au Albert Meyer und 
war Buchhalter in einem der erften 
Geſchäfte der Univerſitätsſtadt — 
lachte fröhlich auf. Er hatte ſich 
nicht wenig auf den Moment ge— 
freut, da er dem Studioſus, ſeinem 
Jugendfreunde, mit dem er bis Se— 
kunda die Bänke des Gymnaſiums 
gedrückt, das kleine, unſcheinbare Bü— 
chelchen mit den blauen Deckeln zei— 
gen würde. 

Der erwartete Effekt blieb denn 
auch nicht aus. Das Geſicht des 
Studenlen war wirklich photogra— 
phierenswert, als er nach wiederhol⸗ 
ter Prüfung von Titel und Inhalt 
des Heftes Bedeutung erfaßt hatte. 

Ein Sparfafjendud! 

„Es iſt alfo feine Legende, daß e3 
folge Bücher gibt?“ meinte der Ver- 
bfüffte mit geprehter Stimme, „und 
du bift der glückliche Befiter diefes— 
unglaublichen Dokuments?“ 

„So ijt’3“, bejtätigte der junge 
Buchhalter Thmunzelnd. 

Der Mufenfohn legte das Heft auf 
den Til. 

„Da fteht nun mein Name auf dem 
Titelblatt”, feufzte er, „o graufame 
Sroniel” Und por dem geiftigen Aus 
ge de emia in Gelbnöten befindlichen 
Studiofus tauchte die Unzahl feiner 
Manichäer auf. 

Längſt nachdem fich der Sparfaf- 
fenbuchbefiger entfernt hatte, jaß ber 
Stubiofus no immer nachdenklich 
im Banne de3 „Moralifchen“, den 
das Erlebnis hHerborgerufen hatte. 
Da wurde an bie Türe geflopft. 


fehr gewöhnlich. Ich Finde auch Deine | 


„Xäcerlih mahen — id mid — 
— Ah —” Sein unbebeutendez glat- 
te3 Geficht verzerrte fich. Lena ent» 
fette fich vor diefem fremden, milden 
Ausdrud. „Und fol wohl nod 
Dant fagen, daß Du mich lächerlich 
mactelt, daß Du mit dem „noblen 
Herrn vom Hofe,“ der Dich mit dem 
Gelde bezahlte —” 

„Richard!“ fchrie fie, „was Haft Du 
für Gebanten!“ 

Der blinde Zorn der Eiferfucht 
überivältigte ihn. Seine Hand griff 
mwürgend nach ihrem Halfe. Da fühlte 
er die Perlen, die unter feinen Fin- 
gern bradden und ihm ins Fleiſch 
Ihnitten. „Woher haft Du diefen 
Schmuck?“ 

„Ich hab' ihn mir gekauft,“ wim— 
merte ſie. 

Sein Lachen gellte durch die Stille. 
„Gekauft — dies fürſtliche Geſchmei— 
de! Du mußt beſſer lügen lernen, 
Lena, wenn Du ſchon ſo gut betrügen 
kannſt. Nenne mir den Namen — 
oder —“ 

Das Mädchen ſtampfte mit den 
Füßen den Boden. „Ich habe keinen 
Namen zu nennen! Du beleidigſt 
mich. Sprich noch ein Wort in dieſem 
Ton, ſo nehm' ich mein Geld und 
laufe weg und bin für immer mit 
Dir fertig. Ich brauch' Dich nicht!“ 

„So nimm Dein Geld!“ Er ſchleu— 
derte die Taſche, die er noch hielt, in 
weitem Bogen ins Gebüſch. „Aber 
daß Du dem andern nicht nachläufſt, 
dafür will ich wohl ſorgen. Ich hab' 
nie viel Worte machen können von 
meiner Liebe zu Dir, — heuf' ſollſt 
Du daran glauben lernen. Ich teile 
Dich mit niemand ...“ 

Endlich bemerkte ſie, daß es ernſt 
wurde. Ihr vergingen die Sinne. In 
halber Betäubung nahm ſie wahr, 
daß in Richards Hand eine Waffe 
blitzte und daß er ſprach: „Dieſer 
Revolver ſollte mich beiſeite bringen, 
falls der Chef mich ehrlos machte. 
Nun biſt Du ihm zuvorgekommen,“ 
Aber die Zunge war ihr vor Grauen 
gelähmt. 

Er drückte ab, ſie brach zuſammen. 
Als er ſah, wie ſie ſich am Boden 
wand, kam ihm das Bewußtſein ſei⸗ 
ner Tat. Er fühlte nur: Ins 
Nichts!“ Das zweite Mal zielte er 
beſſer. Schwer und reglos ſtürzie er 
zur Erde. 

Menſchen fanden ſich ein, neugie⸗ 
rige und hilfreiche. Schutzleuie wur⸗ 
den geholt. Man brachte die Ster⸗ 
bende in ein Krankenhaus und ver⸗ 
fuchte ihr Iehte Angaben zu entrei- 
Ben. Sie lallte mit irrem Blid: „Ach 
bin — bie Hofbame der — Prinzef- 
fin — und trage — ihre Perlen — 
bie gab fie — mir — für Die 
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„Herein!“ und leiſe fügie er hin⸗ 
zu: ‚Wenns kein Schneider iſt!“ 

Ein Schneider wars nicht, aber 
der Onkel Biſſing, und das bedeutete 
auch nichts Gutes. 

Onkel Biſſing hatte nämlich in 
ſeiner großen Verwandiſchaft die 
Miſſion, dem jungen männlichen 
Nachwuchs, beſonders den Studen— 
ten, welche ihre Einnahmen und Aus— 
gaben nicht im Gleichgewichte zu hal— 
ten vermochten, ab und zu Strafpre— 
digten, vulgo Moralpauken zu hal— 
ten. Infolge langjähriger Uebung 
wußte er ſich dieſer Aufgabe ſtets 
mit wahrer Virtuoſität zu entledi— 
gen. 

Auch heute ließen ſeine kühle Be— 
grüßung und finſtere Miene Schlim— 
mes ahnen. 

„Bitte, Onkelchen, nimm Platz.“ 

Aber Onkelchen ignorierte die 
freundliche Einladung. Die Hände 
auf dem Rücken, ging er im Zimmer 
auf und ab, in allen Eden „umber- 
Ihnüffelnd”. Das war fo feine Art, 
wenn er feine Gedanken für einen 
träftigen Sermon fenzentrierie. 

Der Studiofus fenkte refigniert 
das Haupt. Füblte er fih doc 
Ihuldbemwußt, da er vor wenigen Ta 
gen erjt einen Branbbrief nad Haufe 
geichicdt Hatte. 

Plöglih ließ ihn ein Ausruf des 
Erjtaunens von des Onkels Lippen 
auffhauen. „Albert, was ift denn 
das?“ 

Da jtand der Ontel, in der Hand 
ein dünnes Heft, in dem Antlig ftar- 
res Staunen. 

„sunge, bu haft dir ein Sparfaf- 
fenbuch angelegt?“ 

Sollte Studiofus Nibert Meyer 
dem Ontel reinen Wein einjchenten 
und verraten, daß fein Freund und 
Namenzpetter bei feinem etwas eili- 
gen Aufdruhe das Sparkaffenbud 
— auf beifen Titelblatt der Stand 
feines Befiers nicht angegeben war 
— bergeffen hatte? Nein, er wollte 
erft einmal abwarten. 

Der Onfel war wie umgewandelt; . 
aus jeinem Gejichte, two eben nod 
die drohenden Wolfen eines herauf: 
ziehenden Gemitter3 gelagert hatten, 
lachte jeßt der Sonnenjchein befter 
Laune, 

Albert, Junge, ift’3 denn möglich? 
Alfo darum brauchteft du immer fo 
viel Geld? Ya, nun jehe ich die Sache 
wirflih in einem anderen Lichte. 
Sieh mal, Albert, ich war eigentlich 
gekommen, um dir infolge deines leh- 
ten Brandbriefes auf Bitten 
deines Vaters eine fräftige Philip- 
pifa zu halten. Du weißt, dein gut- 
mütiger Bapa bringt das nicht über’3 
Herz, und dba muß ich dann in bie 
Brejche Ipringen. Freude macht mir 
die Ausführung folder Aufträge 
nicht, befonber3 in diefem Falle, denn 
du bift von Kindheit an mein Xieb- 
ling gewefen. Umfo mehr freut mich 
die Entdedung, die ich foeben gemacht 
babe. Die pee, fich als Student 
ein Sparfaffenbuh anzulegen, ift 
wirklich nicht übel. Denn ihr jungen 
Alademifer müßt ja aud nah Xb- 
jolvierung der Univerfität oft Tange 
iwarten, biß ihr bon eurem "eigenen 
Einkommen eriftieren könnt, Da 
fann fold erfpatter Fonds im Hin- 
blid auf mancherlei Möglichkeiten 
bon großem Nuten fein, zum Bei- 
fpiel falls dem Vater einmal Bin- 
fichtlich der ewigen Zufchüffe der Ge- 
buldsfaben reißen jollte, 

„Run aber, mein lieber Neffe, foift 
du mich aud) einmal von einer anges 
nehmen Seite fennen lernen.“ Der 
Dntel z0g fein Portefeuille. „ch 
jehe, daß du bisher Tiebzehnhundert 
Mark eingezahlt haft. Hier jchente ich 
dir drei Hundertmarkfcheine, daß du 
die Summe auf ziveitaufend abrun- 
den kannſt.“ 

Der Studioſus ſtarrte ganz faſ⸗ 
ſungslos auf die Kaſſenſcheine. Drei⸗ 
hundert Mark, damit konntie er ja 
ſeine ärgſten Gläubiger befriedigen. 

„Onkelchen, iſt's wirklich dein 
Ernft? D, vielmals Dant!- 

„Schon gut. Betrachte das Ges 
Igent al Lohn und Aufmunterung 
zu ieiterer Betätigung be Spar«- 
ſamkeitsſinnes.“ 

„sa, Ontelden, aber zuhauſe 
barfft du bon dem Sparfafjenbuche 
nicht verraten, Papa mwürbe mie 
dann meinen Monatsmwechfel mwahr- 
Tcheinlich befchneiden.” 

„Sanz recht, bie Sache bleibt Ge- 
heimnis ziwilchen und beiden.“ 

Als der Buchhalter Tpäter fein 
Eigentum abholte, bemerkte der Stu: 
biofus im Brufttone innerfter Weber- 

Izeugung: „Weißt bu, Namenspetter, 
old) Spartaffenbudh ift wirklich eine 
TUNG, RR 





Vie der Kittmeiiter Segendorf 


ans der Bredouile etlöſt wird. 


(Fortſetzung von Seite 2.) 


feit. Mußte er nicht glauben, daß fie 
feine Neigung ermwiberte, wenn fie fo 
den vollen Zauber ihrer Perfönlich- 
feit vor ihm enifaltete? 

„Haben Sie die Mite Segenborf 
je jo ftrablend Iuftig gefehen, wie 


- 


Sountagpoft, Chicago, Sonntag, den 19. Oftober 1919. 


ſchlichten Freimütigkeit einzugeſtehen 
und mit ruhiger Selbſtverſtändlich— 
feit erhobenen Hauptes zu tragen — 
Sie befah wohl doch noch nicht da 
rechte Verftändnis für ben Ernft ih- 
rer Lage. 

Sinding fannte die Gegenborfer 
Verbältniffe ziemlich genau. In fol- 
chem Grenzland bilden die Standes 
genoffen derſelben Nationalität, zu= 
mal die alten Gefchlechter unterein- 
ander, eine einzige große Familie, 


heute, Herr Müller?“ fragte Olga jund wenn man fich nicht perfönlich 
triumphierend. „Sn Iekter Zeit er jo do vom Ruf. Sinbing 
fie immer die reine XTränenmweide. |wußte, daß Baron von Segenborf 
Alfo man fieht, e& Tiegt nur am der |bi3 über beide Ohren in Schulden 
Geſellſchaft! — Wir werden Herrn ſteckte und feine Enkelin ein blut— 
Baron von Ginding bitten müffen, |armes Mädchen mar, Doch was fragte 
recht oft zu fommen, damit er uns die |er nadh-Geld! Er begehrte nichts als 


Mite aufheitert — ung gelingt3 nicht, 
und ivir find doch auch ihre guten 
Freunde, nicht, Herr Müller?“ 

Da erfhraf Mite. Hatie fie fich 
denn fo auffällig betragen? Am Ende 
fand man fie gar fofett. Und nun 
wagte fie es nicht, Müller anzuſehen, 
fie hörte ihn nur fpredhen, und das 
Hang feltfam rauh: „Onädiges Fräu- 
fein unterfchägen die Bedeutung bes | 
Tage. Die Geburtätagzfeier einer 
lieben Freundin muß doch ganz 
felbitverftändlih eine erhöhte Freu 
digfeit in uns wecken.“ 

Ah! er wollte ihnen zu Hilfe fom- 


das taufrifche junge Gefchöpf an fei- 
ner Seite. Er wollte ihm die Hände 
unter die Füße legen, damit fein 
Weg durchs Leben fanft und leicht 
ei. 


„Snädiges Fräulein, es fehmerzt 
inich zu hören, daß Sie, fo jung, fi 
mit jo trüben Gedanken tragen! Sie 
jaffen das auch ficher zu ernjt auf. 
Eine augenblickliche Schwierigkeit—“ 

„O nein, Herr von Sinding! — 
Dieſe augenblickliche Schwierigkeit 
bedeutet für uns eine lange Reihe von 
Jahren des Kämpfens und Verzich— 
tens! — es iſt einfach eine Eriftenz- 


men, ihnen beiden, damit ſie nicht frage für das Geſchlecht Segendorf, 
verlegen zu werden brauchten — aber und ich kann nicht einſehen, warum 
fie wollte feine Unterftübung nicht. |man in ber Jugend, da man noch 
Und jebt fah fie zu ihm Hinüber, |Teine volle Kraft einzufegen und dazu 
talt, jtola abiveifend und traf in einen ‚Die Hoffnung vor fich Hat, den Lohn 
Blick fo voll Qual, daß fie erfchroden |feiner Mühen einmal zu ernten, das 
ihre Augen twieber fentte. kei auf Schonung haben foll, Viel 

Und nun tvar mit einem Male da ſchlimmer erſcheint es mir, daß mein 
Fieber von ihr gewichen, und ſie Großpapa noch am Ende ſeines Le— 





mußte alle Kraft zuſammennehmen, 
um Sinding nicht allzuſehr den Um— 
ſchwung ihrer Stimmung zu ver— 
raten. Mit ſeinem Feingefühl aber 
merkte er ihn doch, und er verſtand 
ihn. Er war empört geweſen über 
Olgas Bemerkung und Müller dank— 
bar, daß er ihr ſo taktvoll die Spitze 
abgebrochen hatte. Ueberhaupt dieſe 
Olga von Oſtmann — warum ſie ſo 
gefliſſentlich für ihn den Freiwerber 
ſpielte? — und daß dieſe beiden ſo 
grundverſchiedenen jungen Mädchen 
Freundinnen ſein konnten! Es 
drängte ihn, darüber ins Klare zu 
kommen. 

Ich hoffe, es kränkt Sie nicht all- 
zuſehr, gnädiges Fräulein, daß Ihre 
Freundin glauben konnte, meine Ge— 
genwart habe ſo großen Einfluß auf 
Ihre Stimmung,“ ſagte er. 

„Olga iſt nicht meine Freundin!“ 
unterbrach ſie ihn kurz und beſtimmt. 
Sie konnten getroſt über Olga ſpre— 
chen, denn deren Aufmerkſamkeit war 
ſchon wieder ausſchließlich auf Mül— 
ler und Graf Zdenko gerichtet, und 
außerdem haite ſich die ſteife Tiſch— 
ordnung jetzt beim Nachtiſch gelockert, 
man war auseinandergerückt und 
bildele einzelne Gruppen. 

„Pardon! — ich glaubte ...“ 

„Wir haben uns in der Penſion 
lennen gelernt und ſind hier wieder 
zufällig zuſammengetroffen.“ 

„Und die Einſamkeit des Land— 
lebens hat Sie nun näher zuſammen— 
geführt.“ 

„Sie irren, Herr Baron, ich ſagte 
Ihnen ſchon, ich halte Olga nicht für 
meine Freundin. Sie würde mich 
nicht beſuchen, wenn ſie mehr Aus—⸗ 
wahl unier den jungen Damen in 
unſerer Gegend hätte, ich bin ihr 
viel zu langweilig und ſchwerfällig.“ 

„Es kommt doch wohl auch hinzu, 
daß Ihr Herr Großvater mit Herrn 
von Oſtmann ſehr befreundet iſt.“ 

„Ich weiß nicht, Herr Baron, aber 
ih glaube, mh Grofkpapa zählt 
Herrn von Dftmann nicht zu feinen 
wahren freunden. Sie find von We- 
fensart fo ganz anders, die Dit- 
manns, ala wir. Daß wir auf freund 
Thaftlihem Fuß mit ihnen verkehren, 
ift lediglich Zwang der Verhältniffe. 
Sie willen ja unzweifelhaft aud, 
Herr von Sinbing, ma3 alle Welt 
weiß, dak fi das Majorat Segen- 
borf in fchlimmer Berfaffung befin- 
det — nun, Herr von Ditmann if 
einer unſerer Gläubiger, das erflärt 
alles.“ 

Diefe Traffe Wahrheit mit biefer 
faft brutalen Ehrlichkeit in einem 
Ton fataliftifcher Ergebeuheit ben 
jungen Mund fagen zu hören, ber 
eben noch fo forglos fröhlich geplau= 
dert hatte, wirkte erfchütternd. Wo 
mar jo plöglich da3 heitere Lachen ge- 
blieben? — Woher nahm ba3 zarte, 
junge Geihöpf die Kraft, mibrige 
Berhältnifie, bie. ftarle Männ 
isten reifen zu 


benz mit Widrigfeiten fämpfen muß, 
die er früher nie fennen gelernt hat 
und deren Löfung er vielleicht gar 
nicht mehr erlebt. — Unb Grofpapa 
leidet noch befonder3 unter dem Drud 
der Verhältnifie, weil er fich ala Glied 
der Familie GSegenborf mit berant- 
wortlich fühlt für die [hlimme Wirt- 
Ichaft feiner Anverwandten und Vor: 
fahren und ihre Schande zu der fei- 
nen madt. — Das tue ih nicht! — 
ch habe meine eigene Ehre, und bie 
wird nicht durch die Unmürdigfeit 
meiner Vorfahren berührt. Aber 
wenn ed auch feine Schande für uns 
ift, ohne eigene Schuld in biefe 
Schulvenlaft Hineingeraten zu fein, 
fo würde e3 doch eine werben, wenn 
wir nicht mit aller Kraft verluchen 
wollten, fie aus der Welt zu fchaffen. 
Das ift eine FZamilienpflicht, der wir 
ung nicht entziehen dürfen, und ba= 
rum habe id au gar feine Zeit, 
oberflächliche Yreundichaften zu pfle= 
gen oder „ftrahlend Iuftig”"-zu fern, 
wie Olga meint. Ich muß arbeiten, 
Herr Baron.“ 

„Das müffen twir alle bis zu einem 
gewifjen Grabe,” rief er voll Wärme. 
„Sie aber haben nicht nötig, fih mit 
Kümmerniffen da3 Leben zu berbit- 
tern! — Sie haben Freunde, die ich 
alüdlih Tchähen mürden, die Laft 
von Khren Schultern nehmen zu bür- 
fen.” — Er mollte nodh etwas hinzu= 


‚fügen, fein Herz lag ihm auf ber 


Zunge... da fah fie ihn groß und 
ernit an. 

„sa, Herr von Sindina, gottlob! 
wir haben Freunde, wahre Freunde, 
die veritanben haben, uns in ber redh- 
ten Weife zu helfen, ohne uns zu be= 
mütigen, indem fie uns nicht die Laft 
von den Schultern genommen haben, 
twie Sie meinen, fondern indem fie 
una die Hand gereicht haben, damit 
feir unter ihrer Führung mit eigener 
Kraft über den Abgrund himveglom- 
men. Was ich ihnen am meiften 
danke, ift, daß mir dabei den Kopf 
Hoch tragen bürfen und nur nötig 
haben, ihnen zu bemeifen, daß mir 
ihrer Freundbfchaft würdig find — 
da3 ift meine Lebendaufgabe fortan!” 

Baron von Einding war blah ge- 
mworben; das MWeinalas, beffen Stiel 
er gebantenlo3 zwifchen den Yyingern 
bielt, zitterte in feiner Hand. „Ic 
verftche Sie,” fagte er leife mit in 
Dual getaudhtem Ton, „das heibt To 
piel wie: Sie brauchen und wünfjchen 
weiter feinen Freund... für jebt... 
und da ift au) gar Feine Auzficht 
auf eine Menberung Ihrer Gefinnung 
in der Zufunft.. „2“ 

„Rein, Herr von Sindina, mein 
Leben hat nur noch den einen Zived.“ 

„Der Aufopferung für bven.... 
Freund...“ 

„Aufopferung?” wieberbolte fie, 
und babei trat in ihre Augen ein 
Ausdruck von ſchwärmeriſcher Innig⸗ 
feit und Hingabe, und ihr felber un- 


Zwar Graf Zbenko, diefer Ambecile, 


7 


Freund kannte — ſo unbewußt, daß 
ihr nicht einmal die fahle Bläſſe in 
Müllers Gefiht und die Zerfahren- 
heit jeines MWefens auffiel. Sie war 
bollfommen mit ihrem eigenen In— 
nern bejchäftigt.. Er aber erkannte, 
wie e8 um bie beiden Menfchen ftand 
und daß e3 für ihn feine Hoffnung 
gab — und da ließ er fie nicht weiter | 
reben. | 

„Sie wilfen nicht, wie graufam | 
Sie eine große jehnfüchtige Hoffnung 


Langfam fehlängelte fie fich durch 
bie lachenden und ſchwatzenden 
Gruppen, hier und dort mit guten 
Bekannten ein Wort austanſchend, 
mit harmloſer Miene und heiterem 
Lächeln, während ſie voll innerem 
Grimm fich felber anftaunte und ver— 
achtete ob ihres großen Schaufpieler- 
tafent3. — Nah dem Wintergarten 
richtete jie ihre Schritte, und als ſie 
unter die Palmen trat, atmete fie auf, 
denn hier war e3 jeßt ganz einjam., 


werben, aber Sinding hatte eher bie 
Abficht ausgefprochen, e3 zu tun, und 
fo gebot mir die Ritterlichkeit, ihm 
den Vorrang zu laffen. Nodp Teine 
Pflicht ift mir im Leben fo fchwer 
geworden als die, und wenn ich mid) 
nicht an die verzweifelte Hoffnung ge= 
ammert hätte, Zulegt doch den Sieg 
davon zu tragen, dann hätte ich ge= 
ftern beim Mieberfehen vielleicht et= 
mas getan, beifen ich mich nachher 
Zeit meined Lebens hätte jchämen 


zeritört haben, gnädiges Fräulein, 
aber ich danfe Jhnen von Herzen für 
die Art, in der Sie «3 getan haben. 
Sch werde ed mein Leben lang als 
großes Glüd betrachten, daß ich Sie 
fennen und unvergehlich  fchöne 
Stunden in |hrer Gefellichaft ver: 


ALS ein grell leuchtender Fleck ſtand müſſen. Mir hat vorhin Sinding bie 
derGeburtstagstifch mit feiner proßig | Hand gebrüdt und in feinen Augen 
bunten Blumenpradt fo unpermittelt |ftand eine bittere Refignation. Da 
ziwifchen dem ruhigen eintönigen |wußte ich, daß mein Weg frei war, 
Grün, daß er das Auge traf wie ein und nun frage ih Sie, Mite, muß 
Mißklang. Er iſt wie feine Befite- | auch ich aehen...... muß ich wirklich 


teben durfte.— Und es ift mein Troft tin, dachte Mite, in den Einzelheiten | Segendorf verlaffen, weil ich „diefer 
Surſte. —Und es iſt mein Troſt, ſchön, als Geſamtes herausfordernd 
daß Sie Ihr Geſchick in die treueſten ſam herausfordernd 


x ‚und aufdringlid — und dabei un= 
und beiten Hände gelegt haben, bie wahr — ein Blender!... morgen 


Sie auf der Welt finden Fonnten. find die abaeichnitte Treibhaus⸗ 
Sie werden Sie hegen und halten als —— welt ef er I FEUERS 
ihren koſtbarſten Schatz.“ 


Mite war betroffen und verwirrt, und blicte auf di acht ber roten 
ja gerabezu erfehroden. Da hatte et |Mofen, bie u —2 nach bo 
lie doch ganz faljch verftanden!— Er | Minfer gefpendet hatte, und babei 
dachte doch um Gottes willen nicht, |purde ihr Auge brennend troden, 
daß biefer „Freund“, den er natür- | yahrend ihre Seele wweinte. Sie var 
lich lannke, nun fein ganzes Gefhid |jy verſunken, daß fie hicht hörte, wie 
mit dem ihren verfnüpft hatte? Menn \fich jemand von einem einfamen Sib 
er Müller davon ettvad merfen ließ! |Hinter ben breiten Blättern einer 


Sie wollte protejtieren. IFächerpalme erhob und zu ihr fam. 


Müller* bin, von dem Khr Gtolz 
nicht einmal einenfyreundfchaftsdienft 


annehmen wollte?” 


| 


Mite jtand zitternd, bis unter bie 
Haarwurzeln in alühheikes Not ge- 


Sie aing langjam bis zu dem Tiſch taucht vor ihm, die Augen gejentt, 


die Hand, Halt fuchend, auf Dlgas 
Geburtstagstifceh geftübt, neben den 
üppig prangenden, vollerblühten 
ZIreibhausrofen ein zartes maifrifches 
menschliches Rofentnöfpchen, mit dem 
Liebreiz förperlicher Schönheit und 
bem feufchen Duft feelifcher Reinheit 
umhüllt, und jeine Augen umfingen 
fie mit trunfener Celigfeit. 


„Herr von Sindina,“ beganı fie, 
aber da bob die Hausfrau eben die 
Tafel auf. Mite fühlte einen beißen 
Kuß von zudenden Lippen auf ihrer 
Hand, und fie war geziwungen, mit 
gefaßter Miene an Sindingg Arm 
nad dem Nebenraum zu fchreiten, wo 
der Kaffee gereicht wurde. Gleich ba- 
rauf war er während bes lebhaften 


|Erft als eine Hand fich auäftredte, 
\die Karte mit Müller? Namen neben 
|dem Rojenarrangement ergriff und |fei mir Gott gnäbdia.” 
fie in einen fchönen, aber fchlicht wei- | Da fam mie ein Erlöfunggfchrei 
Ben Maiblumenftrauß fchob, fuhr fie jein „Nein“ von ihren Lippen: „Nein, 
lerfchroden zufammen. Müller ftand |da3 ift ja fein Almofen, das ift ein 
Ineben ihr. ıYUustaufch, Seele um Seele, und der 
„Es könnte den Eindrud eriweden, ‚dat begonnen mit dem eriten Tage, 


„Kannft Du auch heute imieder 
meine Hand abmeifen, Mite? Dann 


" [als ob ich mir die Freiheit genommen | 
Hin und Her, ba3 nad} einer Mahl: hätte, Fräulein von Oftmann mit 


zeit in einer größeren Gefellichaft |’. ,- — * 
ftattzufinden pflegt, von ihrer Ceite Pe Si = en 
verfchiwunden, und fie fonnte Bi . « 
fein auftlärendes Wort mehr fagen. 
; B 

Olga nn — haſtigen, dringenden Ton: „Sind Sie 

d ſt, . .. S * * ar 
Arm unter Mites, blickte ihr von un= ja „öl, —— —— =” 
ten jchelmifch i bi A p ee: | ings Anweſenheit verſchwiegen 
en jchelmifch in Die Augen und nedte: | nahe?“ 


„Na, Miteleben, ift die Sade per- | site fühte, tie ihr fünftlich an- 
fett? — hr fabt ja wie ein paat | nefachter Mut wieder Häglich zufam- 
Turteltauben zufammen.” a 
„Dlga,“ rief Mite empört, „ich | —* 40% & ʒz 2 
muß Dich jet ernftlich bitten.“ Aber [win PER Sun. „mE ab 
Dlga lachte nur ihr Kobolbladhen | 
und fchlüpfte wieder davon. Mite 
hatte zu piel mit fich felber zu tun, 
um zu merfen, daß in ihrer Lebhaf: 
tigkeit etwad Krampfhaftes lag und 
daß ihr Lachen gezwungen lang. 
Dlga Hatte während des Eſſens 
eine große Enttäufchung erlebt. 


fein.” 


biefen ganzen Panzer von Recht und 
Pfliht und FFreunbfchaft und der- 
gleichen wundberfchön Elingenden und 
bochmoralifchen Dingen, hinter denen 
wir und jo lange boreinanber ber= 
ftedit haben, und fprechen wir fchlicht 
und wahr ala Menfch zum Menichen. 
Ich wenigſtens ertrage das Zwiſchen— 
daſein nicht länger. Ich habe Ihnen 
die Begegnung mit Sinding ver— 
ſchwiegen, weil ich durch Ehrenwort 
verpflichtet war. Sie glauben, ich ſei 
des Reitpferdes wegen in meiner Hei— 
mat gewefen... das ift ein Jrrtum, 
damit Hatte e3 nicht Eile; ich fuhr 


hatte alle Fähigkeiten feines ftupiden 
Hirns angeftrengt, fich ihr in beiten 
Licht zu zeigen und alle Reaifter fei- 
ner Liebenswürbigfeit aufgezogen — 
aber wa3 war ihr der Zbento? Den 
hielt fie fi) nur zur NReferve für alle 
alle warm! Der, auf den allein e3 
ihr anfam, Müller, war ganz ungu= 
gänglich geweſen, ſchwerfällig wie ein 
„Klob”, froſtig, mit einem Wort 
durchaus nicht „offiziell“, und ein 
paarmal hatte ſie Blicke von ihm auf⸗ 
gefangen, die über den Tiſch gegangen 
waren, aber nicht zu ihr — ihr Blut | yach Haufe Iebialich zu dem Ar 
fochte por Uerger. mit Sinbing zu fprehen. An bem 
Mite fuchte Frau von Siebenftein | Abend, al3 Sie mir da3 erftemal 
auf. „Iante, wenn mir doc nad) ohne Zwang und in ehrlicher Herz- 
Haufe fahren fönnten!“ fichteit Ihre Hände reichten, hatte ich 
„Liebftes Kind, das gäbe ja einen Jeinfehen müflen, daß ich nicht länger 
Gtlat.... Was ift Dir?“ unterbrach |imftande war, in vorfchriftmäßiaer 
fie fich erfchredt, „Du fiehft ja ganz | (Entfernung und Haltung neben Xh- 
berftört aus.” nen zu leben, ich mußte ein Ende ma= 
„Ah, Tante, e8 ift fo fchier, einem Ichen, e83 mußte Kar werben zmifchen 
Menfchen, den wir hochachten und der !und. ch war in meiner Geligfeit 
e3 aut mit und meint, wehetun zu Jüber das Fipfeldhen Gunit, das Sie 
müſſen.“ mir gewährt hatten, ja auch tollkühn, 
Frau von Siebenftein verftand fo= | vielleicht denten Sie arrogant, genug, 


| 


| 


I 
I 
} 
' 
| 


I 
I 


! 


den Du auf Segendborf meiltejt, ohne 
unferen Willen.” Ein jühes jchelmi- 
Iches Lächeln umfpielte ihren Mund: 
„Sb, ich habe mich redlich genug da= 


Mecht fehr übel vermerken,“ fagte er gegen gewehrt und Du ficher auch, 
'aelafjen. Dann fi) Mite zutendend, |aber wir können Dod; num einmal 
fragte er unvermittelt und in einem |nicht3 bageaen ausrichten...und ba...” 


„Da müffen wir eben dem Zwang 
geboren und uns zufammentun,” 
fiel er ihr mit einem Sauchzen ind 
Wort. „Mite, mein Lieb, mei Al: 
les!“ 

Er batte ihre Hände gefaßt, wollte 


da Inirfchte der Sand unter eilfertig 


nur — freundfchaftlicher gefunden nabenben leichten Fußtritten. Sie 
haben, wenn Sie mich auf die Be- |Tuhren auseinander, Mite verwirrt. 
gegnung aufmerffam gemacht hätten |bohrot, nicht fähig, Unmbefangenheit 
— aber zur Freundichaft hat man |äu Hei ß 
!eine Pflicht, und barum habe ich aber inwendig wetiernd. Olga er— 
auch gat kein Recht, Ihnen böſe zu ſchien. 


heucheln, Müller, raſch gefaßt, 


Olgas ſchwarzen Augen blieb 


„Baroneffe, laſſen wir doch einmal Mites Verlegenheit nicht verborgen. 


Da kam ein böſes, drohendes Fun—⸗ 
keln in ihren Blick und ſie brach in 
ein häßlich höhniſches Lachen aus: 
„Ah, pardon! Ich ſehe, ich ſtöre, die 
Herrſchaften ſind vertieft in das An— 
ſchauen meiner herrlichen Blumen. 
Das iſt auch eine Augenweide, was? 
Zum Beiſpiel dieſe koſtbaren Pracht» 
roſen von Graf Zdenko, jedes Exem⸗ 
plar ein Kleinod für ſich! — Solch 
einen Luxus können ſich auch nur die 
Oſtrenskys leiſten, und daß ſie ge— 
rade mich damit beglückt haben, iſt 
ordentlich beſchämend, bin ſo viel 
Aufmerkſamkeit gar nicht wert, nicht, 
Mite? Aber ich komme, um den Herr— 
ſchaflen zu melden, daß der Tanz 
begonnen bat.“ 

„Dann geftatten Sie mir, daß ih 
Sie engagiere, Baroneſſe,“ ſagtt 
Müller mit vollfommener äußerer 
Beherrfchtheit, „denn daß Fräulein 
bon DOftmann, die Königin des Fe— 
ftes, dem nfpeftor Müller den erften 
Tanz gewährt, darf ich ja von born= 
berein nicht hoffen.” 

„Allerbings, Herr Müller, der ges 
hört dem Grafen Zdento als alten 
Freund und Nachbar, das dürfen Sie 


fort. Da war etwas zmwifchen Mite 
und Ginbing vorgefallen, denn mit 
Müller war fie ja biäher faum zu- 
fammengetroffen. Ste nahm die ei3- 
falten Hände ihres Lieblings in ihre 
warmen mütterlichen. „Herzenzfind, 
da3 find Lebenzfrifen, die wir alle, 
fo oder fo, überwinden müffen—und 
dürfen und noch nicht einmal ‚etwas 
davon merken Iaffen—, das ift aud) 
ein Vorzug unferer gejellfchaftlichen 
Stellung! Wenn Du mit biefem Ge- 
ficht umbergehft, wird man bdenten, 
auf Segendorf ift bereit3 der Bante- 
rott ausgebrochen.” 

„Und e3 könnte ZQeute aeben, bie fich 
barüber freuen mürben... 3. 
Diga!” fiel Mite ein und redte fich 
empor. Und nım mar mwieber Tyarbe 
in ihrem Gefiht und Entjchloffenheit 
in ihrem Blick, aber fie hatte das in- 
brünftige Verlangen, nur eine Zleine 
Meile mit fi allein zu fi 

eft mieber au jidh [elber au 


* 


* 


— 


B. loſigkeit geweſen, wenn ich hinter 


ein, um nur 
u fommen. 


aleichgiltig fei, und ich hätte mein |Hoffe, Mite wird imftande fein, Sie 
Alles daran gewagt, mir auf ber jeinigermaßen zu tröften...“ 

Stelle mein Glüd zu erringen—aber| Sie late und hing Tidivie fie e3 
da war mein Freund Einding. Er |liebte, in Mites Arm, fie mit fi 
hatte mir ehrlich anvertraut, daß,er 
Sie liebe, und e8 feine fehnlichite 
Hoffnung fei, Sie fi; gewinnen zu 
lönnen, und ich hatte barauf geſchwie— 
gen, denn für mid gab e3 ja bamal3 
noch feine Hoffnung, und ich hatte be- 
reit3 einmal unfreiwillig ben uns 
älüdlihen Liebhaber vor ver Welt 
fpielen müffen. Da befah ich nicht ben 
Mut, einzugeftehen, daß ich e& nun 
wirklich fei. E3 wäre alfo eine Ehr- 


ihr Handgelent preffend, daß Mite 
die Zähne zufammenbeiken mußte, 
um burch feinen Qaut ihren Schmerz 
zu verraten. 

An der Tür zum Tanzfaal gab fie 
fie frei. „Viel Vergnügen, Täub- 
chen,” fagte fie Iaut, und ins Ohr 
zifchelte fie ihr: „Du Bift zwar jebt 
ein fo eingefleifchtes Hausmütterchen, 
dat Dir der Aufenthalt im Wirt- 
Ichaftstonter und Kuhftall lieber ift 
als im Ballfaal, aber an meinem 
Geburtstag mußt Du mir fon ein» 
mal ein fleines Opfer bringen, mot 
gen früh fannft Du Dich Tchablos 
dafür halten.* Und fie Hüpfte Sbento 
entgegen, der fie bereitä fuchte. 


Sindings Rüden mir mein Glüd zu 
fichern verfucht hätte. Wir Hatten eine 
ernfte Stunde zufammen, ba3 werben 
Sie fidh denken fünnen, aber wir jeh- 
ten und al Männer und freund 
außeinander. Wir ‚befahen beibe bie 


au hoffen, dak ich ihnen nicht ganz Ichon nicht übel nehmen, aber ich 
gleichen Redbte. um unfere Lieka zu 


(Schluß folgt) 
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fortziehend und dabei ihre finger um N 
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LITT I III ZI 


B ı Silberbart, befann fich eine kurze 
| Weile; dann flüfterte er feinem Hen- 
fer einige Worte ins Ohr und befahl 
Dem reichen Bey Zennal Abbedin|bierauf mit Tauter Stimme: „Shr 

ivar fein geivandtefter Sklave entlau- | Kläger, jegt Eu dort in ber engen 

fen. Er ging deshalb feldft auf die Eingangstüre neben einander und 

Suche nach diefem und fand ihn denn | beugt Eure Köpfe gegen mid!” — 

auch balb in einer Teebude, to Ali —| Die Beiden gehorchten — body Nie- 

fo hieß Der Burfche — gemütlich, ala | mand wußte, mas gefchehen follie, 
wäre nicht3 gefchehen, in den geftohle- | und Stille trat ein. Da rief plöblich 
nen Fefttagsfleidern fah und rauchte| der Kadi: „Henker, nun jchlag” dem 


29 


Ei Sn Im I F F 
Br 


und Tee fchlürfte. Zeynal faßte ihn 
fofort beim Kragen, um ihn heimzu— 
führen — mie entjebte er fich aber, al 
der Stlave, welcher kräftiger war als 
er, ihn, feinen Herrn, bei der Gurgel 
padte m, fhrie: „Sohn eines Hundes, 
babe ih Sich! Du bift ja mein Stlabe 

Mli, der mir Hab und Gut geftohlen 
— Bat und dann geflohen ift! — Vor— 
mwärt3, folge mir in mein Haus!" — 
Zeynal hatte Mühe, ich Ioszureihen. 
Die Menfchenmenge, melche jich rafch 
anfammelte, führte Beide vor den 
Kabi, damit er richte, welcher von 


ihnen der Herr fer und welcher der 
Ellapve — Der Kabi, ein alter 


Sklaven den Kopf ab!” Hui — faufte 

|das lange Schwert Hlirrend durch die 
ıQuft — aber fchneller noch fuhr Ali 
ıempor, während Zeynal ruhig in fei- 
ner Stellung verblieb. 

Da begriffen Alle die Weisheit bez 
Kadi und unter lautem Hohngelächter 
und Beifallörufen wurde der Sklave, 
der fich, in der Angft um feinen Kopf, 
verraten hatte, nach dem Hofe geführt, 
too feiner eine tüchtige Tracht Prügel 
wartete. Der Kabi aber lächelte dem 
reihen Bey einen vergnügten Ab- 
[hiedsgruß zu, jtrich feinen Iangen 
Silberbart und freute fich feiner Le- 

| bensflugbeit. 


Meine Schäße, 


Sch hab’ eine feite Truben, 
Da bricht fein Räuber ein; 
| Biel fich’rer als jede Kaffe 
Ri biefer alte Schrein. 


|Und warum dort Keiner eindricht, 
Das ift fehr leicht erklärt: 
|Brin liegt nur altes Gerümpel 
Und das hat feinen Wert! 


!&3 liegt in meinem Keller 

|Ein aroße3, altes Faß; 

|Kein Menfch trintt einen Tropfen 
ı Darin von jenem Naß. 


1 

|Und warum noch Keiner gefoftet 
'Bon meinem ganzen Haus: 

Meil’s Ejjig ift; wenn’3 Mein wär”, 
Trank ich ihn Tängft felber aus! 

SH habe auch ein Liebehen, 

Das fag’ ich ohne Scheu — 

Blieb’ ich zehn Jahr’ in der Fremde, 
Die wäre mir dennoch) treu. 


Und warum ich aqar fo ficher 

Auf Weibertreue bau’: — 

Mer die näher kennen gelernt hat, 
Der nimmt fie nicht zur rau! 


Der Durchfallskamerad. 


(Nach bekannter Melodie.) 


Ich fand einen Literaten, 
Dramatiker wie ich; — 

Das nächſte meiner Dramen 
Schrieb ich mit ihm zuſammen 
Ganz kameradſchaftlich. 


Auch dies iſt durchgefallen; 
Die Preſſe obendrein 
Verriß es ſo erbärmlich, 

Als wär das Drama förmlich 
Ein Stück von mir allein. 


Will mir die Hand noch reichen 
Auf neu’ ala Kompagnon.... 
Kann dich nicht brauchen, dante; 
An „Durhfall” nämlich frante 
Sch felbjt genügend fchon! 


Der Fat, 


Zu feinen Söhnen jprad ein Mann, 

Ein mweifer: „Ziehet in die Welt 

Uno feid jchön brab und ftellt nichts 
an! 

Und mwenn” — (fo marf er nod 
dazwiſchen) 

„Ihr dennoch etwas angeſtellt, 

Seid ſchlau und laſſ't euch nicht 
erwiſchen! 

Nützt euch jedoch auch dieſes nichts, 

Dann leugnet kühnen Angeſichts! 

Und habt ihr auch im Leugnen Pech, 

Dann gibt es noch eins: werdet 
frech! — 

Zieht hin, folgt meinem Rat genau— 

Ihr werdet dann in Ehren grau!“ 

Die Söhne folgten ſeinem Wort 

Und ihr Geſchlecht, es lebt noch fort, 

Es wächſt, vermehrt ſich und gedeiht 

Und iſt geachtet weit und breit! 


Wahrheit. 


Die Wahrheit unſ'rer Welt 
Gleicht einer alten Koketke, 
Weil ſie uns erſt gefällt 
In hübſcher Toilette. 


Gedankenſplitter. 


Schon mancher iſt nur deshalb überflüſſig ge— 
worden, weil er ſich für unentbehrlich hielt. 
* 


nimmt. 


Schweigen iſt Gold. Das kluge Wort 


Vernimmt man täglich allerorten; 
D'rum ſind auch heute hier und dort 
Die Schweigegelder Mode geworden... 


* 
Wie wenige Menſchen bringen 


Vertrauen entgegen, daß ſie vor ſich keine Geheim— 


niffe haben! 
* 


Begegnen ſich zwei alte Männer, ſo klagen ſie 
über die Leiden des Alters. Begegnen ſich zwei alte 
rauen, fo machen jie fi) gegenfeitig Komplimente 


ber ihr vorzüaliche Ausjchen. 
* 


Bei manden Höflichkeitsphrafen 


Wir faum deren trügerifhen Sinn; 
Wenn man jagt: „Du bijt in den beiten Sahren.” 


So heißt &8: „Die beiten Sabre 


Denn unsre Erde mit allem, 


einmal in die Sonne ftürzen wird, 


nom auf dem Mars: „Eben ift ein mwinziges Xicht- 
wölfdhen über die Some gehufcht.“ — Und nun geh’ 


hin und fülle wieder deinen Tag 


‚mit Nleinlicfeiten, wenn du magjtl - — 


Und dod 
fih felbft fo viel 
neuer Suda3 da. 

Wir fennen 


wart. 


„Ein Unglüf fommt felten allein.” €3 fommt 
auch no der Amateur - Bhotograph, 


der e& auf- 


* 


„Wahre Teufel find die Männer“, 
Seufzen Frauen oft verjtohlen; 


mwünfcht bei fi gar mande: 


„Möchte mich der Teufel holen!” 
* 


Sobald ſich ein neuer Heiland zeigt, iſt auch ein 


x 
da3 BGlüf meist nur in der Ver- 


gangenheit oder Zukunft, höchit felten in der Gegen: |. 


* 


Unferer Zukunft fteht mandhmal nichts im Wege, 


gewahren 
find hin.“ Krane, 


wa3 darauf sit, 
fprädje ein Mitro- 


mit Eorgeu und 
unterwegs war. 


— —— — — — 


als unſere Vergängenheit. 


Es gibt mehr eingebildet Geſunde, als eingebildet 


* 


Der Geiſt iſt der Prometheus, der an den Fel— 
ſen Leib gekettet iſt. 


* 
Es gibt längſt erloſch'ne Sterne und Menſchen, 
die uns noch leuchten können, weil ihr Licht ſo lange 


a — 
a * 


—— — 
wo 


„Wie kann Herr 
liege denn aber 
jest, zur Com: 

Gh merszeit, $roit- 
/ beulen haben?“ 


„Leicht erflärlich. 
Er bat auf 'nem 
Brit Eiscream 
berumfpaziert.“ 


„Zo, Du verfaufit jet Aktien. 
innere Dich tet, 
beite Politik ijt.” 

„=o babe ich aehört. Wenn ich ges 
nug babe, beabjichtige ich, diefe Theorie 
"mal ernitlich auf die Probe zu ftellen.” 


1 Er- 
daß Ehrlichkeit die 


„Wieſo glaubſt 
Du denn, daß 
Mehers umziehen 
werden?“ 


„Weil ſowohl er 
wie ſie in den letz⸗ 
ten Tagen Streich⸗ 
hölzer an denWän⸗ 
den anſtreichen.“ 


„Glaubſt Du, 
daß Männer je— 
mals ebenſo gut 
tie die Vögel iver- 
den. fliegen kön— 
nen?“ 

„Beiler, noch bei- 
fer. Haft Du fchon 
mal ’nen Bogel 

74 selchen, der fich im 
YA „Loop the Loop“ 
Mm oder Epiralenflug 

verjucht Hat?“ 
HB „Nein, noch nicht. 

M Auch keinen, Der 
J ſich dabei das Ge— 

nick gebrochen hat.“ 


Frl. Fiſch: „Muß das ein wonniges 
Gefühl ſein, wenn der ein Mädchen mit 
acht Armen an jein Herz jchliegt!”" -» 


WHO 


‚Wie ich in meiner öf- 

fentlichen Rede ae- 
3 legt babe, der Vol- 
SE Terbund bedeutet 
internationalen 
Frieden und Chuß 
für die Rechte der 
Heinen Nationen.“ 


Frau Start: z 


Herr Starl: 
„Da mag jchon 
fein. Wie ficht’3 
aber mit dem 
Schutz für die klei— 
nen Ehemänner 


„Ich habe hier einige freie Verſe.“ 

„Nehmen Sie ſie nur wieder mit. 
Ihre Freiheit iſt 
meine.“ 


„Du biſt ein al⸗ 
lerliebſtes Kätz— 
chen.“ 

„Aber nicht, wenn 
e3 gilt Mäufe zu 
fangen.” 


zu bleiben. 


„_„.Rero, der alle Hunde der Nahbars 
ichaft niedergefämpft bat, ift vom Huns 
defänger fejtgefriegt worden.” 

„Hm. Erjt der Bezivinger, "jebt im 
Swinger.“ 


Herr taudel: 
„And haft Su mid) 
entbehrt, mährend 
ich fort war?“ 


Frau Kaudel; 
„Welche Fragel 
Auch nicht eine ein⸗ 
zige Perſon bat 
ſich ſehen laſſen, 
der ich die Schuld 
für alles beimeſſen 
konnte.“ 


„Wie geht's Ihrem Manne?“ 

„Mitunter denke ich, er iſt beſſer, 
mitunter ſchlimmer. Da er aber ſtets 
ſchilt und klagt, wenn er beſſer iſt, 
nehme ich an, daß er beſſer iſt, wenn er 
ſchlimmer iſt.“ 


„Richard hat 
ſchreckliches Peſch 
in ſeinen Liebes— 

Jaffären.“ 
„Ja, jedes Mal, 
Mwenn er ein Mäbd- 
den aus Liebe 
heiraten till, hat 
lie fein Geld.“ 


üchenfee. 

„Pa pflegte zu jagen, es gibt Leute, 
die abfolut nicht die Wahrheit fagen 
fünnen, und wenn fie’3 doch 'mal tun, 
berfuchen fie Jich gewöhnlich draus raus 
zu lügen.“ 


Lord de Brofe: 
„Mein guter 
> Mann, nun fage 
# mic 'mal, tva3 babe 
ich zu tun, um eine 
reiche Erbin zu ers 
gattern, die in die= 
aa \ \em gejegneten 
mm Zande ja wild 

f I wachſen follen?“ 
„Rieſig einfach, 
7 Zorvdie. Eie erfläs 
ren dem Mädchen 
Ihre Liebe und 
dem Vater, vie 
boch Shre Schulden 

find.“ 


nicht Die, die ich | — 


„Dentit Du, daß e3 meije ift, fich zu 
verheiraten, mährend die Lebensfüh- 
rung jo foftjpielig ift?“ — 
Mein eingiger Ausweg. Ich lann 
mirs nicht, ei en. noch länger ledig. 





